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Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960/62





VORWORT

Nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1949 ist durch das „Gesetz über 

eine Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft" vom 13. April 1960 für die 

Bundesrepublik Deutschland und damit auch für die Freie und Hansestadt Hamburg 

eine neue Landwirtschaftszählung mit Stichtag 31. Mai 1960 angeordnet worden. Ihr 

folgten als Nacherhebungen eine Gartenbau-, Forst-, Binnenfischerei- und Arbeits­

kräfteerhebung in den Jahren 1960 bis 1962.

Das vorliegende Heft vermittelt einen umfassenden Einblick in die Struktur der 

land-, forstwirtschaftlichen und gartenbaulichen Betriebe, wie Zahl, Größe und Art 

der Betriebe, Arbeitskräfteverhältnisse, Arbeitsmethoden und andere betriebswirt­

schaftlich wichtige Merkmale.

Die Veröffentlichung zerfällt in zwei Hauptteile, deren erster neben einem allge­

meinen Abschnitt über die methodischen Grundlagen der Erhebungen eine kurze text­

liche Darstellung der Hauptergebnisse der Landwirtschafts- und Gartenbauerhebung 

enthält, durchsetzt mit Tabellen und Schaubildern.

Der zweite Teil stellt den eigentlichen Tabellenteil dar. Er ist in erster Linie 

als Quellenwerk für die wissenschaftliche Forschung und für sonstige Untersuchungen 

gedacht. Dabei ist der Gliederung nach wichtigen regionalen Gebietseinheiten in aus­

gedehntem Maße Rechnung getragen. Außerdem erschien es zweckmäßig, in diesem 

Teil auch die im Rahmen der Volks- und Berufszählung 1961 ermittelten Ergebnisse 

über die bewirtschafteten Bodenflächen unter 0,5 ha zu veröffentlichen.

Allen, die an dem Zustandekommen dieser Zahlen und an ihrer Veröffentlichung 

mitgewirkt haben, vor allem aber den Mitarbeitern des Sachgebiets Landwirtschafts­

statistik, sei an dieser Stelle besonderer Dank ausgesprochen.

Hamburg, im April 1965
I.V.

Dr. Heinsohn 

Regierungsdirektor



Erläuterungen

Alle Angaben beziehen sich, sofern nichts anderes vermerkt, auf das Gebiet der Freien und Hansestadt Hamburg. 
Beim Auf- und Abrunden ist im allgemeinen so verfahren worden, daß das Gesamtergebnis gleich der Summe 
der Einzelpositionen ist. Nur in wenigen Fällen mußten bei der Summenbildung geringe Differenzen in Kauf 
genommen werden, worauf jeweils in einer Fußnote hingewiesen ist.
Wenn eine Summe vollständig aufgegliedert wurde, ist dies durch das Wort »davon* kenntlich gemacht. Beim 
Vorliegen einer nur teilweisen Ausgliederung von Bestandteilen einer Summe wurde das Wort »darunter* 
verwendet.

Zeichenerklärungen

— = Zahlenwert genau Null (nichts).
. = Zahl kann noch nicht angegeben werden oder wurde nicht festgestellt.
.. = Angabe einer Zahl ist unzweckmäßig oder die tatsächliche Voraussetzung für die Fragestellung trifft 

nicht zu.
0 = Zahl ist vorhanden, aber kleiner als die in der betreffenden Tabelle gewählte kleinste Einheit.

[Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet!]

Druck und Vertrieb:

Statistisches Landesamt, Hamburg 11, Steckelhörn 12
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A. Einführung in die landwirtschaftlichen Zählungen 1960/62

Im Rahmen des großen Zählungswerkes 1960/62 - der Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung - wur­
de, ähnlich wie beim Zensus 1950» wieder in allen Ländern der Bundesrepublik Deutschland eine die 
gesamte Land- und Forstwirtschaft umfassende landwirtschaftliche Betriebszählung durchgeführt. Diese 
Zählung diente als allgemeine Bestandsaufnahme der deutschen Landwirtschaft zur Beschaffung neuer 
Unterlagen über die Betriebsverhältnisse in der Landwirtschaft einschließlich des Gartenbaus, des 
Weinbaus u. der Binnenfischerei sowie der Forstwirtschaft, durch die für die Agrar- und Wirtschafts­
politik der Länder und des Bundes eingehende Kenntnisse bereitgestellt werden sollten. Weiter bilden 
die Ergebnisse ein wichtiges Zahlenmaterial für spätere Verhandlungen im Rahmen der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (EWG).

Seit der letzten landwirtschaftlichen Betriebszählung vom Jahre 1949 sind in der Betriebsstruktur 
der Landwirtschaft, d.h. sowohl im Besohäftigungsstand als auch in dem Umfang und der Richtung der 
Mechanisierung und der Erzeugung einschneidende Strukturwandlungen eingetreten. Es liegt daher auf 
der Hand, daß die Ergebnisse der vorangegangenen Zählung keine ausreichende Gültigkeit für die ge­
nannten Zwecke mehr besaßen und durch neue Unterlagen ersetzt werden mußten. Gleichzeitig wurde mit 
der Durchführung dieser neuen Zählung ein Überblick über die Veränderungen, die sich im Verlauf der 
landwirtschaftlichen und gartenbaulichen Entwicklung in der Zwischenzeit herausgebildet haben und 
ein neuer Ausgangspunkt für die Beobachtung der künftigen Entwicklung gewonnen.

Die Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählung 1960) wurde durch 
das Bundesgesetz vom 1J. April 1960 (BGB1.I vom 27. April 1960, Seite 217) angeordnet ( s. C. Anhang 
Seite 45). Die Zählung war in den Jahren 1960 bis 1962 durohzuführen und umfaßte folgende Erhebungs­
teile:

1. Haupterhebung 4. Binnenfischereierhebung und
2. Gartenbauerhebung 5» Arbeitskräfteerhebung 1)
J. Forsterhebung

Zwecks Ergänzung der Ergebnisse der Landwirtschaftszählung wurden die Haus- und Kleingärten und 
die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe mit einer Gesamtfläche unter 0,5 ha durch die Fragestellung 
in der Haushaltsliste, die von jedem Haushaitungsvorstand für Zwecke der Volks- und Berufszählung 
vom 6. Juni 1961 auszufüllen war, erfaßt.

1. Haupterhebung 1960

a) Umfang und Durchführung

Die Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft (Haupterhebung) mit Stichtag }1. Mai 
1960 erstreckte sich auf alle Betriebe mit einer Bodenfläche von mindestens 0,5 ha Gesamtflä­
che (Betriebsfläche), die ganz oder teilweise als Acker, Wiese, Weide, Wald, Fischgewässer, 
Gartenland,Obstfläohe oder Rebland genutzt wird. Betriebe des Erwerbsgarten-, Erwerbsobst- und 
Erwerbsweinbaus sowie der Erwerbsteichwirtschaft und -fischzucht wurden auch dann durch die 
Zählung erfaßt, wenn ihre Betriebsfläche weniger als 0,5 ha betrug; diese Wirtschaftseinheiten 
bildeten einen Bestandteil der Bodennutzungserhebung 1960, die im Rahmen der Landwirtschafts­
zählung durchgeführt wurde.

Der Landwirtschaftszählung lag wie bisher das Betriebsprinzip zugrunde. 
Sämtliche zu einem Betrieb gehörenden Flächen, Viehbestände, Arbeitskräfte u.dgl. werden hier­
bei in dem Stadtteil naohgewiesen, in dem sich der Betriebssitz befindet. Wesentlich für den 
Begriff des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes war die einheitliche Leitung in der Be­
wirtschaftung von Betriebsflächen, einerlei ob der Inhaber eine Privatperson, juristische Per­
son oder eine Körperschaft des öffentlichen Rechts war.

Das Erhebungsformular zur Haupterhebung, der Betriebsbogen A (vgl. Anlage 
1 Seite 47)» diente der Erfassung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe von 2 ha und 
darüber Gesamtfläche und der Betriebsbogen B (vgl. Anlage 1 Seite 57) für Inha­
ber von Bodenflächen der Land- und Forstwirtschaft von 0,5 bis unter 2 ha Gesamtfläche. Der 
Betriebsbogen B unterscheidet sich vom Betriebsbogen A durch ein stark verkürztes Fragepro­
gramm. Hierdurch sollten die Inhaber von kleineren Betrieben bei der Ausfüllung des Betriebs­
bogens entlastet werden.

Die Fragen des Betriebsbogens A umfaßten im wesentlichen folgende Sachverhalte:

1. Allgemeine Fragen 5. Viehhaltung
2. Besitz- und Pachtverhältnisse 6. Maschinen und technische
J. Personalverhältnisse Einrichtungen
4. Bodennutzung 7» Wohn- und Wirtschaftsgebäude.

Die in der ersten Gruppe zusammengefaßten Allgemeinen Fragen dienten zur 
näheren Kennzeichnung des Betriebsinhabers und des Betriebstyps.

Die zweite Gruppe hatte die Besitz- und Pachtverhältnisse zum 
Inhalt. Die Besitzverhältnisse waren in der Hauptsache in gleichem Umfang wie 1949 anzugeben. 
Erstmals wurden bei der Haupterhebung die Pachtbedingungen erfaßt, wobei zwischen der meist 
verbreiteten Pacht von Einzelgrundstücken und der Pacht geschlossener Betriebe unterschieden 
wurde. Bemerkt sei weiter, daß sich die Darstellung der Ergebnisse dieser Ermittlungen über-

Nach § 7 des o.a. Gesetzes waren die Stadtstaaten von der Durchführung der Erhebung ausgenommen.
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wiegend auf reine Geldpachten erstreckt. Hierzu zählen auch Fälle, in denen die Pacht auf Na­
turalbasis abgeschlossen, aber in Geld gezahlt wurde.

Die Frage nach den beschäftigten Personen im Betriebsbogen, die den 
besonderen Verhältnissen der Landwirtschaft hinsichtlich des Personalbedarfes Rechnung trägt, 
ist gegenüber 1949 nur wenig geändert worden. Die Gliederung des Personals wurde in der Weise 
durchgeführt, daß einerseits Betriebsinhaber und seine mit ihm im gemeinsamen Haushalt leben­
den Familienangehörigen und Verwandten, andererseits ständige und nichtständige familienfremde 
Arbeitskräfte unterscheidbar waren.

Die Angaben über die Bodennutzung entsprachen im wesentlichen der früheren 
Fassung, nur mit dem Unterschiede, daß von einer Erfassung der Obstbäume abgesehen wurde.

Die fünfte Fragengruppe betraf den Viehbestand. Es war hierbei nur das Vieh an­
zugeben, das zum Betriebe gehörte, nicht, wie bei der allgemeinen Viehzählung, die das gesamte 
Vieh erfaßt, auch das auf Weide genommene „Pensionsvieh" usw. (ohne Rücksicht auf die Zugehö­
rigkeit zu einem Landwirtschaftsbetrieb). Die Frage nach den Bienenvölkern wurde bei dieser 
Zählung nicht mehr gestellt.

Die Fragen nach den Maschinen und technischen Einrichtun­
gen wurden nicht nur dem Stand der technischen Entwicklung weitmögliohst angepaßt, sondern 
das Erhebungsprogramm von 1960 ging über das der Zählung von 1949 beträchtlich hinaus und 
weicht in Einzelfällen auch sachlich davon ab. Erstmalig aufgenommen wurden u.a. Sohlepperge- 
räte und Vollerntemaschinen, wie Drill- und Hackmaschinen für Sohlepperzug, vollautomatische 
Kartoffellegemaschinen, Stalldungstreuer, Feldhäcksler, Strohzerreißer. Da sich aus der Form 
der überbetrieblichen Benutzung weitgehende betriebswirtschaftliche Folgerungen ergeben, hat 
man auch zwischen Maschinenverwendung in gemeinschaftlichem Betriebsbesitz,inNachbarschafts- 
hilfe und im Lohn bzw. auf genossenschaftlicher Grundlage unterschieden.

Schließlich wurden erstmalig Fragen über die Verwendung und das Alter der Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben gestellt.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß der Betriebsbogen A im ganzen die wichtigsten Fra­
gen der früheren Betriebszählungen wiederholt hat. Dagegen sind im Betriebsbogen B - wie ein­
leitend erwähnt - viele Merkmale nur zusammengefaßt bzw. überhaupt nicht erfragt worden. Da­
durch ist es nicht immer möglich, die Ergebnisse für die einzelnen Tatbestände für sämtliche 
Betriebe ab 0,5 ha Betriebsfläche darzustellen.

Die Durchführung des Zählgeschäftes innerhalb der Freien und Hansestadt Ham­
burg oblag den Dienststellen der Bezirksverwaltung. Zur Austeilung und Einsammlung der Zählpa­
piere wurden ehrenamtliche Zähler bestimmt, die etwa 14 Tage vor dem Zahlungstermin u.a. fol­
gende Zählungsdruoksachen vom Statistischen Landesamt ausgehändigt erhielten:

1a. Betriebsbogen A für Betriebe der Land- und Forstwirtschaft von 2 und mehr Hektar Gesamt­
fläche nebst Erläuterungen zu den einzelnen Fragen,

b. Zusatzbogen zum Betriebsbogen A für Betriebe mit 10 und mehr Wohn- und Wirtschaftsge­

bäuden,

0. Zusatzbogen zum Betriebsbogen A für Betriebe mit 7 und mehr ständigen familienfremden 
Arbeitskräften.

2a. Betriebsbogen B für Inhaber von Bodenflächen der Land- und Forstwirtschaft von 0,5 bis 
unter 2 Hektar Gesamtfläche sowie Erwerbsgarten-, Erwerbsobstbaubetriebe und Betriebe 
der Erwerbsteichwirtschaft und -fisohzucht unter 0,5 Hektar Gesamtfläche nebst Erläute­
rungen zu den einzelnen Fragen,

b. Zusatzbogen zum Betriebsbogen B für Betriebe mit ständigen fremden Arbeitskräften.

5. Anweisung für die Zähler.

4. Zählerbegleitliste (als Hilfsmittel für den Zähler bei der Zusammenstellung und Nach­
prüfung der einzelnen Zählpapiere und als Unterlage für die weitere Bearbeitung).

In der Drucksache „Anweisung für die Zähler" wurden die Zähler über den Zweck der Zählung, 
über die Zählpapiere selbst, über die Austeilung, Wiedereinsammlung, Prüfung und Ablieferung 
der Zählpapiere aufgeklärt. Jedem Zähler wurde ein Zählbezirk, der im allgemeinen etwa 50 Be­
triebe umfaßte, zugeteilt. Der Zähler hatte die Ausfüllung der Zählpapiere an Ort und Stelle 
in allen Teilen genau zu prüfen, Irrtümer zu berichtigen und das Fehlende zu ergänzen. Insbe­
sondere hatte der Zähler darauf zu achten, daß kein Betriebsbogen fehlte. Bei der Ablieferung 
der Papiere an die zuständige Verwaltungsstelle mußten die Zähler eine Zählerbegleitliste mit 
den erforderlichen Eintragungen zurückgeben.

Die von den Zählern abgelieferten Zählpapiere wurden von den Dienststellen der Bezirksver­
waltung einer Nachprüfung, welche sich auf die Vollständigkeit des Materials und die Richtig­
keit der Eintragungen auf den Betriebsbogen zu erstrecken hatte, unterzogen. Von den Dienst­
stellen der BezirksVerwaltung ging das gesamte Zählungsmaterial an das Statistische Landesamt, 
das das Urmaterial aufbereitete.

Für die Aufbereitung der Landwirtschaftszählung (Haupterhebung) 1960 war vom 
Statistischen Bundesamt in Zusammenarbeit mit den Statistischen Landesämtern ein eingehender 
Aufbereitungsplan festgelegt worden. Besondere Bedeutung kam u. a. dem. Arbeitsgang zu, in dem 
die vollständige und richtige Beantwortung der Fragen in den einzelnen Betriebs bogen nach be­
stimmten Richtlinien geprüft wurde. Die Angaben der einzelnen Bogen durften sich untereinander
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nicht widersprechen. So setzten im allgemeinen große Flächenangaben das Vorhandensein entspre­
chenden Personals, die Verwendung von Maschinen und technischen Einrichtungen usw. voraus. In 
weiteren Arbeitsgängen wurden rechnerische Nachprüfungen der Flächenangaben vorgenommen und 
verschiedene Angaben mit bestimmten Signaturen versehen, um die notwendigen Sortierungen der 
Betriebsbogen zur Aufstellung der HiIfstabellen zu erleichtern. In diesem Zusammenhang sei 
darauf hingewiesen, daß in Hamburg das Aufstellen der Tabellen zur Landwirtschaftszählung zum 
größten Teil manuell (mit Ausnahme der Fragen über die Arbeitskräfte) erfolgte, während die 
Volks-, Berufs-, Wohnungs- und nichtlandwirtschaftliche Arbeitsstättenzählung maschinell (mit 
elektronischer Datenverarbeitungsmaschine) aufbereitet wurde.

In die Aufbereitung kamen alle Wirtschaftseinheiten von 0,5 ha und mehr Betriebsfläche, und 
zwar sowohl die für den Markt erzeugenden land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Unterneh­
men) als auch Einheiten mit kleineren Nutzflächen, die vornehmlich der Eigenversorgung dienen, 
sowie die landwirtschaftlichen Betriebsteile gewerblicher Unternehmen. Die Betriebe des Er­
werbsgarten- und -Obstbaus sowie der erwerbsmäßigen Fischzucht mit einer Betriebsfläche unter 
0,5 ha wurden nur in einer Tabelle (Tab. 1 des Tabellenprogramms) nachgewiesen; eine eingehen­
dere Darstellung dieser Betriebe erfolgte in der Gartenbauerhebung 1961 und Binnenfischereier­
hebung 1962. Weiter wurde bei der Aufbereitung der Landwirtschaftszählung 1960 - im Gegensatz 
zur Landwirtschaftlichen Betriebszählung 1949 - die sogenannte „Landwirtschaft außerhalb der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe" ausgeschieden. Dabei handelt es sich um Erhebungs­
einheiten, wie Wiesen und Weiden in gemeinschaftlicher Bewirtschaftung und Nutzung, und um 
Fälle, in denen die gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche nur geringfügig oder vorübergehend 
gar nicht landwirtschaftlich genutzt wurde (z.B. Brache, Hutungen, ungenutztes Grünland). Die­
se beiden Gruppen sind ebenfalls nur in Tabelle 1 enthalten.

b) Darstellung der Ergebnisse

In den früheren landwirtschaftlichen Betriebszählungen wurden die Betriebe je nach dem 
funktionellen Zusammenhang, in dem die einzelnen Betriebsmerkmale zum Betriebsganzen stehen, 
nach der Größe der Betriebsfläche, der landwirtschaftlichen Nutzfläche, der Waldfläohe und bei 
der Zählung 1949 auch noch nach Bodennutzungssystemen aufgegliedert. Die Gliederung nach Grö­
ßenklassen ist naturgemäß mehr oder weniger schematischer Art, denn je nach der Bodenbonität, 
den klimatischen Verhältnissen, der Höhenlage und der Betriebsweise können gleich große Flä­
chen recht verschiedene Erträge liefern. Neben den vorstehenden Aufteilungen wurde 1960 auch 
noch eine Nachweisung der Betriebe nach der Hauptbetriebsart bzw. Hauptproduktionsrichtung 
(HPR) vorgenommen.

Der Aussagewert dieser Ergebnisse gewinnt hierdurch an Bedeutung, da es nunmehr möglich ist, 
u.a. eine Abgrenzung der Wirtschaftsbereiche Landwirtschaft und Forstwirtschaft vorzunehmen.

Zur Feststellung der Hauptproduk tionsrichtung bzw. der Hauptbe­
triebsart der Wirtschaftseinheiten waren die Inhaber gefragt worden, auf welcher Erzeugnis­
gruppe das Schwergewicht ihrer Produktion liegt; als Maßstab war der Verkaufswert der Erzeug­
nisse (einschließlich Eigenverbrauch) zugrunde zu legen. Es wurde hierbei nach fünf Erzeugnis­
gruppen unterschieden:

1. Landwirtschaftliche Erzeugnisse (Getreide, Hackfrüchte, Vieh, Milch, Eier usw.),
2. Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse,
5. Erzeugnisse des Weinbaus (entfällt in Hamburg),
4. Erzeugnisse der Forstwirtschaft,
5. Erzeugnisse der Fischerei und Fischzucht.

Die Angaben der Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe sowie der Teichwirtschaft 
und Fischzucht (einschließlich landwirtschaftlicher Betriebs teile gewerblicher Betriebe) auf 
die Frage des Schwergewichts der Produktion wurden bei der Aufbereitung mit weiteren Befra­
gungsergebnissen kombiniert, wie z. B. über Großviehbestände, Art der Flächennutzung, Gewerbe­
betrieb.

Die Wirtschaftseinheiten der HPR „Landwirtschaftliche Erzeugnisse, Gemüse, Obst und Garten­
bauerzeugnisse (einschließlich Erzeugnisse des Weinbaus)" bildeten mit den Betrieben der Haupt­
betriebsrichtung „Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere auf nur geringer Futtergrund­
lage aus eigener landwirtschaftlicher Erzeugung" (z.B. gewerbliche Schweine- oder Geflügelmä­
stereien) die Hauptbetriebsart Landwirtschaft. Landwirtschaftli­
che Betriebsteile gewerblicher Unternehmen, wie gewerbliche Gärtnereien und Viehhandel, wurden 
in der Darstellung der Ergebnisse für Betriebe mit der HPR Landwirtschaftliche und gartenbau­
liche Erzeugnisse einbezogen, daneben aber auch als besondere Untergruppe nachgewiesen, da sie 
in der Systematik der Wirtschaftszweige nicht zu den landwirtschaftlichen Unternehmen gerech­
net werden dürfen. Es sind dies Betriebe, die bei der Besteuerung als Teil des Gewerbebetrie­
bes angesehen werden (siehe Seite 8 ).

Zur Hauptbetriebsart Forstwirtschaft bzw. Teich­
wirtschaft u. Fischzucht gehörten solche Betriebe, bei denen das Schwer­
gewicht der Produktion auf den Erzeugnissen der Forstwirtschaft bzw. der Fischerei und Fisch­
zucht lag.

In allen Tabellen sind die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe nach Größen­
klassen gegliedert. Bei Tabellen, in denen die Zahl und Größe der Betriebe sowie die 
Eigentums- u. Besitzverhältnisse nachgewiesen werden, wurde eine Einteilung nach der Betriebs­
fläche (Gesamtfläche) vorgenommen. Neben der Gliederung nach der Betriebsfläche sind die Be­
triebe in der Mehrzahl der Tabellen nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche unterteilt, so
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bei den Nachweisen über Bodennutzung,bei den Personalangaben,bei der Viehhaltung usw. Schließ­
lich erfolgte in einigen Tabellen die Einreihung der Betriebe nach dem Umfang der Waldfläche.

Bei den Betrieben mit 2 ha und mehr landwirtschaftlicher Nutzfläche wurde neben einer Auf­
gliederung nach Hauptproduktionsrichtungen u. Größenklassen eine Aufbereitung nach Boden­
nutzungssystemen vorgenommen. Hierdurch ist eine betriebswirtschaftliche Klas­
sifizierung der Betriebe nach der Anbaustruktur möglich. Die Grundlage für die Einreihung der 
Wirtschaftseinheiten nach Bodennutzungssystemen bildete der relative Anteil der einzelnen Bo­
dennutzungszweige (Kultur-.Fruchtartengruppen) an der landwirtschaftlichen Nutzfläche.

Zur Darstellung der Betriebsverhältnisse in der Land- und Forstwirtschaft wurden für die 
Landwirtschaftszählung (Haupterhebung) 1960 zwei Tabellenprogramme aufge­
stellt. Das Programm 1 enthält solche Tabellen, in denen die einzelnen Merkmale aus den Be­
triebsbogen A und B zusammengestellt sind; Programm 2 dient der Ergänzung und umfaßt „Be­
triebswirtschaftliche Tabellen", in denen die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit 2 ha 
und mehr landwirtschaftlicher Nutzfläche nach Arbeitskräftebesatz, Mechanisierungsgrad, Groß­
vieheinheiten usw. zur Darstellung gelangen.

In der vorliegenden Veröffentlichung war es nicht möglich, die Ergebnisse 
der beiden Programme zum Abdruck zu bringen; es mußte eine Auswahl nach der Bedeutung der ein­
zelnen Ergebnisse vorgenommen werden. Die Tabellen bieten mit wenigen Ausnahmen die Ergebnisse 
in gebietlicher Gliederung; allerdings nicht alle in gleichem Maße. Ein großer 
Teil der Tabellen berücksichtigt nur die Bezirke, in anderen Tabellen sind die Ergebnisse auch 
für Stadtteile aufgenommen worden. Interessenten, die einer feineren sachlichen oder regiona­
len Gliederung bedürfen, können die entsprechenden Urtabellen im Statistischen Landesamt ein­
sehen oder daraus Auskünfte erhalten.

o) Vergleich mit der landwirtschaftlichen Betriebszählung von 1949

Im allgemeinen ist - soweit in den einzelnen Tabellen keine sachlichen Erweiterungen oder 
Abweichungen vorliegen - der Vergleich mit 1949 infolge grundsätzlicher Beibehaltung des Be­
triebsbegriffs ohne besondere Schwierigkeiten durchführbar.

Die Herausnahme der unter dem Begriff „Landwirtschaft außerhalb der Betriebe" bezeichneten 
Wirtschaftseinheiten, die in den Ergebnissen der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1949 oh­
ne besondere Kennzeichnung mit enthalten sind, stört auf Grund der geringen Anzahl die allge­
meine Vergleichbarkeit der Ergebnisse nicht erheblich.

Wie bereits ausgeführt wurde, weicht das Erhebungsverfahren 196O von dem der vorangehenden 
Zählung weiter dadurch ab, daß die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit einer Größe 
von 2 ha und mehr Betriebsfläche eingehender als die kleineren Betriebe erfaßt wurden. Bei Ver­
gleichen mit früheren Ergebnissen ist daher zu berücksichtigen, daß in einem Teil der Tabellen 
sämtliche Betriebe, im anderen Teil aber nur die Betriebe von 2 ha aufwärts nachgewiesen sind.

Da der Aufbau der Landwirtschaftszählung 1 960 verschiedentlich gegenüber den bisherigen 
Zählungen Neuerungen brachte, scheidet eine Anzahl von Tabellen der Landwirtschaftszählung 
(Haupterhebung) 1960 für einen Vergleich mit der Landwirtschaftlichen Betriebszählung 1949 
vollständig aus. Es sind dies vor allem die Darstellung der Ergebnisse nach der Hauptbetriebs­
art bzw. Hauptproduktionsrichtung, die Verwendung neuer Begriffe und geänderter Definitionen 
(z.B. bei den Personalvsrhältnissen) und die erstmals erhobenen Angaben.

2. Gartenbauerhebung 1 961 

a) Umfang und Durchführung

Die Gartenbauerhebung vom Juli 1961 wurde im gesamten Bundesgebiet durchgeführt; sie er­
streckte sich nach § 4 des bereits erwähnten Gesetztes auf alle Betriebe, die Gartengewächse 
und Baumschulerzeugnisse zu Erwerbszwecken auf dem Freiland und in Unterglasan­
lagen anbauen. Eine untere Flächengrenze für die Heranziehung der Betriebe ist im Gegensatz 
zur Haupterhebung hier nicht gesetzt worden, so daß auch die Betriebe mit kleinsten Anbauflä­
chen zu erfassen waren.

Der Umfang der Erhebung über den Anbau und die Betriebsverhältnisse im Gemüse-, Obst- und 
Gartenbau und in Baumschulen (Gartenbauerhebung 1961 ) geht nur unerheblich über den der voran­
gegangenen Erhebung (1950) hinaus. Der Betriebsbogen zur Gartenbauerhebung 1961 
(vgl. Anlage 2, Seite 6?) enthält insgesamt 215 verschiedene Fragen, die sich auf vier Ab­
schnitte verteilen:

A. Allgemeine Angaben, C. Arbeitskräfte,
B. Nachweis der Flächen, D. Technische Einrichtungen.

Die im Abschnitt A zusammengefaßten Allgemeinen Fragen dienten zur nähe­
ren Charakterisierung des Betriebes nach Art und Produktionsrichtung; dabei war anzugeben, ob 
es sich um einen Obst-, Gemüse-, Gartenbau- oder Baumschulbetrieb ohne oder mit Land­
wirtschaft, Um einen Nebenbetrieb der Land- und Forstwirtschaft oder ob es sich um sonstigen 
Anbau auf Garten- oder Ackerland handelte. Unter 7. und 8. wurde gefragt, wie hoch der Anteil 
der Verkaufserlöse der einzelnen Erzeugnisse des Betriebs war und ob mit dem Gartenbau beson­
dere Betriebsteile, die nicht zum eigentlichen Gartenbau (Bodenbewirtschaftung) gehören, ver-
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bunden sind, wie z.B. Landwirtschaftsgärtnerei, Friedhofsgärtnerei, Ladengeschäft, Blumen- und 
Kranzbinderei. Die Absatzverhältnisse der einzelnen Betriebssparten waren ebenfalls anzugeben.

Abschnitt B Nachweis der Flächen enthält die Frage nach der von dem Be­

trieb aus bewirtschafteten Gesamtfläche, die nach Hauptnutzungs- und Kulturarten sowie Pflan­
zenarten und Pflanzengruppen aufzuteilen war. Neu aufgenommen wurden unter der Gruppe Obst­
baumbestände neben der Zahl der Obstbäume auch die durch Obstbäume genutzten Flächen, wobei 
die Flächen für Obstbäume in reinen Beständen (Bestände mit ein und derselben Obstart) beson­
ders naohzuweisen waren. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daß die Gartenbauerhe­
bung auch die Aufgabe hatte, die Gemüsehaupterhebung 1961 zu ersetzen.

Die Fragen über die Arbeitskräfte entsprachen im wesentlichen der früheren Er­
hebung, nur mit dem Unterschied, daß die Fragen nach der Ausbildung der Betriebsinhaber und 
seiner Arbeitskräfte nicht mehr gestellt sind.

Wichtig ist weiter die in der letzten Fachgruppe behandelte Ausstattung des Betriebs mit 

Unterglasanlagen, Maschinen und sonstigen technischen Einrichtungen, 
da sie wichtige Aufschlüsse über die Technisierung und Intensivierung des Gartenbaus gibt. Die 
Gliederung der ünterglasanlagen erfolgte einerseits in heizbare und nicht heizbare Ge­
wächshäuser, andererseits in heizbare und nicht heizbare Frühbeete. Die 
im Gartenbau zur Anwendung kommenden Maschinen, Kraftfahrzeuge und Geräte wurden nach ihrer 
Zahl und ihrem Besitzverhältnis festgestellt. Weitere Fragen behandeln den Stand der Wasser­
versorgung und den Umfang der Lagerräume.

Wie bei der Haupterhebung 1960 erfolgte die Durchführung der Gartenbauärhebung 
1961 durch das Statistische Landesamt unter Mitwirkung der örtlichen Verwaltungsstellen. Zur 
Feststellung der Anschriften der für die Gartenbauerhebung in Frage kommenden Betriebe war in 
den Betriebsbogen A und B zur Landwirtschaftszählung (Haupterhebung) 1960 eine besondere Frage 
folgenden Inhalts enthalten: „Bauen Sie Gemüse, Obst, Erdbeeren, Blumen, Zierpflanzen, Baum­
schulkulturen oder Gemüse- und Blumensamen für den Verkauf an?" Bei Bejahung der Frage wurde 
der Betrieb in das Anschriftenverzeichnis der Gartenbauerhebung aufgenommen. Um eine lückenlo­
se Erfassung sämtlicher gartenbaulichen Betriebe zu erreichen, wurde die Haushaltsliste, die 
von jedem Haushaitungsvorstand für Zwecke der Volks- und Berufszählung 1961 auszufüllen war, 
mit einer Kontrollfrage darüber ausgestattet, ob Gemüse, Obst, Blumen und sonstige Gartenge­
wächse für den Verkauf angebaut werden. Soweit aus diesem Personenkreis noch weitere Betriebe 
für die Erfassung in Betracht kamen, wurde das Anschriftenverzeichnis ergänzt.

Nach gebietlicher Zusammenstellung der Anschriften wurden den einzelnen Dienststellen der 
Bezirksverwaltung die Listen der in die Erhebung einzubeziehenden Betriebe zusammen mit den 

Betriebsbogen, Kontrollisten, Anweisung für die Zähler u.dgl. übersandt, mit dem Ersuchen, die 
Betriebsbogen nebst Erläuterungen den zur Ausfüllung verpflichteten Betriebsinhabern (Pächtern) 
zuzustellen, nach Ausfüllung wieder einzusammenln und nach Prüfung der Richtigkeit und Voll­
ständigkeit dem Statistischen Landesamt zur Aufbereitung einzureichen.

b) Darstellung der Ergebnisse

Bei der Aufbereitung der Ergebnisse wurde eine systematische Gliederung der Gartenbaube­
triebe nach ihrer Betriebsart durchgeführt, um aus Betrieben gleichartiger Struktur 

einheitliche Gruppen zu bilden und dadurch eine möglichst zuverlässige Wiedergabe des struktu­
rellen Aufbaus des marktwirtschaftlichen Gartenbaus zu gewährleisten.

Unter Berücksichtigung der dem Betriebsbogen zugrunde liegenden Gliederungsmerkmale (Kenn­
zeichnung des Betriebes und Anteil der Verkaufserlöse aus Gartenbauerzeugnissen an den Gesamt­
verkaufserlösen) wurden für Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von Gartenerzeugnissen zum Ver­
kauf vier Betriebsarten festgelegt:

1. Reine Gartenbaubetriebe,d.s• solche, die ihrer Betriebsweise und Ausstattung nach als gärt­
nerische Betriebe anzusprechen sind und in denen 90 % und mehr der Verkaufserlöse aus Gar­
tenbauerzeugnissen stammen.

2. Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft, d.s. Betriebe, in denen die gärtnerischen Verkaufser­
löse 50 $ bis unter 90 % der Verkaufserlöse insgesamt ausmachen.

3. Landwirtschaftliche Betriebe mit Gartenbau, d.s. solche Betriebe, die zumeist in Verbindung 
mit Landwirtschaft feldmäßigen Gemüsebau, aber zum Teil auch Anbau von speziellen Feinge­
müsearten auf dem Acker betreiben und bäuerliche Obstbaubetriebe. Bei diesen Betrieben 

stammen die Verkaufserlöse bis zur Hälfte der Gesamtverkaufserlöse aus Gartenbauerzeugnis­

sen.

4. Sonstige Betriebe, d.s. solche, die Erzeugnisse aus der gartenbaulichen Produktion geringen 
Umfangs zum Verkauf außerhalb von Gartenbetrieben und landwirtschaftlichen Betrieben anbau­
en, z.B. als Nebenerwerb von Inhabern mit nichtlandwirtschaftlichem oder nichtgärtnerischem 

Hauptberuf.

Der Vorteil dieser Einteilung, die 1961 erstmals vorgenommen wurde, liegt vor allem in der 
Herausarbeitung des „Reinen Gartenbaus", die nur dadurch erreicht werden konnte, daß die mehr 
„extensiven" Betriebsarten als besondere Gruppen von dem „Reinen Gartenbau" abgetrennt wurden.

Neben der Betriebsart sind die Betriebe auch nach ihrer Produktionssparte 
gegliedert worden. Während die Einteilung nach Betriebsarten auf den Anteil der Gartenbauer­

zeugnisse an den gesamten Verkaufserlösen aus eigener Erzeugung des Betriebes beruhte, lagen
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der Einreihung nach gartenbaulichen Hauptproduktionssparten die Anteile zu Grunde, die von den 
gesamten Verkaufserlösen aus Gartenbauerzeugnissen auf die fünf Sparten 
- Obstbau, Gemüsebau, Zierpflanzenbau, Baumschule, gärtnerischer Samenbau - entfallen.

Es wurden folgende Gruppen gebildet:

1. Einspartenbetriebe, d.s. solche, wenn 100 % der gartenbaulichen Verkaufserlöse auf eine 
Sparte entfallen,

2. Betriebe mit Hauptproduktionssparte, d.s. solche, wenn 70 bis unter 100 % der gartenbau­
lichen Verkaufserlöse auf eine Sparte entfallen,

5. Betriebe mit einer überwiegenden Sparte, d.s. solche, wenn 50 bis unter 70 % der garten­
baulichen Verkaufserlöse auf eine Sparte entfallen,

4. Sonstige Betriebe, d.s. solche, wenn keine Produktionssparte 50 % der gartenbaulichen 
Verkaufserlöse erreicht oder wenn zwei gleichwertige Sparten vorhanden sind.

Als Grundlage für die Gliederung der Betriebe nach Größenklassen wurde teils 
die landwirtschaftliche Nutzfläche, die gärtnerische Nutzfläche, die gesamte Betriebsfläche, 
teils aber auch eine kombinierte Gliederung von landwirtschaftlicher und gärtnerischer Nutz­
fläche zugrunde gelegt. Als gärtnerische Nutzfläche galt der Teil der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche, der zum Anbau von Gartengewächsen genutzt wurde; sie setzt sich zusammen

a) aus den Freiland-Hauptnutzungsfläohen von Gemüse, 
Obst, Blumen und Zierpflanzen, gärtnerischem Sa­
menbau, Baumschulkulturen und

b) aus den Unterglasflächen.

Die landwirtschaftliche Nutzfläche umfaßt die mit landwirtschaftlichen Nutzpflanzen oder 
Gartengewächsen bestandenen oder bebauten Bodenfläohen, also Acker, Wiese, Weide, Gartenland, 
Parkanlagen, Obstanlagen, Baumschulen einschließlich zeitweise ungenutzter Flächen. Zur gesam­
ten Betriebsfläche gehört außer der landwirtschaftlichen Nutzfläche auch die zum Betrieb gehö­
renden Waldflächen, Hof- und Gebäudefläohen, Wege, Gewässer, Öd- und Unland.

Die Ergebnisse der Gartenbauerhebung 1961 werden in ausführlicher Form im Tabellenteil die­
ser Schriftenreihe veröffentlicht. Sie verteilen sich nach dem Tabellenprogramm dieser Erhe­
bung auf insgesamt J1 Tabellen. Hinsichtlich der regionalen Gliederung der Ergebnisse wird auf 
die Darstellung bei der Haupterhebung verwiesen.

c) Vergleich mit der Gartenbauerhebung von 1950

Bei einer Gegenüberstellung der Ergebnisse aus den Gartenbauerhebungen 1950 und 1961 sind 
eine Reihe von Wandlungen im sachlichen Erhebungsbereioh der Erhebungen und gewisse methodi­
sche Änderungen zu berücksichtigen. Mit dieser Umgestaltung ist allerdings zugleich der Nach­
teil verbunden, daß die Durchführung eines Vergleichs der Ergebnisse der beiden letzten Erhe­
bungen außerordentlich erschwert wird und nur teilweise, unter genauer Kenntnis und Berück­
sichtigung der Unterschiede gelingen kann.

5. Forsterhebung 1961

Die Forsterhebung 1961 wurde durch das o. a. Gesetz über eine Betriebszählung in der Land- und 
Forstwirtschaft und die Verordnung über die Forsterhebung der Landwirtschaftszählung 1960 vom J. 
März 1961 (BAnz. Nr.46 vom 7- März 1961) angeordnet. Sie war in den Monaten April 1961 bis März 
1962 durchzuführen; die Ergebnisse beziehen sich auf den 1. Oktober 1960 als Beginn des Forst­
wirtschaftsjahres 1960/61.

Als Forstbetrieb im Sinne der Erhebung gelten nach § 5 des Landwirtschaftszählungsgesetzes al­
le zu gemeinsamer Bewirtschaftung (Wirtschaftseinheit) zusammengefaßten Waldflächen von 0,5 ha 
und mehr eines Waldbesitzers, einerlei ob der Inhaber eine Privatperson, juristische Person oder 
Körperschaft des öffentlichen Rechts war. Die Erhebung umfaßte folgende Tatbestände:

1. Kennzeichnung des Betriebes und der Besitzverhältnisse,
2. Betriebsplanung,
J. Betriebsfläohen und deren Nutzung nach Betriebs- und Baumarten,
4. Arbeitskräfte.

Die Fragestellung in dem Betriebsbogen und die bei der Erhebung verwendeten Begriffe sind aus 
Anlage 3, Seite 67 zu entnehmen. Es sei ergänzend nur noch bemerkt, daß bei der Forsterhebung, 
wie bei allen anderen Landwirtschaftserhebungen,das Betriebsprinzip maßgebend war, d.h. der Nach­
weis des Betriebes erfolgte in demjenigen Stadtteil, in dem sich der Betriebssitz befand. Auch 
außerhalb des Stadtteils liegende Flächen und Betriebsteile wurden am Betriebssitz erfaßt.

Das Tabellenprogramm der Forsterhebung umfaßte insgesamt 10 Tabellen, die nach Besitzarten und 
Größenklassen der Holzbodenfläche dargestellt werden. In Anbetracht der geringen Zahl an „Forst­
betrieben" in Hamburg konnte nur ein Teil der Ergebnisse im Tabellenteil veröffentlicht werden.
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4- Binnenfischereierhebung 1962

Im Rahmen der Landwirtschaftszählung 1960 wurde für 1962 schließlich noch eine eigene Binnen­
fischereierhebung durchgeführt, welche einen Überblick über die Struktur und Ertragsverhältnisse 

der Binnenfischerei, Teichwirtschaft und Fischzucht geben soll. Die rechtliche Grundlage ergab 
sich aus § 6 des erwähnten Gesetzes über eine Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft 

vom 13. April 1960. Die Binnenfischereierhebung erstreckte sich auf alle Betriebe, die Fluß- oder 

Seefischerei, Teichwirtschaft oder Fischzucht zu Erwerbszwecken betreiben; die Sportfischerei war 
nicht einzubeziehen, obwohl sie zahlenmäßig in Hamburg stark vertreten ist. Folgende Tatbestände 
waren zu erfassen:

1. Kennzeichnung des Betriebes,
2. Gewässer und deren Bewirtschaftung,

5. Arbeitskräfte,
4. Maschinen und sonstige technische Einrichtungen,
5. Fischereischäden.

Das Erhebungspapier (nebst Erläuterungen) ist in den Anlagen auf den Seiten bi« 77 abgedruokt.

Im Vergleich zur See- und Küstenfischerei, deren Fangergebnisse nach dem Gesetz über eine Fi­
schereistatistik vom 21. Juli 1960 (BGBl. I. S. 589) laufend festgestellt werden, ist die Binnen­

fischerei in der Freien und Hansestadt Hamburg von untergeordneter Bedeutung.Im vorliegenden Heft 
werden daher nur die wichtigsten Ergebnisse für das Land veröffentlicht.

5. Haushalte mit Gartenland, land- oder forstwirtschaftlich genutzten Bodenflächen unter 5000 qm Ge­

samtfläche

Im Rahmen der Landwirtschaftszählung 1960 wurden sämtliche Betriebe mit 0,5 ha und darüber 
selbstbewirtschafteter Gesamtfläche erfaßt, deren Bodenfläche ganz oder teilweise land- oder 
forstwirtschaftlich genutzt bzw. verwendet wird. Betriebe des Erwerbsgarten- und Erwerbsobstbaues 
wurden auch dann in die Zählung einbezogen, wenn ihre Gesamtfläche weniger als 0,5 ha betrug. Um 
eine lückenlose Erfassung sämtlicher bewirtschafteter Bodenflächen zu erreichen,war es notwendig, 
auch die Gärten, Haus- und Kleingärten sowie land- oder forstwirtschaftlich genutzte Flächen un­
ter 0,5 ha (5000 qm) zu erfassen.

Aus erhebungstechnischen Gründen erfolgte die Zählung durch einen besonderen Abschnitt in der 
Haushaltsliste, dem Erhebungspapier der Volks- und Berufszählung 1961• Dadurch war die Garantie 

gegeben, daß möglichst alle Personen, welche eine Bodenfläohe landwirtschaftlich oder gärtnerisch 
als Betrieb oder privater Haushalt bewirtschaften, zur Angabe veranlaßt waren. Die rechtliche 
Grundlage für die Erfassung der Bodenflächen ergab sich aus § 3 Ziffer 2 b des Gesetzes über eine 

Zählung der Bevölkerung und der niohtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten und Unternehmen im Jahre 
1961 sowie über einen Verkehrszensus im Jahre 1962 (Volkszählungsgesetz 1961) vom 13- April 1961 

(BGBl. I. Seite 437).

Das Erhebungsprogramm für die Erfassung der Kleinflächen war auf wenige Merkmale beschränkt 
(vergl. Anlage 5 Seite 78). Es war außer der Größe der bewirtschafteten Fläche auch die Nutzungs­

art anzugeben. Diese Frage diente vor allem zur Abgrenzung der Landwirtschafts- und Gartenbaube­
triebe von den Haushalten mit Gartenland unter 5000 qm Gesamtfläche. Nach den Erhebungsgrundsät­

zen konnte die Untergliederung der Gesamtfläche nach Bodennutzungsarten unterbleiben, sofern die 
bewirtschaftete Bodenfläche über 5000 qm betrug. Mit dieser Anweisung sollte den Inhabern von 
Landwirtschafts- und Gartenbaubetrieben, die bereits durch die Landwirtschaftszählung erfaßt wa­

ren, die nochmalige Angabe dieser Merkmale erspart bleiben.

Die Erfassung der Kleinflächen ist 1961 gegenüber der Zählung 1950 teilweise eingeschränkt, 
teilweise erweitert worden. Die Einschränkung besteht darin, daß die Fragen nach den Besitzver­
hältnissen nicht mehr gestellt wurden und die Feststellung nach haupt- und nebenberuflicher Be­
wirtschaftung unterblieb. Andererseits sind die ausschließlich als Ziergärten, Park- und Rasen­
flächen, also nicht gartenbaulich oder landwirtschaftlich genutzten Flächen, die in früheren Zäh­
lungen überhaupt nicht festgestellt wurden, erstmals in den Erhebungsbereich einbezogen worden, um 
einen Überblick über die Zahl aller Gärten zu erhalten.

Nach dem Tabellenprogramm über die Ergebnisse der Haushalte mit Gartenland, land- oder forst­
wirtschaftlich genutzten Bodenflächen unter 5000 qm Gesamtfläche wurde folgende Unterteilung vor­

genommen:

1. Haushalte insgesamt,
2. Haushalte mit Bodenflächen, deren Bewirtschafter Vertriebene sind (Bundesvertriebenenaus-

weis A oder B),

3. Haushalte mit Bodenflächen, deren Bewirtschafter nach dem Krieg aus der „Sowjetischen Be­
satzungszone Deutschlands" oder dem „Sowjetsektor von Berlin" in das Bundesgebiet einschl. 
Berlin (West) zugezogene Deutsche sind. (Einschl. Personen aus der SBZ mit Bundesvertrie- 

benenausweis A oder B),
4. Haushalte mit Rebflächen (entfällt für Hamburg).

Weiterhin erfolgte eine Gliederung nach Größenklassen der Gesamtfläche, und zwar unter 300 qm, 
300 bis unter 500 qm, 500 bis unter 1000 qm, 1000 bis unter 5000 qm.

Im vorliegenden Heft sind die Ergebnisse über Kleinflächen entsprechend der vorstehenden Glie­
derung unter Berücksichtigung der Bezirke bzw. Stadtteile veröffentlicht.
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B. Ergebnisse

I. Haupterhebung zur Landwirtschaftszählung 1960

1. Betriebsarten und Größenstruktur

Im Gebiet der Freien und Hansestadt Hamburg gab es 1960 rund 4 000 land- und forstwirtschaft­

liche Betriebe mit 0,5 ha und mehr Gesamtfläche. Sie bewirtschaften eine Gesamtfläche (Betriebs­

fläche) von JO 000 ha und eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 22 500 ha. Wie schon eingangs 

erwähnt, wurde bei der Landwirtschaftszählung 1960 erstmals eine zusätzliche Gliederung der land- 

und forstwirtschaftlichen Betriebe nach ihrer Hauptproduktionsriohtung vorgenommen. Die.Ergeb­

nisse dieser Aufgliederung sind aus der nachstehenden Zusammenstellung zu entnehmen:

Sachverhalt

(Schwergewicht der Produktion)

Haupt- 

produktions- 

richtung

Zahl der 

Betriebe

Landwirtschaftliche Erzeugnisse (Getreide, Hackfrüchte, Vieh, 

Milch usw.)

Gemüse-, Obst-, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse

Erzeugnisse des Weinbaus (entfällt für Hamburg)

Erzeugnisse der Forstwirtschaft

Erzeugnisse der Teichwirtschaft und Fischzucht

Gewerbliche Gärtnereien (Betriebe zur Einrichtung und Pflege 

gärtnerischer Anlagen)

Gewerbliche Betriebe mit Anbau von Gemüse, Obst, Baumschul- 

und anderen Gartengewächsen

Gewerbliche Betriebe mit Weinbau (entfällt für Hamburg)

Betriebe mit Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere 

auf nur geringer Futtergrundlage aus eigener landwirtschaft­

licher Erzeugung

Sonstige gewerbliche Betriebe mit Landwirtschaft

Wiesen und Weiden in gemeinschaftlicher Bewirtschaftung und 

Nutzung und sonstige Landwirtschaft außerhalb der land- oder 

forstwirtschaftlichen Betriebe

1

2

5

4

5

6 )

7 )

8

9

10

11 und 12

1 004

2 629

95

2

104

11

56

105

Insgesamt 4 006

In der Zusammensetzung nach Betriebsarten besteht folgender systematischer Zusammenhang:

Sachverhalt

Haupt­

produktions­

richtung

Zahl der 

Betriebe

Erzeugnisse der Landwirtschaft 1 + 10 1 060

Erzeugnisse des Gartenbaus 2 + 6 + 7 2 735

Hauptbetriebsrichtung Haltung oder Zucht landwirtschaft­

licher Tiere 9 11

Hauptbetriebsart 

"Landwirtschaftliche Betriebe" 1+10+2 

+ 6 + 7 + 9 5 804

"Forstbetriebe" 4 95

"Betriebe der Teichwirtschaft und Fischzucht" 5 2

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe 1 bis 10 5 901

Landwirtschaft außerhalb der land- und forstwirtschaft­

lichen Betriebe 1) 11 +12 105

Insgesamt 4 006

1) Vor der Aufbereitung ausgeschieden.

Der Charakter der hamburgischen Landwirtschaft wird in erster Linie durch den Bedarf der Groß­

stadt an Gartenbauerzeugnissen und die starke Durchsetzung des hamburgischen Gebiets mit städti­

schen Siedlungen bestimmt. Gartenbau ist darum in der hamburgischen Landwirtschaft besonders aus­

geprägt, zumal die Bodenverhältnisse dieser Art der Landwirtschaft hier vielfach günstig sind. 

Wie die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 zeigen, steht bei mehr als 2 700 Betrieben die 

Produktion von Gartenbauerzeugnissen im Vordergrund, wobei unberücksichtigt bleibt, ob sie zu 

Erwerbszwecken oder nur für den eigenen Bedarf erfolgt. Nur bei gut 1 000 Betrieben liegt das 

Schwergewicht der Produktion auf landwirtschaftlichen Erzeugnissen.
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Wie sehr sich die hamburgische Landwirtschaft von der der anderen Bundesländer unterscheidet, 
geht aus dem Schaubild 1 hervor. In keinem Land nimmt die Hauptproduktionsriohtung "Gemüse-, 
Obst-, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse" sowohl nach der Zahl der Betriebe als auch 
nach der Betriebsfläche einen derartigen Raum ein wie in Hamburg. Während im Bundesdurchschnitt 
nur rund 5 % der Betriebe gartenbaulich ausgerichtet sind - in Bayern 2,4 % -, beträgt ihr Anteil 
in Hamburg 70 %. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei der Betriebsfläche. Gegenüber einem Anteil 
von 25 % an der Betriebsfläche in Hamburg erreichen die gartenbaulichen Betriebe im Bundesdurch- 
sohnitt nur 1 %. Selbst in Bremen entfallen nur 2,4 der Betriebsfläche auf gartenbauliche 
Betriebe.In Berlin befaßt sich mehr als die Hälfte (55 %) der Betriebe mit der Produktion garten­
baulicher Erzeugnisse. Ihr Anteil an der Betriebsfläche beträgt rund ein Zehntel (9»5 %), wobei 
berücksichtigt werden muß,daß von der Gesamtbetriebsfläche 65 von den Forstbetrieben in Anspruch 
genommen werden.

Schaubild 1

Anteil der Hauptproduktionsrichtungen in den Bundesländern 1960

an der Betriebsflächean der Zahl der Betriebe

Forstbetriebe 

IHPR 4)

Erzeugnisse des Weinbaus 

IHPR 3 und 8)

Gartenbauerzeugnisse 

IHPR2.6und7 )

Landw.Erzeugnisse 
IHPR 1,5.9 und 10)

Statistisch«» Land«*amt Hamburg

Von den 3 90t Betrieben und Betriebstellen in Hamburg wird eine Betrlebsfläche
50 118 ha bewirtschaftet. Hiervon entfallen auf

von insgesamt

landwirtschaftliche Nutzfläche 22 484 ha

Waldfläche 3 882 ha

und sonstige Flächen 3 752 ha

Übersicht 1

Pie landwirtschaftlichen Betriebe 1960 nach Hauptbetriebsarten und Bezirken 

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Bezirke

Landwirtschaftliche
Betriebe insgesamt

davon Hauptproduktionsrichtung
Landwirtschaftliche

Erzeugnisse
Gemüse, Obst und andere 
Gartenbauerzeugnisse

Be­
triebe

Land­
wirt­

schafti.
Nutz­

fläche 
ha

Durch- 
schnittl.

landw.
Nutz­

fläche je 
Betrieb 

ha

Be­
triebe

Land­
wirt­

schafti.
Nutz­

fläche 
ha

Durch- 
sohnittl. 

landw. 
Nutz­

fläche je 
Betrieb 

ha

Be­
triebe

Land­
wirt­

schaft!.
Nutz­

fläche 
ha

Durch- 
schnittl. 

landw.
Nutz­

fläche je 
Betrieb 

ha

Hamburg-Mitte 149 929 6,2 38 496 13,1 111 433 3,9

Altona 118 1 139 9,7 65 1 024 15,8 53 115 2,2

Eimsbüttel 146 1 021 7,0 85 868 10,2 61 153 2,5

Hamburg-Nord 42 285 6,8 19 223 11,7 23 62 2,7

Wandsbek 301 4 041 13,4 167 3 679 22,0 134 362 2,7
Bergedorf 2 215 9 073 4,1 322 6 341 19,7 1 893 2 732 1,4
Harburg 835 5 916 7,1 377 3 332 8,8 458 2 584

Hamburg insgesamt 3 806 22 404 5,9 1 075 15 963 14,9 2 733 6 441 2,4
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Unterschieden nach Betrieben mit einer Betriebsfläche mit 2 ha und mehr und bis unter 2 ha 
gliedern sich die Flächen wie folgt aufs

Art der Fläche
Betriebsfläche der Betriebe

mit
2 ha und mehr bis unter 2 ha

Landwirtschaftliche Nutzfläche 20 545 ha 1 939 ha

Waldfläche 5 841 ha 41 ha

Sonstige Flächen 3 445 ha 507 ha

Insgesamt 2? 851 ha 2 287 ha

Von den 5 806 Betrieben der Hauptbetriebsart "Landwirtschaftliche Betriebe" 1) sind rund 80 % 
in den Bezirken Bergedorf und Harburg (58 % und 22 %) gelegen. Der Anteil Bergedorfs an den 2 733 
in die Hauptproduktionsrichtung "Erzeugnisse des Gartenbaus" fallenden Betriebe ist mit rund 
69 % auch hier am höchsten.An der landwirtschaftlichen Nutzfläche des Bezirkes beträgt der Anteil 
der gartenbaulich ausgerichteten Betriebe wegen ihrer geringeren Durchschnittsgröße dagegen nur 
50 %. Dies hat seinen Grund in der ungewöhnlich geringen Durchschnittsgröße der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche je gartenbaulicher Betrieb im Bezirk Bergedorf mit 1,4 ha gegenüber 5,6 ha im 
Bezirk Harburg, 5,9 ha im Bezirk Hamburg-Mitte und 2,4 ha für Hamburg insgesamt.

Die durchschnittliche landwirtschaftliche Nutzfläche der Betriebe der Hauptproduktionsrichtung 
"Erzeugnisse der Landwirtschaft" beträgt für Hamburg 15 ha und ist am größten im Bezirk Wandsbek 
mit 22 ha gegenüber rund 20 ha im Bezirk Bergedorf und mit rund 9 ha im Bezirk Harburg, wie 
Übersicht 1 zeigt.

Die Kenntnis der Zahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und ihrer größenmäßigen 
Zusammensetzung ist für die Beurteilung der Struktur der Landwirtschaft und für agrarwirtschaft­
liche Maßnahmen eine wichtige Voraussetzung,da sehr viele Tatbestände in der Landwirtschaft durch 
die Flächengröße der Betriebe bestimmt oder wesentlich beeinflußt werden.

Übersicht 2

Zahl und Fläche der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche

1949 und 196O nach Größenklassen der landwirtschaftlichen Nutzfläche und nach Bezirken

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe

Landwirtschaftliche Nutzfläche

1949 1960

Veränderung 
1949-1960 

in %

1949 1960

Veränderung 
1949-1960 

in $

Zahl 
der 
Be­

triebe

%

Zahl 
der 
Be­

triebe

Land­
wirt­

schafti.
Nutz­

fläche 
ha

Land­
wirt­

schaft!.
Nutz­

fläche 
ha

£
Bezirke

0 Ar 36 0,7 52 1,3 + 44,4 - - -

0,01 bis unter 0,5 ha 330 6,9 402 10,0 + 21,8 115 0,5 152 0,7 + 32,2

0,5 " " 2 ha 2 548 53,2 1 987 49,6 - 22,0 2 585 10,2 2 059 9,0 - 20,5

2 " " 5 ha 684 14,3 539 13,5 - 21,2 2 108 8,3 1 655 7,2 - 22,4

5 " " 10 ha 434 9,0 350 8,8 - 19,4 3 137 12,3 2 571 11,3 - 18,0

10 " " 20 ha 415 8,7 345 8,6 - 16,9 5 958 23,5 5 006 22,0 - 16,0

20 " " 50 ha 316 6,6 502 7,5 - 4,4 9 082 35,7 8 912 39,1 - 1,9

50 " " 100 ha 22 0,5 25 0,6 + 13,6 1 356 5,3 1 656 7,2 + 22,1

100 ha und darüber 6 0,1 4 0,1 - 33,3 1 074 4,2 789 3,5 - 26,5

Hamburg insgesamt 4 791 100 4 006 100 - 16,4 25 415 100 22 780 100 - 10,4

Hamburg-Mitte 189 3,9 159 4,0 - 15,9 1 091 4,3 989 4,4 - 9,3

Altona 215 4,5 140 3,5 - 34,9 1 548 6,1 1 193 5,2 - 22,9

Eimsbüttel 225 4,7 168 4,2 - 25,3 1 408 5,5 1 047 4,6 - 25,6

Hamburg-Nord 75 1,6 60 1,5 - 20,0 514 2,0 292 1,3 - 43,2

7/andsbek 650 13,2 347 8,6 - 44,9 5 727 22,5 4 120 18,1 - 28,1

Bergedorf 2 578 49,6 2 251 55,7 - 6,2 8 688 34,2 9 120 40,0 + 5,0

Harburg 1 079 22,5 901 22,5 - 16,5 6 439 25,4 6 019 26,4 - 6,5

Die Gliederung der Betriebe in Größenklassen wurde in der Landwirtschaftszählung 1960 sowohl 
nach der Gesamtfläche (Betriebsfläche) als auch nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche vor-

1) Hauptproduktionsrichtung 1 bis 10 ohne 4
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genommen. Die Aufteilung der Gesamtzahl und Gesamtfläche der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe ab 0,5 ha Gesamtfläche je nach der Größe der Gesamtfläche jedes einzelnen Betriebes 
ergibt folgendes Bild:

Gliederung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 1960 

nach der Betriebsfläche

Größenklassen Betriebe Betriebsfläche

nach der Betriebsfläohe Zahl % ha %

0,5 bis unter 2 ha 2 185 56,0 2 287 7,6
2 " " 5 ha 612 15,7 1 856 6,2
5 " " 20 ha 692 17,7 7 485 24,8

20 " " 50 ha 556 9,1 11 219 37,3
50 " " 100 ha 46 1.2 2 852 9,4

100 ha und darüber 10 0,5 4 438 14,7

Insgesamt 3 901 100 30 118 100

Die Betriebsgrößenklasse nach der Betriebsfläche wird, vor allem soweit die Betriebe mit 100 ha 
und mehr Gesamtfläche in Betracht kommen, sehr erheblich durch die in dieser Gliederung mit ein­
bezogenen Forstbetriebe beeinflußt. Diese Forstbetriebe, insbesondere die staatlichen Forst­
betriebe, bestehen fast ausschließlich aus Forstflächen, während landwirtschaftlich genutzte 
Flächen nur sehr selten vorhanden sind.

Scheidet man die Betriebe ohne landwirtschaftlich genutzte Fläche aus, indem man die Eintei­
lung der Betriebsgrößenklassen von dem Vorhandensein und von der Größe der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche in den einzelnen Betrieben abhängig macht, dann ergibt sich folgende Betriebsgrößen­
gliederung:

Übersicht 5

Die Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzfläche 1960 nach Betriebsgrößenklassen und Bezirken

Betriebe 
mit 

landwirt­
schaftlicher 
Nutzfläche 
insgesamt

Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche

Bezirke unter 
1 ha

1
bis 

unter 
2 ha

2 
bis 

unter
5 ha

5 
bis 

unter 
10 ha

10 
bis 

unter
20 ha

20 
bis 

unter 
50 ha

50 ha 
und 
mehr

Betriebe

Hamburg-Mitte 150 42 18 35 31 17 5 2
Altona 122 33 20 23 13 13 18 2
Eimsbüttel 150 47 29 31 22 11 8 2
Hamburg-Nord 44 13 11 7 8 1 3 1
Wandsbek 312 85 40 54 34 28 58 15
Bergedorf 2 216 925 735 220 79 99 153 5
Harburg 855 191 118 158 159 173 55 1

Hamburg insgesamt 3 849 1 334 971 528 346 342 300 28

%

Hamburg-Mitte 100 28,0 12,0 23,4 20,7 11,3 3,3 1,3
Altona 100 27,0 16,4 18,8 10,7 10,7 14,8 1,6
Eimsbüttel 100 31,4 19,3 20,7 14,7 7,3 5,3 1,3
Hamburg-Nord 100 29,5 25,0 15,9 18,2 2,3 6,8 2,3
Wandsbek 100 26,6 12,8 17,3 10,9 9,0 18,6 4,8
Bergedorf 100 41,7 33,2 9,9 3,6 4,5 6,9 0,2
Harburg 100 22,5 13,8 18,5 18,6 20,5 6,4 0,1

Hamburg insgesamt 100 54,7 25,2 13,7 9,0 8,9 7,8 0,7

Gliederung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 1960 

nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche

Größenklassen nach der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche

Betriebe Landwirtschaftliche
Nutzfläche

Zahl % ha %

0,01 bis unter 0,5 ha 365 9,5 144 0,6
0,5 " " 2 ha 1 940 50,4 2 014 9,0
2 5 ha 528 15,7 1 605 7,1
5 " " 20 ha 688 17,9 7 514 33,4

20 " " 50 ha 500 7,8 8 836 39,3
50 " " 100 ha 24 0,6 1 582 7,1

100 ha und darüber 4 0,1 789 3,5

Insgesamt 3 849 100 22 484 100
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Die Zahl der Betriebe hat sich gegenüber der Betriebszählung von 1949» die in Hamburg noch 
4 791 nachwies, um 785 Betriebe oder 16,4 % verkleinert. Die landwirtschaftliche Nutzfläche war 
ebenfalls 1960 mit 22 780 ha um rund 2 500 ha oder 10,4 % kleiner als 1949> Die Verminderung der 
Betriebszahl und der landwirtschaftlichen Nutzfläche erstreckt sich nicht einseitig auf alle 
Betriebsgrößen, wie aus den Zahlen der Übersicht 2 zu entnahmen ist. Im allgemeinen entspricht 
die Zu- oder Abnahme der Größenklassen an Fläche ziemlich genau der prozentualen Veränderung der 
Betriebszahl.

Wie bereits an anderer Stelle festgestellt wurde, ist die durchschnittliche landwirtschaft­
liche Nutzfläche der im Bezirk Bergedorf gelegenen gartenbaulichen Betriebe besonders niedrig. 
Bei einer Gliederung der 3 849 Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzfläche nach der Größe ihrer 
Betriebsfläche ergeben sich regional interessante Einzelheiten. Während bei Kleinbetrieben mit 
einer Betriebsfläche bis 2 ha der Anteil der in Bergedorf gelegenen Betriebe jeweils rund 70 % 
beträgt und bei der Größenklasse mit einer Betriebsfläche von 2 bis unter 5 ha auf rund 42 % 
zurückgeht, nimmt bei den Betrieben mit einer Betriebsfläche von 5 Dis unter 10 ha und 10 bis 
unter 20 ha der Bezirk Harburg mit einem Anteil von 46 % und 50 % der Betriebe den ersten Platz 
ein. Betriebe mit einer Betriebsfläche von 20 bis unter 50 ha sind wiederum überwiegend im Bezirk 
Bergedorf und Betriebe mit einer Betriebsfläche von 50 ha und mehr überwiegend im Bezirk Wandsbek 
gelegen (vgl. Übersicht 3).

Die 3 849 land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzfläche setzen 
sich aus insgesamt 9 103 Teilflächen zusammen. Die Zahl der Teilstücke steigt im allgemeinen mit 
zunahmender Betriebsgröße an.

übersteigt die Zahl der Teilstüoke die Zahl 20.

Größenklassen nach der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche

Betriebe Teilstücke Teilstücke 
je Betrieb

0,1 bis unter 2 ha 2 305 3 707 1,6

2 " " 5 ha 528 1 253 2,4

5 " " 20 ha 688 2 568 3,7

20 " " 50 ha 300 1 366 4,6

50 " " 100 ha 24 186 7,8

100 ha und darüber 4 23 5,8

Insgesamt 3 849 9 103 2,4

In wenigen Fällen 
sich aus mehr als 10 Teilstücken zusammen.

Etwa 2 % der Betriebe setzen

Die stärkste räumliche Zersplitterung der Betriebe ist im Bezirk Altona anzutreffen, wo die 
Fläche der Betriebe bei einer durchschnittlichen landwirtschaftlichen Nutzfläche von 9,7 ha im 
Durchschnitt aus 3,9 Teilstücken besteht. Den niedrigsten Wert - 1,8 Teilstücke je Betrieb - weist 
der Bezirk Bergedorf auf; die durchschnittliche landwirtschaftliche Nutzfläche der Betriebe 
beträgt hier 4,1 ha.

2. Besitzverhältnisse

Der Grund und Boden der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe in der Freien und Hansestadt 
Hamburg ist überwiegend Eigentum des Betriebsinhabers. Daneben hat die Pachtwirtschaft in Hamburg 
eine größere Bedeutung als in den anderen Ländern der Bundesrepublik. Die Pachtung ganzer Betriebe 
ermöglicht es kapitalschwachen landwirtschaftlichen Unternehmern, sich im eigenen Beruf eine 
selbständige Existenz zu gründen. Auch für die nebenberufliche Ausübung kleiner landwirtschaft­
licher und gärtnerischer Wirtschaften bietet die Pacht eine geeignete Voraussetzung. Neben der 
Pachtung ganzer Betriebe spielt die Zupachtung zur Ergänzung der Wirtschaftsfläche eine große 
Rolle.

Von der Gesamtfläche der Betriebe entfallen auf Eigenland 20 344 ha, d.s. 67,5%, auf Pacht­
land 9 774 ha, d.s. 32,5 $. Die entsprechenden Prozentsätze für das gesamte Bundesgebiet betragen 
85,4 % und 14,6 %.

Übersicht 4

Eigen- und Pachtland der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 1949 und 1960

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Art der Betriebe

Betriebe
Verän- 
derung 
in %

Betriebsflächen
Verän- 
derung 
in $

Anzahl % ha %

1949 1960 1949 1960

Betriebe insge samt 

darunter
4 791 3 901 100 - 18,6 33 572 30 118 100 - 10,3

mit Eigenland 3 900 3 132 80,3 - 19,7 23 021 20 344 67,5 - 11,6
mit Pachtland 1) 3 162 2 434 62,4 - 23,0 11 551 9 774 32,5 - 7,4

1) Einschließlich sonstiges Land.

■■■
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Wie bereits dargelegt,hat sich die Zahl der Betriebe 1960 gegenüber 1949 erheblich verringert. 
Der Rückgang bei den Betrieben mit Pachtland war noch relativ stärker (vgl.Übersicht 4)« Es wurde 
danach eher ein Betrieb mit Pachtflächen als ein Betrieb mit Eigenland aufgegeben.Dagegen hat die 
Fläche des Pachtlandes nicht so stark abgenommen wie die des Eigenlandes. Weitere Ergebnisse kön­
nen aus dem Tabellenteil zur Haupterhebung 196O - Tabellen 5 bis 10 - entnommen werden.

Gemessen an der Betriebsfläche, entfallen auf Betriebe mit ausschließlich Eigenland 54 % der 
Fläche, auf solche mit ausschließlich Pachtland 20 %. Die restliche Fläche gehört zu Betrieben, 
die sowohl Pacht- als auch Eigenland bewirtschaften. Hinsichtlich des Anteils der Betriebsfläche 
von Betrieben mit landwirtschaftlicher Nutzfläche, die nur Eigenland, nur Paohtland oder Land 
bewirtschaften, das teilweise zu einer oder anderen Besitzart zu rechnen ist, gibt es in Hamburg 
regional sehr interessante Unterschiede. So macht im Bezirk Bergedorf z.B. der Anteil des Pacht­
landes an der Betriebsfläche 42 % aus. Allerdings ist der Anteil der hinzugepachteten Fläche im 
Bezirk Bergedorf mit 10,5 % weitaus am geringsten. Nicht weniger als 70 % der Betriebsfläche 
gehören hier zu Betrieben, die entweder nur Eigenland oder nur Pachtland haben (vgl.Übersicht 5),

Übersicht 5

Pachtverhältnisse der landwirtschaftlichen Betriebe in Hamburg 1960 nach Bezirken 

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Bezirke

Von der Gesamtfläche der Betriebe 1) entfallen auf

nur
Eigenland

Eigenland + Pachtland
nur 

Pachtland
Pachtland 
insgesamtinsgesamt

davon

Eigenland Pachtland

in %

Hamburg-Mitte 27,5 58,9 56,4 22,5 15,8 56,5

Altona 26,0 65,8 42,5 21,5 10,2 51,7

Eimsbüttel 59,5 50,7 17,0 15,7 9,8 25,5

Hamburg-Nord 26,4 58,4 58,5 20,1 15,2 55,5

Wandsbek 25,2 61,7 56,1 25,6 15,1 40,7

Bergedorf 59,0 29,5 19,0 10,5 51,5 42,0

Harburg 29,9 60,0 40,1 19,9 . 10,1 50,0

Hamburg insge samt 55,6 46,5 29,5 16,8 20,1 56,9

l)Mit landwirtschaftlicher Nutzfläche, ohne Forstbetriebe und ohne Betriebe mit sonstigem Land, auch 
wenn diese gleichzeitig Pachtland bewirtschaften.

Der Anteil der Betriebe in der Hand von juristischen Personen an der Gesamtzahl der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe ist gering und macht ca. 1,6 % aus. Bedeutender ist der Anteil 
dieser Betriebe allerdings an der Betriebsfläche mit 16 der landwirtschaftlichen Nutzfläche 
mit 5 % und der Waldfläche mit rund 85 % (Staatsforsten). Die durchschnittliche Betriebsgröße von 
Betrieben in der Hand natürlicher Personen beträgt nur 6,6 ha gegenüber 76 ha hei Betrieben in 
der Hand juristischer Personen. Der Hauptteil dieser Fläche wird von Liegenschaften der öffent­
lichen Hand gebildet. Der Anteil der Waldfläche an der Betriebsfläche von Betrieben in der Hand 
juristischer Personen macht rund 70 % aus.

Im Rahmen der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1960 sind die Besitzverhältnisse in der 
Land- und Forstwirtschaft nicht nur für alle Betriebe insgesamt festgestellt worden, sondern auch 
für Vertriebene und Sowjetzonenflüchtlinge. Der Anteil des Eigenlandes ist hier recht klein und 
zwar beträgt er bei den Vertriebenen 11 % und den Sowjetzonenflüchtlingen 15

Für die Betriebe der Hauptproduktionsrichtungen 1 und 10 (Erzeugnisse der Landwirtschaft) 
und 9 (Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere) mit einer Betriebsfläche von 2 ha und mehr 
liefert die Zählung Ergebnisse über die Höhe der Pacht und die Zahl der gepachteten Einzelgrund­
stücke und geschlossen gepachteten Betriebe.Dabei zeigt sich, daß von allen 452 Betrieben (Pacht- 
fläohe 2 902 ha), die Einzelgrundstüoke gepachtet haben, eine Pachtvergütung in Geld gezahlt wird. 
Für etwa 10 % der Pachtfläche werden jährliche Pachtsummen je ha von über 200 DM gezahlt. Der 
Schwerpunkt liegt mit rund 42 $ bei einem Preis von 100 bis 150 DM/ha und mit jeweils rund 25 % 
unter 100 DM bzw. zwischen 150 und 200 DM. Wegen der intensiven Nutzung ist der Anteil höherer 
Pachtpreise bei den nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche geringeren Größenklassen höher.

Geschlossen gepachtet waren 197 Betriebe mit einer Pachtfläche von 4 584 ha, davon wurden 80 $ 
der Betriebe mit 84 $ der Pachtfläche nur gegen Geld verpachtet. Bei 72 % dieser Fälle war 
Verpächter die öffentliche Hand.Bei den geschlossenen Pachtungen steht die Größenklasse mit einer 
landwirtschaftlichen Nutzfläche von 20 bis unter 50 ha mit 47 % der Betriebe und 67 % der gepach­
teten Fläche anteilmäßig im Vordergrund. In der Mehrzahl der Fälle laufen die Pachtverträge auf 
12 und mehr Jahre und zwar beträgt ihr Anteil bei Pachtverträgen mit der öffentlichen Hand 87 % 
und mit sonstigen Verpächtern 80 $ (Anteil an der Pachtfläche 89 % und 85 %) •

5. Bodennutzung

In Jahren, in denen allgemeine Landwirtschaftszählungen stattfinden - alle 10 Jahre - werden 
die Angaben über die Art der Bodennutzung - die sonst bei den jährlichen Bodennutzungserhebungen
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gestellt werden -mit erfragt. Abgesehen von dem hierdurch ermittelten Bild über die Anbaustruktur 
dienen die Angaben über den flächenmäßigen Anbau der einzelnen Fruchtarten dazu, mit Hilfe der 
Ernteschätzungen je ha aus der sogenannten Ernteberichterstattung die Erntemengen nach Frucht­
arten zu ermitteln.

Eine Aufgliederung der landwirtschaftlichen Nutzfläche nach Hauptkulturarten zeigt folgendes 
Bilds

Hauptkulturarten
Landwirtschaftliche Nutzfläche in ha 

der Betriebe mit einer Betriebsfläche von

2 und mehr ha 0,5 bis unter 2 ha

Ackerland 10 082 1 542
Gartenland 282 51
Obst 1 576 161
Baumschulen 204 12
Wiesen 2 986
Streuwiesen 150 j 173
Viehweiden 5 256
Korbweidenanlagen 9 -

Landwirtschaftliche Nutzfläche insgesamt 20 545 1 939

Von den Betrieben mit einer Betriebsfläche von 2 ha und mehr entfallen rund 50 % der landwirt­
schaftlichen Nutzfläche auf Ackerland und rund 40 $ auf Dauergrünland. Infolge der intensiveren 
Nutzung nimmt das Ackerland bei den Betrieben von 0,5 bis unter 2 ha rund 80 % der landwirtschaft­
lichen Nutzfläche ein.

Übersicht 6

Die Nutzung der landwirtschaftlichen Nutzfläche 196O nach Hauptkulturarten in den Bezirken

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläohe -

Bezirke

Landwirt­
schaftliche
Nutzfläche 
insgesamt

davon entfallen auf

Ackerland Obstanlagen
Dauer­

grünland

Sonstige 
landwirt­

schaftliche 
Nutzfläche

ha $ ha $ ha $ ha $ ha

Hamburg-Mitte 976 100 401 41,1 257 26,3 298 30,5 20 2,1
Altona 1 142 100 453 39,7 13 1,1 599 52,5 77 6,7
Eimsbüttel 1 030 100 418 40,6 12 1,2 500 48,5 100 9,7
Hamburg-Nord 289 100 170 58,8 5 1,7 85 29,4 29 10,1
Wandsbek 4 053 100 2 573 63,5 44 1,1 1 312 32,4 124 3,0
Bergedorf 9 073 100 6 082 67,0 206 2,3 2 680 29,5 105 1,2
Harburg 5 921 100 1 527 25,8 1 200 20,3 3 091 52,2 103 1,7

Hamburg insgesamt 22 484 100 11 624 51,7 1 737 7,7 8 565 38,1 558 2,5

Die Nutzung der landwirtschaftlichen Nutzfläche nach Hauptkulturarten ist in den Bezirken 
außerordentlich unterschiedlich.Während das Ackerland in den Bezirken Bergedorf und Wandsbek etwa 
zwei Drittel der landwirtschaftlichen Nutzfläche umfaßt, machen im Bezirk Harburg Dauergrünland 
und Obstanlagen 72,5$ der landwirtschaftlichen Nutzfläche aus. Obstanlagen spielen auch im Bezirk 
Hamburg-Mitte mit 26 $ (Finkenwerder) eine sehr wesentliche Rolle. Der höchste Anteil des Dauer­
grünlandes an der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Durchschnitt der Betriebe mit 0,5 und mehr ha 
Betriebsfläche wird im Bezirk Altona erreicht (52,5 $) und ist auch im Bezirk Eimsbüttel (48,5 $) 
relativ hoch. Wegen des etwas höheren Anteiles der sonstigen landwirtschaftlichen Nutzfläche (zu 
der Baumschulen, Gartenland und Korbweidenanlagen gehören) in den Bezirken Altona und Eimsbüttel 
darf auf den räumlichen Zusammenhang mit dem schleswig-holsteinischen Baumschulengebiet hin­
gewiesen werden. In Hamburg-Nord dürften dagegen Gärtnerei und Baumschulenbetrieb des Ohlsdorfer 
Friedhofes zu dem hohen Anteil der sonstigen landwirtschaftlichen Nutzfläche beitragen (vgl. 
Übersicht 6).

Das Ackerland 1960 nach Fruchtarxen

Fruchtarten

Ackerfläche in ha 
der Betriebe mit einer Betriebsfläche von

2 und mehr ha 0,5 6is unter 2 ha

Getreide 5 504 39
Hülsenfrüchte 34 7
Hackfrüchte 1 967 130
Gemüse und Gartengewächse 1 368 1 353
Handelsgewächse 42 1
Futterpflanzen 1 080
Gründüngung und Brache 87 11
Sonstige - 1

Ackerland insgesamt 10 082 1 542
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Eine Aufgliederung des Ackerlandes nach Fruchtarten zeigt, daß bei den Betrieben mit einer 
Betriebsfläche von 2 ha und mehr über 50 % des Ackerlandes auf Getreidebau, 20 % auf Hackfrüchte 
(ohne Gemüse und andere Gartengewächse), 14 % auf Gemüse und Gartengewächse und 11 $ auf den 
Anbau von Futterpflanzen entfallen. Das Ackerland der Betriebe mit einer Betriebsfläche von 0,5 
bis unter 2 ha wird dagegen zu 88 % mit Gemüse und Gartengewächsen bebaut.

Schaubild 2

Das Ackerland der Betriebe 1960
nach Größenklassen der landwirtschaftlichen Nutzfläche und nach Fruchtarten

L i l . l .1 i i ,.-i___ .1 . .. J dJ

je 1000 ha 

Statistisches Landesamt Hamburg

Auch einschließlich der Betriebe mit einer Betriebsfläche von 0,5 bis unter 2 ha steht unter 
den Fruchtarten der Getreideanbau mit 47,7 % an der Spitze. Er erreicht in den Bezirken Hamburg- 
Mitte und Altona fast 60 $ des Ackerlandes. Selbst im Bezirk Bergedorf nimmt der Getreideanbau 
mit 45,6 % der Ackerfläche mehr Raum ein als der Anbau von Gemüse und Gartengewächsen (54,8 $). 
Der Anbau von Gemüse und Gartengewächsen im Bezirk Bergedorf liegt somit weit über den entspre­
chenden Anteil an der Ackerfläche in anderen Bezirken, z.B. Altona 7,1 %, Hamburg-Mitte 7,5 
Wandsbek 7,8 %. In diesen Bezirken ist dagegen der Anbau von Hackfrüchten bedeutender (rund 20 $ 
bis 25 % gegenüber 11 % im Bezirk Bergedorf), am ausgeprägtesten jedoch mit 31,7 % im Bezirk 
Harburg.

Übersicht 7

Das Ackerland 1960 nach Bezirken und seine Nutzung nach Fruchtarten

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Bezirke
Ackerland 

ha

darunter Anbau von

Getreide Hackfrüchten
Gemüse u.a.

Gartengewächse

_________ 1'
Hamburg-Mi 11 e 401 58,4 24,9 7,5

Altona 453 59,8 24,5 7,1

Eimsbüttel 418 55,5 22,7 8,4

Hamburg-Nord 170 42,9 22,9 21,2

Wandsbek 2 573 54,7 22,4 7,8

Bergedorf 6 082 43,6 11.4 34,8

Harburg 1 527 44,1 31,7 17,7

Hamburg insgesamt 11 624 47,7 18,0 23,4

Für die Betriebe mit 2 ha und mehr landwirtschaftlicher Nutzfläche wurde außer der Nachweisung 
nach Betriebsgrößenklassen eine Aufbereitung nach Bodennutzungssystemen vorgenommen. Die ein­
zelnen Bodennutzungssysteme ergeben sich aus den relativen Anteilen der einzelnen Nutzungszweige
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an der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe. Die Verteilung der land- und forst­
wirtschaftlichen Betriebe auf die Bodennutzungssysteme in der Zusammenfassung nach Gruppen zeigt 
folgendes Strukturbild:

4. Viehhaltung

BodennutzungsSysteme 
(Gruppen)

Betriebe mit 2 und mehr ha 
landwirtsohaftl. Nutzfläche

Zahl Landwirtschaftliche
Nutzfläche

absolut * ha

Sonderkulturen 447 29,0 5 797 18,7
Hackfruchtbau 579 57,5 6 671 52,8
Getreidebau 195 12,6 5 198 25,6
Futterbau 246 15,9 5 575 16,6

Unbestimmte oder gemischte Anbauverhältnisse 77 5,0 1 285 6,5

Insgesamt 1 544 100 20 526 100

In den 3 901 land- und forstwirtschaftlichen Betrieben mit einer Betriebsflache von 0,5 und 
mehr ha wurden rund

1 500 Pferde,

19 000 Rinder,

1 200 Schafe,

850 Ziegen,

16 500 Schweine,

60 000 Hühner und

2 000 Gänse und Enten

gehalten. Während Hühner in 70 % der Betriebe vorkommen, werden Schweine in jedem zweiten Betrieb, 
Rinder in jedem dritten, Pferde in jedem fünften und Schafe in jedem 26. Betrieb gehalten. Etwa 
13 % der Betriebe befassen sich mit Ziegenhaltung und jeweils etwa 5 % halten Gänse oder Enten.

Der durchschnittliche Besatz mit Tieren nach Betriebsgrößenklassen ergibt sich aus der fol­
genden Übersicht:

1) Aufgerundet.

Größenklassen nach der 
landwirtsohaftl. Nutzfläche

Durchschnittliche Zahl der Tiere 1 ) je Betrieb

Pferde Rinder Schafe Ziegen Schweine Hühner

bis unter 2 ha 2 2 5 2 5 10

2 " " 5 ha 2 5 6 2 9 15

5 " " 20 ha 2 15 12 2 11 56

20 " " 50 ha 2 29 20 - 14 42

50 " " 100 ha 5 57 14 - 8 238

100 ha und darüber 5 123 - - 162 82

Insgesamt 2 14 8 2 8 21

Von den Pferden entfallen rund 39 % auf Betriebe, in denen zwei Tiere gehalten werden und 50 % 
auf Betriebe mit jeweils nur einem Pferd. Während einzeln gehaltene Pferde bei der Größenklasse 
bis 7,5 ha am häufigsten sind, stellen in den Größenklassen bis 50 ha landwirtschaftlicher Nutz­
fläche die Betriebe mit 2 Pferden den Hauptanteil.

Von den insgesamt vorhandenen 18 600 Rindern sind 7 000 Kühe, der Rest Kälber und Jungvieh. 
Von den Kühen wird der größte Teil von Betrieben mit 10 und mehr Tieren gehalten,wobei der Besatz 
und die landwirtschaftliche Nutzfläche zueinander in Relation stehen. Herden bis zu 10 Tieren 
kommen nur in Betrieben mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 7»5 his 50 ha, mit 11 bis 
20 Tieren in Betrieben ab 10 ha, mit 21 bis 30 Tieren in Betrieben ab 20 ha und mit mehr als 30 
Tieren in Betrieben ab 50 ha vor.

Von den 1 849 Betrieben, die Schweinehaltung betreiben, entfallen allein 60 % auf die Größen­
klasse bis zu einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 5 ha. Sie sind vorherrschend bis zu einem 
Besatz von 5 Tieren, während bei einem Besatz mit mehr Tieren Betriebe ab 10 ha stärker in den 
Vordergrund treten. Dennoch entfällt von den Betrieben mit 20 und mehr Tieren etwa ein Viertel 
auf die Größenklasse bis 5 ha.

Unter den Bezirken steht Harburg bei der Großviehhaitung an der Spitze und zwar werden dort 
40 % der Pferde und etwa 35 % her Rinder gehalten. Dies hat seinen Grund im Vorhandensein relativ 
ausgedehnter Dauergrünlandflächen. Nach der Zahl der Kühe nimmt dagegen der Bezirk Bergedorf die



17

erste Stelle ein.Das gleiche gilt für die Schweinehaltung.Hier wird die größte Zahl der Schlacht- 
und Mastschweine - etwa 45 % - im Bezirk Wandsbek gehalten (vgl. Übersicht 8).

Auch in der Schafhaltung steht der Bezirk Wandsbek mit knapp 40 % an der Spitze der Bezirke, 
während rund 80 % der Ziegen im traditionellen Zuchtgebiet in den Vierlanden im Bezirk Bergedorf 
gehalten werden.

Übersicht 8

Die Viehhaltung 1960 nach Bezirken

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Bezirke

Land- und 
forstwirt- 
schaftl. 
Betriebe 

ins­
gesamt

davon halten

Pferde Rinder darunter Kühe

Zahl der Durch- 
schnitt 

je
Betrieb

Zahl der Durch- 
schnitt 

je
Betrieb

Zahl der Durch- 
schnitt 

je
Betrieb

Be­
triebe

Tiere
Be­

triebe
Tiere

Be­
triebe

Tiere

Hamburg-Mitte 154 42 56 1,5 64 755 11,5 57 232 4,1

Altona 126 57 86 2,5 49 1 275 26,0 46 474 10,3

Eimsbüttel 157 55 74 2,2 50 925 18,5 45 552 7,7

Hamburg-Nord 52 15 29 2,2 10 154 15,4 8 48 6,0

Wandsbek 521 97 245 2,5 151 5 003 22,9 118 1 595 11,8

Bergedorf 2 220 198 458 2,5 481 6 117 12,7 459 2 570 5,2

Harburg 871 322 594 1 ,8 551 6 429 12,1 494 2 156 4,4

Hamburg insgesamt 3 901 742 1 540 2,1 1 316 18 618 14,1 1 225 7 007 5,7

Fortsetzung Übers. 8

noch: davon halten

Bezirke
Schweine Ziegen Hühner

Zahl der Durch- 
schnitt 

je
Betrieb

Zahl der Durch- 
schnitt 

je
Betrieb

Zahl der Durch­
schnitt 

je
Betrieb

Be­
triebe

Tiere
Be­

triebe
Tiere

Be­
triebe

Tiere

69 588 8,5 1 5 5,0 106 5 495 55,0 Hamburg-Mitte

48 749 15,6 5 5 1,7 71 2 659 57,5 Altona

48 1 508 51,4 5 10 5,5 78 2 636 55,8 Eimsbüttel

11 549 51,7 - - - 20 550 17,5 Hamburg-Nord

122 5 185 26,1 1 1 1 ,0 200 8 265 41,5 Wandsbek

1 144 5 449 4,8 446 767 1,7 1 609 27 750 17,2 Bergedorf

518 4 585 8,9 58 55 1,4 668 15 765 20,6 Harburg

1 960 16 411 8,4 492 841 1,7 2 752 58 918 21,4 Hamburg insgesamt

5. Maschinenverwendung

Bei den in der Landwirtschaft verwendeten Maschinen wurde Inder landwirtschaftlichen Betriebs­
zählung nach der Besitzart unterschieden,und zwar nach ihrer Verwendung

im Alleinbesitz,

in gemeinschaftlichem Besitz,

im Lohnverfahren und

in Nachbarschaftshilfe.

Für die wichtigeren Maschinenarten ist dargestellt worden, welche Besitzart von den Betrieben 
bevorzugt wird. Im allgemeinen herrscht der Alleinbesitz vor. Wo dagegen ein höherer Kapitalein­
satz erforderlich ist und die technischen Möglichkeiten für eine Verwendung in mehreren Betrieben 
gegeben sind, treten Besitzarten, die eine mehrfache Verwendung zulassen, in den Vordergrund. So 
bevorzugen z.B. 77 % der Betriebe, die Mähdrescher einsetzen, das Lohnverfahren. Bei Dresch­
maschinen beträgt dieser Prozentsatz rund 54 % (vgl. Übersicht 9)•
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Übersicht 9

Verwendung von wichtigen Zug- und Arbeitsmaschinen im Alleinbesitz und überbetrieblichem Einsatz

1) Nur am Schlepper verwendet.

in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Ausgewählte Maschinen

im
Alleinbesitz

in 
gemein- 
schaftl. 
Besitz

im Lohn­
ver­

fahren

in
Nachbar­
schafts­
hilfe

ins­
gesamt

Betriebe Maschinen Betriebe

Vierrad- und Kettenschlepper 973 1 162 39 47 40 1 099

Einachsschlepper 2 022 2 930 43 33 45 2 141

Drillmaschinen 506 510 144 1) 25 1) 21 694

Vielfachgeräte und Hackmaschinen 504 339 63 1) 9 1) 7 383

Kartoffellegemaschinen 137 137 45 11 20 213

Kalk- und Handelsdüngerstreuer 461 484 105 28 54 628

StallmistStreuer 214 217 19 10 22 265

Maschinen und Geräte für Pflanzenschutz 461 475 97 113 36 707

Mähdrescher 38 38 12 195 10 255

Schlepper-Mähbinder 147 148 45 15 13 220

Kartoffelerntemaschinen 375 376 132 38 37 582

Dreschmaschinen 272 272 61 486 90 909

Stallmistlader 46 46 10 19 6 81

Höhenförderer und Fördergebläse 297 298 3 - - 500

Setzt man den Bestand von Schleppern mit der Zahl der insgesamt 3 901 land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe in Beziehung, so kommen auf 100 Betriebe 105 Schlepper. Hiervon sind aller­
dings beinahe drei Viertel Einachsschlepper und Einachsmotorgeräte. Während auf 100 Betriebe im 
Durchschnitt 50 Vierrad- und Kettenschlepper kommen, sind es bei den Einachsschleppern 75« Nicht 
unwesentlich beeinflußt wird dies Ergebnis durch die Verhältnisse im Bezirk Bergedorf, wo etwa 
auf jeden Betrieb ein Einachsschlepper und auf jeden fünften Betrieb ein Vierradschlepper kommt. 
In den übrigen Bezirken kommen Einachsschlepper lediglich in jedem zweiten oder dritten Betrieb 
vor. Bei Vierradschleppern ist das Verhältnis im Durchschnitt der übrigen Bezirke ähnlich.

Übersicht 10

Verwendung von Vierrad- und Kettenschleppern und von Einachsschleppern 1960 nach Bezirken

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Bezirke

Land- und 
forstwirt- 
schaftl. 
Betriebe 

insgesamt

Vierrad- und 
Kettenschlepper

Einachsschlepper 
und einachsige 
Motorgeräte

Schlepper 
insgesamt

insgesamt
Je

Betrieb
insgesamt Je 

Betrieb
insgesamt Je 

Betrieb

Hamburg-Mitte 154 69 0,45 53 0,34 122 0,79

Altona 126 63 0,50 41 0,33 104 0,85

Eimsbüttel 157 39 0,25 66 0,42 105 0,67

Hamburg-Nord 52 17 o,33 20 0,38 37 0,71

Wandsbek 321 167 0,52 105 0,33 272 0,85

Bergedorf 2 220 430 0,19 2 259 1,02 2 689 1,21

Harburg 871 379 0,44 395 0,45 774 0,89

Hamburg insgesamt 3 901 1 164 0,30 2 939 0,75 4 103 1,05

6. Gebäude und Werkwohnungen

Für die 840 Betriebe der Hauptproduktionsrichtung 1 und 9 (Betriebe mit HPR-Erzeugnissen der 
Landwirtschaft sowie Haltung und Zucht landwirtschaftlicher Tiere) mit 2 und mehr ha Betriebs­
fläche wurden die Wohn-und Wirtschaftsgebäude nach ihrer Verwendung und ihrem Alter festgestellt.

Es zeigt sich u.a., daß sich in den vor 19OO erbauten Hofanlagen in 70 0 der Fälle die Wohnung 
des Betriebsinhabers in einem Gebäude mit Viehstall und Scheune befindet.In den seit 1915 errich­
teten Höfen wird dagegen die getrennte Bauweise - allerdings auch nur geringfügig - bevorzugt.

Die getrennte Bauweise wird insbesondere bei der Konstruktion "Viehstail und Scheune" und den 
Großviehställen angewandt. Bei den übrigen Verwendungsarten von Gebäuden und Räumen überwiegt mit 
etwa zwei Drittel die in einem Gebäude zusammengefaßte Bauform.
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Verwendung als

Wohn- und Wirtschaftsgebäude 
(bzw. -räume) in

getrennten 
Gebäuden

einem 
Gebäude

Wohnung des Betriebsinhabers 291 471
Werkwohnung 46 73
Großviehstall 12 2
Schweinestall 71 171
Schafstall 2 2
Viehstall und Scheune 249 102
Kleinviehstall (für Geflügel usw.) 47 65
Scheune 146 278
Maschinenschuppen 122 279
Sonstige Gebäude 50 89

Untersucht man, wieweit die Bauart für Gebäude und Räume nach den einzelnen Zweckbestimmungen 
einer Änderung unterworfen war, so kann man in allen Fällen eine gewisse Erhöhung des Anteils der 
getrennten Bauweise beobachten.

Fast 10 % der Betriebe über 2 ha Betriebsfläche verfügen über Werkwohnungen, und zwar durch­
schnittlich 5 je Betrieb (in den oberen Größenklassen rund 16 Wohnungen}, von denen allerdings 
jeweils eine mit Personen belegt ist, die dem Betrieb keine ständigen Arbeitskräfte zur Verfügung 
stellen. In einigen Größenklassen sind sogar bis zu 60 % der Wohnungen "zweckentfremdet".

7. Gewerbebetriebe

Etwa 8 % der Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe der HPR 1 bis 5 und 25 $ der Inhaber forst­
wirtschaftlicher Betriebe üben außerdem eine selbständige gewerbliche Tätigkeit aus. Etwa ein 
Drittel hiervon sind Inhaber von Handelsbetrieben und 20 % von Gaststätten- und Beherbergungs­
betrieben. Zahlenmäßig nicht unbedeutend ist auch der Anteil der Verkehrsbetriebe und die Aus­
übung des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes (z.B. Mühlen, Bäckereien, Schlachtereien). Bei den 
Inhabern der Forstbetriebe steht die Ausübung des Handels ebenfalls im Vordergrund.

Art der Gewerbebetriebe

Zahl der Gewerbebetriebe 
von Inhabern

landwirt- forstwirt-

schaftlich sr Betriebe

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden 2 -
Eisen- und Metallverarbeitung, Maschinen und Fahrzeugbau 13 1
Holz-, Papier- und Druckereigewerbe 14 1
Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 9 —
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 29 1
Baugewerbe 18 1
Handel und Handelsvermittlung 104 12
Verkehrsgewerbe 43 2
Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 65 2
Sonstige Dienstleistungen 8 3
Sonderbetriebsformen der Land- und Forstwirtschaft 8 1

Insgesamt 313 24

8. PersonalVerhältnisse

In der Land- und Forstwirtschaft Hamburgs waren im Mai 1960 rund 15 800 Arbeitskräfte tätig, 
und zwar 10 500 Familienarbeitskräfte und 5 500 familienfremde Personen. Da von den Familien­
arbeitskräften etwa 25 % nur teilbeschäftigt waren und von den familienfremden Arbeitskräften 
etwa 28 nicht ständig beschäftigt wurden,ergibt sich für die 15 800 Arbeitskräfte eine Leistung 
von 11 600 Monatswerken.

Art der Angaben
Zahl der Personen

männlich weiblich zusammen

1. Betriebsinhaber, Familienangehörige und Verwandte 5 855 6 065 11 900
davon Betriebsinhaber 5 228 611 3 859

Familienangehörige 14 Jahre und älter 2 607 5 454 8 061

2. Im Mai 1960 Beschäftigte insgesamt 7 265 6 530 13 793
a) Familienarbeitskräfte 4 930 5 350 10 280

davon vollbeschäftigt 3 574 4 244 7 818
davon Betriebsinhaber 2 329 425 2 754

Familienangehörige 1 245 3 819 5 O64
davon teilbeschäftigt 1 356 1 106 2 462

davon Betriebsinhaber 898 185 1 085
Familienangehörige 458 921 1 379

b) familienfremde Arbeitskräfte 2 333 1 180 3 513
davon ständige Arbeitskräfte 1 898 650 2 528

nichtständige Arbeitskräfte 435 550 985
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Fortsetzung

Art der Angaben
Zahl der Personen

männlich weiblich zusammen

3. Im Mai 1960 geleistete Monatswerke 6 098 5 506 11 604
von

a) Familienarbeitskräften 3 986 4 678
davon Betriebsinhaber 2 583 478 3 061

Familienangehörige 1 403 4 200 5 603
b) familienfremden Arbeitskräften 2 112 828 2 940

davon ständig Beschäftigte 1 898 630 2 528
unständig Beschäftigte 214 198 412

Der zeitlich größte Teil dieser Leistung - etwa 36 % - wird von der Gruppe der weiblichen 

Familienangehörigen erbracht, etwa 22 % durch männliche Betriebsinhaber und 16 % durch ständig 

beschäftigte männliche familienfremde Arbeitskräfte. Die restlichen 26 % des zeitlichen Arbeits­

aufwandes werden von männlichen Familienangehörigen (12 %) und den übrigen Gruppen erbracht.

Weibliche Arbeitskräfte sind an der Gesamtleistung mit etwa 47 % beteiligt. Der Anteil der 

weiblichen Kräfte an der Leistung der Betriebsinhaber beträgt rund 16 %, an der Leistung der 

Familienangehörigen 75 der ständig beschäftigten familienfremden Arbeitskräfte etwa 25 % und 

der unständig beschäftigten familienfremden Arbeitskräfte etwa 48

Von den insgesamt geleisteten Monatswerken entfallen auf landwirtschaftliche Betriebe (Betriebs­

gruppe 1) etwa 28 %, der Rest auf Betriebe der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbau­

erzeugnisse (Betriebsgruppe 2). In den einzelnen Größenklassen ist dieser Anteil sehr unterschied­

lich; er geht aus dem Schaubild hervor.

Schaubild 3

Die im Mai 1960 geleisteten Monatswerke in den Betriebsgruppen 1 und 2 

nach Größenklassen der landwirtschaftlichen Nutzfläche

Regional betrachtet, entfallen auf den Bezirk Bergedorf mehr als 50 $ der in der Land- und 

Forstwirtschaft geleisteten Monatswerke (hiervon wiederum ein Drittel allein auf Kirchwerder), auf 

Harburg rund 20 % und Wandsbek 10 %. Unterscheidet man weiter, wieweit die regional gegliederte 

Leistung von Familienarbeitskräften oder familienfremden Arbeitskräften erbracht wurde, zeigt 

Bergedorf den höchsten Anteil, der auf Familienarbeitskräfte entfällt, nämlich 86,6 %. Der Unter­

schied in den Anteilen gibt zugleich einen Anhalt über die Struktur der Betriebe in den regionalen 4

Einheiten.



21

Schaubild 4

Die von familieneigenen und familienfremden Arbeitskräften 

im Mai 1960 geleisteten Monatswerke nach Bezirken

Unter den vollbeschäftigten Familienarbeitskräften der landwirtschaftlichen Betriebe stellen 

die 45- bis unter 65jährigen mit etwa 44 % die stärkste Altersgruppe dar. Demgegenüber treten die 

Altersgruppen von 25- bis unter 45 Jahren mit 52 % und unter 25 Jahren mit nur 15 $ stark zurück. 

Die 65jährige-n und älteren stellen immerhin rund 11 %. Günstiger ist die Altersgliederung bei den 

ständigen familienfremden Arbeitskräften. Bei der derzeitigen Besetzung der Altersgruppen sowohl 

bei den voll- als auch teilbeschäftigten Familienarbeitskräften können die aus dem Arbeitsprozeß 

aussoheidenden starken Altersgruppen durch die nachfolgenden schwachen Gruppen zahlenmäßig nicht 

ersetzt werden. So beträgt bei den vollbeschäftigten Familienarbeitskräften die Gruppe der 25- 

bis unter 45jährigen rund drei Viertel der vorausgegangenen (45- bis unter 65jährigen), während 

die Gruppe der unter 25jährigen weniger als die Hälfte der 25- bis unter 45jährigen ausmaoht.

Untergliedert man die voll- und teilbeschäftigten Familienarbeitskräfte nach dem Geschlecht 

und der Stellung im Betrieb, so zeigt sich, daß die männlichen Arbeitskräfte überwiegend als In­

haber, die weiblichen überwiegend in abhängiger Stellung tätig sind. So beträgt in der Gruppe der 

25- bis unter 45jährigen der Anteil der Inhaber bei den männlichen Arbeitskräften 55 % und bei 

den weiblichen 8 In den Gruppen der 45- bis unter 65jährigen und der 65jährigen und älteren 

beträgt der Anteil der Inhaber bei den männlichen Arbeitskräften 90 % bzw. 64 % gegenüber jeweils 

rund 16 % bei den weiblichen Arbeitskräften.

Von den Inhabern landwirtschaftlicher Betriebe bewirtschafteten - sofern sie natürliche Per­

sonen sind - rund 70 % ihren Betrieb hauptberuflich, von den Inhabern der gartenbaulichen Betriebe 

etwa 76 Während der Anteil der hauptberuflich tätigen Inhaber bei den Gartenbaubetrieben auch 

in der Größenklasse von 0,01 bis unter 2 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche mit 70,6 % relativ

4
hoch ist, beträgt er bei den Inhabern landwirtschaftlicher Betriebe dieser Größenklasse nur 17 $.
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Schaubild 5

Die Inhaber von Betrieben 1960 nach Betriebsgruppen, Größenklassen 

und haupt- oder nebenberuflicher Tätigkeit

Landwirtschaftliche 
Betriebe

Gartenbauliche Betriebe

7.

0,01 bisunterZ ha

je 100 Betriebe

Statistische* Landesamt Hamburg

Die Zahl der Inhaber von hauptberuflich bewirtschafteten Landwirtsohafts-und Gartenbaubetrieben 

entspricht etwa der Zahl der Inhaber, die Beiträge zur Altershilfe zahlen.

Im Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1960 waren für Inhaber von Betrie­

ben der HPR 1 mit einer Betriebsfläohe von 2 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfläche Angaben 

über die fachliche Vorbildung vorgesehen. Die Auswertung ergab, daß rund 25 % eine mindestens ein­

jährige praktische Tätigkeit in einem fremden landwirtschaftlichen oder gartenbaulichen Betrieb 

geleistet hatten, wobei sich insgesamt gesehen bei den Größenklassen ab 10 ha landwirtschaftlicher 

Nutzfläche und zwischen männlichen und weiblichen Betriebsinhabern praktisch keine Unterschiede 

ergaben.

Eine Ausbildung an einer landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Fach- oder Hochschule haben 

dagegen rund 19 % der männlichen und nur 6% der weiblichen Betriebsinhaber erhalten. Hier ergeben 

sich - nach der Größenklasse der Betriebe - auch wesentliche Unterschiede. Während bei den männ­

lichen Inhabern der Anteil von 6 $ bei Betrieben mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 2 

bis unter 5 ha auf 47 %,bei einer landwirtschaftlichen Nutzfläche mit 50 ha und mehr kontinuier­

lich zunimmt, ist eine theoretische Ausbildung bei weiblichen Inhabern nur bei einer landwirt­

schaftlichen Nutzfläche von 10 bis unter 50 ha zu verzeichnen.

Eine kombinierte Fachausbildung im oben beschriebenen praktischen und theoretischen Sinne 

haben dagegen insgesamt 17 % der männlichen und 10 % der weiblichen Inhaber erhalten. Hier steigt 

bei den männlichen Inhabern der Anteil von 11 % in der Größenklasse mit 2 bis unter 5 ha land­

wirtschaftlicher Nutzfläche auf JO % in der obersten Größenklasse an (vgl. Übersicht 11).

Insgesamt betrachtet haben alle männlichen Inhaber von Betrieben über 50 ha eine der genannten 

Ausbildungsarten erhalten. In den folgenden Gruppen (JO bis unter 50 ha) sind es 85 bei 20 bis 

unter J0 ha 76 bei 10 bis unter 20 ha 58 % und in den unteren Größenklassen rund 40 %. Bei den 

weiblichen Betriebsinhabern liegen die Verhältnisse ähnlich. Für die Inhaber gartenbaulicher 

Betriebe, die für Hamburg von besonderer Bedeutung sind, liegen entsprechende Angaben leider 

nicht vor.
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Übersicht 11

Die fachliche Vorbildung der Betriebsleiter von Betrieben 

mit der Hauptproduktionsrichtung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 1960 

-\Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche -

männlich weiblich

mit mit

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen Per-

prak­
tischer

1)

theore­
tischer

kombi­
nierter 

3)

Fach- 
aus- 
bil- Per-

prak­
tischer

1)

theore­
tischer

2)

kombi­
nierter

3)

Fach- 
aus- 
bil-

Nutzfläche sonen düng sonen düng

Fachausbildung
über­
haupt

Fachausbildung
über­
haupt

% %

0, 01 bis unter 2 ha 14 7,1 7,1 14,2 3 33,3 - - 33,3

2 t» II 5 ha 104 25,0 5,8 10,6 41,4 30 16,7 - 6,7 23,4

5 II II 10 ha 143 24,5 9,8 4,9 39,2 16 6,3 - 6,3 12,6

10 II II 20 ha 191 23,0 21,5 13,1 57,6 21 19,0 9,5 19,0 47,5

20 II II 30 ha 150 23,3 25,3 27,3 75,9 14 57,1 14,3 7,1 78,5

30 II II 50 ha 106 21,7 31,1 32,1 84,9 8 62,5 25,0 - 87,5

50 ha und darüber 17 23,5 47,1 29,4 100,0 3 33,3 • 66,7 100,0

I n s g e 8 EL m t 725 23,2 19,3 17,1 59,6 95 26,3 6,3 10,5 43,2

•1) Mit mindestens einjähriger praktischer Tätigkeit in einem fremden landwirtschaftlichen oder gärt­
nerischen Betrieb.

2) Mit Ausbildung an einer landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Fach- oder Hochschule.
3) Mit praktischer Tätigkeit wie unter 1) und theoretischer Ausbildung wie unter 2).

II. Gartenbauerhebung 1961

1. Betriebe und Flächen nach Betriebsarten

In Hämburg bestanden am 51. Juli 1961 3 812 Betriebe mit einer gärtnerischen Nutzfläche von 
5 048 ha; von diesen Einheiten betrieben 3 788 mit einer gärtnerischen Nutzfläche von 5 001 ha 
den Anbau für den Verkauf, 24 mit einer gärtnerischen Nutzfläche von 47 ha den Anbau für gemein­
nützige Einrichtungen, wie die Versorgung von betriebseigenen Küchen in Anstalten, Industrie­
betrieben, Speiselokalen, Beherbergungsbetrieben u.a. sowie für wissenschaftliche Zwecke usw.Die 
gärtnerische Nutzfläche der Betriebe, die für den Verkauf produzierten, machte rund 35»5 % der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche dieser Betriebe überhaupt aus.

Die Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von Gartengewächsen zum Verkauf wurden im Rahmen der 
Gartenbauerhebung 1961 erstmals in vier Betriebsarten eingeteilt, die an Hand der Angaben über 
die Anteile der Verkaufserlöse aus der Gartenbauproduktion an den gesamten Verkaufserlösen des 
Betriebes festgelegt wurden. Unterschieden wurden

a) reine Gartenbaubetriebe,
b) Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft,
c) landwirtschaftliche Betriebe mit Gartenbau,
d) sonstige Betriebe.

In welchem Umfang diese Betriebsarten in Hamburg vorhanden sind und in welchem Verhältnis sie 
zur Gesamtzahl der Gartenbaubetriebe überhaupt stehen, zeigt Übersicht 1.

Übersicht 1

1) 25 bis unter 50 % der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau.
2) Bis unter 25 % der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau.

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 1961 nach Betriebsarten

Betriebsarten
Betriebe Landwirt schaf tl.

Nutzfläche
Gärtnerische
Nutzfläche

Anteil 
der GN 

an der LNAnzahl % ha % ha 7°

Reine Gartenbaubetriebe
Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft
Landwirtschaftliche Betriebe mit 

stärkerem 1) Gartenbau
Landwirtschaftliche Betriebe mit 

schwächerem 2) Gartenbau
Sonstige Betriebe

2 356
481

112

266
573

62,2
12,7

3,0

7,0
15,1

3 478
3 635

1 422

5 410
161

24,7
25,8

10,1

38,3
1,1

2 834
1 541

220

277
129

56,7
30,8

4,4

5,5
2,6

81,5
42,4

15,5

5,1
80,1

Insgesamt 3 788 100 14 106 100 5 001 100 35,5
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Von den 3 786 Betrieben mit Gartenbau entfallen in Hamburg nicht weniger als 2 356 oder 62,2 % 
auf reine Gartenbaubetriebe, ein Anteil, der im übrigen Bundesgebiet nur im Land Bremen erreicht 
wird; im Bundesdurohschnitt kommen auf diese Betriebsart nur 14,7 % der Betriebe. Auch der Anteil 
der gärtnerischen Nutzfläche, der zu rund 57 % der gesamten gärtnerischen Nutzfläche auf die 
reinen Gartenbaubetriebe entfällt, liegt erheblich über dem Bundesdurchschnitt, der rund 29 % 
beträgt. Bemerkenswert ist weiter die verhältnismäßig starke Verbreitung der Gartenbaubetriebe 
mit Landwirtschaft in Hamburg; es entfallen auf diese Betriebsart 481 oder 13 % der Betriebe 
(Bundesdurchschnitt 5,2 %), die 31 % der gärtnerischen Nutzfläche bewirtschaften (Bundesduroh­
schnitt 15,5%). Dagegen fallen in der Freien und Hansestadt Hamburg die im Bundesgebiet mit rund 52 % 
vertretenen landwirtschaftlichen Betriebe mit Gartenbau und die mit 29% festgestellten sonstigen 
Betriebe mit nur jeweils 10 bzw. 15 % aller im Hamburger Gebiet vorkommenden Gartenbaubetriebe 
stark ab. Der Erwerbsgartenbau ist also in Hamburg weit mehr betrieblich spezialisiert als im 
Bundesgebiet im ganzen.

Die Verteilung der nach Betriebsarten aufgegliederten Betriebe auf die einzelnen Größen­
klassen geht aus der folgenden Übersicht 2 hervor.

Übersicht 2

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 1961 nach Betriebsarten

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Reine
Gartenbaubetriebe

Gartenbaubetriebe 
mit Landwirtschaft

Anzahl
Gärtnerische 
Nutzfläche Anzahl

Gärtnerische
Nutzfläche

absolut % ha % absolut % ha

unter 0,5 ha 457 18,5 121 4,5 14 2,9 5 0,2

0,5 bis " 1 ha 681 28,9 448 15,8 50 6,2 19 1,2

1 II " 2 ha 851 36,1 995 55,0 45 8,9 43 2,8

2 II " 5 ha 515 15,5 649 22,9 118 24,6 197 12,8

5 II " 7,5 ha 50 1,5 150 4,6 75 15,2 184 12,0

7,5 II " 10 ha 18 0,8 117 4,1 61 12,7 205 15,5

10 II " 20 ha 17 0,7 178 6,3 128 26,6 740 48,0

20 ha und darüber 9 0,4 198 7,0 14 2,9 150 9,7

Ins g e samt 2 356 100 2 834 100 481 100 1 541 100

Fortsetzung Übers. 2

Landwirtschaftliche Betriebe 
mit Gartenbau

Sonstige Betriebe Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Anzahl Gärtnerische
Nutzfläche

Anzahl Gärtnerische 
Nutzfläche

absolut * ha * absolut ha _2_

- - - 526 91,8 109 84,5 unter 0,5 ha

7 1,9 1 0,2 59 6,8 16 12,4 0,5 bis " 1 ha

9 2,4 4 0,8 8 1,4 4 5,1 1 II * 2 ha

28 7,4 15 2,6 - - - - 2 II " 5 ha

50 7,9 27 5,4 - - - - 5 II " 7,5 ha

54 9,0 58 7,7 - - - - 7,5 II " 10 ha

119 51,5 182 56,6 - - - - 10 II " 20 ha

151 59,9 232 46,7 - - - - 20 ha und darüber

578 100 497 100 575 100 129 100 Ins g e samt

Bei den reinen Gartenbaubetrieben liegt nach der Betriebszahl und nach dem Umfang der gärtne­
rischen Nutzfläche das Schwergewicht in der Größenklasse 1 bis unter 2 ha LN; je ein Drittel 
aller reinen Gartenbaubetriebe und der gesamten gartenbaulich genutzten Fläche entfällt auf 
diese Größenklasse. Die Betriebe mit weniger als 1 ha LN umfassen fast die Hälfte aller Betriebe 
und ein Fünftel der gesamten Gartenbaufläche.

Bei den landwirtschaftlichen Betrieben mit Gartenbau sind die Betriebe mit 10 ha aufwärts 
besonders stark vertreten, die rund sieben Zehntel aller landwirtschaftlichen Betriebe mit 
Gartenbau ausmachen und sogar acht Zehntel der gärtnerischen Nutzfläche innehaben. Die von den 
landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt zum Anbau von Gartengewächsen genutzte Fläche ist durch­
schnittlich nur unbedeutend größer als die der reinen Gartenbaubetriebe insgesamt (1,31 ha gegen 
1,20 ha). Diese Tatsache ist bei der Beurteilung der verhältnismäßig großen Zahl von landwirt­
schaftlichen Betrieben mit Gartenbau über 10 ha LN zu berücksichtigen. Untersucht man nämlich 
bei diesen Betrieben den Anteil der gärtnerischen Nutzfläche an der landwirtschaftlichen Nutz­
fläche, so stellt man fest, daß dieser Anteil nur rund 7 % beträgt, während bei den reinen 
Gartenbaubetrieben die Fläche der Gartengewächse fast vier Fünftel der landwirtschaftlichen Nutz­
fläche erreicht. Der Grund dürfte darin zu sehen sein, daß der reine Gartenbau als die inten-
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sivste Form gartenbaulicher Nutzung bei günstiger Marktlage auch bei kleiner Gartenbaufläche den 
Familienunterhalt gewährleistet, während Betriebe, die nicht ausschließlich oder nicht überwie­
gend gartenbaulich ausgeriohtet sind, größere Betriebsflachen benötigen.

Von den Gartenbaubetrieben mit Landwirtschaft haben drei Viertel eine LN von 5 bis unter 
20 ha; die gärtnerische Nutzfläche nach ihrer gesamten Ausdehnung entfällt bei diesen Betrieben 
zum überwiegenden Teil auf die gleichen Größenklassen.

Die sonstigen Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau an Gartenbauerzeugnissen auf Gartenland und 
kleineren Ackerparzellen konzentrieren sich fast ausschließlich sowohl nach der Zahl der Betriebe 
als auch nach dem Umfang der gärtnerischen Nutzfläche auf die Größenklasse unter 0,5 ha LN.

Über die Veränderung der Zahl der Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen zum Verkauf und der 
gärtnerischen Nutzfläche nach Größenklassen im Verlauf des letzten Jahrzehnts unterrichtet Über­
sicht 3- Die Erhebung von 1961 ergab eine nur unbedeutend kleinere Zahl von Betrieben und eine 
um rund 14 % größere gärtnerische Nutzfläche als die Gartenbauerhebung vom Jahre 1950- Bei einer 
Gliederung der Betriebe nach Größenklassen ergibt sich ein wesentlich anderes Bild. Allein die 
Zahl der Betriebe unter 0,5 ha LN ist von 520 auf 977 oder um 88 % gestiegen, ihre Fläche hat 
sich um 61 $ vergrößert. Der Grund für die überaus starke Zuwachsrate der Kleinstgartenbau­
betriebe, die meistens Gartenbau im Nebenerwerb betreiben, dürfte - abgesehen von einer voll­
ständigeren Erfassung - zu einem erheblichen Teil auf das Bestreben nach zusätzlichen Einnahmen 
zurückzuführen sein, ohne auf die Gunst oder Ungunst der gartenbaulichen Produktionsbedingungen 
Rücksicht zu nehmen.

Übersicht 3

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 1950 und 1961 

nach Größenklassen
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Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebe Gärtnerische Nutzfläche

1950 1961

Verän­
derung 

1961 
gegen- 
über 
1950 

*

1950 1961

Verän­
derung 

1961 
gegen- 
über 
1950 

_____ £_____
Anzahl ha

unter 0,5ha 

0,5 bis " 1 ha

1 " " 2 ha

2 “ " 5 ha

5 ”, " 10 ha

10 " " 20 ha

20 ha und darüber

520

1 028

980

495

289

287

200

977

757

911

459

246

264

174

+ 87,9

- 26,4

- 7,0

- 7,3

- 14,9

- 8,0

- 13,0

145

636

1 036

772

616

751

440

233

484

1 044

859

701

1 100

580

+ 60,7

- 23,9

+ 0,8

+ 11,3

+ 13,8

+ 46,5

+ 31,8

Insgesamt 3 799 3 788 - 0,3 4 396 5 001 + 13,8

Demgegenüber weisen die Zahlen der eigentlichen Gartenbaubetriebe in allen anderen Größenklassen 
Rückgänge auf,während die gärtnerische Nutzfläche,mit Ausnahme der Größenklasse von 0,5 bis unter 
1 ha LN, z.T. ebenfalls erheblich zugenommen hat. Vergleicht man die Zahlen der Betriebe mit 
0,5 ha und mehr LN von 1950 und 1961, so läßt sich eine Abnahme um 468 Betriebe (- 12 %) fest­
stellen. Diese Abnahme ist zum großen Teil dadurch hervorgerufen, daß eine Reihe von Betrieben, 
insbesondere in den östlichen und nördlichen Stadtteilen Hamburgs, durch die Ausdehnung und den 
Neubau von Wohnsiedlungen aufgelöst worden sind. Die Zunahme der gärtnerischen Nutzfläche - vor 
allem in den oberen Größenklassen - deutet darauf hin, daß es sich um landwirtschaftliche Betriebe 
handelt, die schon 1950 Gartenbau betrieben und ihren Anbau von Gartenbauprodukten erweitert 
haben.

2. Betriebe und Flächen nach Hauptproduktionssparten

Von den 3 788 Betrieben des Erwerbsgartenbaues waren 1 638 oder rund 43 % der Betriebe so­
genannte Einspartenbetriebe, d.h. Betriebe, deren Verkaufserlöse zu 100 $ aus der Hauptproduk­
tionssparte

Obstbau oder

Gemüsebau oder

Zierpflanzenbau oder

Baumschulen oder

Samenzucht

stammten. Betriebe, deren Verkaufserlöse zu 70 % oder mehr auf eine Sparte entfallen, wurden als 
Hauptspartenbetriebe bezeichnet, als Betriebe mit einer überwiegenden Hauptproduktionssparte 
solche, deren Verkaufserlöse zu 50 bis unter 70 % auf eine Sparte entfallen,während alle übrigen 
Betriebe zu den sogenannten gemischten Betrieben gezählt werden.

In allen Hauptproduktionssparten sind Einspartenbetriebe am häufigsten. In den Hauptproduk­
tionssparten Obstbau und Baumschulen haben diese einseitig orientierten Betriebe mit 58,7 $ und



26

52,6 io die stärkste Bedeutung. Bei den Hauptproduktionssparten Gemüsebau und Anbau von Zier­
pflanzen sind die Hauptspartenbetriebe dagegen mit je rund 54 % stärker vertreten als in den 
anderen Hauptproduktionssparten.

Schaubild 1

Die Gartenbaubetriebe 1961 nach Spartengruppen 

und Hauptproduktionssparten

Sparte

Statistisches Landesamt Hamburg

Die nach der Zahl der Betriebe bedeutendste Hauptproduktionssparte in Hamburg ist der Gemüse­
bau. Auf ihn entfallen rund 47 i° aller Betriebe, die Gartenerzeugnisse zum Verkauf anbauen, über­
wiegende Verkaufserlöse aus dem Obstbau erzielen etwa 25 % der Betriebe, aus dem Anbau von Zier­
pflanzen rund 21 %. Der Rest wird aus Mischbetrieben (5,1 $), Baumschulen (1,5 %) und Samen­
zuchtbetrieben (0,1 %) gebildet.

5. Die gärtnerische Nutzfläche nach ihrer Hauptnutzung

Die gärtnerische Nutzfläche der Betriebe mit Erwerbsgartenbau wurde nach der Art der Haupt­
nutzung gegliedert. Dabei gilt im Sinne der Gartenbauerhebung als Hauptnutzung der Anbau der­
jenigen Kultur, die den gesamten oder überwiegenden Ertrag von der Fläche liefert. Die Flächen 
des Vor-, Zwischen- und Naohanbaues und der Nebennutzung, d.h. der mehrfachen oder Doppelnut­
zungen, bleiben hier unberücksichtigt.

Die Aufteilung der Betriebe und der gärtnerischen Grundfläche nach der Art ihrer Hauptnutzung 
zeigt folgendes Bilds

1) Von der Gesamtzahl der Betriebe bzw. der Gesamtfläche.

Hauptnutzung
Betriebe

Gärtnerische 
Nutzfläche

Zahl % 1) ha % 1)

Obst (Baumobst, Beerenobst einschl.
Erdbeeren) 2 567 67,8 2 428 48,6

Gemüse im Freiland 2 598 68,6 1 759 35,2

Blumen und Zierpflanzen im Freiland 1 808 47,7 439 8,8

Baumschulkulturen 98 2,6 197 3,9

Gemüse- und Blumensamen 44 1,2 6 0,1

Unterglasanlagen 2 407 65,5 172 3,4

Von der Gesamtzahl der Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von Gartengewächsen - 5 788 Betriebe 
mit 5 001 ha gärtnerischer Nutzfläche - bauten etwa zwei Drittel aller Betriebe Gemüse im Frei­
land an. Die Freilandgemüsefläohe als Hauptnutzung betrug 1 759 ha, das ist gut ein Drittel der 
gärtnerischen Nutzfläche. Hierbei darf nicht außer acht gelassen werden, daß in Hamburg auch in 
erheblichem Umfang Gemüse und Blumen in Unterglasanlagen angebaut werden. Die Zahl der Obstbau­
betriebe weicht nur unbedeutend von der Zahl der Betriebe mit Gemüsebau ab. Die zum Obstbau 
genutzte Fläche umfaßt fast die Hälfte der gesamten gärtnerischen Nutzfläche. Bedeutend ist auch
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noch die Zahl der Betriebe, die Blumen und Zierpflanzen im Freiland in Kultur haben; die Frei­
landblumenfläche, die von 1 808 Betrieben bewirtschaftet wird, betrug 439 ha. Um auf die gesamte 
gärtnerische Grundfläche zu kommen,sind noch die in den Betrieben vorhandenen Flächen mit Baum- 
sohulkulturen, mit Gemüse- und Blumensamen und Unterglasflächen zu berücksichtigen. Im ganzen 
weist die Erhebung 2 407 Betriebe mit Unterglasanlagen aus. Das sind fast zwei Drittel aller 
Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von Gartengewächsen.

Weitere Einblicke in die Struktur des Erwerbsgartenbaues vermittelt Übersicht 4» in der die 
Betriebe nach dem Umfang der gärtnerischen Nutzfläche und deren Verteilung auf die einzelnen 
gärtnerischen HauptnutZungen nach Größenklassen der landwirtschaftlichen Nutzfläche nachgewiesen 
sind. Der Freilandblumen- und Zierpflanzenanbau der Gartenbaubetriebe weist eine stärkere Häufung 
der Betriebe in den unteren Größenklassen und die relativ höchste Zahl der Betriebe in der 
Größenklasse (nach der LN) unter 0,5 ha auf. Die überwiegende Zahl der Betriebe hat eine Blumen­
anbaufläche zwischen 1 und 2 ha LN. An der Gesamtzahl der blumenerzeugenden Betriebe sind die 
Betriebe bis unter 2 ha LN zu fast 90 % beteiligt, während die von diesen genutzte Fläche 76,5 % 
der Gesamtblumenanbaufläche einnimmt.

Übersicht 4

Die gärtnerische Nutzfläche in den Betrieben mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 1961 

nach ihrer Hauptnutzung

Größenklassen nach der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche

Betriebsarten

Gärtne-
rische
Nutz­

fläche

Von der gärtnerischen

Obst
1)

Gemüse 
im Freiland

Blumen und 
Zierpflanzen 
im Freiland

ha * ha ha %

unter 0,5ha 
0,5 bis " 1 ha
1 " " 2 ha
2 " " 5 ha
5 " " 7,5 ha
7,5" " 10 ha

10 " " 20 ha
20 ha und darüber

233
484

1 044
859
341
560

1 100
580

79 
147 
253 
505 
208 
251 
852 
333

3,2
6,1

10,4
12,6
8,6

10,3
35,1
13,7

80
190
542
408

97
63

182
197

4,5
10,8
30,8
23,2
5,5
3,6

10,4
11,2

53 
110 
173

75 
6 
6 
3

13

12,1
25,1
39,4
17,1
1,3
1,3
0,7
3,0

Insgesamt

davon

Reine Gartenbaubetriebe

Gartenbaubetriebe mit Land­
wirtschaft

Landwirtschaftliche und sonstige 
sonstige Betriebe

5 001

2 854

1 541

626

2 428

986

1 143

299

100

40,6

47,1

12,3

1 759

1 121

345

293

100

63,7

19,6

16,7

439

394

23

22

100

89,8

5,2

5,0

1) Baumobst, Beerenobst, Erdbeeren.

Fortsetzung Übers. 4

Nutzfläche entfallen auf Größenklassen nach der

Baumsohul- Gemüse- und Unterelasanlacen
landwirtschaftlichen Nutzfläche

kulturen Blumensamen

ha % ha Z3Z ha / a / qm

3 1,5 0 0,0 17 38 17 10,1 unter 0,5 ha

5 2,5 1 16,7 30 90 77 18,0 0,5 bis " 1 ha

5 2,5 1 16,7 70 43 86 41,0 1 " " 2 ha

33 16,8 1 16,7 36 87 39 21,5 2 " " 5 ha

25 12,7 — — 4 87 88 2,9 5 " " 7,5 ha

37 18,8 0 0,0 2 91 33 1,7 7,5 " " 10 ha
58 29,5 1 16,7 4 30 62 2,5 10 " " 20 ha

31 15,7 2 53,2 3 94 92 2,3 20 ha und darüber

197 100 6 100 171 64 94 100 Insge samt

davon

177 89,9 2 33,3 153 66 95 89,5 Reine Gartenbaubetriebe

Gartenbaubetriebe mit Land-
17 8,6 1 16,7 12 17 97 7,1 wirtschaft

Landwirtschaftliche und
3 1,5 3 50,0 5 80 02 3,4 sonstige Betriebe

Der Anbau von Obst und Gemüse weicht in seiner Größenklassengliederung durch seinen geringeren 
Anteil der Betriebe unter 1 ha LN und durch seine breitere Streuung der Betriebe in höheren 
Größenklassen ab. Die Betriebe mit Obstanbau haben den kleinsten Anteil der Betriebe mit kleinen 
Flächen und sind dafür sowohl bei den mittleren als auch bei den großen Flächen weit überdurch­
schnittlich beteiligt.Daher liegt die durchschnittliche Obstanbaufläche je Betrieb mit Obstanbau 
mit 0,94 ha weit höher als bei den Betrieben mit Blumenbau (0,24 ha). Die Betriebe mit Freiland- 
Gemüse hatten eine durchschnittliche Gemüseanbaufläche von 0,68 ha.
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4. Der Gemüsebau

a) im Freiland

In 2 598 von insgesamt 5 788 Betrieben mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf wurde 
Gemüse im Freiland angebaut.Die mit dem Anbau von Gemüse genutzte Grundfläche betrug 1 759 ha, 
die tatsächliche Anbaufläche 2 654 ha. Die Wechselbeziehungen zwischen Grundfläche und Anbau­
fläche lassen die unterschiedliche Intensität der gemüsebaulichen Nutzung erkennen. Im Durch­
schnitt haben 93 % der Gemüsebaubetriebe eine Mehrfachnutzung angegeben. Auf insgesamt 1 662 ha 
Grundfläche wurden 2 557 ha Gemüse angebaut. Dies entspricht einem Nutzungsverhältnis von 
1s1,54- Die Mehrfachnutzung war in Gartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschaft etwas stär­
ker (1,56) als in landwirtschaftlichen und Sonstigen Betrieben (1,42).

Übersicht 5

Mehrfachnutzung der Gemüseflächen auf Freiland in den Gartenbaubetrieben 1961

Größenklassen nach der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche

Betriebe 
mit

Gemüse­
anbau 
ins­

gesamt

darunter
Betriebe mit Mehrfachnutzung

Grad 
der 
Mehr­
fach- 

nutzung

Zahl 
der 

Betriebe
%

Gemüse- 
gründ- 
fläohe

Gemüse­
anbau­
flächeBetriebsarten

he

unter 0,5 ha 580 541 93,3 76 121 1,59
0,5 bis " 1 ha 547 528 96,5 186 278 1,49
1 " " 2 ha 735 713 97,0 532 812 1,53
2 " " 5 ha 335 291 86,9 381 578 1,52
5 " " 7,5 ha 84 66 78,6 85 131 1,54
7,5 " " 10 ha 57 44 77,2 55 82 1,49

10 " " 20 ha
20 ha und darüber

136
124

114
114

83,8
91,9

167
180

287
268

1,72
1,49

Insgesamt

davon

Gartenbaubetriebe mit und ohne

2 598 2 411 92,8 1 662 2 557 1,54

Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und sonstige 
Betriebe

1 943

655

1 816

595

93,5

90,8

1 397

265

2 182

375

1,56

1,42

In der Zusammenfassung der Anbauflächen zu Gemüsegruppen ergibt sich, daß die Anbaufläche 
von Kohlgemüse mit fast 40 % der gesamten Anbaufläche die erste Stelle einnimmt; hiervon ent­
fällt ein Viertel allein auf Blumenkohl. Unter den übrigen Gemüsearten, wie Blatt-, Frucht- 
und Wurzelgemüse, auf die - ganz grob gesehen - jeweils knapp 20 % der Anbaufläche im Frei­
land kommen, ist vor allem der Anbau von Spinat mit 253 ha, Kopfsalat mit 224 ha und Tomaten 
mit 184 ha, aber auch Wurzelgemüse wie Sellerie und Porree mit 166 und 161 ha sehr bedeutend.

Der regionale Schwerpunkt für den Gemüseanbau mit über 82 % der Anbaufläche ist der Bezirk 
Bergedorf, und hier insbesondere in den Vierlanden der Ortsteil Kirchwerder, in dem über 25 $ 
der Gemüseanbaufläohe von ganz Hamburg liegen.

Von der Gemüseanbaufläche insgesamt entfallen fast 70 % auf Betriebe mit einer landwirt­
schaftlichen Nutzfläche bis zu 5 ha, allein der Anteil der Größenklasse 1 bis unter 2 ha an 
der Gemüseanbaufläche beträgt 31 %. Zwischen den Größenklassen ergeben sich für die Nutzung 
der Anbaufläche nach Gemüsearten typische Unterschiede.

Übersicht 6

Anbau von Gemüse auf dem Freiland in den Gartenbaubetrieben 1961 nach Gemüsegruppen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Anbau­
fläche 

von
Gemüse 
ins­

gesamt

davon entfallen auf

Kohl­
gemüse 

1)

Blatt­
gemüse

2)

Frucht­
gemüse 

3)

Wurzel­
gemüse 

4)

Sonstiges 
Gemüse

ha $ ha ha ha % ha

unter 0,5 ha 125 24 19,2 19 15,2 52 41,6 17 13,6 13 10,4
0,5 bis " 1 ha 282 77 27,3 45 16,0 92 32,6 43 15,2 25 8,9
1 II " 2 ha 822 281 34,2 159 19,3 162 19,7 164 20,0 56 6,8
2 II " 5 ha 605 226 37,4 126 20,8 63 10,4 148 24,5 42 6,9
5 II " 7,5 ha 143 65 45,4 26 18,2 10 7,0 34 23,8 8 5,6
7,5 II " 10 ha 90 42 46,7 19 21,1 7 7,8 16 17,8 6 6,6

10 II " 20 ha 302 153 50,6 57 18,9 28 9,3 52 17,2 12 4,0
20 ha und darüber 285 180 63,1 37 13,0 37 13,0 21 7,4 10 3,5

Ins g e samt 2 654 1 048 39,5 488 18,4 451 17,0 495 18,6 172 6,5

1) Weiß-, Rot-, Wirsing-, Grün-, Rosen- und Blumenkohl und Kohlrabi.
2) Kopfsalat, Winterendivien, Feldsalat, Spinat.
3) Grüne Pflückerbsen, grüne Pflückbohnen, dicke Bohnen, Gurken, Tomaten.
4) Möhren, Rote Bete, Meerrettich, Sellerie, Porree, Zwiebeln.
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Je größer die landwirtschaftliche Nutzfläche der Betriebe ist, um so höher ist der Anbau 
von Kohlgemüsen an der Gemüseanbauflach«. Er steigt von 19 % in der Größenklasse mit einer LN 
von unter 0,5 ha auf 65 % in der Größenklasse mit einer LN von 20 und mehr ha.

Schaubild 2

Die Anbaufläche von Gemüse auf Freiland 1961

nach Gemüsegruppen in den einzelnen Betriebsgrößenklassen

ha i 0,5b.u,1 

unter 0,5

Statistisches Landesamt Hamburg

i 5b.u7,5; : 20u.’mehr ha
2b.u.5 7,5b.u.1O i

IDb.u.20
(h

In den unteren Größenklassen (bis 1 ha LN) steht dagegen der Anbau von Fruchtgemüse an der 
Spitze, während das Wurzelgemüse in den Betrieben mit einer LN von 1 bis unter 7,5 ha seinen 
relativ höchsten Anteil mit jeweils über 20 % der Anbaufläche erreicht. Das gleiche gilt etwa 
für das Blattgemüse. Das sonstige Gemüse, wozu u.a. Schwarzgemüse, Spargel und Rhabarber 
gehören, wird am häufigsten in den kleinen Betrieben angebaut und zwar 10 % der Gemüsefläche 
in Betrieben mit einer LN bis 0,5 ha gegenüber nur 5,5 % in Betrieben mit einer LN von 20 und 
mehr ha.

b) in Unterglasanlagen

2 407 Betriebe oder 64 % aller Gartenbaubetriebe haben Gewächshäuser und Frühbeete mit 
einer Grundfläche von 172 ha. Zwar wird der größte Teil dieser Fläche für den Blumen- und 
Zierpflanzenanbau verwendet (54,2 %), aber immerhin wurden rd. 75 ha Grundfläche für den 
Gemüsebau genutzt. Bei einem durchschnittlichen Nutzungsverhältnis von 1 s2 bei Gemüse beläuft 
sich die Gesamtanbaufläche von Gemüse in Unterglasanlagen in Hamburg auf 1,526 Millionen qm 
oder 152,6 ha. Die Konzentrierung auf das Hauptanbaugebiet Bergedorf (Vier- und Marschlande) 
ist hier mit 90 % der Unterglasfläche noch höher als beim Freilandanbau. Während von der 
Gemüseanbaufläche im Freiland rd. 25 % auf den Ortsteil Kirchwerder entfallen, sind es von 
der Gemüseanbaufläche unter Glas über 42

Übersicht 7

Anbau von Gemüse in Unterglasanlagen in den Gartenbaubetrieben 1961

Betriebe mit davon angebaut in
Anbau von
Gemüse in heizbaren nicht heizbaren

Gemüsearten Unterg 
ins

Lasanlagen 
gesamt

Unterglasanlagen

Zahl der Anbaufläche ßf Anbaufläche
Betriebe qm 7° qm 7°

Kopfsalat 1 055 555 515 55 581 9,4 520 154 90,6
Gurken 1 105 598 550 49 119 12,5 549 451 87,7
Tomaten 845 268 190 28 425 10,6 259 767 89,4
Blumenkohl 585 140 456 6 416 4,6 154 040 95,4
Kohlrabi 599 75 208 11 486 15,5 65 722 84,7
Radieschen, Rettich 545 76 609 15 589 20,1 61 220 79,9
Sonstiges Gemüse 587 175 528 15 849 9,0 159 479 91,0
Gemüsepflanzen zum Verkauf 229 58 277 1 5 529 54,8 24 948 65,2

Insgesamt 5 126 1 526 155 175 592 11,4 1 552 741 88,6
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Etwa zwei Drittel der Gemüseanbaufläche unter Glas gehören zu Betrieben mit einer GN von 
1 bis unter 2 ha. Von der gesamten Gemüseanbauflache unter Glas von 1 526 155 qm sind 11,4 % 
heizbar und 88,6 % nicht heizbar. Während der Anbau von Blumenkohl und Kopfsalat fast aus­
schließlich - zu 95,4 % und 90,6 % - in nichtheizbaren Unterglasanlagen stattfindet, werden 
Gemüsepflanzen zum Verkauf zu fast 55 % der Anbaufläche in heizbaren Gewächshäusern gezogen. 
Nennenswert über dem Durchschnitt liegt die Anbaufläche in heizbaren Gewächshäusern noch mit 
20,1 % beim Anbau von Radieschen und Rettich und mit 15,5 % beim Anbau von Kohlrabi.

5. Der Obstbau

a) Baumobst

Fast 2 600 Betriebe, d.s. rd. 70 % der Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen, haben Baum­
obstanlagen, Beerenobststrauchanlagen oder Erdbeerkulturen. Die gesamte Obstanbaufläche von 
2 681 ha gliedert sich nach der Hauptnutzung wie folgt aufs

ha %
Ertragfähige Baumobstanlagen als Hauptnutzung 1 475 54,9

Ertragfähige Baumobstanlagen als Nebennutzung 255 9,4

Noch nicht ertragfähige Baumobstanlagen 575 21,5

Reine Beerenobststrauohanlagen 57 2,1

Erdbeerkulturen 525 12,1

2 681 100

Für die Baumobstanlagen als Hauptnutzung ist eine weitere Aufgliederung möglich, und zwar 
waren Baumobstanlagen

ha %
ohne Unterkultur 1 165 79,0

mit Unterkultur 61 4,1

im Mischanbau mit Beerenstrauch 249 16,9

1 475 100

Unter den Baumobstanlagen ohne Unterkultur stehen wiederum die Apfelanlagen mit 769 ha an 
der Spitze.

Obwohl unter den Betrieben mit Baumobstanlagen Betriebe mit einer LN von 1 bis unter 2 ha 
zahlenmäßig an erster Stelle stehen, lag die Gruppe mit einer LN von 10 bis unter 20 ha nach 
der Obstfläche an der Spitze, und zwar entfallen auf diese Größenklasse rd. 55 % der Obst­
fläche. Daß diese Größenklasse sich noch stärker durchsetzen wird, ergibt sich aus ihrem An­
teil von rd. 45 % an der Fläche der noch nicht ertragfähigen Baumobstanlagen.

Regional betrachtet liegt der Schwerpunkt des Obstbaus im Ortsteil Neuenfelde mit rd. 56 % 
der Obstfläche. Sehr bedeutend sind auch die Anteile, die auf Finkenwerder (10,7 %), Kirch­
werder (10,5 %) und Francop (9,8 %) entfallen.

Bei der Gartenbauerhebung wurden 1 872 Betriebe mit ertragfähigen und noch nicht ertrag­
fähigen Obstbäumen festgestellt. Eine Auszählung der Betriebe nach der Zahl der Bäume zeigt, 
daß immerhin rd. 50 % der Betriebe mehr als 100 Obstbäume (Hessen z.B. 25 %) und rd. 14 % der 
Betriebe mehr als 1 000 Obstbäume haben (Hessen 1,0 $). Im einzelnen zeigt sich folgende Auf­
gliederung:

Betriebe mit Zahl %
weniger als 50 Obstbäumen 667 55,6

50 bis unter 100 " 505 16,2
100 " " 200 " 251 12,5
200 " " 500 " 260 15,9
500 " " 1000 " 155 8,2

1000 und mehr Obstbäumen 258 15,8

Insgesamt 1 872 100

Regional ergeben sich sehr bedeutsame Unterschiede in der Struktur der Betriebe nach der 
Bestandsstärke. Die Vielzahl von Betrieben mit kleinen Bestandsstärken in den Vierlanden 
führt zwar dazu, daß die Zahl der Betriebe im Bezirk Bergedorf gut doppelt so hoch ist wie im 
Bezirk Harburg. Die Zahl der Obstbäume ist dagegen im Bezirk Harburg etwa 4 1/2-mal höher als 
im Bezirk Bergedorf.

Die häufigste Obstart ist der Apfel; 98 % der Betriebe haben Bestände an Apfelbäumen. 
Birnbäume sind in 81 Pflaumen- und Zwetschenbäume in 72 % und Sauerkirschbäume in 55 % der 
Betriebe zu finden. Auch nach der Zahl der Bäume steht der Apfel mit 64 % an der Spitze, vor 
der Birne mit 14 $ und Pflaumen und Zwetschen mit 15 %.
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1) In % aller Betriebe mit Obstbäumen.

Obstbaumarten

Zahl der

Betriebe Obstbäume
absolut % 1) absolut *

Apfelbäume 1 835 98,0 563 O64 64,4

Birnbäume 1 515 80,9 121 084 15,9

Süßkirschbäume 574 50,7 15 075 1,5

Sauerkirschbäume 1 031 55,1 56 664 6,5

Pflaumen- und Zwetschenbäume 1 547 72,0 114 517 15,1

Mirabellen- und Reneklodenbäume 162 8,7 2 755 0,5

Pfirsich- und Aprikosenbäume 175 9,5 2 655 0,5

Walnußbäume 122 6,5 547 0,0

Insgesamt 1 872 • 874 157 100

Regional gesehen entfallen auf den Bezirk Harburg rd. 65 % aller Obstbäume. Von den hier 
besonders bevorzugten Obstarten wie Äpfel sogar 67%, Pflaumen und Zwetsohen 72 %, Mirabellen 
und Renekloden 76 % und Süßkirschen 83,6 %.

Bei der Gartenbauerhebung wurden die Obstbaumbestände weiter nach ertragfähigen und noch 
nicht ertragfähigen Beständen unterschieden. Der Anteil der nicht ertragfähigen bzw. ertrag­
fähigen Bestände am Gesamtbestand läßt einen Aufschluß auf die künftige mengenmäßige Ent­
wicklung des Bestandes - getrennt nach Obstarten und getrennt nach reinen und gemischten 
Beständen - zu.

Vom Gesamtbestand der Obstbäume stehen rd.75 % in reinen Beständen.Bei Äpfelbäumen nehmen 
die reinen Bestände rd.81 % des Baumbestandes ein,bei allen übrigen Obstarten ist der Anteil 
der Bäume niedriger.

Übersicht 8

Die Obstbaumbestände in den Gartenbaubetrieben 1961

Baumarten

Obstbäume
davon in

reinen Beständen gemischten Beständen

ins­
gesamt

darunter 
ertragfähige

ins­
gesamt

darunter 
ertragfähige

ins­
gesamt

darunter 
ertragfähige

absolut absolut * absolut % absolut absolut

Apfelbäume 565 O64 567 476 65,5 458 203 81,4 277 148 60,5 104 861 18,6 90 328 86,1

Birnbäume 121 084 91 857 75,9 79 655 65,8 55 719 67,4 41 451 54,2 58 158 92,1

Süßkirschbäume 15 075 9 959 76,0 9 083 69,5 6 598 70,4 5 990 50,5 5 541 88,7

Sauerkirschbäume 56 664 57 675 66,5 58 289 67,6 21 880 57,1 18 575 52,4 15 795 86,0

Pflaumen- und 
Zwetschenbäume 114 517 98 564 86,1 69 556 60,6 56 106 80,9 45 161 59,4 42 458 94,0

Mirabellen- und
Reneklodenbäume 2 755 2 495 90,5 1 778 64,5 1 599 89,9 977 55,5 894 91,5

Pfirsich- und 
Aprikosenbäume 2 655 2 599 90,4 1 599 60,3 1 382 86,4 1 054 59,7 1 017 96,5

Walnußbäume 547 275 78,7 • • • • 547 100 275 78,7

Insgesamt 874 157 610 676 69,9 657 961 75,5 418 232 65,6 216 196 24,7 192 444 89,0

Für Apfel- und Birnbäume liegen auch Angaben über die Baumformen vor. Sowohl bei Apfel­
ais auch bei Birnbäumen wird der Hoch- und Halbstamm bevorzugt, und zwar bei Birnen mehr 
als bei Äpfeln und bei gemischten Beständen mehr als bei reinen Beständen.Bei den Buschbäumen 
ist es umgekehrt.

Das Schwergewicht der Neuanpflanzungen - d.h. der höchste Anteil der noch nicht ertrag­
fähigen Bäume am Gesamtbestand - liegt dagegen für beide bei den Viertelstämmen, und zwar sind 
bei den Äpfeln mit Viertelstamm (in reinen Beständen) 59 % noch nicht ertragfähig,bei Birnen 
sogar 61 y>. Bei Äpfeln ist die Neuanpflanzung von Buschbäumen stärker als bei Hoch- und Halb­
stämmen, bei Birnen umgekehrt.

Bei Äpfeln - auch in gemischten Beständen - ist der Anteil der Neuanpflanzungen für Viertel­
stämme immer noch höher als für Hoch-und Halbstämme in reinen Beständen (37 % gegenüber 35$).
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Übersicht 9

Apfel- und Birnbäume in den Gartenbaubetrieben 1961 nach Baumformen

Bestandsarten
Apfelbäume Birnbäume

darunter darunter
Baumformen insgesamt ertragfähig 

%
insgesamt ertragfähig 

%

Reine Bestände 458 203 60,5 79 655 67,4

a) Hoch- und Halbstämme 259 767 64,6 54 867 70,2

b) Viertelstämme 69 745 41,2 8 891 59,5

c) Buschbäume 110 108 62,3 14 074 72,2

d) Spindelbüsche, Spindeln und Spaliere 7 850 74,8 570 82,5

e) verschiedene Baumformen 10 733 56,2 1 251 86,6

Gemischte Bestände 104 861 86,1 41 451 92,1

a) Hoch- und Halbstämme 79 849 88,3 54 478 95,2

b) Viertelstämme 6 841 62,8 1 982 87,9

c) Buschbäume 17 783 85,5 4 685 85,5

d) Spindelbüsche, Spindeln und Spaliere 388 96,4 286 87,8

Von den insgesamt 1 835 Betrieben mit Apfelbäumen haben 1 827 Betriebe mit zusammen

559 125 Bäumen Angaben über den Apfelanbau nach Sorten gemacht. Daraus ergibt sich, daß nach
der Zahl der Bäume folgende Sorten an der Spitze stehen:

Finkenwerder Herbstprinz 27,8 %

Cox-Orange 17,4 %

Horneburger Pfannkuchen 12,5 %

Boskop 10,7 %

Weißer Winterglookenapfel 4,8 %

James Grieve 4,5 %

Ingrid Marie 4,4

Für Betriebe mit einer LN unter 5 ha, 5 bis unter 20 ha und 20 ha und mehr ergibt sich
etwa die gleiche Reihenfolge der Sorten.Boskop wird in den kleineren Betrieben etwas seltener,
Cox-Orange-etwas häufiger angebaut.

b) Beerenobst

Für alle Betriebe mit mehr als 100 Sträuchern oder einer Anbaufläche von mindestens 1000 qm 
einer Beerenobstart wurde eine besondere Auszählung vorgenommen.In diese Kategorie fiel nahe­
zu jeder dritte der 3 788 Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf. Bei Betrieben 
mit einer LN von 0,5 bis unter 2 ha ist der Anteil der Betriebe mit stärkerem Anbau von 
Beerenobst am höchsten. Dies gilt vor allem für den Erdbeeranbau, wo rd. 60 % der Anbaufläche 
auf Betriebe mit einer LN bis zu 2 ha entfallen.

Für die Beerenobstarten ergaben sich folgende Bestände und Anbauflächen:

Johannisbeeren 155 567 Sträucher
davon schwarze 79 204 "

rote 56 363 "

Stachelbeeren 103 218

Himbeeren 13 ha

Erdbeeren 288 ha
davon 3jährige und ältere 28 ha

1- und 2jährige 1 64 ha
Neuanpflanzungen 1961 96 ha

Der Schwerpunkt des Anbaus lag für alle Beerenobstarten - abgesehen von der Anbaufläche 
für Himbeeren - im Bezirk Bergedorf,und zwar bei

Betriebe 
in %

Sträucher bzw. 
Anbaufläche 

in %

Johannisbeeren insgesamt 72,2 61,2
davon schwarze 71,1 58,0

rote 74,8 65,6

Stachelbeeren 71,5 58,5

Himbeeren 65,0 50,8

Erdbeeren 96,7 77,8
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Das zweitwichtigste Anbaugebiet für Beerenobst überhaupt ist der Bezirk Harburg. In der 
Himbeerfläche steht es an erster Stelle.

6. Der Zierpflanzenbau

a) auf Freiland

Insgesamt befassen sich 1 820 Gartenbaubetriebe mit dem Anbau von Blumen und Zierpflanzen 
im Freiland. Die dafür verwendete Anbaufläche beläuft sich auf 558 ha, die sich zu zwei 
Dritteln auf den Anbau von Zierpflanzen zum Schnitt und zu einem Drittel auf Anzucht- und 
Vermehrungsflächen aufteilt. Der Zierpflanzenbau wird bevorzugt in Kleinbetrieben ausgeübt. 
Nicht weniger als 96 % der Betriebe und 87 % der Anbaufläche entfallen auf Betriebe bis unter 
2 ha gärtnerischer Nutzfläche.

Übersicht 10

Anbau von Blumen und Zierpflanzen im Freiland in den Gartenbaubetrieben 1961

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Betriebe mit Anbau 
von Zierpflanzen 

im Freiland 
insgesamt

davon
Betriebe mit Anbau 
von Zierpflanzen 

zum Schnitt

Betriebe mit Anzuoht- 
und Vermehrungs- 

flächen

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche
Anzahl ha $ Anzahl F ha Anzahl ha

unter 0,10 ha 50 2,7 2,99 0,5 45 2,8 2,16 0,6 26 1,7 0,85 0,4
0,10 bis II 0,25 ha 250 15,7 25,75 4,6 219 15,5 18,22 4,9 179 11,9 7,51 4,0
0,25 II II 0,50 ha 566 20,1 67,66 12,1 296 18,5 46,74 12,7 295 19,4 20,92 11,0
0,50 II II 1 ha 609 55,5 205,45 56,5 561 54,7 142,05 58,6 551 55,1 61,40 52,5
1 II II 2 ha 466 25,6 188,01 55,7 426 26,4 122,46 55,5 415 27,5 65,55 54,5
2 H II 5 ha 56 5,1 42,12 7,6 51 5,2 28,17 7,7 47 5,1 15,95 7,5
5 w II 5 ha 14 0,8 9,46 1,7 12 0,7 5,50 1,5 11 0,7 5,96 2,1
5 W II 10 ha 7 0,4 7,57 1,5 7 0,4 2,61 0,7 7 0,5 4,76 2,5

10 ha und darüber 2 0,1 11,28 2,0 - - - - 2 0,1 11,28 5,9

Ins g e 3 a m t 1 820 100 558,07 100 1 617 100 567,91 100 1 511 100 190,16 wo

Mehr als 80 % der Betriebe mit Zierpflanzenbau liegen in Bergedorf, allein 717 oder 59 % 
der Betriebe in Kirchwerder. Nach dem Anteil an der Zierpflanzenfläche ist der Anteil Kirch­
werders geringer. Er erreicht hier knapp 20 %, während auf Neuengamme bei einer Zahl von 
Betrieben, die halb so groß ist wie in Kirohwerder, rd. 25 % der Zierpflanzenfläche entfallen.

Die Aufteilung der Schnittblumenfläche nach der Art der Sohnittblumen zeigt folgendes Bild:

Zierpflanzen zum Schnitt insgesamt 
davon

Rosen
Nelken
Flieder
Sonstige Blüten- und Ziersträucher
Blumenzwiebeln
Stauden und Knollengewächse
Frühlings- und Sommerblumen
Freilandchrysanthemen

ha %
567,91 100

10,55 2,8
8,42 2,5
6,00 1,6

24,29 6,6
54,25 9,5
82,74 22,5

125,08 55,5
78,80 21,4

Demnach wird ein Drittel der Fläche für den Anbau der verschiedensten Frühlings-und Sommer­
blumen genutzt,je rd.20 % werden von Stauden und Knollengewächsen sowie Freilandchrysanthemen 
in Anspruch genommen. Rund ein Zehntel der Fläche wird mit Blumenzwiebeln bebaut.

Von der Anzucht- und Vermehrungsfläche (190 ha) entfallen jeweils rd. zwei Fünftel auf Mai­
blumen und die sogenannten "Übrigen Anzucht- und Aufstellungsflächen" für Frühlingsblumen, 
Chrysanthemen, Topfpflanzen u.a.

ha %
Anzucht- und Vermehrungsflächen insgesamt 190,16 100
davon

Blumenzwiebeln 7,07 5,7
Blumenknollen 4,24 2,2
Maiblumen 79,79 42,0
Stauden 22,62 11,9
Übrige Anzucht- und Aufstellungsflächen 76,44 40,2

Die Stauden aller Art beanspruchen rd.10 %, während sich die Restfläche auf Blumenzwiebeln
und -knollen aufteilt.
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b) in Unterglasanlagen

Im Jahre 1961 haben insgesamt 1 249 Gartenbaubetriebe den Anbau von Blumen- und Zier­
pflanzen in Unterglasanlagen betrieben. An Topf- und Grünpflanzen wurden vornehmlich Cyclamen 
und die verschiedensten Beet- und Balkonpflanzen angebaut. Es werden aber auch erhebliche 
Mengen an Schnittblumen und Schnittgrün in Unterglasanlagen gezogen.

Einzelheiten über die artenmäßige Zusammensetzung der Gesamtproduktion,die teils flächen-, 
teils zahlenmäßig nach Töpfen, Ballen oder Stück erfaßt ist, gehen aus der Übersicht 11 
hervor.

Übersicht 11

Anbau von Blumen und Zierpflanzen in Unterglasanlagen 1961

Betriebe
Produktion

Zahl % 1)

Topf- und Grünpflanzen

Cyclamen 296 23,7 1 344 505 Töpfe

Blütenbegonien 135 10,8 253 660

Hortensien 104 8,3 207 700 "

Gloxinien

Azaleen

95 7,6 187 760 "

a) Rohware im Erzeugerbetrieb 78 6,2 499 610 "
b) Blühware aus Treiberei 119 9,5 446 980 "

Erica gracilis 25 2,0 21 680 "

Beet- und Balkonpflanzen 266 21,3 3 436 410 "

Andere Blütenpflanzen 179 14,3 762 965 "

Grün- und Blattpflanzen 213 17,1 944 765 "

Schnittblumen und Sohnittgrün

Rosen 396 31,7 174 909 qm

Nelken 380 30,4 138 021 "

Treibflieder 55 4,4 82 420 Ballen

Tulpen 455 36,4 19 611 608 Stück

Narzissen

Chrysanthemen

281 22,5 1 752 636 "

a) große und dekorative 493 59,5 159 243 qm
b) kleinblumige 605 48,4 187 447 "

Freesien 280 22,4 42 926 "

Andere Schnittblumen 783 62,7 210 505 "

Sohnittgrün 392 31,4 31 223 "

Jungpflanzen zum Verkauf 204 16,3 175 777 "

Blumensamen 22 1,8 5 339 "

1) in % aller Betriebe mit Anbau von Zierpflanzen in Unterglasanlagen.

7. Die Arbeitskräfte im Gartenbau

Im Zeitraum Juli 1960 bis Juni 1961 waren in den 2 837 Gartenbaubetrieben mit und ohne Land­
wirtschaft 8 871 ständige Arbeitskräfte 1) beschäftigt. Hinzu kamen die Saisonarbeitskräfte mit 
einer Besohäftigungsdauer von weniger als jeweils einem halben Jahr. Ihre Zahl schwankt zwischen 
200 im Januar und 1 150 im Juni.

Die größten Anteile an der Zahl der ständigen Arbeitskräfte weisen die Sparten Zierpflanzen 
mit 34,3 % und Gemüse mit 30,2 % auf. Bedeutsam ist auch der Anteil der Betriebe ohne Haupt­
produktionssparten mit 22,8 %. Auf die Hauptproduktionssparte Obst entfallen 9,0 $ und Baum­
schulen 3,7 % der ständigen Arbeitskräfte. Etwa 76 % der ständigen Arbeitskräfte in reinen 
Gartenbaubetrieben sind familieneigene Arbeitskräfte, der Rest familienfremde. Bei den Familien­
arbeitskräften überwiegen die weiblichen leicht, bei den familienfremden Arbeitskräften dagegen 
die männlichen. Der höchste Anteil weiblicher Beschäftigter ergibt sich für familienfremde 
Arbeitskräfte in den Hauptproduktionssparten Obst mit 57 %, für Familienarbeitskräfte in den 
Betrieben ohne Hauptproduktionssparte und Betrieben mit der Hauptproduktionssparte Gemüse mit 
53 % bzw. 51$* Rund 60 % der ständig Beschäftigten arbeiten in Betrieben mit einer gärtnerischen 
Nutzfläche von 0,5 Bis unter 2 ha.

1) D.s. Personen, die das ganze Jahr oder bei Aufrechnung aller Arbeitszeiten mindestens die 
Hälfte des Jahres beschäftigt waren.



Übersicht 12

Vollbeschäftigte Arbeitskräfte in den Gartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschäft 1961

davon sind

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

mit 
ständig

Arbeitskräfte 
insgesamt

Familieneigene 
Arbeitskräfte

Familienfremde
Arbeitskräfte

Durch­
schnitt

Je
Betrieb

Hauptproduktionssparten
tigten 

Arbeite-
männlich weiblich zusammen insgesamt

aarunrer
männlich insgesamt

darunter
männlich

kräften Zahl Zahl % Zahl % Zahl % Zahl %

unter 0,10 ha 40 58 42 100 2,5 68 68,0 41 60,5 32 32,0 17 53,1

0,10 bis " 0,25 ha 156 216 182 398 2,6 281 70,6 146 52,0 117 29,4 70 59,8

0,25 " " 0,50 ha 357 423 407 830 2,3 654 78,8 306 46,8 176 21,2 117 66,5

0,50 " " 1 ha 778 1 007 980 1 987 2,6 1 752 88,2 837 47,8 235 11,8 170 72,3

1 " " 2 ha 774 1 299 1 150 2 449 3,2 2 137 87,3 1 073 50,2 312 12,7 226 72,4

2 " " 3 ha 145 439 311 750 5,2 423 56,4 217 51,3 327 43,6 222 67,9

3 •' " 5 ha 52 107 82 189 3,6 144 76,2 76 52,8 45 23,8 31 68,9

5 '• " 10 ha 34 172 74 246 7,2 82 33,3 48 58,5 164 66,7 124 75,6

10 ha und darüber 20 250 173 423 21,2 52 12,3 32 61,5 371 87,7 218 58,8

Reine Gartenbaubetriebe 
zusammen

davon

2 356 3 971 3 401 7 372 3,1 5 593 75,9 2 776 49,6 1 779 24,1 1 195 67,2

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Obst 257 324 339 665 2,6 495 74,7 252 50,9 168 25,3 72 42,9

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Gemüse 807 1 096 1 129 2 225 2,8 2 109 94,8 1 022 48,5 116 5,2 74 63,8

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Zierpflanzen 567 1 518 1 011 2 529 4,5 1 371 54,2 724 52,8 1 158 45,8 794 68,6

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Baumschulen 38 216 56 272 7,2 74 27,2 51 68,9 198 72,8 165 83,3

Betriebe ohne Hauptproduktions- 
sparte 687 817 866 1 683 2,4 1 544 91,7 727 47,1 139 8,3 9° 64,7

Gartenbaubetriebe mit Landwirt­
schaft zusammen 481 774 725 1 499 3,1 1 315 87,7 654 49,7 184 12,3 120 65,2

Gartenbaubetriebe mit und ohne 
Landwirtschaft insgesamt 2 837 4 745 4 126 8 871 3,1 6 908 77,9 3 430 49,7 1 963 22,1 1 315 67,0
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nur

der Betriebe mit Unterglasflachen auf die einzelnen Größenklassen nach der 
näheren Aufschluß. Die Zahl der Betriebe mit Unterglasflächen wie auch die 

1 bis unter 2 ha und fällt von hier 
so daß jedesmal der niedrigste Wert in der höchsten und untersten Größen- 
Von 100 Betrieben

Über die Verteilung
GN gibt Übersicht 15
Gesamtfläche unter Glas ist am größten in der Größenklasse 
nach beiden Seiten ab, 
klasse zu finden ist. Von 100 Betrieben mit Unterglasanlagen entfallen gut die Hälfte auf 
Größenklassen unter 1 ha GH, gut zwei Fünftel auf die Größenklassen 1 bis unter 5 ha GN und

In 2 407 von insgesamt
Unterglasanlagen vorhanden
Unterscheidung der Unterglasflächen nach Gewächshäusern und Frühbeeten zeigt, 
Betrieben mit Unterglasanlagen 1 553 Gewächshäuser und 2 200 Frühbeete haben, 
glasfläche teilt sich je zur Hälfte auf Gewächshäuser (50,1 %) und Frühbeete 
trifft mit Ausnahme der Betriebe der Größenklasse unter 0,10 ha und über 
Nutzfläche mit geringen Schwankungen für alle Betriebsgrößenklassen zu.

Bei über einem Drittel der ständig Beschäftigten handelt es sich um angelernte Kräfte, unter 
den weiblichen Beschäftigten sind es mehr als die Hälfte. Ebenfalls rd. 50 % der männlichen 
Beschäftigten sind dagegen Betriebsinhaber. Die eben dargestellten Schwerpunkte der männlichen 
und weiblichen Beschäftigten gelten nicht nur für die Gesamtzahlen,sondern auch für die Haupt­
produktionssparte Obst, Gemüse und Betriebe ohne Hauptproduktionssparte. Bei der Hauptproduk­
tionssparte Zierpflanzen ist demgegenüber der Anteil der Gehilfen mit 25$ gegenüber einem Durch­
schnitt von rd. 14 % recht hoch. Auf diese Hauptproduktionssparte entfallen auch nicht weniger 
als 60 % aller Lehrlinge der reinen Gartenbaubetriebe. Ähnlich verhält es sich mit den in der 
Hauptproduktionssparte Baumschulen Beschäftigten. Der Anteil der Gehilfen und Lehrlinge beträgt 
hier rd. 40 % gegenüber einem Durchschnitt von rd. 17 % in den Hauptproduktionssparten insgesamt.

Von den 7 572 ständigen Arbeitskräften der reinen Gartenbaubetriebe sind 5 992 ganzjährig und 
1 580 mindestens ein halbes Jahr beschäftigt.

Die monatliche Zahl der vorübergehend Beschäftigten ist naturgemäß den jahreszeitlichen 
Schwankungen in der Nachfrage nach Arbeitskräften unterworfen, und zwar sind die Veränderungen 
in der Beschäftigung der weiblichen Beschäftigten stärker als bei den männlichen, auch gilt dies 
für familienfremde gegenüber familieneigenen Arbeitskräften.

Den stärksten Einsatz familieneigener Arbeitskräfte zeigen in fast allen Monaten die Betriebe 
ohne Hauptproduktionssparte. Die familienfremden Arbeitskräfte arbeiten dagegen von April bis 
September überwiegend in der Hauptproduktionssparte Obst, von Oktober bis Dezember in der Haupt­
produktionssparte Gemüse und von Januar bis März in der Hauptproduktionssparte Zierpflanzen.

5 788 Betrieben mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf sind 
Die gesamte Fläche der Unterglasanlagen beträgt 1 716 494 qm. Eine 

daß von den 2 407 
Die gesamte Unter- 
(49,9 %) auf. Das 
10 ha gärtnerische

Übersicht 15

8. Unterglasanlagen

Gartenbaubetriebe mit Gewächshäusern und Frühbeeten 1961

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Gartenbau­
betriebe 

ins- 
gesamt

darunter 
Betriebe mit 

Unterglasanlagen

davon Betriebe mit

Gewächshäusern

Betriebe qm Betriebe qm
qm je 

Betrieb %

unter 0,10 ha 118 56 12 670 49 8 229 205,75 64,9
0,10 bis " 0,25 ha 485 198 70 615 121 55 877 296,50 50,8
0,25 " " 0,50 ha 620 540 156 504 155 68 074 444,95 49,9
0,50 " " 1 ha 967 744 484 990 496 244 462 492,87 50,4
1 " " 2 ha 989 807 669 257 569 515 802 551,50 46,9
2 " •' 5 ha 274 177 206 965 109 114 215 1 047,85 55,2
5 " '• 5 ha 165 59 67 075 27 27 454 1 016,81 40,9
5 " " 10 ha 152 19 56 810 12 20 085 1 675,58 54,6

10 ha und darüber 58 7 51 652 6 28 056 4 676,00 88,7

Insgesamt 5 788 2 407 1 716 494 1 555 860 250 561,15 50,1

Fortsetzung Übers. 15

noch: davon Betriebe mit

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Frühbeeten

Betriebe qm
qm je 

Betrieb %

41 4 441 108,52 55,1 unter 0,10 ha

175 54 758 200,80 49,2 0,10 bis II 0,25 ha

505 68 450 225,84 50,1 0,25 II •1 0,50 ha

675 240 528 557,40 49,6 0,50 w II 1 ha

769 555 455 462,20 55,1 1 w II 2 ha

164 92 750 565,55 44,8 2 n ♦1 5 ha

54 59 619 755,69 59,1 3 11 II 5 ha
18 16 727 929,28 45,4 5 « n 10 ha

5 5 576 715,20 11,5 10 ha und darüber

2 200 856 244 589,20 49,9 Ins g e s a m t
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1 % auf die Größenklasse 5 ha aufwärts, während die Gesamtzahl der Gartenbaubetriebe sich im 
Verhältnis von 46, 56 und 18 auf diese Klassen verteilt. Bei der Unterteilung nach Gewächs­
häusern und Frühbeeten ergibt sich im großen und ganzen das gleiche Bild. Bei den Betrieben 
mit Unterglasflächen haben die nach der GN kleineren Betriebe verhältnismäßig größere Flächen 
unter Glas als Betriebe mit größeren gartenbaulich genutzten Flächen. Im Durchschnitt der 
Gartenbaubetriebe kommen auf je 100 ha gärtnerischer Nutzfläche 3,45 ha Unterglasfläche. Bei 
der Größenklasse mit weniger als 1 ha gärtnerischer Nutzfläche entfallen sogar 9»82 ha Unter­
glasfläche auf 100 ha gartenbaulich genutzter Fläche,bei Betrieben über 5 ha durchschnittlich 
nur 0,29 ha. Das besonders starke Hervortreten der kleineren Betriebe mit Unterglasflächen 
erklärt sich daraus, daß die Unterglaseinrichtungen erst eine rentable Nutzung der zum Teil 
sehr kleinen Gartenbaugrundstücke ermöglichen,während bei den mittleren und größeren Betrieben 
oftmals eine Verkoppelung mit der Landwirtschaft gegeben ist. Die durchschnittliche Unter­
glasfläche je Gartenbaubetrieb mit Unterglasanlagen beträgt 713 <1® und je Gartenbaubetrieb 
überhaupt 453 qm.

Von der 86 ha umfassenden Gewächshausfläche werden 63 ha oder 73 % beheizt, rd. 27 % sind 
nicht heizbar. Bei den Frühbeeten ist das Verhältnis ganz anders. Nur rd. 3 % sind heizbar, 
97 % jedoch nicht.

Übersicht 14

Gartenbaubetriebe mit heizbaren und nichtheizbaren Gewächshäusern und Frühbeeten 1961

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Betriebe 
mit 

Unterglas­
anlagen

davon sind

heizbar nicht heizbar

_ . , , Fläche
Betriebe qm

x • v Flache Betriebe 
qm

_ . . , Fläche a,
Betriebe %

qm

Gewächshäuser

unter 0,10 ha 40 8 229 50 5 396 65,6 14 2 833 54,4

0,10 bis " 0,25 ha 121 35 877 100 30 027 83,7 33 5 850 16,3

0,25 " " 0,50 ha 153 68 074 128 53 811 79,0 61 14 263 21,0

0,50 " " 1 ha 496 244 462 434 187 448 76,7 211 57 014 23,3

1 •• " 2 ha 569 313 802 485 204 844 65,3 306 108 958 34,7

2 " " 3 ha 109 114 215 94 94 317 82,6 52 19 896 17,4

3 " " 5 ha 27 27 454 25 18 765 68,4 17 8 689 31,6

5 " " 10 ha 12 20 083 10 9 328 46,4 8 10 755 53,6

10 ha und darüber 6 28 056 4 26 876 95,8 2 1 180 4,2

Insge samt 1 533 860 250 1 310 650 812 73,3 704 229 438 26,7

•

Frühbeete

unter 0,10 ha 41 4 441 7 790 17,8 39 3 651 82,2

0,10 bis " 0,25 ha 173 34 738 24 3 015 8,7 170 31 723 91,3

0,25 " " 0,50 ha 303 68 430 25 3 687 5,4 300 64 743 94,6

0,50 " " 1 ha 673 240 528 36 6 122 2,5 672 234 406 97,5

1 « " 2 ha 769 355 435 32 6 720 1,9 764 348 715 98,1

2 " ii 3 ha 164 92 750 4 1 324 1,4 164 91 426 98,6

3 " " 5 ha 54 59 619 - - - 54 39 619 100

5 "10 ha 18 16 727 1 720 4,3 16 16 007 95,7

10 ha und darüber 5 3 576 2 632 17,7 5 2 944 82,3

Insgesamt 2 200 856 244 129 23 010 2,7 2 184 833 234 97,3

Der höchste Anteil heizbarer Gewächshäuser mit 60,2 % an der gesamten Unterglasfläche ergibt 
sich im Bezirk Wandsbek, gefolgt von den überwiegend städtischen Bezirken Eimsbüttel (54,4 %), 
Hamburg-Mitte (55,2 %), Altona (52,6 %) und Hamburg-Nord mit 39»1 7” den ®ehr landwirtschaft­
lich orientierten Bezirken Bergedorf und Harburg ist das Verhältnis anders. So entfallen z.B. 
auf die Gemüsebaubezirke Kirchwerder nur 27,6 Oohsenwerder 17,4 Noch geringer ist der 
Anteil der heizbaren Gewächshäuser in Billwerder und Spadenland. Ein genau entgegengesetztes 
Bild zeigen die Frühbeete. Bei einem Durchschnitt von 1,5 % heizbarer Frühbeetfläche an der 
Gesamtunterglasfläche dominieren hier die nichtheizbaren Flächen.
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der Fläche < 
häusern und ]

Von der nicht 
für den Gemüsebau liegen rd. 84 % im Bezirk Bergedorf, wovon 

in Kirchwerder und Ochsenwerder gelegen sind.

Die flächenmäßig sehr bedeutenden Wanderkästen werden vorzugsweise ebenfalls für den Gemüse­
bau herangezogen.

zusammen rd. 52,2 ha ist 
zu finden (89 %)• Auf 

für den

t 15

In regionaler Gliederung entfallen von der Zierpflanzenfläche in der heizbaren Gewächshaus­
fläche 62 % auf den Bezirk Bergedorf, rd. 20 $ kommen auf Wandsbek, während ein kleiner Rest von 
insgesamt knapp 20 % sich auf die übrigen 5 Bezirke aufteilt. In den Stadtteilen Curslack und 
Neuengamme werden die Flächen der heizbaren Gewächshausanlagen fast vollständig 
pflanzenbau in Anspruch genommen (99,7 % bzw. 95,4 %) 
fläche 
(52 %)

nichtheizbare Gemüsefläche unter Frühbeeten und Wanderkästen von 
ebenfalls im Zentrum des Hamburger Gemüseanbaugebietes, in Bergedorf, 
Kirchwerder entfallen allein 20,1 ha oder fast zwei Fünftel der gesamten Grundfläche 
Gemüsebau in nichtheizbaren Frühbeeten und Wanderkästen.

vom Zier­
heizbaren Gewächshaus­

wiederum gut die Hälfte

 der Anlagen vermittelt die
Danach dienen mehr als 80 % der heizbaren Gewächshausfläche ausschließlich oder 

dem Zierpflanzenbau. Einen noch größeren Anteil nehmen die Zierpflanzenkulturen an 
der heizbaren Frühbeete ein (86,9 %). Demgegenüber ist in nicht heizbaren Gewächs- 
Frühbeeten das Gemüse die hauptsächlichste Nutzungsart.

Übersieh

Die Nutzung der Unterglasfläche in den Gartenbaubetrieben 1961 nach der Art der Anlagen

nach der

Im einzelnen zeigt sich für die wichtigsten Orts- und Gebietsteile folgendes Bild:

Bezirke

Betriebe mit 
Unterglasanlagen 

insgesamt

davon entfallen auf

Gewächshäuser Frühbeete

Ausgewählte Stadtteile
Zahl der 
Betriebe

Unterglas­
fläche

heizbar nicht 
heizbar

heizbar
nicht 

heizbar
qm %

Hamburg-Mitte 19 15 767 55,2 4,9 8,3 33,6

Altona 58 32 168 52,6 9,0 4,6 33,8

Eimsbüttel 71 79 035 54,4 5,1 5,7 34,8

Hamburg-Nord 39 27 709 39,1 12,1 6,1 42,7

Wandsbek 163 180 813 60,2 3,6 3,5 32,7

Bergedorf 
darunter

1 934 1 295 563 52,6 14,9 0,6 51,9

Curslack 185 207 245 56,4 15,1 0,3 28,1
56,5Altengamme 125 50 103 30,0 12,7 0,8

Neuengamme 269 212 367 48,6 13,6 0,8 37,0
Kirchwerder 821 439 038 27,6 11,2 0,6 60,6

Vierlande zusammen 1 398 908 753 39,3 12,7 0,6 47,4
Ochsenwerder 203 139 894 17,4 21,2 0,1 61,3
Reitbrook 47 48 023 23,0 21,6 - 55,4
Allermöhe 92 47 285 14,2 13,3 0,2 72,3
Billwerder 8 7 380 4,7 23,6 — 71,7
Moorfleet 60 63 836 11,9 18,8 - 69,3
Tatenberg 45 28 382 15,7 21,3 2,0 61,0
Spadenland 55 34 095 7,0 31,1 - 61,9

Marschlande zusammen 510 368 895 15,4 20,8 0,2 63,6
Vier- und Marschlande insgesamt 1 908 1 277 648 32,4 15,0 0,5 52,1

Harburg 123 85 439 24,1 22,0 0,3 53,6

Art der Anlage
Unterglas- 
fläche 

insgesamt 
qm

Von der Unterglasfläche werden 
ausschließlich oder überwiegend 

genutzt durch

Zier­
pflanzen

Gemüse Sonstige
Kulturen

%
Heizbare Gewächshäuser (feststehend) 615 811 83,4 14,5 2,1
Nichtheizbare Gewächshäuser (feststehend) 201 039 43,2 55,6 1,2
Rollhäuser 43 400 44,2 53,3 2,5
Heizbare Frühbeete (feststehend) 23 010 86,9 11,5 1,6
Nichtheizbare Frühbeete (feststehend) 459 279 32,8 63,3 3,9
Wanderkästen 373 955 37,4 61,8 0,8

Insgesamt 1 716 494 54,2 43,6 2,2
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9. Maschinen und Geräte

In diesem Abschnitt soll ein Überblick über die Ausstattung der Gartenbaubetriebe mit den 
verschiedensten Maschinen und Geräten und anderen technischen Einrichtungen gegeben werden. Die 
technische Ausstattung des Hamburger Gartenbaues ist recht umfangreich und vielfältig.

Für den Bereich der Maschinen und Geräte beziehen sich die folgenden Zahlenangaben nur auf 
die Verhältnisse in den Erwerbsgartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschaft, bei denen das 
Schwergewicht der gärtnerischen Produktion liegt.

Von 2 8J7 Gartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschaft verfügen 2 245 oder 79 % über Ein­
achsschlepper oder ein sonstiges einachsiges Gerät zur Bodenbearbeitung. Die in diesen Betrieben 
gehaltenen einachsigen Maschinen belaufen sich auf 3 334. Somit sind in einer Anzahl von Betrie­
ben, insbesondere in den Betriebsgrößen von 0,5 bis unter 5 ha GN zwei und mehr Einachsschlepper 
vorhanden. Die Ausstattung der Betriebe mit Einachsschleppern liegt in Größenklassen von 0,5 ha 
bis unter 3 ha gärtnerischer Nutzfläche zwischen 80 % ind 90 Infolge seiner größeren Wendig­
keit und ausreichenden Leistungsfähigkeit in gärtnerischen Betrieben hat der Einachsschlepper in 
stärkerem Maße Eingang gefunden als der Zweiaohsschlepper. Insgesamt sind in 609 gartenbaulichen 
Betrieben mit und ohne Landwirtschaft 664 Zweiachsschlepper vorhanden. Die Zahl der Einachs­
schlepper ist somit fünfmal so groß wie die der Zweiaohsschlepper.

Übersicht 16

Schlepper, Schädlingsbekämpfungsgeräte und Pflanzmaschinen in den Gartenbaubetrieben 
mit und ohne Landwirtschaft 1961

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Gartenbau­
betriebe 
mit und 

ohne 
Landwirt- 
schäft 

insgesamt

darunter Betriebe mit

Einachs­
schleppern

Zweiachs­
schleppern

Spritz­
geräten

Sprüh-, 
Stäube- 

und Nebel­
geräten

Pflanz­
maschinen

Be­
triebe %

Be­
triebe %

Be­
triebe %

Be­
triebe %

Be­
triebe %

unter 0,10 ha 41 3 7,3 - - 2 4,9 1 2,4 - -

0,10 bis II 0,25 ha 166 68 41,0 4 2,4 21 12,7 17 10,2 - -

0,25 •1 II 0,50 ha 572 286 76,9 22 5,9 72 19,4 80 21,5 5 1,3

0,50 II II 1 ha 850 754 88,7 68 8,0 315 37,1 319 37,5 176 20,7

1 II II 2 ha 894 815 90,9 148 16,6 478 55,5 418 46,8 279 31,2

2 II II 3 ha 215 169 78,6 110 51,2 151 70,2 102 47,4 85 39,5

3 II II 5 ha 139 74 53,2 111 79,9 116 85,5 49 35,3 40 28,8

5 II II 10 ha 125 56 45,5 111 90,2 104 84,6 70 56,9 8 6,5

10 ha und darüber 57 22 59,5 35 94,6 32 86,5 24 64,9 4 10,8

Ins g e s a m t 2 857 2 245 79,1 609 21,5 1 291 45,5 1 080 38,1 597 21,0
darunter

Bezirk Bergedorf 1 896 1 806 95,3 200 10,5 778 41,0 815 43,0 516 27,2
1 Harburg 462 250 54,1 332 71,9 383 82,9 191 41,3 73 15,8

In den Betriebsgrößen unter 2 ha GN kommen Zweiachsschlepper nur vereinzelt vor. Erst bei 
gärtnerischen Nutzflächen von mindestens 2 ha werden sie in etwas größerem Umfange eingesetzt. 
In den oberen Größenklassen von mehr als 5 ha GN haben von jeweils 10 Betrieben 9 Betriebe einen 
ZweiachsSchlepper.

Im Bezirk Bergedorf kommt der Einachsschlepper als Zug- und Bodenbearbeitungsgerät besonders 
stark zum Einsatz; im Durchschnitt verfügt fast jeder Betrieb (95»5 %) über solch ein Gerät. In 
den Harburger Obstbaubetrieben wird dagegen dem Zweiachsschlepper der Vorzug gegeben.

Die Verwendung von Zugmaschinen in überbetrieblichem Einsatz ist im Gartenbau nur selten an­
zutreffen. Insgesamt haben 199 Betriebe Einachsschlepper und 52 weitere Betriebe betriebsfremde 
Zweiaohsschlepper zur gelegentlichen Arbeitsleistung herangezogen.

Recht hoch ist auch die Ausstattung der Betriebe mit Motor- und Zapfwellengeräten zur Schäd­
lingsbekämpfung. So verfügen mehr als vier Fünftel der Obstbaubetriebe im Harburger Gebiet über 
ein solches Gerät. An sonstigen Maschinen und Geräten verwendeten

115 Betriebe Einrichtungen für die Bodensterilisation,

449 " Sortiermaschinen für Obst und Gemüse,

519 " Waschmaschinen für Gemüse und

45 " Waschmaschinen für Blumentöpfe.

Außer den Einachs- und Zweiachsschleppern als Zugmaschinen für die Bodenbearbeitung kommt den 
Kraftfahrzeugen als Transportmittel zunehmend größere Bedeutung zu. Von insgesamt 2 857 Erwerbs­
gartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschaft waren 1 295 Betriebe motorisiert. Als Nutzfahr-
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zeug ist der Last- und Lieferwagen am meisten verbreitet. Im Durchschnitt wurden Fahrzeuge die­
ser Art in 16 % der Betriebe benutzt. Aber auch der Kombiwagen hat in rd. 10 % der Betriebe 
Verwendung gefunden. Ein Viertel aller Erwerbsgartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft 
hatte auch einen Personenkraftwagen, wie sich aus nachstehender Übersicht ergibt:

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Gartenbaubetriebe 
mit und ohne 
Landwirtschaft 

insgesamt

darunter Betriebe mit

Last- und 
Lieferwagen

Personen­
kraftwagen Kombiwagen

Betriebe Betriebe % Betriebe

unter 0,10 ha 
0,10 bis " 0,25 ha
0,25 " " 0,50 ha
0,50 " " 1 ha
1 " " 2 ha
2 " " 5 ha
3 " " 5 ha
5 " "10 ha

10 ha und darüber

41
166 
372 
850
894
215
139
123

37

10
25
37
93

170
57
18
22
11

24,4
15,1
9,9

10,9
19,0
26,5
12,9
17,9
29,7

10
18
37

117
280

92
67
76
28

24,4
10,8
9,9

13,8
51,3
42,8
48,2
61,8
75,7

5 
35 
35 
91 
90 
27 
18 
17

5

12,2
21,1
9,4

10,7
10,1
12,6
12,9
13,8
13,5

Insgesamt 2 837 443 15,6 725 25,6 323 11,4

Eine ausreichende Wasserversorgung ist zur Erzielung von Höchsterträgen gartenbaulicher 
Erzeugnisse von ausschlaggebender Bedeutung. Insgesamt verfügen mehr als die Hälfte (55«2 %) 
aller Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft über Beregnungsanlagen. Hiermit können 
1 381 ha oder fast ein Drittel der gärtnerischen Nutzfläche dieser Betriebe beregnet werden.

Übersicht 17

Beregnungsanlagen in den Gartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschaft 1961

1) Der Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft.

Größenklassen nach der 
gärtnerischen Nutzfläche

Gartenbau­
betriebe 
mit und 

ohne 
Landwirt­
schaft 

insgesamt

darunter
Betriebe mit Beregnungsanlagen

Entnahme des 
Beregnungs­

wassers 
aus

Zahl der
Betriebe

Gärtne­
rische
Nutz­

fläche
1)

darunter 
Beregenbare 
Freiland­
fläche

öffent­
licher 
Wasser­
leitung

eigenem
Brunnen

oder
Natur­
wasser

absolut % h a %
Zahl 
Betr:

der
Lebe

unter 0,10 ha 41 5 7,3 2 0 0,0 3 -
0,10 bis " 0,25 ha 166 47 28,3 29 6 20,7 40 11
0,25 " " 0,50 ha 372 177 47,6 141 49 34,8 104 87
0,50 " " 1 ha 850 496 58,4 625 278 44,5 276 326
1 " " 2 ha 894 643 71,9 1 188 632 53,2 308 502
2 " " 3 ha 215 132 61,4 498 201 40,4 60 112
3 ” " 5 ha 139 43 30,9 518 81 15,6 21 37
5 " " 10 ha 123 15 12,2 812 35 4,5 7 11

10 ha und darüber 37 11 29,7 562 29 5,2 4 9

Insgesamt 2 837 1 567 55,2 4 375 1 381 31,6 823 1 095

Mit wachsender Betriebsgröße steigt der Anteil der beregenbaren Freilandfläche an der gesamten 
gärtnerischen Nutzfläche der Betriebe. So können in den Betrieben zwischen 1 und 3 ha GN bis 
fünf Zehntel der gärtnerischen Fläche zusätzlich durch künstliche Beregnung bewässert werden. 
Überwiegend wird das Beregnungswasser aus eigenem Brunnen oder Naturwasser entnommen.

10. Die Absatzverhältnisse

Das in den gartenbaulichen und landwirtschaftlichen Betrieben angebaute Produkt muß, soweit 
es nicht von den Erzeugern selbst verbraucht oder selbst verarbeitet wird, verkauft werden. Bei 
der Vielzahl der Produktionsstätten und der zum Teil weiten Entfernung zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern durchläuft das Erzeugnis die verschiedensten Kanäle, bis es zu den zahlreichen End­
verbrauchern gelangt. Von entscheidender Bedeutung sowohl für den Produzenten als auch Konsu­
menten ist die Feststellung der Absatzwege. Bei der Gartenbauerhebung wurde daher für jede 
Erzeugnisgruppe (Obst, Gemüse und Blumen) nach dem Absatzweg gefragt, d.h. wer die Ware zuerst 
erhält; bei mehreren Wegen war nur der hauptsächlichste Absatzweg anzugeben.

Die ursprüngliche Form des Verkaufs des Gartenbauproduktes vom Erzeuger direkt an den Konsu­
menten - sei es, daß der Erzeuger seine Ware auf den Wochenmärkten der Großstadt vermarktet, sei 
es, daß er sie im eigenen Laden oder ab Betrieb absetzt - beschränkt sich in Hamburg nur noch 
auf verhältnismäßig wenige Betriebe. Nach dem Ergebnis der Gartenbauerhebung 1961 setzte rd. ein 5
Achtel aller Gartenbaubetriebe, die Angaben über den Absatz von Gemüse gemacht haben,sein Gemüse
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überwiegend ohne Einschaltung des Handels direkt an den Verbraucher ab. Bei den Blumen und Zier­
pflanzen tritt dagegen die unmittelbare Lieferung an den Letztverbraucher stärker hervor, ihr 
Anteil beträgt rd. ein Viertel.

Der weitaus größte Teil der Produkte aus Gartenbaubetrieben wird über einen Großhändler ab­
gesetzt; diese Form des Absatzes ist am stärksten verbreitet beim Obst. Gut drei Viertel der 
erwerbsmäßigen Obsterzeuger bedienen sich dieses Weges; Gemüse wird von 72 % der Betriebe an den 
Großhändler verkauft und Blumen von 60 %.

Übersicht 18

Die hauptsächlichste Absatzform der Gartenbaubetriebe 1961

Absatzart

Betriebe mit Absatz von

Obst Gemüse
Blumen und 

Zierpflanzen

Zahl % Zahl % Zahl %

Betriebe mit Absatz überhaupt 

davon verkaufen überwiegend an

2 583 100 2 618 100 1 876 100

Absatz- oder Versteigerungs­
genossenschaften 1) 107 4,1 152 5,8 21 1,1

Großhändler 2 009 77,8 1 881 71 ,8 1 127 60,1

Verwertungsindustrie 9 0,3 8 0,3 - -

Einzelhändler 176 6,8 237 9,1 295 15,7

Verbraucher auf dem Wochenmarkt 2) 203 7,9 286 10,9 243 13,0

Verbraucher im eigenen Laden oder 
ab Betrieb 79 3,1 54 2,1 190 10,1

1) Oder ähnliche Absatzeinriohtungen.
2) Als Selbstmarkter.

Auffallend gering ist in Hamburg im Vergleich zu anderen Bundesländern die Lieferung von 
Gartenbauprodukten an Absatz-, Versteigerungsgenossenschaften und ähnliche Einrichtungen sowie 
an die Verwertungsindustrie. Der Grund dürfte vor allem darin liegen, daß bei den Hamburger 
Gärtnern,Obst- und Gemüsebauern seit altersher eine enge Verbindung zum Großmarkt bestanden hat, 
die sich in guten und schlechten Zeiten bewährte.

Auch der Absatz von Gartenbauerzeugnissen an den Einzelhandel ist in Hamburg wenig verbreitet. 
Beim Obst geben von 2 58} Betrieben 6,8 % einen Verkauf an den Einzelhandel als hauptsächlichen 
Absatzweg an. Die entsprechenden Quoten betragen beim Gemüse 9,1 % und bei den Blumen 15,7 %• 
Der Vertrieb erfolgt zum Teil unmittelbar auf dem Obst-, Gemüse- und Blumengroßmarkt, wo der 
Anbauer,getreu den Gebräuchen aus der Zeit des Beginns der Hamburger Obst- und Gemüseversorgung, 
seine Erzeugnisse selbst vermarktet und damit im gewissen Umfang die Funktion des Großhändlers 
übernommen hat.

5
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Bundesgesetzblatt
Teil I

1960 Ausgegeben zu Bonn am 27. April 1960 Nr. 19

Gesetz 
über eine Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft 

(Landwirtschaftszählung 1960)

Vom 13. April 1960

Der Bundestag hat folgendes Gesetz beschlossen:

§ 1
Im Geltungsbereich dieses Gesetzes wird in den 

Jahren 1960 bis 1962 eine Betriebszählung in der 
Landwirtschaft einschließlich des Gartenbaus, des 
Weinbaus und der Binnenfischerei sowie in der 
Forstwirtschaft als Bundesstatistik durchgeführt.

§ 2

Die Zählung umfaßt folgende Einzelerhebungen:

1. Haupterhebung,

2. Gartenbauerhebung,

3. Forsterhebung,

4. Binnenfischereierhebung,

5. Arbeitskräfteerhebung.

§ 3

(1) Die Haupterhebung findet im Mai und Juni 
1960 statt. Sie erfaßt die land- und forstwirtschaft­
lichen Betriebe und Gesamtflächen ab 0,5 Hektar, 
die ganz oder teilweise land- oder forstwirtschaft­
lich genutzt werden, sowie alle Flächen des Erwerbs­
gartenbaus, des Erwerbsweinbaus und alle Teiche 
und Seen der Erwerbsfischerei.

(2) Die Haupterhebung umfaßt folgende Tatbe­
stände:

1. Kennzeichnung des Betriebs und der Besitz­
verhältnisse,

2. Vertriebenen-(Flüchtlings-)eigenschaft des 
Inhabers sowie seine Beitragspflicht zur 
Altershilfe für Landwirte,

3. Hilfs- und Nebenbetriebe sowie nichtland­
wirtschaftliche Betriebe des Inhabers,

4. Hauptproduktionsrichtung,

5. Betriebsflächen und deren Nutzung nach 
Hauptnutzungsarten, Kulturarten, Pflanzen­
arten und Pflanzengruppen,

6. Personal- und Arbeitsverhältnisse,

7. Viehbestand,

8. Gebäude,

9. Maschinen und sonstige technische Ein­
richtungen.

§ 4

(1) Die Gartenbauerhebung findet im Juli 1961 
statt. Sie erfaßt alle Betriebe, die gartenbauliche 
Erzeugnisse und Baumschulerzeugnisse zu Erwerbs­
zwecken anbauen.

(2) Die Gartenbauerhebung umfaßt folgende Tat­
bestände:

1. Kennzeichnung des Betriebs und der Be­
sitzverhältnisse,

2. Absatzverhältnisse,

3. Betriebsflächen und deren Nutzung nach 
Hauptnutzungsarten, Kulturarten, Pflanzen­
arten und Pflanzengruppen,

Z1997 A
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4. Arbeitskräfte,
5. Maschinen und sonstig» technische Ein-- 

richtungen.

§ 5

(1) Die Forsterhebung erfaßt alle Betriebe mit 
einer Waldfläche ab 0,5 Hektar und alle Gesamt­
waldflachen ab 0,5 Hektar.

(2) Die Forsterhebung umfaßt folgende Tatbe­
stände:

1. Kennzeichnung des Betriebs und der Besitz­
verhältnisse,

2. Betriebsplanung,
3. Betriebsflächen und deren Nutzung nach 

Betriebs- und Baumarten,
4. Arbeitskräfte.

(3) Die Bundesregierung bestimmt durch Rechts­
verordnung, die der Zustimmung des Bundesrates 
bedarf, den Zeitraum der Erhebung.

§ 6

(1) Die Binnenhschereierhebung findet im Juni 
1962 statt. Sie erfaßt alle Betriebe, die Fluß- oder 
Seenfischerei, Teichwirtschaft oder Fischzucht zu 
Erwerbszwecken betreiben.

(2) Die Binnenfischereierhebung umfaßt folgende 
Tatbestände:

1. Kennzeichnung des Betriebs,
2. Gewässer und deren Bewirtschaftung,
3. Arbeitskräfte,
4. Maschinen und sonstige technische Einrich­

tungen,
5. Fischereischaden.

§ 7

(1) Die Arbeitskräfteerhebung findet im Geltungs­
bereich dieses Gesetzes mit Ausnahme der Länder 
Berlin, Bremen und Hamburg im Anschluß an die 
Haupterhebung nach § 3 als monatliche Erhebung 
für die Dauer eines Jahres bis spätestens Oktober 
1961 statt. Sie erlaßt im Bundesdurchschnitt bis zu 
3 vom Hundert der bei der Haupterhebung erfaßten 
Betriebe.

(2) Die Arbeitskräfteerhebung umfaßt den Ar­
beitseinsatz der Arbeitskräfte sowie Veränderungen 
im Besitz- und Personenbestand während eines Jah­
res bis spätestens September 1961.

§ 8

Auskunftspflichtig sind die Inhaber der in den 
§§ 3 bis 7 genannten Betriebe und Flächen.

§ 9

(1) Den mit der Durchführung der Erhebungen 
beauftragten Personen ist das Betreten der Grund­
stücke, die Gegenstand der Erhebung sind, zu ge­
statten.

(2) Ordnungswidrig handelt, wer sich Absatz 1 
zuwider weigert, den mit der Durchführung der 
Erhebungen beauftragten Personen das Betreten der 
Grundstücke, die Gegenstand der Erhebung sind, zu 
gestatten. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer 
Geldbuße geahndet werden.

§ 10

Die Befragung der Inhaber der durch die Haupt­
erhebung und die Gartenbauerhebuncj nach den §§ 3 
und 4 dieses Gesetzes erfaßten Betriebe und Flächen 
entfällt im Jahre 1960 bei der Bodennutzungshaupt­
erhebung und im Jahre 1961 bei der Gemüsehaupt­
erhebung nach den §§ 4 und 7 des Gesetzes über 
Bodennutzungserhebung und Ernteberichterstattung 
vom 3. Dezember 1958 (Bundesgesetzbl. I S. 895).

§ 11
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. 1 

des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. Rechts­
verordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlas­
sen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des 
Dritten Überleitungsgesetzes.

§ 12

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkün­
dung in Kraft.

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates 
sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Bonn, den 13. April 1960

Der Bundespräsident 
Lübke

Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schäffer

Der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 

Schwarz

53 67 A3
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Bezirk: 

Stadtteil: 
(Ortsteil)

Zählbezirk Nr. 

Selbstbewirtschaftete Gesamtfläche

Allgemeine Fragen

Nr.Straße:

d) Neue selbstbewirtschaftete Gesamtfläche 1960

17 Gepachtete Fläche

b) Wenn ja, welcher ?

(Ja/“in)

(>/»•*•)

b) Wenn ja, welchen

(Ja/aeta)
[i+] Wohn- und Wirtschaftsgebäude*)

ija/uein)

Spalte

a) Stand März 1959 (aus den Unterlagen der 
Bodennutzungsvorerbebung 1959 eingetragen)

Selbstbewirtschaftcte Gesamtfläche des Betriebes einschl. Wald, 
öd- und Unland, Gebäude- und Hofflächen usw. (Deputatland 
rechnet zum Betrieb des Arbeitgebers)

c) Seit März 1959 hinzu­
bekommen (Pacht,

Spalte 

 nichts

12 Bauen Sie Gemüse (auch Spargel). Obst, 
Erdbeeren, Blumen, Zierpflanzen, Baum­
schulkulturen oder Gemüse- und Blumen­
samen für den Verkauf an?

13 Auf welcher Erzeugnisgruppe liegt das 
Schwergewicht der Produktion ?

b) Seit März 1959 abge­
geben (verpachtet, 
Pacht aufgelöst, ver- 
kauft usw.) —

2 Betriebsort: 
(DD ist die Gemeinde, xu welcher der Wirtschaftshof des Betriebes

7 a) Besitzt der Betriebsinhaber einen Bundes­
ausweis für Vertriebene oder für Sowjet­

zonenflüchtlinge ? 

Fragen mit eingerahmten Ziffern { | werden in den beigefügten Erläuterungen erklärt

19 Summe 16—18 (muß wieder die 

selbstbewirtschaftete Gesamtfläche 
(Nr. 15) ergeben)........................

Die Zählung im Mai 1960 (Haupterhebung) ist durch 
das Gesetz über eine Betriebszählung in der Land- 
und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählung 1960) 
vom 13. 4. 1960 angeordnet. (BGBL. Nr. 19, Teil I vom 
27. 4. 1960).
Auskunftspflichtig sind die Inhaber bzw. Betriebsleiter 
der nebenstehend bezeichneten Betriebe und Gesamt­
flächen. Alle Angaben unterliegen der Geheimhaltung 
und dienen nur stätistischen, nicht etwa steuerlichen 
Zwecken.

Ein Betriebsbogen ist auch dann auszufüllen, wenn die Gesamtfläche des Betriebes zur Zeit nicht 
genutzt wird. Ist die Gesamtfläche kleiner als 2 Hektar, so ist ein Betriebsbogen B auszufüllen. 
Nicht abgeholte Betriebsbogen sind bis zum 5. Juni an die Gemeindeverwaltung des Betriebeortes 
zurückzugeben.

Wenn Veränderungen eingetre- 
ten sind (Eintragungen bei b 

und c) bitte gleichzeitig die1 

Rückseite des Betnebsbiattes 

zur Bodennutzungsvorerbebung 

1959 ausfallen

 Betriebsinhaber (auch Pächter):
'BeU.ebiunbalwr ist derjenige, für dessen Rechnung der Betrieb bewirt­
schaftet wird)

Alle Flächen sind in diesem Betriebsbogen in Hektar und Ar anzugeben.

Umrechnungsschlüssel für Flächenmaße siehe Seite 4

Von der selbstbewirtschafte­
ten Gesamtfläche Nr. 15 Ist:

16 Selbstbewirtschaftete eigene Fläche 
(Grundeigentum ohne verpachtete 

Fläche)

(z. B. Gastwirtschaft, Fuhrunternehmen, EinzelhandelsgeschZft, 
Viehhandel, Art der gewerblichen Tierhaltung. Art der gewerb­
lichen Gärtnerei)

[bj] Dient die Land- oder Forstwirtschaft aus-
— schließ!. Zwecken des Gewerbebetriebes? j (ja/nein)

(Mit „ja" zu beantworten, wenn die Land- oder Forstwirtschaft 
steuerlich als Teil des Gewerbebetriebes angesehen wird.)

bau- oder Weinbaubetrieb 
oder Haushalt ?

O Besuch einer landwirtschaft- 
liehen Fach- oder Hoch­
schule ? 

Hierzu rechne«: Landwirtschaftsschule,

24 Wie groß ist die Gesamtfläche 
der nur gegen Geld gepachteten 

Einzelgrundstücke?

25 Wieviel beträgt die Jahrespacht 
vorgenannten Fläche insgesamt ?

Wenn Sie Frage 21 (als Ganzes gepachteter Betrieb) mit „ja“ 
beantwortet haben, sind die Fragen 26 bis 31 d zu beant­
worten :

Wenn ja, sind die Fragen a) und b) zu beantworten: 

0 Genaue Bezeichnung des Gewerbebetriebes:

Statistisches Landesamt 

Hamburg

Landwirtschaftszählung 1960 

Vordruck LZ 1

18 Sonstige Fläche (Dienstland, Allmendfläche, 
Hruerlingsland, zur Bewirtschaftung uneutgelt- 
lich erhaltenes Land usw.)

Landwirtschaftliche Erzeugnisse (Getreide, 
Hackfrüchte, Vieh, Milch, Eier usw.) . . 
Gemüse, Obst, Baumschul- und andere 
Gartenbauerzeugnisse

Erzeugnisse der Forstwirtschaft

Erzeugnisse der Fischerei und Fischzucht

|TT| Verkaufen Sie Erzeugnisse Ihres land- oder 
forstwirtschaftlichen Betriebes ? (z. B. Ge­
treide, Hackfrüchte, Gemüse, Obst, Vieh, 
Milch, Eier oder Erzeugnisse der Forst­
wirtschaft und Fischerei)........................
(Diese Frage ist mit Ja zu beantworten, wenn die gesamten Verkaufs­
erlöse im allgemeinen jährlich 500.— DM und mehr betragen.)

Wer hat diesen Betriebsbogen auszufüllen?

Jeder Betriebsinhaber oder Bewirtschafter einer Bodenfläche von 2 und mehr Hektar Gesamtfläche, 
die ganz oder teilweise als Acker, Wiese, Weide, Wald, Fischgewässer, Gartenland, Baumschule, 
Obstfläche oder Rebfiäche genutzt wird, hat für die von ihm bewirtschaftete Bodenfläche (Betriebs­
fläche) diesen Betriebsbogen auszufüllen. Zur Betriebsfläche gehören auch Haus- und Hofflächen 
usw. sowie die zur Zeit ungenutzten Äcker, Wiesen und Weiden. Deputatland rechnet zum Betrieb 

des Arbeitgebers.

[Tö| a) Ist mit dem land- oder forstwirtschaft­
lichen Betrieb ein verarbeitender Neben­
betrieb verbunden ? | 'i»/"«*») 
Ein Verarbeitungsbetrieb (x. B. Brennerei) ist ün allgemeinen dann 
ein Nebenbetrieb, wenn er überwiegend Erzeugnisse des eigenen laud- 
oder fnistwirtschaftUcben Betriebes auch für Zwecke des Verkaufs 
verarbeitet. Im Zweifelsfall ist er dann ein Nebenbetrieb des land- 
oder forstwirtschaftlichen Betriebes, wenn er steuerlich (Einkommen-

Landfrauenachule, Ackerbauschule, Landbauschule, Höhere Landbau- 
achule, Landwirtschaftliche Hochschule, Gartenbauschule, Höher« 
Lehranstalt für Garten- und Obstbau.
Nicht dagegen: Berufsschule, Forstschule sowie kunfnattge Ausbildungs-

[9] Ist der Betriebsinhaber Inhaber eines Ge- 
1 werbebetriebes, bzw. selbständiger Gewerbe­

treibender ?
Mit „ja“ xu beantworten, wenn die

3 Wohnort ...........................
des Betriebsinhabers:
(Nur ausfüllen, wenn der Wohnort mit dem Betriebsort nicht überein­
stimmt)

[4] Derzeit ausgeübter Hauptberuf oder sonstige Haupt- 
Unterhaltsquelle des Betriebsinbabers:
(Anzugeben ist jeweils entweder der ausgelibte Beruf, x. B. Landwirt, 
Gastwirt, Bahnarbeiter oder die sonstige Unterhaltsquelle, z. B. Invaliden­
rente, Ruhegehalt)

26 Wie groß ist der als Ganzes 
gepachtete Betrieb ? . . . .

27 Haben Sie den Betrieb von Ihren Eltern 
oder Schwiegereltern gepachtet ? . .

Wenn nein, beantworten Sie die Fragen 28 bis 31 d.

28 Wer ist der
Verpächter ? |  (Fsmiliemiame)

29 Für wieviel Jahre haben Sie den Be­
trieb gepachtet? Gesamtpachtdauer 
(bei unbestimmter Pachtdauer ist „unbestimmt" 
einzu tragen)

30 Zahlen Sie die Pacht nur in Geld ? .
Als Geldpacht gelten auch Pachtfälle, in denen die 
Pacht auf Naturalbasis berechnet, aber in Geld ge­
zahlt wird.

31 Wenn ja, welche Zahlungen haben Sie auf Grund des 

Pachtverhältnisses jährlich zu leisten ?

a) Jahrespacht einschl. etwaiger 
Vergütungen für eisern über­
nommenes Inventar ....

b) sonstige jährliche Geldleistungen, die auf 
Grund des Pachtvertrages vom Pächter 
zu tragen sind wie Grundsteuer, Ver­
mögensteuer, Vermögensabgabe zum 

Lastenausgleicb, Gebäudeversicherung, 
Wasser-, Deich- und Siellasten, Beiträge 
zur Landwirtschaftskammer und Berufs­
genossenschaft, Aufwendungen 

für Gebäudereparaturen, sonsti­
ge geldliche Leistungen . . . 
(Zutreffendes unterstreichen)

c) Gesamtzahlungen des Pächters 
aus dem Pachtverhältnis 
(Summe a) 4- b))

d) Haben Sie vom Verpächter
lebendes oder totes

.Zutreffend«« ufttentrelchen)
Inventar eisern übernommen ?

Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft 

Haupterhebung am 31. Mai 1960 

Betriebsbogen A
für Betriebe der Land- und Forstwirtschaft 

von 2 und mehr Hektor Gesamtfläche

8 Zahlen Sie Beiträge zur Altershilfe für Land­
wirte ? ............................................................. (Ja/aeln)

(Fimillrnnsme) (Voraime)

pH Landwirtschaftliche oder ländlich-hauswirtschaftliche
*““* Vorbildung des Betriebsinhabers oder sonstigen Betriebs­

leiters und der Hausfrau oder der sonst für den Haushalt 
verantwortlichen Person:

a) Tätigkeit von mindestens 
einem Jahr in einem fremden

Pachtverhältnisse (die Fragen 20 bis 31 d sind nur 

zu beantworten, wenn unter Nr. 17 gepachtete Flächen 
angegeben sind)

20 Haben Sie Einzelgrundstücke gepachtet? I |

ETn Haben Sie Ihren landwirtschaftlichen, forst- ,
wirtschaftlichen usw. Betrieb als Ganzes i
(mit Gebäuden) gepachtet ? | (>/"“*“) 

Wenn Sie Frage 20 (gepachtete Einzelgrundstücke) mit „ja“ 
beantwortet haben, sind die Fragen 22 bis 25 zu beant­
worten:
22 Wieviel Einzelgrundstücke haben

Sie gepachtet ?

23 Wieviel dieser Einzelgrundstücke
haben Sie nur gegen Geld gepacht. ? Anzahl
Als Geldpacht gelten auch Pacht fälle, in denen die Pacht auf Natural-

rjl Wenn der Betriebsinhaber den Betrieb nicht selbst leitet, 
wer ist der Leiter ?

Wichtigste

Bezirk

1

1 
in Betriebe- 

N,.
Natur­
raum

Bo.- 
xyat.

Hpt-
BF

WF | T.b

Betriebs­
inhaber 

(Betriebe­
leiter)

Hausfrau 
für den Haus 

halt verant­
wort!. Person)

(ja / nein) (Ja / n«i»)

(J« / “in) O/MiAl

*) Sofern der Raum für die Eintragung der einzelnen Gebäude nicht ausreicht, ist ein Zusatzbogen (Vordruck LZ la)

a) Sämtliche Gebäude des Betriebes sind einzeln nach ihrer jetzigen Ver­
wendung anzugeben

dem anilaßenden Gebäude durch eine vom Dach bis zum Grund reichende Trennung»-

b) Wann wurde das Gebäude in seinem 
überwiegenden Teil erbaut ?

vor 1900 1900 
bis 1914

1915 
bis 1944

1945 
und später

wand (Brandmauer) geschieden ist. Bauzeit .nk reuten (x)

Erste« Beispiel: für Wohnung. Rindvieh- und SchweineetaU, Scheune, Masrbinenschuppen in zwei Gebäuden

1. Gebäude: Wehaeif, Rindvieh- und Schweinei fall, Scheune X
2. Gebäude: Maechlnenechuppen

Zweites Beispiel: für Wohnung, Pferde-, Rindvieh- und Schweinestall, Scheune, betriebseigenes Landarbeiterhans in vier Gebäuden
l. Gebtude: WeAaAosz X
Z Gebende: Pferde-. Rindvieh- und Schw—tal' X
Z GeMixle Scheune M
4. Gebäude Betrieb ^eigenen Landau helterhaui

1. Gebäude:

2. Gebäude:

3. Gebäude:

4. Gebäude:

5. Gebäude:

6. Gebäude;

7. Gebäude:

8. Gebäude:

9. Gebäude:
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[ää| Personalverhältnisse im Mai 1960

A. Betriebsinhaber und seine mit ihm in gemeinsamem Haushalt lebenden Familienangehörigen und Verwandten im Mai 1960

Vor Ausfüllung der Liste bitte nachstehende Anleitung zur Beantwortung der einzelnen Fragen lesen

Spalten 1 und 2:
Es ist anzugeben:
a) Der Betriebsinhaber auch wenn dieser außerhalb des Betriebes 

lebt; sind mehrere Personen — z. B. Ehepaar, Geschwister oder 
Erbengemeinschaft — Inhaber des Betriebe», so ist als Betriebe­
inhaber nur eine Person anzugeben, im allgemeinen die Person, 
die den Betrieb praktisch leitet bzw. bewirtschaftet

Spalten 3 bis 6:

Zur Beschäftigung im land- oder 
forstwirtschaftlichen Betrieb 
rechnet auch die Tätigkeit in

Spalten 7 bis 10:

Zu den Haushaltsarbeiten rechnen alle Verrichtun­
gen im Haushalt des Betncbsinhabers, die der Be-

Spalte 11a:

Spalten 12a und 12b

Die sonstigen Quellen des Lebensunterhalts, die 
also nicht unmittelbar aus einer Erwerbstätigkeit

b) Alle Familienangehörige, Verwandte oder Verschwägerte des Be­
triebsinhabers (einschl. Kinder), die in der Zeit vom 1.—31. Mai 
1960 ganz oder teilweise dem nut dem landwirtschaftlichen Betrieb 
verbundenen Haushalt angehörten sowie Angehörige, die zwar 
nicht im Haushalt des Betriebsinhabers, aber in einem zweiten 
mit dem landwirtschaftlichen Betrieb verbundenen Haushalt

liehen Betrieb unterhalten und versorgt wird (z. B Altenteüer- 
haushalt, Haushalt des hauptberuflich im Betrieb tätigen ver­
heirateten Sohnes des Betriebsinhabers).

einem Nebenbetrieb nach Frage 10 
sowie in einer gewerblichen Tier­
haltung oder gewerblichen Gärt­
nerei,

nicht dagegen die Tätigkeit in 
einem anderen Gewerbebetrieb 
nach Frage 9.

köstigung und der Versorgung der im Betrieb leben 
den Personen dienen (z. B. Zubereitung der Mahlzei­
ten, Einmachen und sonstige Vorratshaltung, Wa­
schen und Bügeln der Wäsche, Reinigung der 
Wohnräume, Wartung der Kinder und dgl.). 
Nicht zu den Haushaltsarbeiten gehören alle Hof­
arbeiteneinschi. Melken und Besorgung des Klein­
viehs, Gartenarbeiten usw.

(Beruf) ist genau zu bezeichnen 
(z. B. Gastwirt, Mithilfe in der 
Gastwirtschaft, Fuhrunterneh­
mer, Landarbeiter, Metallarbei-

scher Lehrling)

bemihren 'ohne Einkünfte aus diesem landwirt­
schaftlichen Betrieb) und genau zu beseichnen 
(z. B. Beamtenpension, Unfallrente, Invaliden­
rente, Altenteil und Altersrente für Landwirte 
sowie Pacht- oder Mietzins und dgl. Einkünfte 
aus eigenem Vermögen >

1 ~T~ ~r- 4
—

Lfd.

Nr.

Betriebsinhaber und seine mit ihm in 

gemeinsamem Haushalt lebenden 

Familienangehörigen und Verwandten 

im Mai 1960

Reihenfolge der Eintragungen:

Betriebsinhaber, dessen Ehegatte, Kinder, andere 
Verwandte, Verschwägerte (verheiratete Personen 
mit ihren Ehegatten und Kindern zusammen an­

geben, s. Beispiele)

Wer wa 

wirtsch

den gan­

zen Mona 

voll be­

schäftigt

r im Mai 1960 in diesem land- 01 

Etlichen Betrieb oder im Hau 

Betriebsinhabers

nur einen Teil des 
den ganzen Monats oder un- 

kMonat regel- regelmäßig be- 

mäßig einen schäftigt ?

Teil des Tages Angabe der Arbeits­

beschäftigt ? 1 *n vollen Tagen
.... . (bei Zusammen rech-

nung aller Arbeits­
täglich r »eiten im Monat)

be für jede Person nur In einer der Spaltes

ler forst­

shalt des

nicht 

be­

schäftigt

ankreusen 
<X)

3—6

Frage für weibliche Personen

Wieviel von der angegebe­

nen Arbeitszeit entfällt 

auf Haushaltsarbeiten 

,. | mehr 1 die 1 "e“1' 

'd'' ab die HUfle ,g'r, 

“ T' 1er H“' 

■Sr X X * 

z*

Wer war im Mai 1960 (gan 

zeitweise) außerhalb dieses 

oder forstwirtschaftlichen 

bes erwerbstätig oder in Ausb 
(Selbständige oder mithelfende Tät

Inhabers mitgerechnet)

Angabe der ausgeübten 

Tätigkeit (Beruf)

genaue Bezeichnung

z oder 

land-

Betrie- 

ildung 
igkeit 
iebn-

lat diese 

dJeHteupt-

Wer bezieht eine Rente, 

ein Altenteil und dgl. o< 

künfte aus eigenem Ver

Angabe der 

Einkünfte

genaue Bezeichnung

’ension, 

der Ein­

mögen ?

Sind 
Einkünfte 
die Haupt-

Bezeichnung der einzelnen Personen m

Verwandtschaftsverhältnis 

zum Betriebsinhaber

ihrem

Alter

Jahren

ankreusen 

(X)

quelle der 
betreffen­

den
Person f

Ja/nein

Unterhalts­
quelle der 
betreffen­

den 
Person ?

3 m 6 7 8 9 10 11a Hb 12a 12b

Bnlrltbnlnhabor 45 X — Mlnttlni nnin

Ehnfrau ♦2 X X

**• 16 X —

Tochtnr 1t X Schottin "In

- 5 Mnttnr 76 3 x — Alt"t»ll «. Altftrtnh /. Land*.

1 

l

Btlrinbtinhahnr 61 • Schlackt*-

M 6 X HHkitfn In d,r Sehlachtnrl nnin

3 Sohn 36 X — KB-Rnntn "In

♦ Schwlognrtochtor 17 X X

Enkolln 5 X

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10
____________________________

B. Familienfremde Arbeitskräfte des land- oder forstwirtschaftlichen Betriebes (einschl. Haushalt des Betriebsinhabers) im Mai 1960
(Einschließlich Verwandte des Betriebsinhabers, die nicht mit ihm in gemeinsamem Haushalt leben)

f~ j.] Ständige Arbeitskräfte

Anzugeben sind die Arbeitskräfte, die am 31. Mai 1960 in einem unbefristeten oder auf mindestens 3 Monate abgeschlossenen Arbeitsverhältnis standen. Hierzu rechnen auch ständige Arbeitskräfte 

eines unter Frage 10 a angegebenen Nebenbetriebes sowie einer gewerblichen Tierhaltung oder gewerblichen Gärtnerei, nicht aber ständige Arbeitskräfte eines anderen Gewerbebetriebes nach 

Frage 9; diese sind, soweit sie gelegentlich im land- oder forstw. Betrieb tätig sind, unter „Nichtständige Arbeitskräfte" im Abschnitt B II anzugeben.

Lid. 

Nr.

Bezeichnung der einzelnen Personen mit ihrer 

Tätigkeit im Betrieb oder Haushalt

(Siehe Beispiele unten)

Geschlecht

männ- ! weib­

lich . lieh

Alter in 

Jahren

Verheiratet ?

Ja oder nein

Arbeitnehmer 

in Kost 

und Wohnung 

Ja oder nein

Wird nur Kost oder nur 

Wohnung gewährt. 
bitt« nein ein tragen

Fach- 

bzw. Spezial­

ausbildung oder 

langjährige Be­

rufserfahrung ?

Ja oder nein

Wer ist auf Grund des Arbeitsverhält­

nisses mit diesem Betrieb pflichtver­

sichert in der gesetzlichen Renten­

versicherung

für Arbeiter
(früher Invaliden- für Angestellte

Versicherung)ankreuzen (z)

1 2a 2b 3 4 5 6 7a 7b

1

2

3

4

5

6

Sofern der Raum für die Eintragung nicht ausreicbt, ist ein Zusatzbogen (Vordruck LZ 1 b) auszu füllen.

4

Beispiele für die Eintragung der Tätigkeit

Meister oder Gehilfe nut Prüfung (der Landwirtschaft, der ländlichen 
Hauswirtschaft, der Tierzucht, des Handwerks, des Brennerei- und 
Molkereifaches, der Gärtner- und Kellereiberufe),

Landwirtschaftlicher Facharbeiter (mit Facharbeiterbrief),

Hofmeister, Vorarbeiter,

Landwirtschaftslebrling, I-ebrluig der ländlichen Hauswirtschaft

Landarbeiter, Gespannführer, Schlepperführer, Kraftfahrer, Schweine­
wärter, Hilfsarbeiter

Förster, Haumeister. Waldfacharbeiter, Waldarbeiter. Waldarbeiter­
lehrling

Inspektor. Verwalter, Wirtschafterin, Verwaltungsangestellter oder

II. Nichtständige Arbeitskräfte Im Mai 1960

(nur Personen im Alter von 14 Jahren und darüber) 

Anzugeben sind die nichtständigen Arbeitskräfte, soweit sie im Mai 1960 

im land- oder forstwirtschaftlichen Betrieb beschäftigt waren.

Geschlecht

Zahl der 

nicht­

ständigen 

Arbeite­

kräfte

Zahl der von 

kräften in 

geleisteten

in der Landwirtschaft 

___ voll» | halbe___  

Arbeitstage

diesenArbeits-

Mai 1960 

Arbeitstage

in der Forst wirtschaft 

volle | halbe 

Arbeitstage

Zahl acr nichtständigen Arbeitskräfte, die 
auf Grund ihrer Tätigkeit in diesem land- 
oder forstw. Betrieb zur gesetzlichen 
Krankenversicherung bei einer Orte- oder 
I.utrlkrankenkasse bzw. einer Ersattkasse 

angemeldet sind

Zahl dieser Arbeitskräfte am 31. Ma 1960

männlich 

weiblich

—

____________

—

33 Land- und Forstarbeiter­
wohnungen

(Werk wohnungen, nicht 

Einzelräume)

a) Wieviel Land- oder Forst­

arbeiterwohnungen gehören 

insgesamt zu Ihrem land- 

oder forstwirtschaftlichen 

Betrieb ?

b) Davon sind von Familien 

belegt, die dem Betrieb keine 

ständigen Arbeitskräfte zur 

Verfügung stellen
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Technische Einrichtungen u. GeräteMaschinenverwendung — 3 —

92 Zutreffende«

Spalte

anderen

95

fünfte Maschine

Zweiter Einachsschlepper . .

103

Khaft-

Grund-

ankreuicn (1)

78

80

81

82

83
46

47

48

49

50

51

b) mit Feldrandablage 

12S Dreschmaschine (ohne HäckieldreKher)

128 Stallmistlader 

131 Grabenräummaschine 

Nachbar- 
• tchafta- 

hilfe

Spalte 

nicht«

Betriebseigene 
Maschinen

ohne Front- 

und Hecklader 

am Schlepper 

und Pick-up- 

Vorrichtung am 

Mähdrescher

verfahren 
oderauf T

117 Mähdrescher

118 Strohzerreißer oder Strohhäcksler

100

101

40 Benzinmotoren

(Ottomotoren)

a) unter 1 PS ■ ■

b) 1 bis unter 6 PS .

einschl. der in land- 

wirtschaftl. Maschinen 

ein- oder angebauten 

(ohne Schlepper- und 

Einachsmotoren)

in 

«haft’, 

lichem 
Breit«

86 StaUbahnen

87 Luftbereifte Ackerwagen (Zweiachs- und 

Einachswagen für Gespann- und Schlep­

perzug ohne Stallmiststreuer)

Beachten Si» die Unterscheidung •« Allein­

besitz und Gemeinschaftsbesitz.

II. Antriebs maschinen

38 Elektromotoren einschl. der in landwirt­

schaftlichen Maschinen (nicht Haushalts­

maschinen und Melkmaschinen) ein- oder 

angehauten mit einer Nennleistung von:

35 Einachsschlepper und andere ein­

achsige Motorgeräte (Motorhacken, 

-fräsen) ohne Einzweckmotormäher 

Erster Einachsschlepper ....

Betriebseigene Maschinen

(auch Maschinen in gemeinschaft­

lichem Besitz mit anderen Betrieben)

Welche betriebseigenen Maschinen, Ge­

räte oder Einrichtungen werden in 

Ihrem land- oder forstwirtschaftlichen 

Betrieb verwendet ?

129 Melkmaschinenanlage

130 Abladegeräte (Höhenförderer, Fördergebllae)

Betriebsfremde Maschinen und 
Gerate

Beachten Sie die Unterscheidung in Lohn­

verfahren usw. und Nachbarschaftshilfe.-------*

Welche betriebsfremden Maschinen wurden 

im letzten Jahr in Ihrem land- oder forst­

wirtschaftlichen Betrieb verwendet ?

113 Feldhäcksler (Mlh-und Aufuahmehtdaler)

114 Aufnahme- (Pick-up-) Lader für die 
Emtebergung (ohne Front- und Heckkder 
am Schlepper und Pick-up-Vorrichtung am Mäh-

Aufnahme- (Pick-up-) 

Lader für die Ernte­

bergung

Aufnahme- (Pick-up-) 

Pressen für Heu und 

Stroh

56 Feldhäcksler (Mäh- und Aufnahmehäcks­

ler) 

63 Strohzerreißer oder Strohhäcksler zum 

Anbau an den Mähdrescher

126 Häckseldrescher..............................

127 Kartoffeldämpfanlage für Silage 

(Dämpfkolonne)

132 Wäschewaschmaschine mit Elektro­

motor 

115 Aufnahme- (Pick-up-) Pressen für Heu 

und Stroh ohne Front- und Heckladet am 
Schlepper und Pick-up-Vorrichtung am Mähdrescher)

116 Schlepper-Mähbinder (ZapfweUenbinder)

106 Drillmaschine am Schlepper verwendet

107 Vielfachgerät und Hackmaschine für 

Schlepperzug einschl. Selbstfahrer

VI. Maschinen für die Milchwirtschaft 

und ländliche Hauswirtschaft 

Melkmaschinenanlagen  

Milchkühl-Anlagen mit künstl. Kälte 

Wäschewaschmaschinen mit Elektro­

motor ..........................................................

Fördergebläse

a) Körnergebläse

b) andere Fördergebläse (mit und ohne 

Schneidvorrichtung)

Stallmistlader, fahrbar oder ortsgebunden 

einschl. Stallmistgreiferanlage, Lader für 

Stallmist und anderes Fördergut (ohne 

Front- und Hecklader für Schlepper) . .

85 Spezialfutterwagen

a) für Rindvieh

b) für Schweine

108 Kartoffellegemaschine 
(ohne Pflanilochgertt) . .

VII. Fördereinrichtungen und Trans­

portmittel

Greiferaufzüge für Heu und Getreide . .

Höhenförderer (ohne Aufnahmelader)

119 Kartoffel-Schleuderroder (mit oder ohne 
Fangvorrichtung)

120 Kartoffel-Vorratsroder (Siebrad-, Ketten- und
Schwingsiebroder).......................................................

121 Kartoffel-Sammelroder (einschl. Quer­
schwadroder) 

122 Zuckerrüben-Köpfer (Längsschwad-,
Querschwad- und Wagenköpfer, nicht kombiniert 
mit Roder) ohne Köpfschlitten

123 Zuckerrüben-Roder

a) ein- oder mehrreihig (ohne Sammelroder)

Beachten Sie die Unterscheidung in Allein­

besitz und Gemeinschaftsbesitz

59 Schlepper-Mähbinder (Zapfwellenbinder)

60 Gespann-Mähbinder

61 Mähdrescher für Schlepperzug .

62 Mähdrescher — Selbstfahrer . .

104 Vierrad-, Kettenschlepper oder Geräte­

träger 

105 Einachsschlepper und andere einachsige 

Motorgeräte (Motorhacken, -frtsea)ohne 

Einzweckmotormäher

a) für Gespannzug ...

b) am Schlepper verwendet

44 Vielfachgeräte und Hackmaschinen für 

Gespannzug 

Vielfachgeräte und Hackmaschinen für 

Schlepperzug einschl. Selbstfahrer (aus­

genommen die unter Nr. 35 angegebenen 

Einachs-Motorhacken)

Kartoffellegemaschinen mit Handeinlage 

(ohne Pflanzlochgerät)  •

Kartoffellegemaschinen mit mechanischer 

Einlage

Kalk- und Handelsdüngerstreuer .

Stallmiststreuer (einacbl. Dungstreuwerke 

zum Aufbau auf Ackerwagen)

Beregnungsanlagen (mit Rohrsystem)

Maschinen und Geräte für den Pflanzen­

schutz, Spritzgeräte u. dgl. (nur für Ge­

spann- oder Schlepperzug)

36 Von den unter Nr. 34 angegebenen Vier- 

radschleppcrn im Alleinbesitz sind aus­

gerüstet mit:

a) Anbaumähwerk

b) Hydraulik (Schlepper- Kraftheber) . .

c) Anbaulader (Front- oder Hecklader) .

37 Mähwerk für Einachsschlepper

L Zugmaschinen

34 Vierradschlepper, Kettenschlepper 

oder Geräteträger

Sind hiervon 

mehrere Ma­

schinen vor­

handen, so sind 

die Angaben 

für jede einzeln 

zu machen

VIII. Eigene Kraftfahrzeuge

(auch wenn sie nur zeitweise im land- 

oder forstwirtschaftlichen Betrieb ver­

wendet werden)

Krafträder (einschl. Motorroller, aber 

ohne Mopeds)

Personenkraftwagen

Kombinationskraftwagen (Kombi-Wagen) 

Lastkraftwagen, Lieferwagen

V. Maschinen und Geräte für die 
Ernteverarbeitung und Futter­

mittelbereitung

71 Dreschmaschine (ohne Häckseldrescher)

72 Häckseldrescher (einschl. F.in-Mann- 

Dreschmascbine) 

73 Pressen für Heu und Stroh (ohne Auf­

nah me-[Pick-up-] Pressen und ohne in 

Mähdrescher eingebaute Pressen) . . .

74 Häckselmaschinen ohne Gebläse (einschl. 

Wurfhäcksler)

75 Gebläsehäcksler mit Zusatzgebläse . . 
(FördergabUae »- 83b)

76 Elektrofutterdämpfer

77 Kartoffel-Dämpfanlage für Silage 

(Dämpfkolonne)

64 Kartoffel-Schleuderroder (mit oder ohne 

Fangvorrichtung)

65 Kartoffel-Vorratsroder (Siebrad-, Ketten- 

und Schwingsiebroder)

66 Kartoffel-Sammelroder (einschl. Quer­

schwadroder) 

67 Zuckerrüben-Köpfer (Längsschwad-, 

Querschwad- und Wagenköpfer, nicht 

kombiniert mit Roder) ohne Köpf­

schlitten 

III. Maschinen und Geräte für die 
Bodenbearbeitung, Saat, Pflanzen­

pflege und Düngung

41 Schlepperpflüge (Anhänge-, Anbau- und 

Aufsattelpflüge)

42 Bodenbearbeitungsgeräte mit Zapfwellen­

antrieb (z. B. Bodenfräsen oder -krümler 

für Schlepperzug) . .

43 Drillmaschinen

b) Sammelroder (Quertchwad- u. Wagenroder)

124 Zuckerrüben-Sammelköpfroder 

(Roben- und Blatternte in einem Arbeitagang) 

a) mitQuerschwadablage (bzw. Ltng»-

IV. Maschinen und Geräte für die 
Erntebergung

52 Motormäher (nur Einzweck- oder Spezial- 

motormäher ohne Rasenmäher) .

53 Gespann-Grasmäher

54 Kombinierte Heuwender und -rechen 

(Rechwender)

55 Heuwender (Zetter, Gabelheuwender und

Schwadenrechen — ohne Pferdeharke, 

Pferderechen)  

Mechanisches Ausmisten ohne Stallbahnen
(z. B. Greiferanlage, Dungräumer, Dung- a^kreuzan (■) 

schlitten mit Seilzug, Frontlader) -----------------

a) für Rindvieh....................................................... ..........................

b) für Schweine....................................................... .........................

Elektroweidezaunanlage .............................................................

Heubelüftungsanlagc unter Dach.................... ..........................

Körnerbelüflungsanlage (für Getreidetrock­

nung) ........................................................................... ..........................

96 Gärfutter-Behälter (Festbehälter, massive 

Bauweise aus Beton, Ziegelsteinen, Holz 

oder Metall)

a) für Grünfutter
(Fassungsvermögen-----------cbm) ... 

b) für Kartoffeln

(Fassungsvermögen-----------cbm) ...

Motorbaumsägen (nur betriebseigene)

a) Einmannsägen ........................................................................ .

b) Zweimannsägen..........................................................................

Wasserleitung (eigene oder öffentliche An­

lage) ............................................................................................. .............

Warmwasserbereitung in Verbindung mit 

der Wasserleitung (z. B. Boiler, Speicher, 

Durchlauferhitzer)............................................................................

Selbsttränke im Viehstall ..............................................................

Elektrische Stromversorgung

a) Lichtstromanschluß ...............................................................

b) Kraftstromanschluß

Gefrierfach (— 18* C)

a) im eigenen Haushalt (Truhe oder

Schrank)................................................................. ..........................

b) in Gemeinschaftsanlage.............................. ..........................

Kühlschrank oder Kühlraum für Lebens­

mittelaufbewahrung (künstl. Kälte) im 

eigenen Haushalt

109 Kalk- und Handelsdüngerstreuer . . .

110 Stallmiststreuer (einschl. Du.igztreuwerke zum 
Aufbau auf Ackerwagen) 

111 Maschinen und Geräte für den Pflanzen­

schutz, Spritzgeräte U. dgl. (nurförGrepann- 
oder Schlepperzug)

112 Kombinierte Heuwender und -rechen

68 Zuckerrüben-Roder

a) ein- oder mehrreihig (ohne Sammel­

roder) ..........................................................

b) Sammelroder (Querschwad-, Bunker- 

und Wagenroder)

69 Zuckerrüben-Sammelköpfroder (Rüben- 

und Blatternte in einem Arbeitsgang)

a) mit Querschwadablage (bzw. Längs­

achwadablage) 

b) mit Feldrandablage

70 Futterrüben-Rodeschlitten

93

39 Dieselmotoren

noch: Betriebseigen« Maschinen 

(Fortsetzung: IV. Maschinen und Geräte für 

die Erntebergung)

Betriebseigene

erste Maschine 

zweite Maschine 

dritte Maschine 

vierte Maschine

Betriebseigene Maschinen

Allein- 
beriU 

de«

in gemein­
schaftlichem 

Besitz mit 
anderen 

Betrieben

Zahl der 
beteilig

re
in Betriebe 

(einacbl. 
eigener 
Betrieb)
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BodennutzungViehhaltung — 4 —

Nur Hauptfrüchte, keine Vor- oder Zwischenfrüchte. (Noch

Hektar

tragen

Hektar

Stückzahl

186 Sommerweizen

189 Hafer . .

zusammen)

Ackerbohnen

139

141

h)

142

143

144

b) mit zwei und mehr Schnitten .

(Wiesen zur Streu- 

|165| Viehweiden,

zusammen) 

148 Ziegen insgesamt einschl. Lämmer

199
Hektar

200

153 zusammen) Hektar Ar

Umrechnungsschlüssel für Flachenmaße:
207

b)

c)

Stückzahl

Spalte 

nicht*

<) 

g)

zum 

Ausreifen 

bestimmt

zur 

Rüben- 

gew.

In diese 

Spalte 

nicht»

c) Wieviel von der unter Nr. 159a 

angegebenen Haus- und Nutz­
gartenfläche entfällt auf:

Von den Dauerweiden (165) 
werden als Umtriebsweide (höch­
stens 4 Tage je Koppel bzw.
Teilstück) genutzt: 

Spalte 

nicht*

ohne 

Kartoffeln 

im Haus­
und Nutz­
garten

einschl.
Schilf
(Reth)

Alle anderen Arten von Getreide 

und Hülsenfrüchten (auch Hirae, 
Bitterlupinen und Linien) zum Ausreiten 

bestimmt ..............................

Anbau auf dem Ackerland und im Erwerbsgarten­
bau

205

206

156

157

196

197

198

Wieviel Vieh gehört am 31. Mai 1960 zu 

Ihrem Betrieb ?

nicht bestellte Hauptfrüchte sind bei der 

geplanten Fruchtart einzutragen.)

178 Selbstbcwirtschaftete Gesamtfläche
des Betriebes (Nr. 171 bis 177 zu-

9 sammen). Muß mit der Fläche unter 

Nr. 15 (Seite 1) übereinstimmen .

171 Landwirtschaftliche Nutzfläche 

(Nr. 158 bis 166 und 168 zus.) . .

215 Ackerland insgesamt (Nr. 182 bis 

. 214 zusammen). Muß mit der Fläche
unter Nr. 158 ubereinstimmen . .

I. Pferde

133 Unter 3 Jahre alt einschl. Fohlen .

134 3 Jahre und älter

135 Pferde insgesamt (Nr. 133 und 134

Hühner über 6 Monate alt, ohne 

Trat-, Perl- und Zwerghühner . . .

Gänse über 6 Monate alt

Enten über 6 Monate alt

187 Wintergerste . .

188 Sommergerste 

164 Streu wiesen 

gewinnung)

162 Baumschulen, auch Forstbaum­
schulen, jedoch ohne Pflanzgärten de* Font-

179 Wie groß ist die Gesamtzahl Ihrer 

Obstbäume (einschl. noch nicht er­
tragfähiger und abgängiger Bäume, 
jedoch ohne Baumschulware) ? . .

177 a) Gebäude- und Hofflächen . . 

b) Wege und Überwege ....

168 Korbwcidenanlagen (Anbau in ge- 

schlossenen Beständen)

182 Winterroggen . .

183 Sommerroggen . .

184 Wintermenggetreide

185 Winterweizen

, Dauerweiden aller 

Güten einschl. der Weiden unter Obst­
bäumen, jedoch ohneAckerweiden undHutungen

II. Rindvieh

136 Kälber unter 3 Monate alt

137 Jungvieh 3 Monate bis noch nicht
1 Jahr alt

138 Jungvieh 1 Jahr bis noch nicht
2 Jahre alt

Kühe zur Milchgewinnung 

einschl. vorübergehend trocken ste­
hender Tiere 

166 Hutungen

I1G7I Wieviel von den unter Nr. 163 

bis 166 angegeb. Dauergrün­
landfl. werden nicht abgemäht 

oder abgeweidet ? 

|1811 Aus wieviel räumlich voneinander 

getrennt liegenden Stücken besteht. 
die unter Frage 171 angegebene 

landwirtschaftliche Nutzfläche Ihres 

Betriebes ? (Wege, Gräben und 

Knicks gelten nicht als Trennung)

Aufgliederung der selbstbewirtschafteten Ge­
samtfläche des Betriebes (vergleiche Frage 
Nr.15,Seitel) nach Kulturarten und sonstigen 
Flächen
(Die Bodennutzung des Deputatlandes ist nicht vom 

Deputatempfänger, sondern vom Arbeitgeber anzu­
geben.)

1158| Ackerland einschl. der Ackerwiesen 

A und Ackerweiden, Flächen des Er- 
werbsgartenbaues, auch unter Glas, 
sowie Ackerflächen unter Obttbäumen . . .

V. Geflügel 

155

|1H| Unkultivierte Moorflächen ....

j 176) a) öd- und Unland, auch Stein­

brüche und Sandgruben ....

b) Knicks und Wälle

159 Gartenland

a) Haus- und Kleingarten (Nutz­
garten)  

b) Ziergarten, private Parkanlagen

1163| Wiesen, Dauerwiesen, ein*cbl.derWie*en
1 1 unter Obstbäumen, ohne Ackerwieaen und

Streuwiesen
a) mit einem Schnitt

208 a) Klee in Reinsaat, auch Klee­
brache 

b) Kleegras

209 Luzerne (ewiger Klee)

210 a) Gras zum Abmähen (Ackerwiese)

b) Gras zum Abweiden (Ackerweide)

211 Grünmais zur Grünfutter- u. Gär­
futtergewinnung .........................

212 a)

1 Ar —100 Quadratmeter (qm)
1 Hektar - 100 Ar - 10000 qm
1 Hektar — 4 pr. Morgen

— 2 Tonnen
■= 2 Demat

IV. Schweine:

149 Ferkel unter 8 Wochen alt ....

150 Jungschweine 8 Wochen bis unter
7s Ja^r al* (ohne Ferkel)

151 Zuchtsauen l/t Jahr alt und älter . .

152 Zuchteber Jahr alt und älter . .

153 Mast- und Schlachtschweine 1/l Jahr 

alt und älter 

154 Schweine insgesamt (Nr. 149 bis

190 Sommermenggetreidc (verschiedene Ge­
treidearten in gemischtem Anbau) . . .

191 Körnermais (Grünmais ist bei Nr. 
211 anzugeben) . .

192 a) Speiseerbsen . .

b) Futtererbsen . .

c) Speisebohnen

d)

Wicken . . | zur Körner- 

Süßlupinen . J gewinnung 

Hülsenfruchtgemenge und Misch­

frucht 

Achtung!
Im Gegensatz zur Viehzählung, bei der das Vieh dort 

angegeben wird, wo es am Stichtag der Zählung steht, 
ist in diesem Fragebogen alles zum Betrieb gehörende 

Vieh nachzuweisen, also auch das vorübergehend in 

Pension gegebene Vieh (Weidevieh, Wanderschafe). In 

Pension genommenes Vieh ist hier dagegen nicht an­
zugeben. (Langfristig im Betrieb gehaltenes fremdes 

Vieh '*-B. Gemeindebullen, Genoeaenachaftaeber) ist aber anzu- 
geben.)

IH. Schafe, Ziegen:

145 Schafe unter 1 Jahr alt einschl. 
Lämmer

146 Schafe 1 Jahr alt und älter ....

147 Schafeinsgesamt (Nr. 145 und 146

117£| Waldflächen, Forsten, Holzungen 

einschl. der Blößen und der zum 

Forstbetrieb gehörenden Pflanz­
gärten ................................................

1161) Nur zum Obstbau genutzte Flächen, 
geschlossene Obstanlagen, Obst­
plantagen, einschl. Beerenobstanla­
gen (jedoch ohne Erdbeeren) 
Obstanlagen mit Unterkulturen »ind nach der 

Unterkultur beim Ackerland, beim Hau*- und 

Nutzgarten «owie bei den Wie*en oder Wei­
den anzugeben 

a) im Ertrag stehende Apfelanlagen

b) noch nicht im Ertrag stehende 

Apfelanlagen

c) sonstige geschlossene Obstanlagen

[ 193) Frühkartoffeln

a) gewöhnliche . ■ .

b) vorgekeimte . . .

[ 1941 Mittelfrühe Kartoffeln

1195| Spätkartoffelneinschi, 

der mittelspäten und 

des abgegebenen Kar­
toffeldeputatlandes .

Zuckerrüben

Futterrüben....................

a) Kohlrüben, Steckrüb.
Wraken

i Winterraps \
; a) Sommerraps I AaTreiter.

b) Winter- und I bestimmt
Sommerrübsen . . )

! a) Mohn

b) Alle anderen Handelsgewächse .

c) Gräser zur Samengewinnung . .

b) Futtermöhren (Gemüsemöhren 

sind bei Nr. 201a anzugeben) .

Zucker-, Futter-, Kohlrüben zur 

Samengewinnung

a) Futterkohl (Feld-, Markstamm­
kohl usw.) 

b) Alle anderen Hackfrüchte (Kohl 
ist bei Nr. 201a anzugeben) . .

QoT] Gemüse und sonst. Gartengewächse 

1 1 im feldmäßigen Anbau und im Erwerbe­
gartenbau, auch unter Gla», jedoch nicht im 

Hau*- und Nutzgarten

|~ä)| Gemüse (ohne Samenbau) . . . 

b) Sonstige Gartengewächse (Erd­
beeren, Blumen usw. einschl. 
Samengewinnung von Garten­
gewächsen) 

203 Tabak 
204 Heil- und Gewürzpflanzen

(Kamille, Majoran u«w.)

Serradella, Esparsette und ge­
mischter Anbau von Klee und 

Luzerne zur Futtergewinnung . 
Wicken und Süßlupinen zur 

Grünfutter-, Gärfutter- und 

Heugewinnung)  

Alle anderen Futterpflanzen zur 

Grünfutter-, Gärfutter- und 

Heugewinnung 

213 Zum Unterpflügen als Gründüngung 

bestimmte Hauptfrüchte

214 Brache einschl. des sonstigen nicht 
bestellten Ackerlandes (Kleebrache 

ist unter Nr. 208 anzugeben) . . .

Zugochsen und Zugstiere 2 J ahre alt 

und älter

Zuchtbullen 2 Jahre alt und älter 

Alles übrige Rindvieh 2 Jahre alt 

und älter (Färsen, Mastkühe usw.) 

Rindvieh insgesamt (Nr. 136 bis 

143 zusammen)

173 FischwirtschaftUch ge­
nutzte Teiche und Seen .

174 Fischwirtschaftlich nicht
genutzte Gewässer (Seen, 
Teiche, Bäche, Kanäle, 

Gräben usw.)....................

Stückzahl

a) Gemüse qm

b) Kartoffeln qm

•) vH der landw. Nutzfläche — •) vH der H ick frucht fläche.

Bitte nicht ausfüllenl

, Hektar Ar 1 vH«) | Hektar Ar j vH*) | vH*)

landw. ! ) \/

Nutzfl.
Zucker- 1 
rilben

Sonder- 
kult.

Kar­
toffeln

Hack­
früchte 1

?

treHe

Rosy.t.
a)

Futter­
bau

b) C> d>

e) ! f)
ff) ! h)

Zahl der Zusatzbogen:

LZ la (Wohngebäude):

LZ 1b (Arbeitskräfte):

 

Geprüft:
Untenchrift de» Zähler»

. den 1960

Ort

Ich erkläre, daß ich die Angaben auf diesem Betriebs­
bogen vollständig und der Wahrheit gemäß gemacht 

habe.

Unterschrift de« Bet riebein haben oder seine» Vertreter»
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Statistisches Landes amt 

Hamburg

Landwirtschaftszählung 1960

Vordruck LZ la

Geprüft: —.................-
Untertdirift dei Zählen

Bez,rk Zusatzbogen

zum Betriebsbogen A
Stadtteil: ..............................................

(1. Seite, Abschn. Wohn- und Wirtschaftsgebäude — Frage 14 —) Bezirk Stadtteil Betriebs-Nr.

Zählbezirk Nr.: .................... .......

Eintragung der weiteren Wohn- und Wirtschaftsgebäude

a) Sämtliche Gebäude des Betriebsinhabers sind einzeln nach 

ihrer jetzigen Verwendung anzugeben

Bei zusammenliegenden Gebäuden gilt hier jedes Bauwerk als ein Ge­

bäude, das von dem anstoßenden Gebäude durch eine vom Dadi 

bis zum Grund reichende Trennungswand (Brandmauer) geschie­

den ist.

b) Wann wurde das Gebäude in 

seinem überwiegenden Teil 

erbaut?

vor 1900
1900 

bis 1914

1915 

bis 1944

1945 

und später

Bauzeit ankreuzen (X)

10. Gebäude

11. Gebäude

12. Gebäude

13. Gebäude

14. Gebäude

15. Gebäude

16. Gebäude

17. Gebäude

18. Gebäude

19. Gebäude

20. Gebäude

21. Gebäude

22. Gebäude

23. Gebäude

24. Gebäude

25. Gebäude

26. Gebäude

27. Gebäude

28. Gebäude

29. Gebäude

30. Gebäude

31. Gebäude

32. Gebäude

33. Gebäude

34. Gebäude

Ich erkläre, daß ich die Angaben auf diesem Zusatzbogen 

vollständig und der Wahrheit gemäß gemacht habe.

....................................... , den ...................1960
Ort

Untendtrift de« Betriebsinhaber« oder «eine« Vertreter«
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Statistisches Landesamt 

Hamburg

Zusatzbogen zum Betriebsbogen A für Betriebe 

mit einer Gesamtfläche von 2 und mehr Hektar

(2. Seite Abschnitt B Familienfremde Arbeitskräfte)

für die Eintragung der weiteren ständigen 

familienfremden Arbeitskräfte

Landwirtschaftszählung 1960

Vordrude LZ 1b

Lfd.

Nr.

Bezeichnung der einzelnen 

Personen mit ihrer 

Tätigkeit im Betrieb oder Haushalt 

(siehe Beispiele unten)

Geschlecht

Alter 

in 

Jahren

Ver­

heiratet?

J« 
oder 

nein

Arbeitnehmer in 

Kost u. Wohnung? 

ja oder nein

Wird nur Kost oder 

nur Wohnung gewährt, 

bitte nein eintragen

Fach- bzw. Spezial­

ausbildung oder 

langjährige Berufs­

erfahrung ?

ja oder nein

Wer ist aufgrund des Arbeitsverhältnisses 

mit diesem Betrieb pflichtversichert in 

der gesetzlichen Rentenversicherung

männlich weiblich
für Arbeiter 

(früher Invaliden­

versicherung)

für 

Angestellte

ankreuzen (X)
betreffende Personen ankreuzen (X)

1 2a 2b 3 4 5 6 7a 7b

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

31

35

1 4
Beispiele für die Eintragung der Tätigkeit Ich erkläre, daß ich die Angaben auf diesem Zusatzbogen 

vollständig und der Wahrheit gemäß gemacht habe.

Unterschrift des Betriebs!ohabers oder feines Vertreter«

 

Meister oder Gehilfe mit Prüfung (der Landwirt­

schaft, der ländlichen Hauswirtschaft, der Tierzucht, 

des Handwerks, des Brennerei- und Molkereifaches, 

der Gärtner-, Kellerei-, und Weinbauberufe).

Landwirtschaftlicher Facharbeiter (mit Facharb.-Briel)

Landarbeiter, 

Gespannführer, 

Schlepperführer, 

Kraftfahrer, 

Schweinewärter, 

Hilfsarbeiter

Förster, 

Haumeister, 

Waldfacharbeite 

Waldarbeiter, 

Waldarbeiter­

lehrling

' Inspektor,

Verwalter, 

Wirtschafterin, 

Rechnungsführer, 

BüroangestellterHofmeister, Vorarbeiter, 

Landwirtschaftslehrling, Lehrling der ländlichen Haus­

wirtschaft.

Geprüft: _ ............................
Unterschrift des Zählers

 den.1960
Ort

Zusatzbogen zum Betriebsbogen - LZ 1b— -JD265b 1500 4 60
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Statistisches Landesamt

Hamburg

Landwirtschaftszählung 1960

Vordruck LZ 3 A

Erläuterungen zu einzelnen Fragen im Betriebsbogen A 

der Landwirtschaftszählung

Hier werden wichtige Hinweise zu einzelnen Fragen des Betriebsbogens gegeben. 
Die Hinweise sind mit den Fragen im Fragebogen gleichlautend numeriert.

Lfd. Nr. im

Betriebs­

bogen

Betriebsinhaber

------ Eigentümer, Pächter oder sonstige Bewirtschafter des Betriebes, gleichgültig, ob
natürliche Personen: einzelne Person, Ehepaar, Geschwister, Erbengemeinschaft und dgl.

oder
juristische Person des öffentlichen oder privaten Rechts, z. B. Bund, Land, Kreis, Kreisverband, Ge­
meinde, Gemeindeverband, Kirche oder sonstige kirchliche Anstalt, Schule, Stiftung, Genossenschaft 
oder handelsrechtliche Gesellschaft (oHG, AG, GmbH u. ä.).

Derzeitiger Hauptberuf des Betriebsinhabers

Sind mehrere Personen — z. B. Ehepaar, Geschwister oder Erbengemeinschaft — Inhaber des Betriebes, 
so ist die Angabe für diejenige Person hierunter zu machen, die den Betrieb praktisch leitet oder bewirt­
schaftet.

Betriebsleiter

Ist die Leitung des Betriebes nicht einer Einzelperson, sondern einer staatlichen bzw. kommunalen Ver­
waltungsstelle oder sonstigen Institution übertragen (z. B. einem Forstamt, einer Oberförsterei, einer 
Wirtschaftsberatungsstelle), so ist Name und Sitz dieser Stelle anzugeben.

Landwirtschaftliche oder ländlich-hauswirtschaftliche Vorbildung des Betriebsinhabers und der Hausfrau

Angaben sind zu machen

a) für den Betriebsleiter,
also entweder für den Betriebsinhaber oder, wenn dieser den Betrieb nicht selbst leitet, für den un­
ter Nr. 5 angegebenen Betriebsleiter.

b) für die Hausfrau,
also für die Ehefrau des Betriebsinhabers oder ggf. für die Haushälterin oder sonstige Person, die 
den Haushalt verantwortlich führt.

Ist ein (weiblicher) Betriebsinhaber gleichzeitig Betriebsleiter und Hausfrau, so ist bei „Betriebsleiter“ 
die landwirtschaftliche oder gärtnerische Vorbildung und bei „Hausfrau“ die ländlich-hauswirtschaftliche 
Vorbildung anzugeben.

| 6 b)|

9a> |

Die Frage nach dem Schulbesuch ist nur dann mit „ja“ zu beantworten, wenn eine der im Fragebogen 
genannten Schulen besucht wurde. Sonst „nein“ eintragen.

„Gewerbebetrieb“ oder „Verarbeitender Nebenbetrieb“

Ob ein Gewerbebetrieb oder ein verarbeitender Nebenbetrieb des land- oder forstwirtschaftlichen Be­
triebes vorliegt, wird dem Betriebsinhaber im allgemeinen aus dem Verkehr mit dem Finanzamt auch 
dann bekannt sein, wenn der betreffende Betrieb von der einen oder anderen Steuer (Einkommen-, Um­
satz-, Gewerbesteuer) generell oder aus besonderen Gründen befreit sein sollte.

Als Gewerbebetrieb sind z. B. anzugeben:

Mühle, Bäckerei, Schlosserei, Gastwirtschaft, Bauunternehmen, Schweine- oder Geflügelmästerei, Gärt­
nerei, Pelztierfarm u. dgl. oder auch gewerbliche Täti gkeiten, wie Viehhandel, Handel mit Saatgut, Dünge­
mitteln u. dgl. Hierzu gehört auch die selbständige Tätigkeit als Arzt, Rechtsanwalt, Architekt, Wirt­
schaftsberater, Agent, Hausschlachter usw.
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9 bj ! D*e Frage ist mit „ja“ zu beantworten, wenn die gesamte selbstbewirtschaftete Landwirtschaft steuerlich 
---- ! als Teil des Gewerbebetriebes angesehen wird. Ein solcher Fall kann z. B. bei einer gewerblichen 

Schweinemästerei, einer gewerblichen Gärtnerei oder einer chemischen Fabrik mit landwirtschaftlichem 
Versuchsgelände, einer Brauerei mit Weideland für die Brauereipferde und dgl. Betrieben gegeben sein.

Bei Beantwortung dieser Frage ist nicht allein von den Verhältnissen im abgelaufenen Jahr, sondern von 
-—' den Durchschnittserträgen mehrerer Jahre auszugehen. Es ist nicht nur der Direktverkauf unmittelbar

an Verbraucher, sondern auch die Lieferung an Meiereien, Handel und Genossenschaften usw. als Ver­
kauf anzugeben.

■ ' Wohn- und Wirtschaftsgebäude
Außer den in den Beispielen im Betriebsbogen aufgeführten Gebäuden kommen z. B. in Frage: Alten­
teilerhaus, Landarbeiterhaus, Feldscheune, Jungviehstall, Schafstall, Hühnerstall, Brennereigebäude (so­
fern Nebenbetrieb) sowie Gebäude, die mehreren Zwecken dienen, wie Rindviehstall-Getreidespeicher 
und bei einem gemischten landwirtschaftlich-gewerblichen Betrieb Wohnhaus-Gastwirtschaft oder Wohn­
haus-Ladengeschäft und dgl. —

'Yjj Zur selbstbewirtschafteten Gesamtfläche des Betriebes gehören alle vom Inhaber selbstbewirtschafteten 
Bodenflächen, gleichgültig, ob es sich um Eigentumsflächen, hinzugepachtete Flächen, erhaltenes Dienst­
land oder um zugeteilte Allmendflächen usw. handelt. Zur Betriebsfläche zählen auch die abgegebenen 
Deputat- und Altenteilsflächen und sonstige nur zum Abernten vergebene Flächen, ferner die z. Z. nicht 
genutzten Äcker, Wiesen und Weiden usw. Dabei ist es gleichgültig, ob die Flächen in der Gemarkung 
des Betriebsortes oder in anderen Gemarkungen liegen. Verpachtete oder sonstwie zur vollen Bewirt­
schaftung abgegebene Flächen zählen dagegen nicht zur selbstbewirtschafteten Gesamtfläche des Be­
triebes.

Die selbstbewirtschaftete Gesamtfläche des Betriebes ist nach dem der Gemeinde zuletzt bekannten Stand 
vorgetragen (Frühjahr 1959). Tragen Sie bitte die seitdem eingetretenen Veränderungen ein und errech­
nen Sie die neue selbstbewirtschaftete Gesamtfläche des Betriebes. Gleichzeitig ist das anliegende Be­
triebsblatt der Vorerhebung zur Bodennutzungserhebung zu vervollständigen. Auf der Vorderseite dieses 
Betriebsblattes finden Sie die Zusammensetzung der Wirtschaftsfläche nach eigenen und gepachteten 
Flächen mit Stand Frühjahr 1959 entsprechend Ihren Angaben zur damaligen Zeit. Auf der Rückseite 
sind nun im Abschnitt II a die seit Frühjahr 1959 abgegebenen Flächen und im Abschnitt II b die seit­
dem erhaltenen Flächen mit den dazugehörigen Angaben einzutragen.

Als Ganzes gepachteter Betrieb
Die Frage, ob der landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche usw. Betrieb als Ganzes gepachtet ist, ist auch 
dann mit „ja“ zu beantworten, wenn zu dem Betrieb neben einem als Ganzes (mit Gebäuden) gepachte­
ten Betrieb auch noch eigene oder gepachtete Einzel grundstücke gehören, oder wenn zu einem eigenen 
Betrieb oder einem von den Eltern oder Schwiegereltern gepachteten Betrieb noch ein anderer ganzer 
Betrieb zugepachtet wurde, welcher zusammen mit dem eigenen Betrieb bewirtschaftet wird.

Gehören zu dem Betrieb zwei ganze Pachthöfe, die beide nicht von den Eltern oder Schwiegereltern ge­
pachtet sind, so sind die Angaben zu den Fragen 27 — 31 für jeden Pachthof getrennt auf einem beson­
deren Betriebsbogen zu machen.

Personalverhältnisse
Abschn A: Betriebsinhaber und seine mit ihm in gemeinsamem Haushalt lebende» lainilienangehörigen 

und Verwandten

Für Betriebe, deren Inhaber juristische Personen sind (z. B. Bund, Land, Kreis, Gemeinde, Kirche und 
kirchliche Anstalt, Stiftung, Genossenschaft oder handelsrechtliche Gesellschaft [oHG, AG, GmbH u. ä.J), 
entfällt die Beantwortung der Fragen in diesem Abschnitt. Sämtliche Arbeitskräfte des Betriebes, einschl. 
Betriebsleiter und sonstigem Verwaltungspersonal, sind im Abschnitt B anzugeben.

Spalte 4 Personen, die regelmäßig einen Teil des Tages beschäftigt sind
Bei Angabe der täglichen Arbeitsstunden sind auch die gelegentlich am Wochenende oder an Feiertagen 
geleisteten Arbeitszeiten mitzuberücksichtigen.

Spalte 5 Personen, die nur einen Teil des Monats oder unregelmäßig beschäftigt sind
Die Arbeitszeit dieser Personen ist schätzungsweise in vollen Tagen anzugeben; die tatsächlich in halben 
Tagen oder Stunden geleisteten Arbeitszeiten sind dabei zusammenzurechnen. Bei der Schätzung ist die 
betriebsübliche Arbeitszeit derjenigen Familienmitglieder zugrunde zu legen, die den ganzen Tag voll im 
Betrieb beschäftigt sind.
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N Abschn. B: Familienfremde Arbeitskräfte
Ständige Arbeitskräfte

Anzugeben sind auch diejenigen „in einem unbefristeten oder auf mindestens drei Monate abgeschlosse­
nen Arbeitsverhältnis stehenden Arbeitskräfte“, die an dem angegebenen Stichtag (31. Mai) nicht im Be­
trieb beschäftigt sind, weil sie wegen Erkrankung, Urlaub u. dgl. vorübergehend abwesend sind.

Bei Vielfachgeräten und Hackmaschinen für Schlepperzug (einschließlich Selbstfahrer) ist auch die 
zweiachsige Motorhacke, die auch als Mehrzweckgerät verwendet wird, anzugeben. Einachsige 
Motorhacken oder -fräsen sind nicht hier, sondern unter Nr. 35 anzugeben. Geräteträger sind bei Schlep­
pern unter Nr. 34 anzugeben.

Die Unterscheidung zwischen einem zweiachsigen Geräteträger oder einer zweiachsigen Motorhacke 
(Selbstfahrer) erfolgt nach der Verwendbarkeit der Maschine für Zug- oder Transportarbeiten. Zutref­
fendenfalls handelt es sich um einen Geräteträger, da dieser sowohl mit Anhänge- als auch mit Anbau­
geräten eingesetzt werden kann.

Zum Ackerland rechnen auch die Flächen für Gemüse, Erdbeeren, Blumen und sonstige Gartengewächse 
im feldmäßigen Anbau und im Erwerbsgartenbau, auch unter Glas, ferner die Ackerflächen unter Obst­
bäumen, die Hopfenflächen sowie die Ackerwiesen und Ackerweiden. Brachliegende Ackerflächen sind mit­
zuzählen, auch wenn sie schon mehrere Jahte nicht mehr bestellt wurden.

Zu den nur zum Obstbau genutzten Flächen zählen auch Obstanlagen mit einer Grasnarbe, sofern das 
Gras nicht als Futter, sondern lediglich zur Gründüngung oder zur Bodendeckung (Mulche) verwendet 
wird.

Als ertragsfähig gelten Apfelanlagen, die auf Grund ihrer Kronenentwicklung und ihrer Bestandsdichte 
in der Lage sind, in einem guten Jahr mindestens 80 — 100 dz je ha zu tragen.

Wiesen, die gelegentlich abgeweidet oder z. Z. nicht genutzt werden, sowie Wiesen, die nur gelegentlich 
zur Grasnutzung abgegeben werden, sind mit anzugeben.

Als Wiesen mit zwei und mehr Schnitten gelten auch Wiesen mit Nachweide, wenn der abgeweidete 
Nachwuchs in normalen Jahren wenigstens einem vollen Schnitt entspricht.

Viehweiden, die gelegentlich abgemäht oder z. Z. nicht genutzt werden, sowie Viehweiden, die nur ge-
'------ 1 legentlich zum Abweiden abgegeben werden, sind mit anzugeben.

Als Umtriebsweiden sind nur Dauerweiden anzugeben, die mit Weidezeiten von höchstens vier Tagen 
und längeren Ruhepausen alljährlich mehrmals genutzt werden, gleichgültig, ob dies durch eine ent­
sprechende Anzahl von Teilstücken (Koppeln) oder durch den Einsatz transportabler Elektrozäune er­
reicht wird. Bei Zwischennutzungen zur Gewinnung von Grünfutter, Silage oder Heu sind solche Wei­
den dann als Umtriebsweiden anzugeben, wenn die Weidenutzung überwiegt.

i i Bei Beantwortung dieser Frage ist von normalen Witterungsverhältnissen auszugehen. Es kommen nur
1------ 1 völlig ungenutzte Flächen in Betracht. Flächen, die gegen Entgelt oder unentgeltlich zur Nutzung abge­

geben werden, sind hier nicht anzugeben. Ebenso bleiben Neüansaaten außer Betracht.

| i Zur Waldfläche rechnen auch die Schneisen unter 5 m Breite und die flächenmäßig nicht anderweitig 
1------ l ausgewiesenen Wege.

Nicht zur Waldfläche rechnen alle innerhalb von Waldungen gelegenen dauernd als Acker oder Wiese 
genutzten Flächen (z. B. Försterdienstland), flächenmäßig anderweitig ausgewiesene Wege, Wasserläufe, 
Teiche, öd- und Unlandflächen sowie bebaute Flächen und dazugehöriger Hofraum, auch wenn diese 
Flächen dem Waldbesitzer gehören oder der Forstverwaltung unterstellt sind. Korbweidenanlagen und 
mit Bäumen oder Büschen bepflanzte Erdwälle (Knicks), Böschungen usw. rechnen ebenfalls nicht zur 
Waldfläche. Alle diese Flächen sind in den entsprechenden anderen Rubriken unterzubringen.

F ^^5 | Bei den unkultivierten Moorflächen gelten Torfstiche und die bereits abgetorften aber noch nicht kulti- 
------- - vierten Flächen als Abbauland und sind unter Ödland nachzuweisen.

u Bodenflächen, die keinen land- oder forstwirtschaftlichen Ertrag, aber Erträge anderer Art (Steinbrüche, 
——Sandgruben usw.) bringen, gelten als Ödland. Bodenflächen, die durch keinerlei Nutzung einen Ertrag 

abwerfen (Schutthalden Usw.), gelten als Unland. Dagegen sind Bodenflächen, die nur einen geringen
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landwirtschaftlichen Ertrag abwerfen (z. B. Hutungen, Streuwiesen usw.), nicht als öd- und Unland, 
sondern nach ihrer Nutzungsart anzugeben.

Hierunter fallen alle bepflanzten und nicht bepflanzten Erdwälle. Die Breite ist an der Sohle der Erd- 
!-------! aufschüttung zu messen. Zuschläge wegen Wertverminderung (Beschattung und Zäune) dürfen nicht ge­

macht werden.

I 181 I
Es ist hier anzugeben, an „wieviel einzelnen Stellen“ die landwirtschaftliche Nutzfläche liegt. Dazu ge­
hört auch landwirtschaftliche Nutzfläche in anderen Gemarkungen, soweit diese Flächen selbst bewirt­
schaftet werden. Die unterschiedliche Nutzung spielt hierbei keine Rolle.

| | Als Frühkartoffeln gelten Sorten wie: Erstling, Oberarnbacher Frühe, Sieglinde, Vera, Comtessa, Früh-
'------ 1 perle, Corona, Frühmölle.

Als mittelfrühe Kartoffeln gelten Sorten wie: Bona, Augusta, Concordia, Olympia,- Mittelfrühe.

| J95 | Als Spätkartoffeln (einschl. der mittelspäten) gelten Sorten wie: Ackersegen, Heida, Maritta, Agnes, Car- 
1------ 1 men, Magna, Voran, Virginia, Lerche, Capella, Benedikta, Apta, Heimkehr, Panther.

Ijoiail Beim Gemüse ist besonders darauf zu achten, daß auch die Arten einbezogen werden, die gelegentlich 
1------ 1 von Anbauern nicht als Gemüse angesprochen oder bezeichnet werden, wie z. B. Spargel, Gemüsemöhren,

Gurken, Rhabarber. Nicht dagegen Kohlrüben, Futtermöhren und Gemüsesamenbau.
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Statistisches Landesamt 

Hamburg

Landwirtschaftszählung 1960

Vordruck LZ 2

Bezirk: 

Stadtteil: -  
(Orteten)

Zählbezirk Nr.:

Betriebszählung in der Land - und Forstwirtschaft 

Haupterhebung am 31. Mai 1960 

Betriebsbogen B

für Inhaber von Bodenflächen der Land- und Forstwirtschaft 

von 0,5 bis unter zwei Hektar Gesamtfläche sowie Erwerbs­

garten-, Erwerbsobstbaubetriebe und Betriebe der Erwerbs­

teichwirtschaft und -fischzucht unter 0,5 Hektar Gesamtfläche

Die Zählung im Mai 1960 (Haupterhebung) ist durch 

das Gesetz über eine Betriebszählung in der Land- 
und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählung 1960) 
vom 13. 4. 1960 angeordnet (BGBL Nr. 19, Teil I 

vom 27. 4. 1960).

Auskunftspflichtig sind die Inhaber bzw. Betriebsleiter 

der nebenstehend bezeichneten Betriebe und Gesamt­
flächen. Alle Angaben unterliegen der Geheimhaltung 

und dienen nur statistischen, nicht etwa steuerlichen 

Zwecken.

War hat diesen Betriebsbogen auszuföllen?

a) Jeder Betriebsinhaber oder Bewirtschafter einer Bodenfläche von einem halben Hektar (= 50 Ar 

— 5000 qm) bis unter 2 Hektar Gesamtfläche, die ganz oder teilweise als Acker, Wiese, Weide, 
Wald, Fischgewässer, Gartenland, Baumschule oder Obstfläche genutzt wird, hat für die 

von ihm bewirtschaftete Bodenfläche (Betriebsfläche) diesen Betriebsbogen auszufüllen. 
Zur Betriebsfläche gehören auch Haus- und Hofflächen usw. sowie die zur Zeit ungenutzten 
Äcker, Wiesen und Weiden. Deputatland rechnet zum Betrieb des Arbeitgebers.

Ein Betriebsbogen ist auch dann auszufüllen, wenn die Gesamtfläche des Betriebes zur Zeit nicht 

genutzt wird. Ist die Gesamtfläche 2 Hektar und größer, so ist ein Betriebsbogen A auszufüllen, 

b) Für Erwerbsgarten-, Erwerbsobstbaubetriebe sowie Betriebe der Erwerbsteichwirtschaft und 

-fischzucht ist dieser Bogen auch dann auszufüllen, wenn die Gesamtfläche (Betriebsfläche) 
kleiner als ein halber Hektar ist.

Nicht abgeholte Betriebsbogen sind bis zum 5. Juni an die Gemeindeverwaltung des Betriebsortes 

zurückzugeben.

Fragen mit eingerahmten Ziffern | | werden in den beigefügten Erläuterungen erklärt

Allgemein« Fragen

(Vorname)

Nr.:Straße: 

5 Wenn der Betriebsinhaber den Betrieb nicht selbst leitet, wer ist der Leiter ?

b) Wenn ja, welchen ? 

b) Wenn ja, welcher

L *2—J

4er Erseugniace einechl. Eifvti-

c) Seit März 1959 hinzubekommen (Pacht, Kauf

1959 äuUüllen.

d) Neue selbstbewirtschaftete Gesamtfläche 1960 (a— b-f- c)

11 Bauen Sie Gemüse (auch Spargel), Obst, Erdbeeren, Blumen und Zierpflanzen, 
Baumschulkulturen oder Gemüse- und Blumensamen fürdenVer kaufen?

b) Seit März 1959 abgegeben (verpachtet, Pacht 

aufgelöst, verkauft usw.)  —

[7J1 Verkaufen Sie Erzeugnisse Ihres laudwirtschaftlichen Betriebes ?
I—J (z. B. Getreide, Hackfrüchte, Gemüse, Obst, Vieh, Milch, Eier oder Erzeug­

nisse der Fischerei)
(Dime Frage ist nut Ja zu beantworten, wenn die gesamten Verkaufserlöse im allgemeinen jährlich

............... ............................ (Familienname)................................................................(VÖnüäie)”

6 a) Besitzt der Betriebsinhaber einen Bundesausweis für Vertriebene oder 

für Sowjetzonenflüchtlinge ? • .........

Bodennutzung
|13|Selbstbewirtschaftete Gesamtfläche des Betriebes einschl. Wald, öd- und 

gmUnland, Gebäude- und Hofflächen usw. (Deputatland rechnet zum Betrieb

44 Wie groß ist die Gesamtzahl ihrer Obstbäumc (einschl. noch nicht ertrags­
fähiger und abgängiger Bäume, jedoch ohne Baumschulware) ?

angesehen wird)

 a) Ist mit dem landwirtschaftlichen Betrieb ein verarbeitender Nebenbetrieb 
I—I verbunden ? 

Ein Verarbeitungsbetrieb (z. B. Obstbrennerei 1 ist im allgemeinen dann ein Nebenbetrieb, wenn er 
Übel wiegend Erzeugnisse des eigenen land wir tschafUicben Betriebes auch für Zwecke des Verkaufs 
verarbeitet. Im Zweifelsfall ist er dann ein Nebenbetrieb des landwirtschaftlichen Betriebes, wenn

(z. B. Gastwirtschaft, Fuhrunternehmen, Eüuelhandelsgeschäft, Viehhandel, Art der gewerb­
lichen Tierhaltung, Art der gewerblichen Gärtnerei)

[TT] Dient die Landwirtschaft ausschließlich Zwecken des Gewerbebetriebes?

7 Zahlen Sie Beiträge zur Altershilfe für Landwirte ?  

Ölst der Betriebsinhaber Inhaber eines Gewerbebetriebes bzw. selbständiger 
I—I Gewerbetreibender ?

Mit „ja" zu beantworten, wenn dw gewerbliche Tätigkeit steuerlich (Einkonimen-Gewerbe-Umsatz- 
steuer) als Gewerbebetrieb angesehen wird.

Wenn ja. sind die Fragen a) und b) zu beantworten:

[7] Genaue Bezeichnung des Gewerbebetriebes:

3 Wohnort des Betriebsinhabers: 
(Nur ausiufullen, wenn der Wohnort mit dem Betriebsort nicht übereinstimmt)

 Derzeit aisgeübter Hauptberuf oder sonstige Hauptunterhaltsquelle des Betriebs­
inhabers : IAnzugeben ist jeweils entweder der ausgeübte Beruf, z. B. Gärtner, Gastwirt, Metallarbeiter

oder die sonstige Unterhaltsqueiie, Z. B. Invalidenrente, Ruhegehalt)

a) Stand März 1959 (aus den Unterlagen der Bodennutzungsvorerhebung 

1959 eingetragen) . .

Wenn Veränderungen eingetre­
ten sind (Eintragungen bei b 
und c), bitte gleichzeitig die 
Rückseite des Betriebeblattes 
zur Bodennutzungsvorerbebung 

 Betriebsinhaber (auch Pächter):
(Familienname)

(Betriebsinhaber ist derjenige, für dessen Rechnung der Betrieb bewirtschaftet wird)

2 Betriebsort: 
(Das ist die Gemeinde, zu weicher der Wirtschaftshof des Betriebes gehört)

12 Auf welcher Erzeugnisgruppe liegt das Schwergewicht der Produktion ?

Nur eine Erzeugnisgruppe, die wichtigste, ankreusen.
Landwirtschaftliche Erzeugnisse (Getreide, Hack­
früchte, Vieh, Milch, Eier usw.)  

Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Garten­
bauerzeugnisse 

Erzeugnisse der Forstwirtschaft . . . .

Erzeugnisse der Fischerei und Fischzucht

Besltzverhfiltniss«

Von der selbstbewirtschaftcten Gesamtfläche (Nr. 13) ist'

14 Selbstbewirtschaftete eigene Fläche  

(Grundeigentum ohne verpachtete Fläche)

15 Gepachtete Fläche

16 Sonstige Fläche (Dienstland, Allmendfläche, zur Bewirtschaftung unent­
geltlich erhaltenes Land usw.)

17 Summe 14—16 (muß wieder die selbstbewirtschaftete Gesamtfläche [Nr. 13]

Wichtigste 
Gruppe der 
Produkte

b)

Hektar

f)

von Gartengewächsen)

qm b)

b)

c)

d)

ohne Kartoffeln 

im Haüs-
und Nutzgarten

im Ertrag stehende 

Apfelanlagen . . 
noch nicht im Ertrag 

stehende Apfelanlagen 

sonstige geschlossene
Obstanlagen

b) Viehweiden, Dauerweiden aller Güten
einschl. der Weiden unter Obstbäumen, der Mähweiden, ohne Ackerweiden 

39 Tabak 

40 Heil- und Gewürzpflanzen (Kamille, Majoran usw.)

E
l Sonstige Fruchtarten:
-I (einzeln angeben!) z. B. Speiseerbsen, 

Ackerbohnen, Rüben zur Samengewin­
nung, Raps und Rübsen, Kleegras usw.

Rüben jeglicher Art zur Samen­
gewinnung sind unter Nr. 41 
anzugeben.

0
 Gemüse und sonstige Gartengewächse im feld- 
mäBigen Anbau und im Erwerbegartenbau, auch unter 
Glas, jedoch nicht im Haus- und Nutzgarten

c) Vom Dauergrünland (a + b) werden 

nicht abgemäht oder abgeweidet . .

(ä~) Gemüse (ohne 

Samenbau) . . . .
b) Sonstige Garten­

gewächse (Erdbeeren,
Blumen usw. einschl.

36 a) Zuckerrüben zur Rübengewinnung . . . .

b) Futterrüben zur Rübengewinnung
c) Kohlrüben und Futtermöhren zur Rüben­

gewinnung . . 

22 Baumschulen, auch Forstbaumschulen, jedoch ohne Pflanzgärten des Forst­
betriebes 

29 Selbstbewirtschaftete Gesamtfläche des Betriebes (Nr. 25 bis 28 zusammen) 

^(Muß mit der Fläche unter Nr. 13 übereinstimmen) ....

Anbau auf dem Ackerland und im Erwerbsgartenbau

Nur Hauptfrüchte, keine Vor- oder Zwischenfrüchte.
(Noch nicht bestellte Hauptfrüchto sind bei der geplanten Frachtart einzutragen)

ITH Nur zum Obstbau genutzte Flächen, ge- 
*—' schlossene Obstanlagen, Obstplantagen einschl. 

Beerenobstanlagen (jedoch ohne Erdbeeren). 
Obstanlagen mit Unterkulturen sind nach der Unterkul­
tur beim Ackerland, beim Haus- und Nutzgarten, Lei den 
Wiesen oder Weiden anzugeben.

30 a) Winterroggen .

b) Sommerroggen

31 a) Winterweizen .

b) Sommerweizen

32 a) Wintergerste .

b) Sommergerste

33 a) Hafer ....

b) Sommermenggetreide (verschied. Getreidearten in gemischtem Anbau) .

35 a) Frühkartoffeln aa) gewöhnliche

bb) vorgekeimte

b) Mittelfrühe Kartoffeln
c) Spätkartoffeln einschl. der mittelspäten und

des abgegebenen Kartoffeldeputatlandes . .

| .aa) mit einem Schnitt .
23 a) Wiesen, Dauerwiesen einschl. der Wiesen unter bb) mit zwei nnd mehr 

Obstbaumeo, ohne Ackerwieeer | Schnitten

0
 Wieviel von der unter Nr. 19 angegebenen Haus­
und Nutzgartenfläche entfällt auf: 

@
Aus wieviel räumlich voneinander getrennt liegenden Stücken besteht die 

unter Frage Nr. 25 angegebene landwirtschaftliche Nutzfläche Ihres Be­
triebes? (Wege, Gräben und Knicks gelten nicht als Trennung)

Aufgliederung der selbstbewirtschafteten Gesamtfläche des Betriebes 
(vergl. Nr. 13) nach Kulturarten und sonstigen Flächen (Die Bodennutzung 

des Deputatlandes ist nicht vom Deputatempfänger, sondern vom Arbeitgeber anzugeben) 
Alle Flächen sind in diesem Betriebsbogen in Hektar und Ar anzugeben. 
Umrechnungsschlüssel für Flächenmaße:

1 Ar —100 Quadratmeter (qm) 1 Hektar — 4 pr. Morgen
I 1 Hektar — 100 Ar — 10000 qm — 2 Tonnen

M — 2 Demat

♦
Ackerland einschl Ackerwiesen und Ackerweiden, Flächen des Erwerbe­
gartenbaus, auch unter Glas, sowie Ackerflächen unter Obstbäumen

19 Haus- und Kleingarten (Nutzgarten).............................................

20 Ziergarten, private Parkanlagen und Rasenflächen ....

24 Korbweidenanlagen (Anbau in geschlossenen Beständen) .

25 Landwirtschaftliche Nutzfläche (Nr. 18—24 zusammen) . - 

|26j Waldflächen, Holzungen, einschl. der Blößen

27 Fisch wirtschaftlich genutzte Teiche und Seen ] einschl.
28 a) Fischwirtschaftlich nicht genutzte Gewässer (Seen, Teiche, | Schilf

Bäche, Kanäle, Gräben usw.) ’ (Reth) 

Unkultivierte Moorflächen  

öd- und Unland, auch Steinbrüche, Sandgruben  

Knicks und Wälle.........................................................................................................

Gebäude- und Hofflächen  

Wege und Überwege

42 Brache einschl. des sonstigen nicht bestellten Ackerlandes (Kleebrache ist 

unter Nr. 41 anzugeben)

43 Ackerland insgesamt (Nr. 30 bis 42 zusammen). (Muß mit der Fläche unter 

^^Nr. 18 übereinstimmen)

Spalte



Spalten 3 bis 6: Spalten 12a und 12b:Spalten 7 bis 10:

herrühren (ohne Einkünfte au* diesem landwirt-

Haushalt •eher Lehrling).

T J

B. Familienfremde Arbeitskräfte de* landwirtschaftlichen Betriebes (einschließlich Haushalt des Betriebsinhabers) im Mai IWO

(Einschließlich Verwandte des Betriebsinhabers, die nicht mit ihm in gemeinsamem Haushalt leben)

a) Zahl der nichtständigen Arbeitskräfte im Mai 1960 . .

vollen Arbeitstage im Mai 1960 . .

halben Arbeitstage im Mai 1960 . .

Beachten Sie den Unterschied der 4 Spalten

Maschine!

49 Vierradschlepper, Kettenschlepper oder Geräteträger

52 Wäschewaschmaschinen mit Elektromotor

Zutreffende*

Geprüft:

Unterschrift des Zahler»

, den 1960

Unterachrift dos

■BI

rente, Altenteil und Aitararente für

Zusatzbg. LZ 2a für familienfremde Arbeits­
kräfte wurde ausgefüllt — nicht ausgefüllt

a) unter 1 PS

b) 1 bis unter 6 PS

c) 6 und mehr PS

Schrotmühle, Rüben­
schneider, Dunglader

sehen und Bügeln der Wäsche, Reinigung der Wohn­
räume, Wartung der Kinder und dgl.). Niehl au

Schlepper

(Nr. 50)

Zutreffendes 
ankreuzen (x)

II- Nichtständige Arbeitskräfte Im Mal 1M0
(nur Personen im Alter von 14 Jahren und darüber)

Spalte 

nichts 

eintra-

Maschlnenverwendung:

Welche Maschinen, Geräte oder Einrichtungen werden in 
Ihrem landwirtschaftlichen Betrieb verwendet ?

Ich erkläre, daß Ich die Angaben auf diesem 
Betriebsbogen vollständig und der Wahrheit 

gemäß gemacht habe.

rechnet auch die Tätigkeit in 
■trieb nach Frage 9 
gewerblichen Tier-

b) Zahl der von diesen Arbeits­
kräften im landwirtschaft­
lichen Betrieb geleisteten

c) Zahl der nichtständigen Arbeitskräfte, die auf Grund ihrer Tätigkeit in diesem
landwirtschaftlichen Betrieb zur gesetzlichen Krankenkassenversicherung bei 

einer Orts- oder Landkrankenkasse bzw. einer Ersatzkasse angemeldet sind

Zahl dieser Arbeitskräfte am 31. Mai 1960 

Spalte 11a:

Die ausgeübte Erwerbctätigkeit 
in—... ...

[k]Ständige Arbeitskräfte
Anzugeben sind die Arbeitskräfte, die am 31. Mai 1960 in einem unbefristeten 
oder auf mindestens 3 Monate abgeschlossenen Arbeitsverhältnis standen.

Viehhaltung:
Achtung!

Im Gegensatz zur Viehzählung, bei der das Vieh dort angegeben wird, wo es am Stichtag der Zäh­
lung steht, ist in diesem Fragebogen alles zum Betrieb gehörende Vieh nachzuweisen, also auch das 
vorübergehend in Pension gegebene Vieh (Weidevieh, Wanderschafe). InPension genommenes Vieh ist 
hier dagegen nichtanzugeben. (Langfristig im Betrieb gehaltenes fremdes Vieh

53 Bei Angabe von Gemeinschaftsschleppem an den mit Stern*) 

bezeichneten Stellen zu beantworten:

Wieviel Betriebe (Eigentümer) sind an den im gemeinschaft­
lichen Besitz stehenden Schleppern beteiligt? (einschl. des 

eigenen Betriebes)

51 Motormäher (nur Einzweck- oder Spezialmotormäher ohne 
Rasenmäher)

54 Wasserleitung (eigene oder öffentliche Anlage) . .

55 Elektrische Stromversorgung

a) Lichtstromanschluß . .

b) Kraftstromanschluß . .

56 Gefrierfach (— 18®C)

a) im eigenen Haushalt (Truhe oder Schrank) . .

b) in Gemeinschaftsanlage

57 Kühlschrank oder Kühlraum für Lebensmittelaufbewahrung (künstliche Kälte) 

im eigenen Haushalt

48 Elektromotoren
einschl. der in landw. Maschinen (nicht Haushaltsmaschinen 
und Melkmaschinen) ein- oder angebauten mit einer Nenn­

leistung von:

R- ] Personalverhältnisse im Mai 1960

A. Betriebsinhaber und seine mit ihm in gemeinsamem Haushalt lebenden Familienangehörigen und Verwandten im Mai 1960

Vor Ausfüllung der Liste bitte nachstehende Anleitung zur Beantwortung der

Spalten 1 und 2:
Es lind anzügeben:

schalt tätig sind, unter „Nichtständige Arbeitskräfte“ im Abschnitt B II anzugeben

Zahl der ständigen familienfremden Arbeitskräfte am 31. Mai 1960 . .

Zur Beachtung I Weitere Angaben über die ständigen familienfremden Arbeitskräfte sind in 
dem Vordruck LZ 2a zu machen. Dieser Vordruck ist beim Zähler erhältlich.

. lin |llli Lunn-

■s-

Betriebes; ' hiI,e

letzten Jahr

einzelnen Fragen lesen

Zahl der beteiligten Betriebe

männl. j weibl.

Leistung

andere einachsige Motor- Erster Einachsschlepper 
geräte (Motorhacken,

-Irtan) ohne Einsweck- Einechachlepper
motormaher

haushalt, Haushalt de* hauptberuflich im Betrieb tätigen ver-

Lfd.

Nr.

Betriebsinhabef und seine mit ihm in 
gemeinsamem Haushalt lebenden Wer war im Mai 1960 in diesem landwirtscbaft- Frage für weibliche Personen

Wer war im Mai 1960 (ganz oder 
zeitweise) außerhalb dieses land­
wirtschaftlichen Betriebes erwerbs­

tätig oder in Ausbildung ?
(Selbständige oder mithelfende Tätigkeit 
in einem Gewerbebetrieb des Betriebs­

inhabers mitgerechnct)

Wer bezieht eine Rente, Pen­

sion, ein Altenteil und dgl. oder 
Einkünfte aus eigenem Ver­

mögen ?

Familienangehörigen und Verwa 
im Mai 1960

Reihenfolge der Eintragungen:

ndten

andere

liehen

den ganzen

Betrieb oder ir 
in

den ganzen Mo­
nat regelmäßig

n Haushalt des B 
tiabers

nur einen Teil des

“triebs-

nicht

Wieviel von der angegebe- 
nen*Arbeitszeit entfällt 
auf Haushaltsarbeiten ?

Betriebsinhaber, dessen Ehegatte, Kinder Monat roll Monats oder unregel-

die 
ganze 

Arbeits­
zeit

verwanate, versenwagerte (verheiratete reroonen 
mit ihren Ehegatten und Kindern zusammen an-

beschäftigt ? 1 einen Teil des mäßig beschäftigt ? beschäftigt ? mehr 
als die 
Hälfte 

der 
Arbeits­

zeit

weniger

Angabe der ausgeübten 
Tätigkeit (Beruf) 

genaue Bezeichnung

Ist diese 
Tätigkeit 

die Haupt­
unterhalts- Angabe der 

Einkünfte

Sinddlere

geben, s. Beispiele) schäftigt ? Angabe der Arbeit»- | 
zeit in vollen Tagen 

(bei Zusammen rech- .„kreuzen 
nung aller Arbeit»- 
reiten im Monat)

die 
Hälfte Hälfte 

der
Bezeichnung der einzelnen Personen mi

V erwandtschaf tsverhältnis 

zum Betriebsinhaber

1
H Wieviel Stunden 

täglich?
Arbeit»- ! Arbeits­

zeit | zeit

«ueU. der 
betreffen­

den
Perton?

ja/atto

quelle der 
betreffen­

den
Person?

Angabe für jede Person nur in einer der Spalten 3—6
betreffende Personen 

ankreuzen (x)

-21
> ____ E------- 6 7 8

—
10 11a Ub 12a ia
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Dieser Fragebogen ist von Betrieben mit ständigen familienfremden 

Arbeitskräften auszufüllen

Landwirtschaftszählung 1960

Vordruck LZ 2 a

Bezirk Stadtteil Betriebs-Nr. i
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Ständige familienfremde Arbeitskräfte am 31. Mai 1960

Für die im Betriebsbogen (auf Seite 2, Abschn. B I) nach ihrer Zahl angegebenen ständigen familienfremden Arbeitskräfte sind nachfolgende Fragen zu beantworten:

Lfd.

Nr.

Bezeichnung der einzelnen 

Personen mit ihrer 

Tätigkeit im Betrieb oder Haushalt

(siehe Beispiele unten)

1

Geschlecht

Alter in 

Jahren

3

Verheiratet?

ja oder nein

4

Arbeitnehmer in 

Kost und Wohnung 

ja oder nein 

s. Hinweis unten 

5

Fach- bzw.

Spezialausbildung 

oder langjährige 

Berufserfahrung 

ja oder nein

6

Wer ist aufgrund des Arbeitsverhältnisses 

mit diesem Betrieb pflichtversichert in 

der gesetzlichen Rentenversicherung

männ­

lich

weib­

lich

für Arbeiter

(früher Invaliden­

versicherung) 

betreffende Persone

7 a

für

Angestellte

n ankreuzen (x) 

7 b

ankreuzen (x)

2 a | 2 b

1

2

—— ——————

3

4

5

———— —— —

6

7

8

_9

10

—

—

—

——

— -------- ---------------------

------------------------------ —

—

dz 1
4 Ich erkläre, daß ich die Angaben auf diesem Zusatz-

Beispiele für die Eintragung der Tätigkeit
Wird nur Kost 

oder nur Woh­

nung gewährt, 

bitte nein ein­

tragen

Bogen vollständig und der Wahrheit gemäß gemacht

Meister oder Gehilfe mit Prüfung G arten arb ei ter,

(der Landwirtschaft, der Gärtner-, Schlepperführer,

Kellerei- und Weinbauberufe, der Kraftfahrer,

Tierzucht und des Brennerei faches) Hilfsarbeiter,

Betriebsleiter, 

Facharbeiter (mit Facharbeiterbrief) Rechnungsführer,

Lehrlinge Büroangestellter

Geprüft:
Unterschrift des Zählers

. den

habe.

Unterschrift des Betriebs­

inhabers oder seines Vertreters

1960
-----------—Ort
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Landwirtschaftszählung 1960

Vordruck LZ 3 B

Erläuterungen zu einzelnen Fragen im Beriebsbogen B 

der Landwirtschaftszählung

Hier werden wichtige Hinweise zu einzelnen Fragen des Betriebsbogens gegeben. 
Die Hinweise sind mit den Fragen im Fragebogen gleichlautend numeriert.

Lfd. Nr. im 

Betriebs­

bogen

Betriebsinhaber
Eigentümer, Pächter oder sonstiger Bewirtschafter des Betriebes, gleichgültig, ob

natürliche Personen: einzelne Person, Ehepaar, Geschwister, Erbengemeinschaft und dgl.

oder

juristische Person des öffentlichen und privaten Rechts, z. B. Bund, Land, Kreis, Kreisverband, Ge­
meinde, Gemeindeverband, Kirche oder sonstige kirchliche Anstalt, Schule, Stiftung, Genossenschaft 
oder handelsrechtliche Gesellschaft (oHG, AG, GmbH u. ä.).

Derzeitiger Hauptberuf des Betriebsinhabers
Sind mehrere Personen — z. B. Ehepaar, Geschwister oder Erbengemeinschaft — Inhaber des Betriebes, 
so ist die Angabe für diejenige Person hierunter zu machen, die den Betrieb praktisch leitet oder bewirt­
schaftet.

i 8u i 9 I >>^’ewer^e^,e^r‘e*>" °der „Verarbeitender Nebenbetrieb“
' 1 '! I Ob ein Gewerbebetrieb oder ein verarbeitender Nebenbetrieb des landwirtschaftlichen Betrie­

bes vorliegt, wird dem Betriebsinhaber im allgemeinen aus dem Verkehr mit dem Finanzamt auch dann 
bekannt sein, wenn der betreffende Betrieb von der einen oder anderen Steuer (Einkommen-, Umsatz-, 
Gewerbesteuer) generell oder aus besonderen Gründen befreit sein sollte.

| Als Gewerbetrieb sind z. B. anzugeben:
------1 Mühle, Bäckerei, Schlosserei, Gastwirtschaft, Bauunternehmen, Gärtnerei, Schweine- oder Geflügelmäste­

rei, Pelztierfarm u. dgl. oder auch gewerbliche Tätigkeiten, wie Viehhandel, Handel mit Saatgut, Dünge­
mitteln u. dgl. Hierzu gehört auch die selbständige Tätigkeit als Arzt, Rechtsanwalt, Architekt, Wirt­
schaftsberater, Agent, Hausschlachter, Maurer usw. 

 . | Die Frage ist mit „ja“ zu beantworten, wenn die gesamte selbstbewirtschaftete Landwirtschaft steuerlich
8 p I als Teil des Gewerbebetriebes angesehen wird. Ein solcher Fall kann z. B. bei einer gewerblichen

Schweinemästerei, einer gewerblichen Gärtnerei oder einer chemischen Fabrik mit landwirtschaftlichem 
Versuchsgelände, einer Brauerei mit Weideland für die Brauereipferde und dgl. Betrieben gegeben sein.

: 10 I

I 13 I

18 {

Bei Beantwortung dieser Frage ist nicht allein von den Verhältnissen im abgelaufenen Jahr, sondern von 
den Durchschnittserträgen mehrerer Jahre auszugehen. Es ist nicht nur der Direktverkauf unmittelbar 
an Verbraucher, sondern auch die Lieferung an Meiereien, Handel und Genossenschaften usw. als Ver­
kauf anzugeben.

Zur selbstbewirtschafteten Gesamtfläche des Betriebes gehören alle vom Inhaber selbstbewirtschafteten 
Bodenflächen, gleichgültig, ob es sich um Eigentumsflächen,' hinzugepachtete Flächen, erhaltenes Dienst­
land oder um zugeteilte Allmendflächen usw. handelt. Zur Betriebsfläche zählen auch die abgegebenen 
Deputat- und Altenteilsflächen und sonstige nur zum Abernten vergebene Flächen, ferner die z. Z. nicht 
genutzten Äcker, Wiesen und Weiden usw. Dabei ist es gleichgültig, ob die Flächen in der Gemarkung 
des Betriebsortes oder in anderen Gemarkungen liegen. Verpachtete oder sonstwie zur vollen Bewirt­
schaftung abgegebene Flächen zählen dagegen nicht zur selbstbewirtschafteten Gesamtfläche des Be­
triebes.

Die selbstbewirtschaftete Gesamtfläche des Betriebes ist nach dem der Gemeinde zuletzt bekannten Stand 
vorgetragen (Frühjahr 1959). Tragen Sie bitte die seitdem eingetretenen Veränderungen ein und errech­
nen Sie die neue selbstbewirtschaftete Gesamtfläche des Betriebes. Gleichzeitig ist das anliegende Be­
triebsblatt der Vorerhebung zur Bodennutzungserhebung zu vervollständigen. Auf der Vorderseite dieses 
Betriebsblattes finden Sie die Zusammensetzung der Wirtschaftsfläche nach eigenen und gepachteten 
Flächen mit Stand Frühjahr 1959 entsprechend Ihren Angaben zur damaligen Zeit. Auf der Rückseite 
sind nun im Abschnitt II a die seit Frühjahr 1959 abgegebenen Flächen und im Abschnitt II b die seit­
dem erhaltenen Flächen mit den dazugehörigen Angaben einzutragen.

Zum Ackerland rechnen auch die Flächen für Gemüse, Erdbeeren, Blumen und sonstige Gartengewächse 
im feldmäßigen Anbau und im Erwerbsgartenbau, auch unter Glas, ferner die Ackerflächen unter Obst­
bäumen, die Hopfenflächen sowie die Ackerwiesen und Ackerweiden. Brachliegende Ackerflächen sind mit­
zuzählen, auch wenn sie schon mehrere Jahre nicht mehr bestellt wurden.

6
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Lfd. Nr. im

Betriebs­

bogen

21
Zu den nur zum Obstbau genutzten Flächen zählen auch Obstanlagen mit einer Grasnarbe, sofern das 
Gras nicht als Futter, sondern lediglich zur Gründüngung oder zur Bodenbedeckung (Mulche) verwendet 
wird.

Als ertragfähig gelten Apfelanlagen, die auf Grund ihrer Kronenentwicklung und ihrer Bestandsdichte 
in der Lage sind, in einem guten Jahr mindestens 80 — 100 dz je ha zu tragen.

i 26 I
Zur Waldfläche rechnen auch die Schneisen unter 5 m Breite und die flächenmäßig nicht anderweitig 
ausgewiesenen Wege.

Nicht zur Waldfläche rechnen alle innerhalb von Waldungen gelegenen dauernd als Acker oder Wiese 
genutzten Flächen (z. B. Försterdienstland), flächenmäßig anderweitig ausgewiesene Wege, Wasserläufe, 
Teiche, öd- und Unlandflächen sowie bebaute Flächen und dazugehöriger Hofraumi, auch wenn diese 
Flächen dem Waldbesitzer gehören oder der Forstverwaltung unterstellt sind. Korbweidenanlagen und 
mit Bäumen oder Büschen bepflanzte Erdwälle (Knicks), Böschungen usw. rechnen ebenfalls nicht zur 
Waldfläche. Alle diese Flächen sind in den entsprechenden anderen Rubriken unterzubringen.

i Beim Gemüse ist besonders darauf zu achten, daß auch die Arten einbezogen werden, die gelegentlich 
_____ I von Anbauern nicht als Gemüse angesprochen oder bezeichnet werden, wie z. B. Kopfkohl, Spargel, Ge­

müsemöhren, Gurken, Rhabarber. Nicht dagegen Kohlrüben, Futtermöhren und Gemüsesamenbau.

| Als Sonstige Fruchtarten kommen in Betracht:

Hülsenfrüchte, wie Erbsen, Bohnen usw.

Ilandelsgewächse, wie Raps, Rübsen, Körnersenf, Leindotter, Mohn, Flachs, Hanf, Zichorien, Samengräser 
usw. (Tabak, Heil- und Gewürzpflanzen siehe Nr. 39 und 40)

Futterpflanzen als Hauptfrüchte zur Grünfutter-, Gärfutter- oder Heugewinnung, wie Klee, Kleegras, 
Luzerne, Ackerwiese und -weide, Serradella, Esparsette, Wicken, Süßlupinen, Grünmais, Spörgel, Futter­
senf, Komfrey usw.

Zum Unterpflügen als Gründüngung bestimmte Hauptfrüchte, wie Bitterlupinen, Wickgemenge, Senf, 
Serradella usw.

Zum Nachweis dieser Fruchtarten sind drei Leerzeilen vorgesehen.

._ | Die Anbauflächen von Gemüse und Kartoffeln im Haus- und Nutzgarten sind nur insoweit anzugeben, 
” I als es sich um Hauptkulturen handelt. Die Flächen sind hier ausnahmsweise in Quadratmetern anzu­

geben.

| Es ist hier anzugeben, an „wieviel einzelnen Stellen“ die landwirtschaftliche Nutzfläche liegt. Dazu ge- 
40 I hört auch landwirtschaftliche Nutzfläche in anderen Gemarkungen, soweit diese Flächen selbst bewirt­

schaftet werden. Die unterschiedliche Nutzung spielt hierbei keine Rolle.

i i Personalverhältnisse
!------- 1 Abschn. A: Betriebsinhaber und seine mit ihm in gemeinsamem Haushalt lebenden Familienangehörigen

und Verwandten

Für Betriebe, deren Inhaber juristische Personen sind (z. B. Bund, Land, Kreis, Gemeinde, Kirche und 
kirchliche Anstalt, Stiftung, Genossenschaft), entfällt die Beantwortung der Fragen in diesem Abschnitt. 
Sämtliche Arbeitskräfte des Betriebes, einschl. Betriebsleiter und sonstigem Verwaltungspersonal, sind 
im Abschnitt B anzugeben.

Spalte 4 Personen, die regelmäßig einen Teil des Tages beschäftigt sind
Bei Angabe der täglichen Arbeitsstunden sind auch die gelegentlich am Wochenende oder an Feiertagen 
geleisteten Arbeitszeiten mitzuberücksichtigen.

Spalte 5 Personen, die nur einen Teil des Monats oder unregelmäßig beschäftigt sind
Die Arbeitszeit dieser Personen ist schätzungsweise in vollen Tagen anzugeben; die tatsächlich in halben 
Tagen oder Stunden geleisteten Arbeitszeiten sind dabei zusammenzurechnen. Bei der Schätzung ist die 
betriebsübliche Arbeitszeit derjenigen Familienmitglieder zugrunde zu legen, die den ganzen Tag voll im 
Betrieb beschäftigt sind.

Abschn. B: Familienfremde Arbeitskräfte

I | I Ständige Arbeitskräfte
I I Anzugeben sind auch diejenigen in einem unbefristeten oder auf mindestens drei Monate abgeschlosse­

nen Arbeitsverhältnis stehenden Arbeitskräfte, die an d m angegebenen Stichtag (31. Mai) nicht im Be­
trieb beschäftigt sind, weil sie wegen Erkrankung, Urlaub u. dgl. vorübergehend abwesend sind.
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Statistisches Lande samt 

Hambnrg Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft Drucksache GE 1

Bezirk:

Betr. Nr.

Stadtteil:
(Ortateil)

Zählbezirk Nr. Betriebsbogen
Obstfläche

(«1 - 67)

Obstfläche

(61 - 64)

Obstbäume Nichts 
ein tragen

zur Erhebung über den Anbau und die Betriebsverhältnisse im Gemüse-, Obst- und Gartenbau und in Baumschulen 

(Gartenbauerhebung 1961)

Rechtsgrundlage: Die Gartenbauerhtbung im Juli 1961 ist durch §4 des Gesetzes über eine Betriebs­
zählung in der Land- und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählung 1960) vom 13. April 1960(Bundes­

gesetzblatt, Teil I, Nr. 19 vom 27. April 1960, Seite 217) angeordnet.

Sie dient zur Klärung der Erzeugungs- und Absatzbedingungen im Gemüse-, Obst- und Gartenbau. 

Auskunftspflichtig ist jeder Inhaber einer Bodenfläche, die mit Obst, Gemüse, Blumen und Zier­
pflanzen oder Baumschulkulturen (einschl. Forstpflanzen) zu Erwerbszwecken bebaut wird oder 
bebaut werden soll. Die Angaben im Betriebsbogen werden nach § 12 des Gesetzes über die Statistik 
für Bundeszweeke (Stat Ges) vom 3. September 1953 (Bundesgesetzblatt, Teil I, Seite 1314) 

geheimgehalten und nicht für steuerliche Zwecke benutzt. Sie dienen nur zu statistischen 
Zwecken, d. h. zur Bildung von zahlenmäßigen Gesamtergebnissen für Verwaltungsgebiete.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig die mit diesem Bogen verlangten Auskünfte ganz oder teilweise ver­
weigert oder unvollständige Angaben macht, begeht eine Ordnungswidrigkeit, die mit einer Geldbuße 

bis zu 10 000,— DM geahndet werden kann (Stat Ges §§ 14 und 15).

Alle mit der Zählung befaßten Personen sind zur Verschwiegenheit über sämtliche persönlichen und 
sachlichen Angaben verpflichtet, die bei der Zählung zu ihrer Kenntnis gelangen.

] Für Fragen mit diesem Kennzeichen siehe Erläuterungen!

A. Allgemeine Angaben

1. Name des Betriebsinhabers (auch Pächter):

(Das ist derjenige, für dessen Rechnung der Betrieb 
bewirtschaftet wird)

(Familienname) (Vorname)

2. Betriebsort: 

(Sira Ur) (Nr.)

3. Wohnort des Betriebninhabers:

(Nur anzugeben, wenn der Betriebsinhaber nicht am 

Betriebsort wohnt)

(Ort) (Strafe)

(Krei.)

4. Leitet der Inhaber den Betrieb selbst?

(Zutreffendes bitte ankreuzen)

j. Q 

5. Haupterwerb«quelle: Bildet der Anbau von Obst, Gemüse, 
Blumen, Baumschulerzeugnisscn und sonstigen gärtnerischen 

Kulturpflanzen die Haupterwerbs quelle des Betriebsinhabers?

(Zutreffendes bitte ankreuzen)

>□ nein 

Wenn nein, welches ist die Haupterwerbs- oder Hauptunter­

haltsquelle?  

| 6. ] Kennzeichnung des Betriebes:

(Bitte nur eine, und zwar die zutreffende Betriebsart ankreuzen)

a) Obst-, Gemüse-, Gartenbau- (einschl. Landschafts­
oder Friedhofsgärtnerei) oder Baumschulbetrieb 
ohne Landwirtschaft

b) Obst-, Gemüse-, Gartenbau- (einschl. Landschafts­
oder Friedbofsgärtnerei) oder Baumschulbetneb 
als Hauptbetriebszweig mit Landwirtschaft als 

Nebenbetriebszweig

c) Land- oder forstwirtschaftlicher Betrieb als Haupt­

betriebszweig mit Obst-, Gemüse-, Gartenbau oder 
Baumschulkulturen als Nebenbetriebszweig

d) Sonstiger Erwerbsanbau von Obst, Gemüse oder 
anderen Gartengewächsen auf Gartenland oder 

Ackerparzelle 

Welche Anteile (in Prozenten) der Verkaufserlöse von 
den Erzeugnissen des Betriebes — ohne Zukauf von Fertig­
waren und ohne Gewerbebetrieb — entfallen in der Regel 
schätzungsweise auf die folgenden Gruppen?

(Im Betrieb selbst verarbeitete Obst- oder GernüseerZeugnisse
sind nach ihrem Wert als Rohware zu berücksichtigen.)

a) Obst (einschl. Erdbeeren) 

b) Gemüse 

c) Blumen und Zierpflanzen

d) Baumschulerzeugnisse, auch Forstpflanzen 

e) Sonstige gärtnerische Erzeugnisse (Samen) ....

f) Erzeugnisse der Landwirtschaft und Forstwirtschah
(z. B. Getreide, Hackfrüchte, Vieh, Milch, Eier, 
Wein, Holz usw.)

Verkaufserlöse zusammen 

8. Mit dem Gartenbau verbundene besondere Betriebszweige

Sind mit dem Anbau von Obst, Gemüse oder sonstigen 
Gartengewächsen nachstehend aufgeführte Betriebs­
zweige verbunden, so ist der betreffende Betriebszweig, 
je nachdem ob es sich um einen Nebenzweig oder den 
Hauptzweig des Betriebes handelt, entweder in Sp. a) 

oder in Sp. b) anzukreuzen (X ).

9. Absatzverhältnisse:

Obst (Frischobst)

(Bitte nur den wichtigsten Absatzweg ankreuzen.)

a) an Absatz- oder Versteigerungsgenossen­

schaft oder ähnliche Einrichtung

b) an Großhändler 

c) an Verwertungsindustrie

(einschl. Verwertung im eigenen Betrieb)

d) an Einzelhändler 

e) an Verbraucher auf Wochenmarkt (als 
Selbstmarkter) 

f) an Verbraucher im eigenen Laden oder 
ab Betrieb

Grmflie (Frischgemüse)

(Bitte nur den wichtigsten Absatzweg ankreuzen.)

a) an Absatz- oder Versteigerungsgenossen­
schaft oder ähnliche Einrichtung

b) an Großhändler 

c) an Verwertungsindustrie
(einschl. Verwertung im eigenen Betrieb

d) an Einzelhändler 

e) an Verbraucher auf Wochenmarkt (als 
Selbstmarkter) 

f) an Verbraucher im eigenen Laden oder 
ab Betrieb

Blumen und Zierpflanzen

(Bitte nur den wichtigsten Absatzweg ankreuzen.)

a) an Absatz- oder Versteigerungsgenossen-
schaft oder ähnliche Einrichtung

b) an Gro, tändlet 

d) an Einzelhändler 

e) an Verbraucher auf Wochenmarkt (als 
Selbstmarkter) 

f) an Verbraucher im eigenen Laden oder 

ab Betrieb

BaumsHiulerzeugnlase

(Bitte nur den wichtigsten Absatzweg ankreuzen.)

a) an Wiederverkäufer

b) an Verbraucher ab Betrieb 

B. Nachweis der Flächen für 1961

I. Gesamtübersicht

P~10. | Besi tz Verhältnisse:

Gesamtfläche des Betriebes in eigener Bewirtschaftung ein­
schließlich gepachtetes Land, ohne verpachtetes Land. Zur 
Gesamtfläche gehören auch Wald, öd- und Unland, Gebäude- 
und Hofflächen usw. Eigene Flächen in Gemeinschaftspflan­

zungen sind unter a) anzugeben.

| 1 b. = 100 • = 10 000 qm ha a qm

a) Selbstbewirtschaftete eigene Fläche

b) Gepachtete Flache .............................

c) Sonstige Fläche (z. B. Nutznießung,

Dienstland)..........................................

d) Gesamtfläche in eigener Bewirt­
schaftung .........................................

HO Aufgliederung der Gesamtfläche. Hier «oll die gesamte Grund­

fläche Ihres Betriebes nach den einzelnen Hauptnutzungen 
aufgegliedert werden. Die Summe der verschiedenen Anbau­
flächen muß mit der oben unter 10d) angegebenen Gesamtfläche 

übereinstimmen.

Anzugeben sind daher hier nur die Hauptnutzungen ohne 
Anrechnung von Vor-, Zwischen- und Nachanbau und ohne 
die Nebennutzungen. Diese mehrfachen oder Doppelnutzungen 
werden in den besonderen Abschnitten über Gemüse, Obst 
usw. auf Seite 2 und 3 berücksichtigt.

Anbau für den Eigenbedarf in Hausgürten ist unter 11g) (Son­
stige landwirtschaftlich genutzte Flächen) nachzuweisen. Eine 
Aufteilung nach Arten in den Abschnitten II bis V ist dafür 
nicht erforderlich. Wird der Eigenbedarf dagegen dem Erwerbs­
anbau entnommen, so ist er wie dieser zu behandeln.

a) Obst (Baumobst, Beerenobst, Erd­
beeren) als Hauptnutzung mit und 
ohne Unterkultur...............................

b) Gemüse im Freiland als Haupt­
nutzung .............................................

c) Blumen und Zierpflanzen im Frei­
land als Hauptnutzung...............

d) Baumschulkulturen, auch Forst­
baumschulen ..................................

e) Gemüscsamen und Blumensamen . .

f) Unterglasanlagen ...............................

g) Sonstige landwirtschaftlich genutzte
Flächen (übriges Ackerland, Haus­
garten, Rebland, Wiesen und Wei­
den, auch mit Obst als Neben- 

nutiung) ..............................................

ha a qm

Landwirtschaftlich und gärtner weh 

genutzte Fläche insgesamt, 

Summe a) bis g) ...............................

h) alle übrigen Flächen (Wald, öd-

und Unland, Gewässer, Wege, Haus­
und Hofflächen).................................

i) Gesamtfläche des Betriebes in eige­
ner Bewirtschaftung Summe a) bis h) 
(muß mit der Fläche unter 10 d) 
übereinstimmen).................................

G 106804 72700 6.41
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II. Gemfiseanbau

a) im Freiland noch: a) im Freiland

b) 1961 noch nicht im Ertrag stehend
b) Herbstweißkohl

[ 32. | Grüne Pflückerbsenc) Dauerweißkohl
20. Winter-Endiviensalat

21. Feld* und Ackersalat

b) Herbstrotkohl b) Stangenbohnen

c) Dauerrotkohl
Dicke Bohnenb) Herbstspinat

Gurken
23. Möhren

) Einlegegurkena) Frühe Möhren (auch Karotten). .

b) Schälgurken (Salatgurken)
b) Späte Möhren

Rhabarber
24. Rote Rüben

Tomaten
15. Grünkohl 25. Meerrettich (Kren)

26. Schwarzwurzeln
16. Rosenkohl

27. Rettich (Winter- und Sommer-) . . .
17. Blumenkohl

a) Frühblumenkohl 28. Sellerie

b) Mittelfrüher und Spät-Blumenkohl
29. Porree (Lauch) Früh- und Spätanbau

18. Kohlrabi 30. Zwiebeln

a) Frühkohlrabi a) Steckzwiebeln (auch Schalotten)

b) Spätkohlrabi b) Speisezwiebeln (Frühjahrsaussaat)

Anzucht von Gehölzen

b) Obstun «erlagen zum Verkauf oder zur eigenen Aufschulung

| 56. | Rosen and Rosenunterlagea

qm

51. Größe der Grundfläche

b) Nadelgehölze

59. Pappeln

60. Fläche für Gehölsvermehrung in Unterglasanlagen

b) Anbau von Gemüse und Gemüsepflanzen in Unterglasanlagen 

Mit welchen Gemüsen werden die heizbaren und nichtheiz­
baren Gewächshäuser und Frühbeete im Jahre 1961 bestellt? 
(In diesem Abschnitt ist der Gesamtanbau des Jahres 1961 
anzugeben. Wenn ein und dieselbe Unterglasfläche mehr­
mals im Jahre mit Gemüse bestellt wurde, so ist diese 
Fläche auch mehrmals aufzuzählen.)

c) Beabsichtigter Anbau von Wintergemüse auf 

Freiland (Anbau Herbst 1961 für Ernte Früh­

jahr 1962)

Grüne Pflückbohnen (auch Wachs­
bohnen)

) Buschbohnen (Früh- und Spät­

aussaat zusammen)

52. Größe der jährl. Anbaufläche

53. Art der Anlagen
(Zutreffendes bitte unterstreichen) 

Champignonhaus, Gewächshaus, Stallung, 

Bunker, Keller, Bergstollen

58. Forstpflanzen

a) Laubgehölze (ohne Pappeln)

57. Sonstige Ziergehölae (ohne Forstpflanzen)

a) Laubgehölze ohne Pappeln 

(Bäume, Sträucher und Heckenpflanzen)

b) Immergrüne Laubgehölze

(Rhododendron, Azaleen u. a. immergrüne Laubgehölze)

c) Nadelgehölze zu Zierzwecken 

(hochwachsend und niedrigbleibend)

31. Spargel

a) 1961 im Ertrag stehend

55. Obstgehölze

a) Obstbäume, -Sträucher (ohne Anzucht von Unterlagen)

III. Baumschalkulturen
(Stauden sind unter B V Blumen und Zierpflanzen anzugeben)

[ 38. | Sonstige Gemüsearten, z. B. Gemüse­

paprika, Kürbis, Mangold usw. 

(namentlich angeben)

a) Anbau 1961 im Freiland (einschl. Vor-, Zwischen- und Nachanbau)

Zur Beachtung! In diesem Abschnitt ist der Anbau des Jahres 1961 im Freiland anzugeben. 

Dabei ist für jede Art die Summe der Flächen einzutragen, die im Laufe des Jahres mit dieser 

Art bepflanzt oder besät wurden, ohne Rücksicht darauf, ob diese Flächen ganz oder teilweise 

vorher oder nachher auch dem Anbau anderer Arten gedient haben.

Werden auf derselben Fläche gleichzeitig zwei oder mehr Gemüsearten im Reihenwechsel 

(Mischpflanzung, Haupt- und Zwischenkultur) angebaut, so ist die Fläche für jede dieser 

Arten voll anzugeben, wenn ihre Pflanzweite (in der Reihe und von Reihe zu Reihe) so groß 

ist, wie bei normaler Alleinpflanzung üblich. Dagegen ist bei Pflanzung in erweitertem Ab­

stand jede beteiligte Gemüseart nur mit ihrem Anteil an der Fläche des Feldes anzurechnen.

Bei gärtnerischer Betriebsweise wird meist die Summe der Eintragungen von 12—38 größer 

sein als die Angabe bei B 11 b.

Die Anbauflächen derjenigen Gemüsearten, für die keine besonderen Spalten in der Zählliste 

vorgesehen sind, z. B. Kürbis, Pflück- und Schnittsalat, Kresse, Mangold, Petersilie, Gemüse­

paprika usw., sind bei »Sonstiges Gemüse« (Nr. 38) einzeln mit Namen und Fläche ein­

zutragen. Als Gemüse rechnen jedoch nicht Heil- und Gewürzpflanzen, Frühkartoffeln und 

Kohlrüben. Erdbeeren sind im Abschnitt TV, Obstbau unter 66 und 122 aufzuführen.

Für die im Freien überwinternden Gemüse zur Ernte im Frühjahr 1962 sind Ihre derzeitigen 

Anbauabsichten für Herbst 1961 unter Nr. II c 47—50 einzutragen.

12. Weißkohl (Weißkraut) 

a) Frühweißkohl

14. Wirsing

a) Frühwirsing

19. Kopfsalat

) Frühjahrskopfsalat

13. Rotkohl (Rotkraut) 

a) Frührotkohl

22. Spinat

) Frühjahrsspinat ..

b) Herbstwirsing

c) Dauerwirsing einschl. Winter­
wirsing

) im Freiland

b) Sommer* und Herbstkopfsalat. . .

Hinweis zur Eintragung der Gemüsearten nach frühen und späten Sorten

Arten Erntezeit einzutragen unter

Weißkohl, Rotkohl und 
Wirsing

bi» Mitte Augu.t 

Augu»t/September 

ab Anfang Oktober

FrOhkohl 

Her bat kohl 

Dauerkolil

Wirsing
J anuar/Mir* 

Mai/Juni
Winterwiniag

Advent.wir.ing

Blumenkohl
bi» Mitt. Juli 

ab Mitte Juli

Frühkohl

Mittel- und SpStkohl

Kohlrabi
bi» Enda Juni 

ab Mitte Augu.t
Frühkohlrabi

SpStkohlrabi

Kopfsalat
bi» Ende Juni 

ab Anfang Juli 

bi» Mai

Frttbjahnkopfaalat

Sommer- u. Herbatkopfsalat 

Winterkopfaalat

Spinat
bi. Ende Juni 

ab Anfang September 

bi» Ende Mai

Frühjahrmpmat

Herhatspinat

Wintenpinat

Möhren
bi» Ende Juli 

ab Anfang September

Frühe Möhren (auch Karotten) 
SpSte Möhren

Zwiebeln
Juli/August 

August/September 

Juni/Juli

Steck «peurawiebeln

Zwiebeln (FrühjabnauMat) 

Wmterawiebeln

d) Anbau von Champignons

Gemüseart ha a qm

47. Winterkopfsalat.

48. Winterspinat .. .

49. Winterzwiebeln .

50. Adventswirsing .

e) Samenaubauflächen

Art ha a qm

| 54. j Gemüsesamen
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IV. Obstbau
1 A. Flächennachweis für Obstanlagen.
Bei Baumobstanlagen kann die Fläche entweder nur mit Obstbäumen bestanden sein oder mit Obstbäumen und anderen 
Kulturen gleichzeitig genutzt werden. Dabei kann der Obstbau entweder die Hauptnutzung oder die Nebennutzung sein.
Obstanbau als Hauptnutzung liegt vor bei allen Anlagen ohne Unterkulturen und bei Anlagen mit Unterkulturen (auf Weiden, 
Wiesen oder Acker), in denen die Pflegernaßnahmen oder sonstigen Arbeiten hauptsächlich auf die Bedürfnisse der Obst­
kulturen ausgerichtet werden.
Obstanbau als Nebennutzung liegt vor, wo die erforderliche Pflege der Bäume (Schnitt, Spritzung) aus betriebswirtschaftlichen 
Gründen nicht oder nur unzureichend erfolgt, z. B. wegen Entfernung vom Betrieb, Hanglage oder aus Rücksicht auf die 
Unterkultur oder die Vichwirtschaft.
Baumobstanlagen gelten auch dann als ertragfähig, wenn sie einen geringen Anteil an Jungpfianzen (Nachpflanzung) aufweisen.

61. Ertragfähige Baumobstanlagen 
ohne Unterkultur
a) Apfelanlagen...............................

b) sonstige Baumobstanlagen....

62. Ertragfähiges Baumobst mit
Beerenobst (ohne Erdbeeren) im 
Mischanbau........................................

63. Sonstige ertragfähige Baumobst­
anlagen als Hauptnutzung....

a) mit Gartengewächsen und land­
wirtschaftlichen Feldfrüchten 
als Unterkultur.....................

ha a qm

b) mit Wiesen und Weiden als 
Unterkultur............................

64. Ertragfähige Baumobstanlagen als
Nebennutzung...................................

a) auf Garten- und Ackerland ..

b) auf Wiesen und Weiden ....

65. Reine Beerenobstanlagen (ohne
Erdbeeren) ........................................

66. Erdbeeren, ältere und Junganlagen

67. Noch nicht ertragfähige Baum­
obstanlagen .................................

ha a qm

B. Obstbaurnbestände
getrennt nach a) reinen Beständen und b) gemischten Beständen und im Streuanbau und Aprikosen und Walnüsse

Als reine Bestände gelten Flächen von mindestens 10 Ar ( — 1000 qm) mit ein und derselben Obstart, auch mit verschiedenen Sorten 
oder verschiedenen Baumformen mit oder ohne Unterkulturen. Besteht eine Anlage aus mehreren deutlich abgegrenzten Par­
zellen von mindestens je 10 Ar mit je einer Obstart, so gilt jede Parzelle für sich als reiner Bestand dieser betreffenden Obstart. 
Für die reinen Bestände ist sowohl die Anzahl der Bäume als auch die Fläche anzugeben.
Wenn als Schutzpflanzung gegen Wind oder Schädlinge Randpflanzungen einer anderen Obstart in reinen Beständen vor­
handen sind, sind die reinen Bestände ohne diese Randpflanzungen unter B a) nach Zahl und Fläche und die Randpflanzungen 
selbst unter B b) nur nach der Zahl anzugeben.
Alle übrigen Obstbäume einschl. Einzelbäume in Streulagt sind zusammengefaßt nur mit der Zahl der Bäume unter B. b) 
aufzufuhren.

a) Nur Obatblumr in reinen Beständen mit einer Obstart b)AHe übrigen Obstblue
in gemischten Beständen, Einzelbäume im Streuanbau, 

Aprikosen- und Walnußbäume 
auch in reinen Best ändenObstart

Zahl der 
Bäume

Fläche

h“

Obstart
Ertragfähig Noch nicht 

ertragfähig

68

69

70

71

72

Apfel-Pflanzungen mit nur: 

Hoch- und Halbstämmen

Viertelstämmen..................

Buschbäumen ....................

Spindelbüschen, Spindeln,
Spalieren ........................

Pflanzungen mit ver­
schiedenen Baumformen

Zahl der Bänme

102

103

104

105

106

107

108

109

110

111

112

113

114

115

116

117

118

Äpfel

Hoch- und Halbstämme .

Viertelstämme ..................

Buschbäume......................

Spindelbüsche, Spindeln,
Spaliere ...........................

Äpfel zusammen (102-105)

73

74

75

76

77

78

79

80

81

82

83

84

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

95

96

97

98

99

100

101

Äpfel zusammen (68-72) .. Birnen

Hoch- und Halbstämme .

Viertelstämme ................

Buschbäume ......................

Spindeln und Spaliere .. .

Birnen-Pflauzungen mit nur: 

Hoch- und Hdbstämmen

Viertelstämrnen..................

Buschbäumen....................

Spindeln und Spalieren ..

Pflanzungen mit ver­
schiedenen Baumformen

Birnen zusammen (107-110)

Süßkirschen..........................

Sauerkirschen ......................

Pflaumen und Zwetschen .

Mirabellen und Renekloden

Pfirsiche.................................

Aprikosen .............................

Walnüsse........................ .

Birnen zusammen (74-78) .

Süßkirschen..........................

Sauerkirschen ......................

Pflaumen und Zwelschen . 

Mirabellen und Renekloden 

Pfirsiche.................................

Noch nicht 

Apfel-Pflanzungen mit nur: 

Hoch- und Halbstämmen 

Viertelstämrnen................

Buschbäumen....................

Spindelbüschen, Spindeln,
Spalieren ........................

Pflanzungen mit ver­
schiedenen Baumformen

ertragfähig

Beerenobst
Sträucher Fläche

Anzahl ha a qm

119

120

121

122

Johannisbeeren,
a) schwarze...........................

b) rote und weiße................

Stachelbeeren ......................

Himbeeren.............................

Erdbeeren (Aufteilung der An<aben von XV 66)

1 
1 

1

' 
' 

'___________________

II.

Äpfel zusammen (85-89) .. b) ein- und zweijährige........................

c) Neupflanzungen 1961......................Birnen-Pflanzungen mi t nur:

Hoch- und Halbstämmen

Viertelstämmen..................

Buschbäumen....................

Spindeln und Spalieren ..

Pflanzungen mit ver­
schiedenen Baumformen

c) Apfelbfiume nach Sorten

Die im Betrieb am meisten 
vorhandenen Sorten

Ertragfähige 
Bäume

Noch nicht 
ertragfähige 

Bäume

Angabe von 5 Sorten Anzahl

123

124

125

126

127

Birnen zusammen (91-95) .

Süßkirschen ........................

Sauerkirschen ......................

Pflaumen und Zwetschen . 

Mirabellen und Renekloden 

Pfirsiche.................................

V. Blumen und Zierpflanzen

a) im Freiland

Die Blumen und Zierpflanzen, die ihre Verkaufsreife im Freiland erreichen, 
sind mit der Fläche ihres Anbaus 1961 einzusetzen.. Mehrmals nachein­
ander mit Blumen oder Zierpflanzen genutzte Flächen sind für jede
dieser Nutzungen voll anzugeben.

H Schnittblumr nflÄche (Freiland)

|128.|Rown zutn Schnitt  

129. Nelken zum Schnitt  

|130 Flieder zum Schnitt  

1131.| Sonstige Blüten- und Ziersträucher aller 

Art zum Schnitt 

1132-i Blumenzwiebeln aller Art zum Schnitt

133. Stauden- und Knollengewächse (z. B. 
Dahlien, Gladiolen u. a.) zum Schnitt

134. Frühlings- und Sommerblumen zum 
Schnitt (Frühlingsblumen, soweit nicht 
unter Staudengewächsen), nicht An­
zuchtfläche 

135. Freilandchrysanthemen zum Schnitt . .

(Freiland)

136. Vermehrung von Blumenzwiebeln aller 
Art 

137. Vermehrung von Blumenknollen aller Art

138. Vermehrung von Maiblumen 
erntefähige und noch nicht erntefähige 
zusammen

139. Vermehrung von Stauden aller .Art ..

140. Übrige Anzucht- und Aufstellungsflächen 
für 1Frühlingsblumen, Chrysanthemen, 
Topfpflanzen, z. B. Hortensien, Azaleen, 
Erica u. a. m

qm |

Jungpflanzrn

1159. | Jungpflanzen zum Verkauf

b) in UnterjrlaManlagen

Hier ist Ihre Jahresproduktion (1960/61) an Blumen und Zierpflanzen, 
die ihre Verkaufsreife in Unterglasanlagen erlangten, nach Fläche oder 
Stück (Zahl) einzutragen.

Topf- und Grünpflanzen (Fertigware) Einheit Anzahl

in Unterglasanlagen

141. Cyclamen, auch zum Schnitt................ Töpfe

142. Blütenbegonien in Töpfen, ohne Beet- 
und Balkonware................................ »

143. Hortensien ................................................... •

144. Gloxinien ..................................................... »

145. Azaleen

a) Rohware im Erzeugerbetrieb ......... Ballen

b) Blühware aus Treiberei (einschl. ein­
geführter Rohware)....................... Töpfe

146. Erica gracilis .............................................. »

147. Beet- und Balkonpflanzen (einschl. Knol­
lenbegonien u. Begonien semperflorens, 
nur Topfware)................................... »

1148.| Andere Blütentopfpflanzen aller Art und 

Kakteen in Töpfen........................ »

149. Grün- und Blattpflanzen, auch Blatt- 

und Strauchbegonien..................... •

Schnittblumen und Schnittgrfln in Unterglasanlagen

150. Rosen zum Schnitt................................   . qm

151. Nelken zum Schnitt ................................. qm

152. Treibflieder zum Schnitt ........................ Ballen

153. Tulpen zum Schnitt ................................. Stück

154. Narzissen zum Schnitt ............................. Stück

155. Chrysanthemen zum Schnitt

a) großblumige und dekorative........... qm

b) andere zum Schnitt .......................... qm

156. Freesien zum Schnitt ............................... qm

157. Andere Schnittblumen (bei mehrfachen 
Nutzungen nacheinander Flächen ent­
sprechend oft zählen) ................... qm

158. Schniltgrün ................................................ qm

Blumensamcn

3
 Blumensamen (Freiland) . .

Blumensamen (unter Glas) 

Spezialisierung

162. Ist Ihr Betrieb auf bestimmte Kulturen des Blumen- und Zier­
pflanzenanbaues spezialisiert ? (Zutreffendes ankreuzen)

163. Wenn ja, auf welche ? 
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| | C. Arbeitskräfte

I. Arbeitskräfte de» gesamten landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betriebe» nach dem Stand am 31. Juli 1961 (ohne Arbeitskräfte, die nur in einem selbständigen Verarbeitung»- oder Handelsbetrieb 
tätig sind).

164. Familienarbeitskräfte insgesamt (Nur Betriebsinhaber und seine mit ihm in gemeinsamem Haushalt lebenden Familienangehörigen und Verwandten über 14 Jahre)

| männl. weibL

164 a). Von den Familienarbeitskräften (unter 164) sind ständig im Betrieb vollbeschäftigt  | 

165. Ständige familienfremde Arbeitskräfte (d. s. Personen, die am 31. Juli 1961 in einem unbefristeten oder auf mindestens 3 Monate abgeschlossenen Arbeitsvertrag standen,
einschl. Verwandte des Betriebsinhabers, die nicht mit ihm in gemeinsamem Haushalt leben)..........................................................................................................................................

Zahl der Personen

männl. weibl.

II. Arbeitskräfte im Obst-, Gemfise-, Gartenbau und in Baumschulen in der Zeit vom Juli 1960 bis Juni 1961

(Achtung ! Jede Person darf nur entweder unter a) oder b) oder c) aufgeführt werden.)

Art der Tätigkeit 

(Stellung im Betrieb) 

Mitarbeitende Ehefrau und sonstige ständig mitarbeitende 

Familienangehörige ohne Berufsausbildung werden meist bei 
170 einzutragen sein

Zahl der familieneigenen und familien fremden Arbeitskräfte über 14 Jahre.
Bei Aufrechnung aller Arbeitszeiten im Obst-, Gemüse-, Gartenbau und Baumschulen waren:

a) da» ganze Jahr 

vollbeschäftigt

männlich weiblich

b) nicht da» ganze Jahr, 
aber mindesten» die Hälfte 

des Jahres beschäftigt

männlich weiblich

c) weniger als die Hälfte des Jahres beschäftigt

und zwar im Monat

Betriebsinhaber 

und seine 

F amilienangehörigen

Familienfremde 

Arbeitskräfte

166. Betriebsleiter (Betriebsinhaber oder sonstiger Leiter des
Betriebes)......................................................................................

167. Andere leitende Arbeitskräfte, z. B. Abteilungsleiter, Ober­
gärtner, Gärtnermeister.................................................

168. Gehilfen im Obstbau, Gemüsebau, Blumen- und Zier­
pflanzenbau, Baumschulgehilfen, Blumenbinder, nicht in 
leitender Stellung ......................................................................

169. Lehrlinge und Volontäre...........................................................

170. Angelernte Arbeitskräfte (auch Baumwarte) ....................

171. Ungelernte Arbeitskräfte.........................................................

172. Kaufmännische Arbeitskräfte (nicht leitende)..................

173. Handwerker und ausgebildete Heizer .................................

174. Sonstige Arbeitskräfte................................................................

männlich weiblich männlich weiblich

177. Juli 1960

August 1960

September 1960

Oktober 1960

November 1960

Dezember 1960

Januar 1961

Februar 1961

März 1961

April 1961

Mai 1961

Juni 1961

175. Arbeitskräfte 166 bis 174 zusammen................................... .............................

176. Davon gehören zur Familie des Betriebsinhabers (einschl.
Betriebsinhaber) ........................................................................ ............................ .....-.....................

D. Technische Einrichtungen

I. UnterglaHanlagen III. Wasserversorgung

Nutzung der Anlage

186. Grundfläche insges. 182-185 

(muß mit Fläche unter B 11 f 
übereinstimmen!)

| A. | Wie groß ist die Fläche unter Glas?

Bei feststehenden Anlagen ist die Grundfläche, bei Rollhäusern 
nur die überglaste Fläche, bei Fenstern für Frühbeete und 
Wanderkästen der gesamte Bestand in qm anzugeben.

a) Blumen u. Zierpflanzen

b) Gemüse

c) sonstigen Kulturen ....

182. Heizbare Gewächshäuser
Grundfläche  |

davon 1961 ausschl.oder überwiegend genutzt mit

a) Blumen u. Zierpflanzen

b) Gemüse

c) sonstigen Kulturen ....

185. Nicht heizbare Frühbeete 

Grundfläche 

davon 1961 ausschl. oder überwiegend genutzt mit

a) Blumen u. Zierpflanzen

b) Gemüse

c) sonstigen Kulturen ....

183. Nicht heizbare Gewächshäuser
Grundfläche  |

davon 1961 ausschl. oder überwiegend genutzt mit

a) Blumen u. Zierpflanzen

b) Gemüse

c) sonstigen Kulturen ....

184. Heizbare Frühbeete
Grundfläche  |

davon 1961 ausschl. oder überwiegend genutzt mit

| B. | Aufteilung der Grundfläche der Unterglasanlagen (siehe B 11 f) 
nach ihrer Verwendung 1961.
Hier sind auch die nur zeitweise unter Glas befindlichen Grund­
flächen (unter Rollhäusern oder Wanderkästen) zu berück­
sichtigen.

Art der Anlage qin

178. Heizbare Gewächshäuser.............................

179. Nicht heizbare Gewächshäuser..................

180. Rollhäuser.........................................................

181. Glasfenster.......................................................

Fest­
stehende 

Anlagen

Bewegliche 

Anlagen 

(Rullhau.er u«w.)

qm qm

187. Ist für die Heizung eine Vorrichtung zur selbsttätigen Temperatur­
regelung (Thermostat) vorhanden?

j» Q »ei» 

188. Sind Ihre Unterglasanlagen mit Ölheizung ausgerüstet?

ja Q| -ei» Q

Wenn ja, wieviel qm werden ausschließlich oder neben einer

sonstigen Heizung mit öl beheizt ? qm

189. Wird zur Wachstumsbeeinflussung künstlich belichtet?

>*□ nein 

II. Maschinen und Geräte

Wanderkästen 
qm

Welche Maschinen, Geräte und Trans­
portmittel werden für Arbeiten im 
Obst-, Gemüse- und sonstigen Garten­
bau einschließlich Baumschulen vor-

Betriebs­

eigene 

im Allein­

besitz

Fremde 

(auch 

in Mit­

eigentum)

wendet? Anzahl ankreuzen

1190. | Einachsschlepper oder einachsige
Geräte zur Bodenbearbeitung . . .

1191. j Zweiachsschlepper........................

1192. | Motor- und Zapfwellengeräte zur
Schädlingsbekämpfung

a) Spritzgeräte...............................

b) Sprüh-, Stäube-, Nebelgeräte

193. Pflanzmaschinen ..........................

194 Einrichtung f. Bodensterilisation, 
Erddämpfung u. a.................

195. Sortiermaschinen für Obst.........

196. Sortiermaschinen für Gemüse. ..

197. Waschmaschinen für Gemüse ..

198. Waschmaschinen f. Blumentöpfe

199. Last- und Lieferwagen..................

200. Personenkraftwagen......................

201. Kombiwagen...................................

202. Krafträder (einschl. Motorroller, 
aber ohne Mopeds)..............

203. Benutzen Sie im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau

Beregnungsanlagen? j** | | nein 

204. Wenn Frage'203 mit »ja« beantwortet

a) Wie groß ist die Freilandfläche mit Obst, Gemüse und son­
stigen Gartenbaugewäcbscn in Ihrem Betrieb, die mit der 
vorhandenen Anlage im Bedarfsfall beregnet werden kann ?

ha ...... a qm

b) Wird das Beregnungswasser entnommen

der öffentlichen Wasserleitung? ja

eigenemBrunnenoderNaturgewässer? ja

205. Ist eine Wasseraufbereitungsanlage (Enthärtung usw.) vor­

handen? ja | | nein 

| | IV. Lagerräume

Welche eigenen Lagerräume haben Sie in Ihrem Betrieb oder in 

Gemeinschaftsanlagen ?

a) Frischluftlager (auch Keller und Kohlscheunen), auch mit 
Ventilatoren

Lagerräume für

F assungsvermögen 

nur einmal angeben

cbm dz

206. Gemüse.....................................

207. Obst (1 cbm » 2,5 dz).........

208. Blumen u. Zierpflanzen ....

209. Baumschulerzeugnisse.........

1 1

—

b) Maschincngekfihltc Lager (einschl. Kohlensäurelager) ohne und 

mit Luftwäsche

Lagerräume für

F assungsv er mögen 

nur einmal angeben

cbm dz

210. Gemüse......................................

211. Obst (1 cbm = 2,5 dz).........

212. Bhimen und Zierpflanzen . .

213. Baumschulcrzeugnisse.........

—

Ich erkläre, daß ich die vorstehenden Angaben vollständig und wahrheitsgemäß gemacht habe.

(Ort)
1961

(Uotenehrift de« Betriebtmheben)
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Drucksache GE 2

Erläuterung zum Betriebsbogen

Frage Erläuterung

6 Kennzeichnung des Betriebes
Bei der Beurteilung, zu welcher Gruppe der Betrieb 
gehört, ist stets von dem gesamten Betrieb des Inhabers 
auszugehen.

6 a Gartenbau ohne Landwirtschaft
Ein Gartenbaubetrieb ohne Landwirtschaft liegt auch 
dann vor, wenn vom Betriebsinhaber Viehhaltung zur 
Eigenversorgung des Haushaltes in geringem Umfang 
betrieben wird. Wer nur ein Schwein zur Eigenversor­
gung im Stall hat oder etliche Hühner, zählt noch als 
Gartenbaubetrieb ohne Landwirtschaft. Sinngemäß liegt 
ein Gartenbaubetrieb ohne Landwirtschaft vor, wenn 
nur aus Gründen des Fruchtwechsels ausnahmsweise 
eine landwirtschaftliche Feldfrucht angebaut wird.
Betriebe dieser Art können daher auch unerheb­
liche Verkaufserlöse aus landwirtschaftlicher Erzeugung 
haben.

6 b Gartenbau mit Landwirtschaft
Gartenbau mit Landwirtschaft liegt vor, wenn die Er­
zeugung von Obst, Gemüse und Gartengewächsen den 
Schwerpunkt des Betriebes darstellt. In diesem Fall 
bildet die landwirtschaftliche Erzeugung nur einen 
Nebenbetriebszweig des Obst-, Gemüse oder Garten­
baubetriebes. Voraussetzung ist das Vorhandensein 
einer nennenswerten Fläche unter 11g: Sonstige land­
wirtschaftlich genutzte Fläche.
Bei Gartenbau mit Landwirtschaft soll in Frage 7 f der 
Anteil der Verkaufserlöse aus Erzeugnissen der Land­
wirtschaft kleiner sein als 50 %.

6 c Landwirtschaft mit Gartenbau
Ein landwirtschaftlicher Betrieb mit Gartenbau als 
Nebenbetriebszweig liegt vor, wenn die Erzeugung 
landwirtschaftlicher Produkte (Getreide, Hackfrüchte, 
Milch, Vieh, Eier, Wein, Holz usw.) das Schwergewicht 
des Betriebes darstellt. Eine Gärtnerei unter fachlicher 
Leitung, die zu einem landwirtschaftlichen Betrieb ge­
hört, gilt als landwirtschaftlicher Betrieb mit Gartenbau 
als Nebenbetriebszweig.
Bei Landwirtschaft mit Gartenbau soll in Frage 7 f der 
Anteil der landwirtschaftlichen, weinbaulichen, forst­
wirtschaftlichen Erzeugnisse größer sein als 50%.

6d Sonstiger Erwerbsanbau
liegt vor, wenn Gartengewächse nebenberuflich für den 
Verkauf angebaut werden. Meist beschränkt sich dieser 
Anbau nur auf eine oder wenige Obst- oder Gemüse­
arten, z. B. nur Spargel oder nur Gurken oder nur Erd­
beeren usw. Vielfach werden daneben sonst keine 
weiteren Flächen landwirtschaftlich oder gärtnerisch 
bewirtschaftet oder nur für den Eigenbedarf angebaut, 
der hier außer Betracht bleibt.

7 Verkaufserlöse
Wenn keine genauen Unterlagen vorhanden sind oder 
sie nur mit übermäßigem Aufwand erstellt werden 
könnten, so können auch Schätzungen zugrunde gelegt 
werden. Es ist vom Durchschnitt mehrerer Jahre aus­
zugehen.
Bei der Beantwortung der Frage 7 sind einzubeziehen: 
die Erlöse aus dem Verkauf von gartenbaulichen, land­
wirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Erzeugnissen. 
Unberücksichtigt bleiben dagegen:

a) Verkäufe zugekaufter Erzeugnisse, die den Betrieb 
nur handelsmäßig durchlaufen, ohne in ihm kulti­
viert zu werden.

b) Verkäufe von Erzeugnissen eines angeschlossenen 
Verarbeitungsbetriebes (Konservenherstellung, Süß­
mosterei, Obstbrennerei u. ä.),

c) Verkäufe aus Erwerbstätigkeiten des Betriebs­
inhabers auf sonstigen Gebieten (Handel, Handwerk, 
Gastwirtschaft, sonstigen gewerblichen Tätigkeiten).

Frage Erläuterung

10 Besitz Verhältnisse — Gesamtfläche
Zur Gesamtfläche rechnet die gesamte vom Betrieb 
bewirtschaftete Fläche. Dabei ist es gleichgültig, ob die 
Flächen Ihr Eigentum oder von Ihnen gepachtet sind, 
ob sie in Ihrer Betriebssitzgemeinde oder in einer 
anderen Gemeinde liegen.
Anteile an einer Gemeinschaftsobstanlage sind nicht 
von den einzelnen Betrieben zu melden. Für die 
Gemeinschaftspflanzungen ist ein besonderer Betriebs­
bogen vom Betriebsleiter der Gemeinschaftspflanzung 
auszufüllen, wobei Frage 1 (Name des Betriebsinhabers) 
mit der juristischen Firmenbezeichnung und dem Zu­
satz „Gemeinschaftspflanzung” zu beantworten und die 
zur Gemeinschaftspflanzung gehörende Fläche unter 
10 c nachzuweisen ist. Die zur Gemeinschaftsanlage 
gehörenden Bäume sind nur bei dieser anzugeben. 
Besitzer solcher Anteile schreiben in den Zwischenraum 
zwischen den Fragen 10 und 11: „Anteil an Gemein­
schaftsobstanlage''.

11 Aufgliederung der Gesamtfläche
Als Hauptnutzung gilt der Anbau der Fruchtart, die 
den gesamten oder überwiegenden Ertrag der Fläche 
erbringt. Ist nach diesem Gesichtspunkt keine klare 
Entscheidung zu treffen, so ist die Fruchtart als Haupt­
nutzung anzusehen, die den Boden länger in Anspruch 
nimmt oder bei etwa gleicher Dauer zuerst auf der 
Fläche steht. Man beachte auch die Erläuterung auf 
Seite 3 des Betriebsbogens zu Abschnitt IV (Obstbau).

11 f Unterglasanlagen
Die Fläche der Unterglasanlagen ergibt sich aus der 
Summe der Grundflächen und zwar
a) der Grundflächen unter feststehendem heizbarem und 

nicht heizbarem Hochglas (Gewächshäuser, Blocks),
b) der berollbaren Grundflächen der Rollhäuser,
c) der Grundflächen der heizbaren und nicht heizbaren 

Frühbeete und
d) der im Jahre 1961 unter Wanderkästen gebrachten 

Grundflächen.

11 h Alle übrigen Flächen
Hier sind auch etwaige Pilzkulturen in Kellern, Gewöl­
ben oder anderen Anlagen einzubeziehen. Im einzelnen 
werden diese Kulturen unter Abschnitt II „Gemüse” 
nachgewiesen.

32 Pflückerbsen
Hier sind die Grünen Erbsen (Schoten) anzugeben, die 
grün gepflückt oder maschinell geerntet werden.

38 Sonstige Gemüsearten
Man beachte die Vorbemerkung im Betriebsbogen zum 
Abschnitt „Gemüse", 4. Absatz.
Schnittpetersilie ist hier insoweit anzugeben, als sie 
für den Frischverbrauch angebaut wird. Vertragsanbau 
für Gewürzfabriken gehört in die Erhebung über Heil- 
und Gewürzpflanzen.
Frühkartoffeln gelten nicht als Gemüse und sind nicht 
gesondert nachzuweisen. Diese Flächen fallen unter: 
Sonstige landwirtschaftliche Nutzfläche (11g).

45 Sonstige Gemüse in Unterglasanlagen
Hier sind die nicht aufgeführten Gemüsearten nament­
lich nachzuweisen, wie z. B. Schnittlauch, Schnittpeter­
silie, Kresse, Chicoree, Melonen, Spinat u. a.

54 Samenanbauflächen
160 Hier sind sämtliche Flächen aufzuführen, von denen im
161 Jahre 1961 Samen geerntet werden. Auftragsanbau zu 

Vermehrungszwecken ist von dem Betrieb anzugeben, 
bei dem der Anbau stattfindet.

56 Baumschulen — Rosen
Hier ist der Vermehrungsanbau von Rosen nachzu­
weisen, auch wenn davon gelegentlich Schnittblumen 
gewonnen werden.

O 105281 71750 6.61
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Frage Erläuterung Frage Erläuterung

61-67 Flächennachweis

Hier sind die auf Seite 1 unter 11a) als Hauptnutzung 
angegebenen Obstflächen und die Baumobstanlagen als 
Nebennutzung, die auf Seite 1 unter 11g enthalten sind, 
im einzelnen nach Gruppen flächenmäßig auszuweisen.

61 Baumobstanlagen

Eine Baumobstanlage liegt vor, wenn die mit Obst 
bepflanzte Fläche mindestens 1000 qm groß ist und die 
Bäume oder Sträucher nach einem bestimmten System 
gepflanzt sind.
Wo diese Voraussetzung für eine Anlage, die unter 
61-67 nachzuweisen wäre, nicht vorliegt, ist ein Flächen­
nachweis unter Abschnitt IV nicht erforderlich. Es ist nur 
die Zahl der Bäume im Abschnitt 102-118 anzugeben.

68-101 Obstanlagen in reinen Beständen
Mischpflanzungen von Süß- und Sauerkirschen oder 
von Pflaumen und Mirabellen gelten nicht als reiner 
Bestand. Diese Pflanzungen wären nur nach der Zahl 
der Bäume unter IV b) auszuweisen.

102-118 Alle übrigen Obstbäume

Alle Obstbäume, die nicht im Hausgarten und die 
nicht innerhalb einer Anlage mit reinem Bestand 
stehen, sind nur nach der Zahl unter Abschnitt IV b) 
aufzuführen. Auch einzelne Bäume auf Wiesen oder 
Weiden, die als Schattenspender dienen, sind nur nach 
der Zahl anzugeben. Für einzelne Obstbäume brauchen 
unter A keine Flächen angegeben zu werden.

128-159 Blumen und Zierpflanzen
In diesem Abschnitt sind sämtliche Anbauflächen der 
einzelnen Blumenarten oder Artengruppen nachzu­
weisen, die im Jahre 1961 die Verkaufsreife erlangen. 
Ist die Verkaufsreife bei der nachfolgenden Art erst 
im folgenden Jahr zu erwarten, so stellt das für die 
Statistik keine mehrfache Nutzung im Erhebungs­
jahr 1961 dar. Ihre Fläche ist dann erst im nächsten 
Jahr statistisch meldepflichtig.

128-135 Schnittblumenfläche im Freiland
Als Schnittblumenfläche im Freiland gelten solche Kul­
turen, die ihre Verkaufsreife im Freiland erreichen, 
auch wenn sie zeitweise unter Glas standen.

128 Rosen zum Schnitt

umfassen die für den Schnitt bestimmten Standquartiere. 
Rosenanzuchtflächen mit gelegentlicher Schnittblumen­
gewinnung sind hier nicht zu berücksichtigen.

130 Flieder zum Schnitt

Standquartiere zu Treibereizwecken sind hier nicht an­
zugeben.

131 Sonstige Blüten- und Ziersträucher zum Schnitt
Zu den Ziersträuchern zum Schnitt im Freiland rechnen 
auch Sträucher, von denen knospige Reiser geschnitten 
und in Räumen getrieben werden.

132 Blumenzwiebeln

Nicht zu den Blumenzwiebeln aller Art zum Schnitt 
gehören die Vermehrungsflächen von Blumenzwiebeln. 
Diese sind unter 136, Anzuchtflächen, nachzuweisen.

136-140 Anzuchtfläche im Freiland

Unter Anzuchtfläche ist der Anbau zu Vermehrungs­
zwecken zu verstehen. Anzuchtflächen von Baumschul­
erzeugnissen, wie Ziergehölze, Flieder, Rosen u. a. im 
Freiland, sind unter III auf Seite 2 nachzuweisen.

141-159 Unterglasanlagen (Anbau in ...

Bei Topfpflanzen sind die Pflanzen anzugeben, die im 
Betrieb bis zur Verkaufsreife (fertige Pflanzen) kulti­
viert werden. Zugekaufte Fertigware oder halb auf­
geblühte Ware muß von dem Betrieb gemeldet werden, 
der sie aufgezogen hat.

148 Kakteen

Kakteen in Schalen sind wie Kakteen in Töpfen nach­
zuweisen. Kakteen in Kistchen sind unter Jungpflanzen 
nachzuweisen.

159 Jungpflanzen

Anzugeben ist die Fläche von Jungpflanzen, bewurzelt 
oder mit Erdbällen, auch Saatkästchen, die als solche 
zum Verkauf bestimmt sind. Dagegen sind Mutterbeete 
zur Gewinnung von Stecklingen hier nicht aufzuführen.

164-177 Arbeitskräfte

UnterCI sind bei 164-165 die Arbeitskräfte anzugeben, 
die ständig im Betrieb zur Verfügung stehen. Es sind 
hier also auch die ständigen Arbeitskräfte anzugeben, 
die nicht mit Arbeiten im Obst-, Gemüse- und Garten­
bau beschäftigt werden.

Im Betrieb beschäftigte Arbeitskräfte, die nicht im 
Haushalt des Betriebsinhabers leben und keinen auf 
mindestens drei Monate abgeschlossenen Arbeits­
vertrag haben — also kurzfristig Beschäftigte, Aus­
hilfskräfte —, werden im Abschnitt C1 nicht angegeben. 

Im Abschnitt CII sind dagegen nur die Arbeitskräfte 
anzugeben, die in den letzten 12 Monaten ganz oder 
zeitweise im Obst-, Gemüse- und Gartenbau tätig 
waren. Mithelfende Familienangehörige sind wie die 
familienfremden Arbeitskräfte nach ihrer Stellung im 
Betrieb einzutragen.

Von den unter CI nachgewiesenen Arbeitskräften sind 
die weniger als die Hälfte des Jahres im Obs' 
Gemüse- und sonstigen Gartenbau Tätigen, zusammen 
mit den Aushilfskräften, unter CII c bei Nr. 177 einzu­
tragen. Für jeden Monat ist die Zahl der Personen 
einzutragen. Ihre Stellung im Betrieb und ihre fach­
liche Ausbildung bleibt unberücksichtigt.

178-181 Unterglasanlagen
Unter Abschnitt A ist die Grundfläche anzugeben, die 
mit Glas bedeckt ist oder die bei beweglichen Anlagen 
zur gleichen Zelt mit Glas bedeckt werden kann. Wo 
Frühbeetfenster statt mit Glas mit Folien bespannt 
sind, sind diese wie Glasfenster anzugeben.

182-186 Unter B ist die Nutzung der mit Glas bedeckten Fläche 
oder bedeckbaren Grundfläche aufzuführen, die bei 
Rollhäusern die gesamte Fläche umfaßt, die einmal 
berollt wird. Bei Wanderkästen ist es die gesamte 
Fläche, die jährlich einmal mit Glas bedeckt wird.

190 Einachsgeräte
Hierzu rechnen die Einachsschlepper, Einachsmotor­
geräte zur Bodenbearbeitung, wie Motorfräsen und 
Motorhacken. Motormäher und Rasenmäher sind nicht 
nachzuweisen.

191 Zweiachsschlepper

Hierunter sind die Vierradschlepper, Kettenschlepper 
oder Geräteträger zu verstehen.

192 Motorgeräte zur Schädlingsbekämpfung
Hier sind die mit Motor betriebenen Geräte nachzu­
weisen. Rückenspritzen oder ähnliche mit der Hand 
betriebene Spritzgeräte sind hier nicht mit aufzu­
führen.

206-213 Lagerräume

Hier sind die im Betrieb vorhandenen eigenen Lager­
räume sowie die eigenen Lageranteile, die auf eigene 
Rechnung und Gefahr bewirtschaftet werden, innerhalb 
eines gemeinschaftlichen oder genossenschaftlichen 
Lagerhauses anzugeben. Lagerräume, die auf fremde 
Rechnung und Gefahr bewirtschaftet werden, sind hier 
nicht zu berücksichtigen.

IV a Frischluftlager dienen im allgemeinen für eine kurz­
fristige Lagerung zum Zwecke der Frischhaltung.
Bei Frischluftlagerräumen für Blumen (Schnittblumen) 
und Baumschulerzeugnisse kann man für 1 qm Lager­
raum ein Fassungsvermögen von 1 cbm annehmen.
Bei Gemüsestapelung kann, wenn andere Erfahrungs­
zahlen nicht vorliegen, für 1 qm gleich 1 cbm Fassungs­
vermögen angenommen werden.
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Statistisches Landesamt
Hamburg

Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft 
(Landwirtschaftszählung 1960)

Betriebsbogen

zur Forsterhebung 1961Bezirk: 

Stadtteil: 
Stichtag 1. 10. 1960

Drucksache F 1

Kreis Gemeinde Betr. Nr.

Besitz­
art

Holzb.- 
fläche

Landw. 
Nutzfl.

Auskunftspflichtig ist jeder Inhaber (Bewirtschafter) eines 
Forstbetriebes oder einer sonstigen Waldfläche von 0,5 und 
mehr ha. Für jede Wirtschaftseinheit *) ist ein besonderer Be­
triebsbogen auszufüllen. Der ausgefüllte Betriebsbogen ist bis 

(Bundesgesetzblatt I, S. 217) und die Verordnung über dieForst- 
erhebung der Landwirtschaftszählung 1960 vom 3. März 1961 
(B.Anz.Nr. 46 vom 7. März 1961) angeordnet. Alle Angaben unter­
liegen der Geheimhaltung und dienen nur statistischen, nicht 
etwa steuerlichen Zwecken.

zum an die Gemeindeverwaltung des
Betriebsortes zurückzugeben.
Die Forsterhebung 1961 ist durch das Gesetz über eine Betriebs­
zählung in der Land- und Forstwirtschaft vom 13. April 1960 

Vorbemerkung: Die mit einem Stern (*) gekennzeichneten Be­
griffe sind in den Erläuterungen auf Seite 4 näher erklärt. Sämt­
liche Angaben mit gleicher Markierung (• ■ ♦ ) müssen über­
einstimmen.

I. Besitzverhältnisse und Bewirtschaftungsunterlagen
1. Betriebsinhaber (das ist derjenige, für dessen Rechnung der 

Betrieb bzw. die Waldfläche bewirtschaftet wird).

Name: 

Straße:Wohnort:

2. Besitzart *) (Zutreffende Besitzart bitte ankreuzen; siehe „Er­
läuterungen zum Betriebsbogen“) ----------

a) Bundesforsten: ........................................................................

b) Landesforsten............................................................................
c) Gemeindeforsten, Kreisforsten (einschl. Forsten

von Gemeinde- und Kreisverbänden): ...............................
d) Forsten sonstiger Körperschaften, Stiftungen

und Anstalten des öffentlichen Rechts: .............................
e) Gemeinschaftsforsten des öffentlichen und des

privaten Rechts mit ideellen Besitzanteilen (Ei- 
gentumsgenossenschaften des alten Rechts, das 
sind Hauberg-, Wald-, Forst- und Laubge­
nossenschaften und ähnliche Realgemeinden, 
die nach dem alten Recht unter einer beson­
deren Staatsaufsicht stehen)..................................................

f) Privatforsten, soweit nicht unter e) fallend: ... .........

Zu 2e:
Bei Gemeinschaftsforsten des öffentlichen und des privaten 
Rechts (Eigentumsgenossenschaften) sind die Anteile nach­
stehender Besitzergruppen in vH anzugeben: AnteUe

In vH

1. Bund

2. Land
3. Gemeinde und Kreis (einschl. Gemeinde- undKreis-

verbände) .............................
4. Sonstige Körperschaften, Stiftungen und Anstalten 

des öffentlichen Rechts
5. Privatbesitzer (natürliche und juristische Per­

sonen) 

Insgesamt

Zu 2f:

100,0

1. Gehört der Privatforst ganz oder teilweise
zu einem forstlichen Zusammenschluß*)
zwecks gemeinsamer Bewirtschaftung?  
wenn ja, ist anzugeben ja/nein
a) Größe der Holzbodenfläche, die zum

Zusammenschluß mit gemeinsamer Be­
wirtschaftung gehört ha a

b) Bezeichnung und Ort des forstlichen

Zusammenschlusses

2. Gehört der Privatforst ganz oder teilweise 
zu einem forstlichen Zusammenschluß*) 
zur Förderung forstlicher Maßnahmen, je­
doch ohne gemeinsame Bewirtschaftung ?  
wenn ja, ist anzugeben ja/neln
a) Größe der Holzbodenfläche, die zu

diesem Zusammenschluß gehört ha a

b) Bezeichnung und Ort des forstlichen

Zusammenschlusses .

3. Ist ein Betriebswerk oder Betriebsgut­
achten vorhanden ?

4. Wenn Frage 3 bejaht wird:
Jährlicher planmäßiger Hiebsatz *) in 
Derbholz-Ernte-Festmetem zuzüglich 
der zugehörigen Rindenmasse (Efm 
m. R.)
a) Hiebsatz insgesamt

ja/neln

Efm m. R.

b) „ je ha Holzboden  
(Angabe mit einer Dezimalstelle)

H. Flächennachweis

Bei Waldflächen unter 50 ha sind bei Frage 6 keine Angaben 
zu machen. ________________

5. Holzbodenfläche*) (einschl. der zu ---- lhktar-------Ar
einem forstlichen Zusammenschluß ge­
hörenden Fläche) .....................................................................

6. Nichtholzbodenfläche *).............................................................
darunter

a) ständige Pflanzgär­
ten, Saatkämpe u. 
dgl ha a

b) aufforstungsfähiges
Ödland *), soweit es 
zum Wald oder Forst­
betrieb gehört ha a

7. Forstliche Betriebsfläche (Nr. 5 und 6
zusammen)....................................................................................

8. Landwirtschaftliche Nutzfläche*) (ein­
 schl. Wildäcker u. Waldwiesen) ............................................

9. Sonstige zum Gesamt betrieb gehörende
 Flächen ........................................................................................

darunter
weiteres aufforstungs­
fähiges Ödland, das 
nicht zur forstlichen 
Betriebsfläche (Nicht­
holzboden) gehört u. 
unter Nr. 6 b) nicht 
aufgeführt ist .....................ha.......a________________

10. Gesamtbetriebsfläche (Nr. 7 bis 9 zu­
sammen) .................................................................... •••

11. Lage der forstlichen Betriebsflächen

Lfd. 
Nr. Kreis Gemeinde Hektar Ar

1

2

3

4

5

6

Zusammen

- 1 -
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III. Baumarten
12. Baumarten nach Betriebsarten

Baumart bzw.
Baumartengruppe 

Wenn Angabe in der aus­
führlichen Gliederung (un­
ten) nicht möglich, Zusam­
menfassungen nur nach 
den folgenden Gruppen a) 
bis e) vornehmen:
a) Eiche
b) Rotbuche u. sonst.

Hartlaubhölzer
c) Pappel u. sonst. Weich- 

laubhölzer
d) Fichte, Douglasie und 

Tanne
e) Kiefer, Strobe u. Lärche 
Zusammengefaßte Baum- 
arten sind jeweils durch 
eine Klammer zu verbinden

Wirtschaftswald *) 
(in regelmäßiger Bewirtschaftung)

Nichtwirt­
schaftswald *) 
(außer regel­

mäßiger 
Bewirtschaf­

tung)
Holzboden­

fläche 
insgesamt 

(Sa. Sp. 1 bis 6)

Schlagweiser 
Hochwald ♦) ♦

Plenter­
wald *)

Mittel­
wald ♦)

Nieder­
wald*)

In Überführung 
stehender Mit­
tel- u. Nieder­

wald*)

Baumarten­
teilfläche

Flächenangabe nach der 
Hauptbaumart

Hektar Ar Hektar Ar

Holzboc

Hektar | Ar

enfläche

Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar

1 2 3 4 5 6 7

Eiche

Rotbuche

Sonstige Hart­
laubhölzer

Pappel1)

Sonstige Weich­
laubhölzer

Fichte, 
Douglasie

Tanne

Kiefer, Strobe

Lärche

Zusammen

13. Baumarten des schlagweisen Hochwaldes nach Altersklassen*)

*) Nur Pappelbestände, soweit sie in die Holzbodenfläche einbezogen sind.

Baumart (Baumarten­
teil fläche) 

(Zusammenfassungen der 
Baumarten wie oben)

vorhandene 
(meßbare) 
Blößen *)

Bestände im

1 bis 20 Jahren
21 bis 40 
Jahren

41 bis 60 
Jahren

61 bis 80 
Jahren

81 bis 100 
Jahrenins­

gesamt
darunter Erst­
aufforstungen

Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar Hektar Ar

1 2 3 4 5 6 7

Eiche

Rotbuche

Sonstige Hart­
laubhölzer

Pappel1)

Sonstige Weich­
laubhölzer
Fichte, 
Douglasie

Tanne

Kiefer, Strobe

Lärche

Zusammen ■1 II1 III Hill IW Ml ■ III MHI

- 2 -
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IV. Holzvorrat des Plenterwaldes

Nur anzugeben, wenn der Vorrat aus einem Betriebswerk, Be­
triebsgutachten oder einer besonderen Waldaufnahme entnom­
men werden kann.

14. Durchschnittlicher Holzvorrat je Hektar

Baumholz1)  
Derbholz1)

Festmeter 
mit Rinde

') Nichtzutreffendes streichen

V. Arbeitskräfte*) im Forstwirtschaftsjahr 1960

15. Wieviel Arbeitskräfte 
(ohne Verwaltungs­
und Betriebspersonal) 
waren im Forstwirt­
schaftsjahr 1960 
(1. 10. 1959 bis 30. 9. 
1960) mit Waldarbeit 
beschäftigt ?
a) über 200 Arbeits­

tage 
b) über 60 bis 200 Ar­

beitstage 

c) bis 60 Arbeitstage

Zahl der Personen

familieneigene *) familienfremde

männl. weibl. männl. weibl.

1 2 3 4

Bemerkung: Familieneigene*) und familienfremde Arbeits­
kräfte sind nach der Zahl der geleisteten Wald­
arbeitstage einzugruppieren.
Sind Waldarbeiten aufgrund eines Beförsterungs- 
vertrages, durch Unternehmer oder in Selbstwer­
bung durchgeführt worden, dann sind die mit diesen 
Arbeiten beschäftigten Arbeitskräfte unter den 
familienfremden Arbeitskräften nachzuweisen und 
ebenfalls nach der Zahl der geleisteten Arbeitstage 
einzugruppieren.

1

Spalte 3

Erstaufforstungen 
sind Neuaufforstun­
gen von vorher an­
derweitig genutzten 
Flächen oder Ödland.

Spalte 14

Die durchschnittliche Ertragsklasse ist entweder als „relative 
Ertragsklasse“ mit Angabe der Ertragstafel (z. B. H/III Wiede­
mann 1936 C) oder als „dGz“ *) in Emtefestmetem mit Rinde je 
Hektar (z. B. 6,5) anzugeben, sofern sie aus einem Betriebs­
werk, Betriebsgutachten oder einer besonderen Waldaufnahme 
entnommen werden kann; andernfalls Angabe nach den Ertrags­
klassen „gut“ (g), „mittel“ (m) und „schlecht“ (s).

Spalte 15

Nur anzugeben, wenn der Be- 
stockungsgrad aus einem Be­
triebswerk, Betriebsgutach­
ten oder einer besonderen 
Waldaufnahme entnommen 
werden kann.

Ich erkläre, daß ich die vorstehenden Angaben vollständig und wahrheitsgemäß gemacht habe.

 den  196  
Unterschrift dos Betriebsinhabers oder seines Vertreters

- 3 -
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Erläuterungen

Wirtschaftseinheit:
Als Wirtschaftseinheit gelten alle zu gemeinsamer Bewirtschaf­
tung zusammengefaßten Waldflächen eines Waldbesitzers, und 
zwar
a) die Waldflächen eines Betriebswerkes oder Betriebsgut­

achtens oder
b) die Waldflächen als Teil eines gemischten land- und forst­

wirtschaftlichen Betriebs oder - wenn a) und b) nicht zu­
treffen -

c) die Waldflächen, die eine Besitzeinheit bilden und ihrer Lage 
nach als Wirtschaftseinheit angesehen werden können; 
andernfalls sind die auseinanderliegenden Teile einer Besitz - 
einheit als selbständige Wirtschaftseinheiten in den jewei­
ligen Belegenheitsgemeinden durch besondere Betriebsbogen 
zu erfassen.

Bestehen für die Gesamtfläche eines Waldbesitzers mehrere Be­
triebswerke oder Betriebsgutaehten, dann ist für die Wald­
flächen jedes Betriebswerkes oder Betriebsgutachtens ein be­
sonderer Betriebsbogen auszufüllen.

Besitzart:
Forsten sonstiger Körperschaften, Stiftungen und Anstalten des 
öffentlichen Rechts:
Hierzu gehören die Forsten einer Kirche, Schule, eines Klosters, 
einer Stiftung oder Anstalt oder sonstigen Einrichtung des 
öffentlichen Rechts.

Gemeinschaftsforsten des öffentlichen und privaten Rechts mit 
ideellen Besitzanteilen:
Hierzu gehören auch die Forsten einer Markgenossenschaft, 
Märkerschaft, Realgemeinde, Nutzungsgemeinde, Gehöfer- 
schaft, Jahnschaft, Halbengebrauchswaldung oder einer anderen 
Genossenschaft in Gemeineigentum sowie Anteilforsten mit 
Staats- und Gemeindeanteilen. Erbengemeinschaften sind als 
Privatforsten unter 2 f) anzugeben.

Privatforsten:
Forsten im Besitz einer natürlichen oder juristischen Person 
oder einer Anstalt, Stiftung oder sonstigen Einrichtung des 
privaten Rechts.

Forstlicher Zusammenschluß: (zu 2f)
Zu unterscheiden sind hier die Zusammenschlüsse zwecks ge­
meinsamer Bewirtschaftung und die Zusammenschlüsse, die nur 
zur Förderung forstlicher Maßnahmen, z. B. der Beratung, ge­
meinsamer Pflanzenbeschaffung u. dgl., nicht aber gemeinsamer 
Bewirtschaftung dienen. Zu beachten ist, daß nicht immer der 
gesamte Besitz (Wirtschaftseinheit) dem Zusammenschluß an­
gehört.

Hiebsatz:
Anzugeben ist nicht der tatsächliche Einschlag, sondern die im 
Betriebswerk oder Betriebsgutachten festgelegte jährliche 
Nutzungsmöglichkeit.

Holzbodenfläche:
Flächen, die der dauernden Erzeugung von Holz gewidmet sind 
einschließlich der Flächen mit verminderter Produktion (z. B. 
Nichtwirtschaftswald), Blößen, Wege und Schneisen unter 5 m 
Breite (soweit sie im Betriebswerk oder Betriebsgutachten nicht 
als Nichtholzboden ausgeschieden sind), und sonstige unbe­
stockte Flächen, deren Größe den Zuwachs nicht wesentlich 
mindert.

Nichtholzbodenfläche:
Dazu gehören
a) Pflanzgärten Saatkämpe u. dgl.,
b) Wege und Schneisen, soweit sie nicht im Holzboden mitent­

halten sind,
c) Haus- und Hofräume der Forstbediensteten einschl. Gärten,
d) Gewässer, soweit sie keine wesentliche eigenwirtschaftliche 

Bedeutung haben,
e) Steinbrüche, Lehm- und Sandgruben usw., soweit sie keine 

wesentliche eigenwirtschaftliche Bedeutung haben,
f) öd- und Unland, soweit es als zum Wald und Forstbetrieb 

zugehörig angesehen wird.

Aufforstungsfähiges Ödland:
Nur Ödlandflächen, die tatsächlich für eine Aufforstung in Frage 
kommen, weil eine anderweitige Nutzung unwirtschaftlich oder 
unmöglich ist. Nicht einzubeziehen sind z. B. Hutungen und 
Weiden, die zwar aufforstungsfähig sind aber (z. B. aus agrar­
politischen Gründen) in absehbarer Zeit nicht aufgeforstet 
werden.

Landwirtschaftliche Nutzfläche:
Hierzu rechnen sämtliche als Acker, Gartenland, Obstanlagen, 
Baumschulen außerhalb der Forstbetriebe, Wiesen, Weiden, Reb- 
land oder Korbweidenanlagen selbst bewirtschafteten Flächen.

Wirtschaftswald:
Waldungen (einschließlich des unbestockten Holzbodens), die 
regelmäßig bewirtschaftet werden und eine nachhaltige Nutzung 
von mehr als etwa 1 fm je Jahr und ha ermöglichen.

Nichtwirtschaftswald:
Waldungen (einschließlich des unbestockten Holzbodens), die 
eine nachhaltige Nutzung von zur Zeit nicht mehr als etwa 1 fm 
je Jahr und ha ermöglichen (z. B. Krüppelwaldungen, Alpen­
waldungen).

Schlagweiser Hochwald:
Der Waldaufbau ist in Bestände verschiedenen Alters geglie­
dert. Nutzung und Verjüngung erfolgen jeweils auf mehr oder 
weniger großen Flächenteilen schlagweise. Die Altersklassen 
sind räumlich geschieden (Kahlschlagbetrieb, Schirmschlag­
betrieb, Femelsehlagbetrieb mit allen Unterarten). Die Bestände 
sind aus Saat, Pflanzung oder natürlicher Verjüngung entstanden. 
Die Betriebsart „Hochwald“ ist nicht abhängig von der Höhe 
der Bäume des Waldbestandes. Eine Kultur oder Dickung ist 
ebenfalls Hochwald, wenn sie die vorgenannten Merkmale über 
Nutzung und Verjüngung (aus Saat, Pflanzung oder natür­
licher Verjüngung) erfüllt.

Plenterwald:
Waldungen wie Hochwald aus Saat, Pflanzung oder natürlicher 
Verjüngung, jedoch mit ununterbrochener stetiger Verjüngung; 
alle Alter und Stärken sind auf einer Fläche, d. h. ohne räumliche 
Scheidung der Altersklassen vereinigt.

Mittelwald:
Mischform zwischen Hochwald und Niederwald, in der über dem 
niederwaldähnlichen Unterholz (aus Stockausschlägen ent­
standen) ein älteres, vorwiegend aus Kemwüchsen bestehendes 
und zu Nutzholz taugliches Oberholz steht.

Niederwald:
Waldungen, die aus Stockausschlägen hervorgegangen und zur 
Verjüngung durch Stockausschläge bestimmt sind. Sie dienen 
vornehmlich zur Gewinnung von Gerbrinde (Eichenschälwald), 
Weidenruten und Brennholz (sonstiger Ausschlagwald).

Überführungswald:
Waldflächen, deren Überführung aus ehemaligem Mittel- oder 
Niederwald in Hochwald begonnen ist.
Mittel- oder Niederwald, dessen Umwandlung in Hochwald vor­
gesehen, aber noch nicht in Angriff genommen ist, ist unter 
Mittel- bzw. Niederwald anzugeben.

Blößen:
Zur Holzzucht bestimmte, vorübergehend nicht bestockte 
Flächen.

Altersklassen:
Bei Angaben nach dem Betriebswerk oder dgl.:
Ist ein Betriebswerk nicht älter als 5 Jahre, können die Alters­
klassen des Betriebswerks zugrunde gelegt werden. Bei älteren 
Betriebswerken sind nur die am Erhebungsstichtag (1. 10. 1960) 
vorhandenen Blößen einzusetzen; die Differenz zwischen den am 
Stichtag des Betriebswerkes nachgewiesenen Blößen und den 
am 1. 10. 1960 vorhandenen Blößen ist der ersten Altersklasse 
zuzuschreiben.
Bei Rotbuche und sonstigen Hartlaubhölzem sind die über 
161 Jahre alten, bei Pappel und sonstigen Weichlaubhölzern 
die über 101 Jahre alten und bei den übrigen Baumarten die 
über 141 Jahre alten Bestände zu jeweils einer Altersklasse zu­
sammenzufassen. Die Spalten für die darüber hinausgehenden 
Altersklassen sind im Betriebsbogen entsprechend blockiert.

Ertragsklasse:
Bei Angabe der Ertragsklasse nach dem durchschnittlichen Ge­
samtderbholzzuwachs mit Rinde (dGz) ist dieser bei Nadel­
hölzern auf das Alter 100, bei Laubhölzern auf das Alter 140 
und bei Weichlaubhölzern und Douglasien auf das Alter 50 zu 
beziehen.

Familieneigene Arbeitskräfte:
Zu den familieneigenen Arbeitskräften rechnen nur der Betriebs- 
Inhaber und seine mit ihm in gemeinsamem Haushalt lebenden 
Familienangehörigen und Verwandten, soweit sie im Wald be­
schäftigt waren. Verwandte des Betriebsinhabers, die nicht mit 
ihm in gemeinsamem Haushalt leben, sind, falls im Wald be­
schäftigt, unter den familienfremden Arbeitskräften anzugeben.

- 4 -



Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg

Drucksache BF la

Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählung) 

Binnenfischereierhebung am 1. Juni 1962 

Betriebsbogen A

für Betriebe der Seen- und Flußfischerei') 

Stadtteil: ....................... ..........................

© Betriebsinhaber: ........ .... ...........................
(Familienname) (Vorname)

(Das ist derjenige, für dessen Rechnung der Betrieb bewirt­
schaftet wird)

(Ortschaft) (Straße) (Hausnummer)

2 Kreis, in dem der Hauptteil
der Gewässer liegt: 

3 Art des Betriebes:

Rechtsgrundlage:

Die Binnenfischereierhebung ist durch § 6 des „Gesetzes über 
eine Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft (Land­
wirtschaftszählung 1960)" vom 13.4.1960 (BGBl. I S. 217) an­
geordnet. Auskunftspflichtig ist — nach § 8 des o. a. Gesetzes 
- jeder Inhaber eines Fischereibetriebes, der Fluß- oder Seen­
fischerei zu Erwerbszwecken betreibt.

Die Angaben im Betriebsbogen werden nach § 12 des „Ge­
setzes über die Statistik für Bundeszwecke (StatGes)'vom 3. 
9. 1953 (BGBl. I S. 1314) geheimgehalten und nicht für steuer­
liche Zwecke benutzt. Sie dienen nur zu statistischen Zwecken. 
Alle mit der Erhebung befaßten Personen sind zur Verschwie­
genheit über sämtliche persönlichen und sachlichen Verhält­
nisse verpflichtet, die bei der Erhebung zu ihrer Kenntnis 
gelangen.

Mit O gekennzeichnete Fragen werden in den beigefügten 

Erläuterungen erklärt.

a) Flußfischerei (Flüsse, Bäche, Altarme, Kanäle, Staustufen, Stau- und Rückhaltebecken). . .

b) Seenfischerei (Seen, Talsperren, Kiesgruben, Baggerseen und dgl.)

Bitte 

Zutreffendes 

ankreuzen

Sofern der Betriebsinhaber neben der Fluß-und Seenfischerei auch Teichwirtschaft und Fischzucht in ablaßbaren Teichen betreibt, 
ist auch ein Betriebsbogen B auszufüllen.

© a) Betreibt der Inhaber die Fischerei im Hauptberuf? ja 

b) Ist der Inhaber geprüfter Fischermeister? ja 

oder geprüfter Fischergehilfe? ja

©Arbeitskräfte des Betriebes am 1. Juni 1962:

a) Familienarbeitskräfte:

Betriebsinhaber

Familienangehörige des Betriebsinhabers

b) Familienfremde Arbeitskräfte:

Fischermeister.....................................•.............................................

Geprüfte Fischergehilfen 

Lehrlinge

Sonstige Arbeitskräfte (einschl. Prozentfischer)

nein

nein

nein

Bitte 

Zutreffendes 

ankreuzen

Zahl der Personen

Im Fischerelbetrieb

das ganze Jahr Vollbeschäftigte | einen Teil des Jahres beschäftigte

männlich weiblich männlich weiblich

Für die Abgrenzung der Binnenfischerei gegenüber der Küstenfischerei gelten die in § 1 des Preußischen Fischereigesetzes vom 11 Mai 1916 enthaltenen 
»Stimmungen. — *) Sofern die Größe der Befischten Gewässerfläche nicht bekannt ist, können die Länge und durchschnittliche Breite angegeben werden.

© Größe der befischten Gewässer:

Kreis Name des Gewässers

Fließende Gew sser Stehende Gewässer

Größe der 

befischten 

Gewässer­

fläche2) 

ha

Länge1) 

km

Durch­

schnittliche 

Breite2)

m

Befischen 

Sie diese 

Gewässer­

fläche 

allein ? 

(la/neln

Gesamt­

größe des 

Gewässers 

ha

Befischen 

Sie diese 

Gewässer­

fläche 

allein? 

(ja/neln)

Größe der 

von Ihnen 

befischten 

Wasser­

fläche 

ha



Im Jahre 1961 wurden folgende Fischmengen gefangen:

*) Hier sind weitere wichtige Fischarten namentlich anzugeben.

(j) Fangergebnis:

Fischart
Meng« 

kg

a) Speisefische

Aal...................................................

Hecht...............................................

Barsch...............................................

Zander ............................................

Karpfen ............................................

Weißfische (Blei bzw. Brachsen,
Plötze, Rotfeder usw.)...............

Coregonen (maränenartige Fische) .

.......................................................*)

...................................................... *)

...................................................... *)

Sonstige vorstehend nicht ent­
haltene Fischarten..................

Speisefische zusammen

b) Futterfische....................................

c) Krebse ............................................

..........................

8 Fischbesatz im Jahre 1961:

Fischart (angeben)
Brut Setzlinge

StOck’l

*) Bei Ankauf von Besatzfischen nach Gewicht ist die Stückzahl zu schätzen.

9 Fischereiinventar am 1. Juni 1962:

Aalschnüre’) ....................................

Reusen ...............................................

Großreusen und Hamen..................

Zugnetze............................................

Wurfnetze und Schleifgarne ....

Stell- und Schwebnetze......................

Elektrofischereigeräte......................

Eingebaute Aalfänge......................

’) Je 100 Haken sind als Aalschnur zu rechnen.

Insgesamt
davon aus 
Perlon u. a. 
Kunstfasern

Anzahl

.......................

__________ den ________ Juni 1962

® Kraftfahrzeuge des Fischereibetriebes 

am 1. Juni 1962:

noch 9: Fischereiinventar

Motorboote

mit Dieselmotor bis 15 PS . . . .

über 15 PS ... ,

mit Benzinmotor bis 15 PS . . . .

(einschl. Außenbordmotor) 

über 15 PS ... .

Schokker und Hamenfahrzeuge

mit Motor....................................

ohne Motor....................................

Fischerkähne....................................

Hälteranlagen:

a) transportabel.................................

b) eingebaut....................................

Anzahl

Kühlanlagen:

Tiefkühlung (mindestens —18° C) .

Sonstige maschinelle Kühlung . . .

Eiskühlung....................................

Fassungsvermögen 

dz Fisch

Werden in Ihrem Fischereibetrieb be­

triebseigene Kraftfahrzeuge folgender

Art verwendet?

Krafträder (einschl. Motorroller, aber 

ohne Mopeds).........................  .

Personenkraftwagen..........................

Kombinationskraftwagen (Kombi-

Wagen) ........................................

Lastkraftwagen, Lieferwagen ....

Zum Straßenverkehr zugelassene

Zugmaschinen.................................

Anzahl

...............................

11 Sind dem Betrieb im Jahre 1961 Schä­

den durch Abwässer entstanden?

ja | | nein [

Bitte Zutreffendes ankreuzen

Wenn ja, Größe der geschädigten

Gewässerfläche..................................... ha

Ich erkläre, daß ich die Angaben auf diesem Betriebs­

bogen vollständig und der Wahrheit gemäß gemacht 

habe.

Unterschrift des Betriebsinhabers oder seines Vertreters



Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg

Drudesache BF 2a

Erläuterungen zu den Fragen im Betriebsbogen A 

der Binnenfischereierhebung

® Betriebsinhaber

Jeder Inhaber eines Fischereibetriebes, der Fluß- oder Seenfischerei zu 

Erwerbszwecken betreibt, hat einen Betriebsbogen A auszufüllen. Als 

Betriebsinhaber gelten die Eigentümer, sofern sie das Gewässer selbst 

bewirtschaften, die Pächter sowie die anderen Fischereiausübungsbe­

rechtigten oder sonstigen Bewirtschafter von Fischgewässern, gleich­

gültig ob sie

natürliche Personen (einzelne Personen, Ehepaare, Geschwister, Erben­

gemeinschaften oder dgl.) oder

juristische Personen des öffentlichen oder privaten Rechts (Bund, Land, 

Kreis, Kreisverband, Gemeinde, Kirche oder kirch­
liche Anstalt, Schule, Stiftung, Genossenschaft 

oder dgl.)

sind.

Sportfischer und Sportfischereiverbände haben keinen Betriebsbogen 

auszufüllen.

® Hauptberuf

Fischerei im Hauptberuf liegt dann vor, wenn der Betriebsinhaber 

seinen Unterhalt überwiegend durch die Fischerei bestreitet.

® Arbeitskräfte des Betriebes

Zu Frage a) „Familienarbeitskräfte" sind nur Angaben zu machen, 

wenn der Betriebsinhaber eine natürliche Person ist. Ist der Betriebs­

inhaber eine juristische Person (vgl. Erläuterungen zu Frage ®), sind 

sämtliche Arbeitskräfte unter b) „Familienfremde Arbeitskräfte" an­

zugeben.

® Größe der befischten Gewässer

Fließende Gewässer: Hier ist entweder die Größe der be­

fischten Gewässerfläche in Hektar, sofern sie aus dem Pachtvertrag 

oder sonstigen Unterlagen bekannt ist, oder Länge und durchschnitt­

liche Breite der befischten Gewässerfläche anzugeben. Erstreckt sich das 

Fischereiausübungsrecht z. B. nur bis zur Flußmitte, dann ist nur die 

halbe Flußbreite einzutragen.

Stehende Gewässer: Sofern die in der Vorspalte („Name des 
Gewässers") bezeichnete Gewässerfläche von dem Inhaber des Fische­

reibetriebes nicht allein, sondern von mehreren Fischereiausübungs­

berechtigten befischt wird, ist in der letzten Spalte nur die Größe der 
Teilfläche anzugeben, die allein befischt wird. Ist die Gesamtfläche nicht 

durch eine räumliche Abgrenzung in einzelne Fischereibezirke auf die 
Fischereiausübungsberechtigten aufgeteilt, sondern wird die ganze 

Fläche von allen Beteiligten gleichzeitig befischt, dann sind in der 

letzten Spalte keine Angaben zu machen. Die beiden vorhergehenden 

Fragen „Gesamtgröße des Gewässers" und „Befischen Sie diese Ge­

wässerfläche allein" sind in jedem Fall zu beantworten.

® Fangergebnis

Hier sind die gesamten im Kalenderjahr 1961 erzielten Fangmengen 

getrennt nach Fischarten anzugeben. Nicht genannte Fischarten sind 

auf den Leerzeilen namentlich nachzutragen, wenn ihre Fangmenge 

mehr als 10% des gesamten Speisefischfangs beträgt. Die Fangmengen 
von Fischarten, die namentlich nicht genannt sind und weniger als 10% 

des Jahresertrages liefern, sind unter „Sonstige, vorstehend nicht ent­

haltene Fischarten" anzugeben.

® Kraftfahrzeuge

Anzugeben sind nur Kraftfahrzeuge, die dem Betrieb gehören, Kraft­

fahrzeuge der im Betrieb beschäftigten Personen dagegen nicht.



76

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg

Drucksache BF 2b

Erläuterungen zu den Fragen im Betriebsbogen B 

der Binnenfischereierhebung

© Betriebsinhaber

Jeder Inhaber eines Fischereibetriebes, der Teichwirtschaft oder Fisch­

zucht zu Erwerbszwecken betreibt, hat einen Betriebsbogen B auszu­

füllen. Als Betriebsinhaber gelten die Eigentümer, sofern sie den Be­

trieb selbst bewirtschaften, die Pächter oder sonstigen Bewirtschafter 

von Teichen oder Fischzuchtanlagen, gleichgültig ob sie 

natürliche Personen (einzelne Personen, Ehepaare, Geschwister, Erben­

gemeinschaften oder dgl.) oder

juristische Personen des öffentlichen oder privaten Rechts (Bund, Land, 

Kreis, Kreisverband, Gemeinde, Kirche oder kirch­

liche Anstalt, Schule, Stiftung, Genossenschaft 

oder dgl.)
sind.

® Hauptberuf

Fischerei im Hauptberuf liegt dann vor, wenn der Betriebsinhaber 

seinen Unterhalt überwiegend durch die Fischerei bestreitet.

® Arbeitskräfte des Betriebes

Zu Frage a) „Familienarbeitskräfte" sind nur Angaben zu machen, 

wenn der Betriebsinhaber eine natürliche Person ist. Ist der Betriebs­

inhaber eine juristische Person (vgl. Erläuterungen zu Frage®), sind 

sämtliche Arbeitskräfte unter b) „Familienfremde Arbeitskräfte" an­

zugeben.

® Art und Größe der Teiche

Unter „Wasserfläche" ist nur die fischereiwirtschaftlich genutzte Teich­

fläche (reine Wasserfläche) für jede Teichart gesondert anzugeben. Die 

„Gesamte Teichfläche" ist für Forellen- und Karpfenteiche jeweils in 

einer Summe nachzuweisen; sie umfaßt das gesamte Teichgelände 

einschl. der Dämme und der innerhalb der Dämme liegenden Unland­

flächen, sowie die verlandeten Teiche und Teichteile, die z. Z. nicht 

bespannt sind.

® Sofern der Betriebsinhaber neben der Teichwirtschaft und Fischzucht 

auch Fluß- oder Seenfischerei betreibt, ist außerdem ein Betriebsbogen 

A auszufüllen. Nicht ablaßbare Teiche gehören zur Seenfischerei.

© Erzeugung

Hier sind alle im Kalenderjahr 1961 in ablaßbaren Teichen oder in 

Brutanlagen erzeugten Eier, Brut, Setzlinge, Satz- und Speisefische 

anzugeben, die an den Handel, an Verbraucher sowie andere Fische­

reibetriebe abgegeben oder zum eigenen Verbrauch bzw. zur Weiter­

zucht im eigenen Betrieb verwendet worden sind. Dabei ist es gleich­

gültig, ob die Heranzucht aus selbstgezogenem oder angekauftem 

Material erfolgt ist. Nicht anzugeben ist dagegen der Zwischenhandel 

wie z. B. der Ankauf von Setzlingen zum Weiterverkauf.



Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg

Drucksache BF 1b

Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft (Landwirtschaftszählung) 

Binnenfischereierhebung am 1. Juni 1962 

Betriebsbogen B

für Betriebe der Teichwirtschaft und Fischzucht 

 

Stadtteil: .  . 

(T) Betriebsinhaber: .............................. ..............................
(Familienname) (Vorname)

(Das ist derjenige, für dessen Rechnung der Betrieb bewirt­
schaftet wird)

(Ortschaft) (Straße)

2 Kreis, in dem der Hauptteil 

der Gewässer liegt:

(Hausnummer)

Rechtsgrundlage:

Die Binnenfischereierhebung ist durch 8 6 des .Gesetzes über 
eine Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft (Land­
wirtschaftszählung 1960)* vom 13.4.1960 (BGBL I S. 217) an­
geordnet. Auskunftspflichtig ist — nach § 8 des o. a. Gesetzes 
— jeder Inhaber eines Fischereibetriebes, der Teichwirtschaft 
oder Fischzucht zu Erwerbszwecken betreibt.

Die Angaben im Betriebsbogen werden nach § 12 des »Ge­
setzes über die Statistik für Bundeszwecke (StatGes)' vom 3. 
9.1953 (BGBl. I S. 1314) geheimgehalten und nicht für steuer­
liche Zwecke benutzt. Sie dienen nur zu statistischen Zwecken. 
Alle mit der Erhebung befaßten Personen sind zur Verschwie­
genheit über sämtliche persönlichen und sachlichen Verhält­
nisse verpflichtet, die bei der Erhebung zu ihrer Kenntnis 
gelangen.

Mit O gekennzeichnete Fragen werden in den beigefügten 

Erläuterungen erklärt.

@a) Betreibt der Inhaber die Teichwirtschaft oder Fischzucht im Hauptberuf? . ja 

b) Ist der Inhaber geprüfter Fischzuchtmeister? ja 

oder geprüfter Fischzuchtgehilfe? ja

nein

nein

nein

(4) Arbeitskräfte des Betriebes am 1. Juni 1962:

a) Familienarbeitskräfte:

Betriebsinhaber

Familienangehörige des Betriebsinhabers

b) Familienfremde Arbeitskräfte:

Fischzuchtmeister

Geprüfte Fischzuchtgehilfen

Lehrlinge

Sonstige Arbeitskräfte.........................................................................  

Bitte 

Zutreffendes 

ankreuzen

Im Flscherelbetrfeb

das ganze Jahr Vollbeschäftigte | einen Teil des Jahres Be'chäftlgte

Zahl der Personen

männlich weiblich männlich weiblich

(5) Art und Größe der Teiche:

Teichart Anzahl
Wasserfläche

Gesamte Teichflächen 

elnschl. Dämme, Unland usw.

ha a qm ha a qm

Forellenteiche

Teiche für Karpfen 

und sonstige Fische

Laichteiche

Streckteiche

Abwachsteiche

Oberwinterungsteiche 
(elnschl Hölterteiche)

Teiche insgesamt
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© Gehören zum Betrieb auch FlieBgewasser (außer Zu- und Abflußgräben) oder Seen? ja | | nein [ 

Blite Zutreffende« ankreuzen

Wenn ja, dann ist für diese Gewässer ein gesonderter Erhebungsbogen (Betriebsbogen A) auszufüllen.

(7) Erzeugung im Jahre 19611 

a) Karpfen, Schleie usw.

*) Hier sind weitere wichtige Fischarten namentlich anzugeben.

Fischart

1- 
sömmerlge 
Setzlinge

StDck

2- 
sömmerlge 
Satzfische

StOdc

Speisefische 

und 3» 
sömmerlge 
Satzfische 

kg

Karpfen

Schleie

*)

*)

Sonstige Fischarten

b) Salmoniden sowie andere durch künstliche Erbrütung 

erzeugte Fischarten

Fischart’, 
•i-«

Eier

Stock

Brut

StOck

1- 
sömmerlge 
Setzlinge

Stuck

Speisefische 
und 2- 

sömmerlge 
Satz fische 

kg

Regenbogen-Forelle

Bachforelle

’)

*)

Sonstige Fischarten

Noch 9: Wirtschaftsinventar Stück

Futterwolf...............................................

Futterdämpfer........................................

Schilfschneidemaschinen......................

Entlandungsgeräte.................................

........................................

Kühlanlagen:

Fassungsvermögen 

dz Fisch

Tiefkühlung (mindestens—18° C) . .

Sonstige maschinelle Kühlung ....

Eiskühlung........................................

........................................

10 Verluste im Jahre 1961 
durch Krankheiten:

Menge...................................................

Wert ................................................... ...

...........................kg

.... DM

Ich erkläre, daß ich die Angaben auf diesem Betriebsbogen 
vollständig und der Wahrheit gemäß gemacht habe.

den --------  Juni 1962
Unterschrift des Betriebsinhabers oder seines Vertreters
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Auszug 

aus der Haushaltsliste der

VOLKS- UND BERUFSZÄHLUNG AM 6. JUNI 1961

VI. Gärten, Haus- und Kleingärten sowie land- oder forstwirtschaftlich genutzte Flächen ®
Wird eine Bodenfläche - auch von kleinstem Umfange - selbständig bewirtschaftet oder genutzt, sind die nach­
folgenden Fragen zu beantworten.

1. Wie groß ist die gesamte Fläche einschl. Haus­
und Hofraum, Wege, Ödland, Gewässer usw.? 
(eigene und gepachtete Flächen, ohne verpachtete Flächen)

Hektar Ar Quadrat­
meter

2. Name .des Haushaltsmitgliedes, das diese Fläche 
bewirtschaftet oder nutzt (Inhaber):

(Familienname, Vorname)

3. Wer von den Haushaltsmitgliedern hilft bei der 
Bewirtschaftung dieser Fläche sonst noch mit? 
(Bitte Familien* und Vornamen eintragen.)

4. Werden für die Bewirtschaftung dieser Fläche 
derzeit familienfremde Arbeitskräfte beschäftigt?

nein

Wenn die Gesamtfläche kleiner als 5000 Quadrat­
meter ist, so sind die nachstehenden Fragen 5a - e 
und 6 zu beantworten.

5. Wieviel Quadratmeter werden ge­
nutzt als:

Quadratmeter

a) Kleingarten, Hausgarten, Park-und 
Rasenflächen

b) Ackerland (einschl. Flächen des Er­
werbsgartenbaus)

c) Rebland

d) Sonstige landwirtschaftlich ge­
nutzte Fläche (z. B. Wiesen, Weiden)

e) Wald (Holzung)

6. Werden auf diesen Flächen Gemüse, Obst, Blumen 
oder sonstige Gartengewächse für den Verkauf an­
gebaut?

io nein
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Die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe nach den Ergebnissen 

der Betriebszählung in der Land- und Forstwirtschaft 

vom 31. Mai 1960

(Haupterhebung 1960)





Tabelle 1

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe oder Betriebsteile1)nach Hauptbetriebsarten
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

1) Landwirtschaftliche Betriebsteile gewerblicher Betriebe.- 2) Einschließlich Betriebe der Teich- und Fischzucht sowie Hauptbetriebs­
richtung "Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere" (Rinder, Schweine, Schafe, Geflügel) auf nur geringer Futtergrundlage aus eigener 
landwirtschaftlicher Erzeugung.- 5) Ohne 105 Wirtschaftseinheiten außex*'nalb der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Wiesen und Weiden 
in gemeinschaftlicher Bewirtschaftung und Nutzung, sowie .sonstige Landwirtschaft auf einer Bodenfläche von 0,5 ha und darüber).

Größenklassen 
nach der 

Betriebsfläche

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe oder Betriebsteile 1) 

mit 0,5 und mehr ha 
Betriebsfläche überhaupt

davon entfallen auf _______

Landwirtschaftliche Betriebe oder Betriebsteile 1) __

Forstbetriebe
insgesamt

2)

davon mit der Hauptproduktionsrichtung

Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse

Gemüse, Obst und 
andere Garten­
bauerzeugnisse

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Landwirt­
schaftliche 
Nutzfläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land­
wirt­

schaf t- 
liche 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land­
wirt­

schaf t- 
liche 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land- 
wirt- 

schaft- 
liche 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Wald­
fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14 15

0,5 his unter 1 ha 1 064 740 625 1 045 724 621 92 66 57 951 658 564 21 16 15

1 * 2 " 1 121 1 547 1 516 1 100 1 519 1 315 105 144 125 997 1 575 1 192 21 28 25

2 5 " 612 1 856 1 564 588 1 781 1 554 150 491 440 458 1 290 1 114 24 75 56

5 " " 10 " 351 2 556 2 191 339 2 471 2 182 163 1 216 1 091 176 1 255 1 091 12 85 65

10 * " 20 * 541 4 930 4 264 335 4 827 4 258 205 3 023 2 675 130 1 804 1 583 8 105 86

20 • " 50 " 168 4 075 5 598 165 5 996 3 593 155 5 518 2 828 50 678 565 3 77 67

50 " " 50 * 188 7 146 5 838 187 7 115 5 856 176 6 716 5 506 11 397 552 1 35 33

50 " " 100 " 46 2 852 2 298 45 2 782 2 298 45 2 782 2 298 - - - 1 50 50

100 ha und darüber 10 4 458 992 6 1 159 945 6 1 159 945 - - - 4 3 279 5 102

Hamburg insgesamt 5)5 901 50 118 22 484 5 806 26 572 22 404 1 073 18 915 15 963 2 755 7 457 6 441 95 3 746 3 497

davon
Hamburg-Mitte 154 4 216 976 149 1 024 929 58 522 496 111 502 455 5 3 192 3 015
darunter

Billstedt 32 424 399 52 424 599 24 410 389 8 14 10 — — —

Finkenwerder 106 554 485 106 554 485 6 70 67 100 484 418 - • -

Altona 126 1 272 1 142 118 1 250 1 159 65 1 120 1 024 55 150 115 8 22 16

darunter
Osdorf 28 528 500 28 528 500 15 267 244 15 61 56 — — —

Sülldorf und Iserbrook 22 441 407 22 441 407 18 456 405 4 5 4 — — -

Rissen 28 317 279 24 510 277 16 298 267 8 12 10 4 7 5

Eimsbüttel 157 1 287 1 050 146 1 211 1 021 85 1 029 868 61 182 153 11 76 64
darunter

Niendorf 59 197 167 36 185 161 26 151 113 10 54 48 3 12 5
Schnelsen 54 652 514 53 651 513 54 581 460 19 70 53 1 1 0

Eidelstedt 26 288 267 25 284 267 15 247 252 12 37 35 1 4 3

Hamburg-Nord 52 358 289 42 505 285 19 235 225 25 68 62 10 55 50

darunter
Langenhorn 16 208 198 16 206 198 9 184 175 7 24 25 - - -

Wandsbek 321 4 475 4 053 301 4 574 4 041 167 5 955 5 679 154 421 562 20 101 67
darunter

Farmsen-Berne 19 228 205 19 228 205 7 176 161 12 52 42 - - —

Bramfeld 29 184 164 29 184 164 5 117 107 26 67 57 — — —

Sasel 27 184 174 25 182 174 12 162 156 15 20 18 2 2 1

Hummelsbüttel 21 6C6 544 19 585 558 16 579 555 5 4 5 2 23 16

Lemsahl-Mellingstedt 25 410 557 25 597 556 16 575 357 7 24 19 2 ’3 5
Duvenstedt 59 556 499 52 528 498 21 468 446 11 60 52 7 28 17
Bergstedt 24 560 553 24 560 555 17 554 512 7 26 21 — — —

Rahlstedt 61 874 825 61 874 825 45 855 790 18 59 35 - - -

Bergedorf 2 220 11 028 9 075 2 215 11 018 9 075 522 7 846 6 341 1 895 3 172 2 732 5 10 9
darunter

Curslack 199 944 729 199 944 729 27 702 542 172 242 187 — — —

Altengamce 257 1 298 1 087 256 1 295 1 087 52 1 085 898 184 212 189 1 3 2

Neuengamme 317 1 540 1 186 317 1 540 1 186 35 1 188 885 282 552 505
Kirchwerder 796 2 558 2 002 798 2 558 2 002 65 1 228 1 017 753 1 150 985
Ochsenwerder 222 1 066 889 222 1 066 889 25 609 498 197 457 391
Reitbrook 58 562 444 58 562 444 15 457 557 45 105 87
Allermöhe •02 979 815 102 979 815 29 866 719 75 113 96
Billwerder 55 792 649 55 792 649 28 754 617 27 58 32
Moorfleet 63 414 354 63 414 554 12 295 252 51 121 102
Tatenberg 49 251 198 49 231 198 4 110 90 45 121 108

Spadenland 59 246 250 59 246 250 5 52 51 56 194 179

Harburg 871 7 482 5 921 855 7 192 5 916 577 4 210 5 552 458 2 982 2 584 56 290 276

darunter
Neuland 41 401 410 41 481 410 52 466 597 9 15 15 — - —

Gut Moor 14 129 119 14 129 119 14 129 119 — — — — — —

Marmstorf 21 400 272 18 575 272 17 572 269 1 5 3 3 25 25
Wilhelmsburg 165 859 722 164 847 722 70 547 485 94 500 259 1 12 12

Altenwerder 41 533 515 41 555 515 25 274 260 18 59 55 — — —

Moorburg 72 712 669 72 712 669 49 609 575 25 103 94 — — —

Hausbruch 44 245 155 25 185 155 17 128 108 8 55 45 19 60 56

Neugraben-Fischbek 109 1 257 629 105 1 090 629 96 1 084 624 9 6 5 4 147 145
Francop 56 651 555 56 651 535 5 60 57 55 571 496 — — —

Neuenfelde 222 1 824 1 595 221 1 825 1 595 11 54 40 210 1 769 1 553 1 1 1



Tabelle 2

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach dem Umfang der landwirtschaftlichen Nutzfläche
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflöche -

Größenklassen 
naoh der 

Betriebsfläche

Land- und 
forstwirt­

schaftliche 
Betriebe 
überhaupt

darunter Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzfläche

insgesamt

von den Betrieben (Spalte 5) haben eine landwirtschaftliche Nutzfläche von

unter
1 ha

1 bis 
unter 2 ha

2 bis 
unter 5 ha

5 bis 10 bis 
unter 20 ha

20 bis 
unter 50 ha

50 ha 
und darüberunte 10 ha

— - — Land- Land- Land- Land- Land- Land- Land- Land-
Bezirke Zahl Re Zahl wirt- Zahl wirt- Zahl wirt- Zahl wirt- Zahl wirt- Zahl wirt- Zahl wirt- Zahl wirt-
—— der , v der schäft- der schäft- der schäft- der schäft- der schäft- der schäft- der schäft- der schäft-

Ausgewählte Stadtteile Re- tri«D8- Be- liehe Be- liehe Be- liehe Be- liehe Be- liehe Be- liehe Be- liehe Be- liehe
trl.H nJohe trie- Nutz- trie- Nutz- trie- Nutz- Trie- Nutz- trie- Nutz- trie- Nutz- trie- Nutz- trie- Nutz-
be h* be fläche be fläche be fläche be fläche be fläche be fläche be fläche be fläche

ha _____  h* ha ___  ha ha ha ha ha
1 2 3 4 5 6 _Z___ 6 9 10 11 12 |_L2_____ U_ 15 16 17 16

0(5 bis unter 1 ha 1064 741 1 054 625 1 054 625 -

1 " " 2 " 1 121 1 546 1 106 1 316 259 218 849 1 098 - - - - — —

2 * " 5 " 612 1 656 596 1 564 12 5 118 205 468 1 554 - - — - — *

5 « " 10 * 351 2 556 547 2 191 8 4 2 2 59 247 278 1 958 - - — —

10 " * 20 " 541 4 950 336 4 264 1 0 1 1 - 67 602 267 5 661 — —

20 * - 50 * 168 4 075 167 3 59« - 1 2 1 4 1 8 69 1 215 95 2 169

50 * " 50 * 188 7 146 187 5 858 - - • - - - - 5 71 182 5 767

50 " 100 " 46 2 852 45 2 298 - • - - - - 1 19 22 853 22 1 426

100 ha und darüber 10 4 458 7 992 - - - - - • 1 47 6 945

Hamburg insgesamt 5 901 50 118 5 849 22 484 1 554 850 971 1 508 528 1 605 546 2 548 342 4 966 300 6 636 28 2 571

davon
Hamburg-Mitte 154 4 216 150 976 42 26 18 25 55 121 51 252 17 236 5 199 2 155
darunter

Billstedt 52 424 52 599 10 6 4 6 2 10 5 58 6 94 5 110 2 155
Finkenwerder 106 554 106 485 50 18 12 17 51 105 21 159 11 144 1 42

Altona 126 1 272 122 1 142 55 21 20 27 25 71 15 104 15 218 18 592 2 109
darunter

Osdorf 28 528 28 500 9 6 2 5 5 12 4 51 6 105 4 145
Sülldorf und Iserbrook 22 441 22 407 5 2 • - 5 15 2 18 5 51 8 272 1 51
Rissen 28 517 26 279 6 4 7 10 2 5 2 14 5 48 5 140 1 58

Eimsbüttel 157 1 287 150 1 050 47 29 29 45 51 95 22 159 ” 149 8 229 2 528
darunter

Niendorf 59 197 37 167 7 4 6 15 11 54 8 58 2 27 1 51
Schnelsen 54 652 54 514 14 7 10 15 13 57 7 50 7 91 2 50 1 264
Eidelstedt 26 288 25 267 6 4 6 8 5 10 5 19 ’ 13 5 148 1 65

Hamburg-Nord 52 558 44 289 15 8 11 16 7 20 8 60 1 18 5 79 1 88
darunter

Langenhorn 16 206 16 198 4 5 4 6 1 5 5 25 1 18 7 57 1 88

Wandsbek 521 4 475 512 4 055 85 50 40 54 54 163 54 259 28 395 58 1 066 15 1 264
darunter

Farmsen-Berne 19 228 19 205 6 4 1 2 6 18 2 14 5 57 — * 1 128
Bramfeld 29 184 29 164 9 5 8 12 6 18 5 20 1 10 1 48 1 51
Sasel 27 184 27 174 9 4 7 9 5 10 5 25 2 27 5 101
Hummelsbüttel 21 606 21 544 2 1 2 2 5 9 2 15 - 8 260 4 257
Lemsahl-Mellingstedt 25 410 25 557 7 5 5 3 5 9 2 17 5 37 5 136 2 150
Duvenstedt 59 556 55 499 10 5 7 5 5 8 4 27 5 75 10 524 1 57
Bergstedt 24 560 24 555 4 2 2 2 7 21 4 25 1 18 5 180 1 85
Rahlstedt 61 674 61 825 11 7 7 10 12 36 5 19 9 135 16 553 1 67

Bergedorf 2 220 11 028 2 216 9 075 925 610 735 976 220 621 79 557 99 1 451 ’55 4 502 5 356
darunter

Curslack 199 944 199 729 112 74 48 64 12 58 5 55 ” 170 ’1 550
Altengamme 257 1 299 257 1 087 121 75 55 67 21 63 15 95 7 105 21 600 1 84
Neuengamme 317 1 540 517 1 186 151 99 111 144 20 56 4 29 5 82 25 705 1 71
Kirchwerder 798 2 558 798 2 005 596 265 266 568 47 141 17 126 30 412 22 691
Ochsenwerder 222 1 066 222 889 45 52 92 130 46 125 14 88 ’5 232 10 284
Reitbrook 58 562 58 444 9 6 17 25 16 44 2 15 « 55 10 501
Allermöhe 102 979 102 816 27 20 36 53 11 50 2 14 2 28 21 615 1 56
Billwerder 55 792 55 649 18 11 7 7 5 15 2 14 4 65 19 557
Moorfleet 63 414 65 554 5 4 5? 45 10 25 5 21 6 93 6 166
Tatenberg 49 251 49 196 6 5 22 32 15 54 4 50 1 12 1 85
Spadenland 59 246 59 250 12 9 19 28 14 40 7 55 6 75 1 25

Harburg 871 7 482 855 5 921 191 106 118 167 156 516 159 1 197 175 2 497 55 1 369 1 69
darunter

Neuland 41 481 41 410 10 6 1 1 5 11 8 56 ’4 216 5 120
Gut Moor 14 129 14 119 2 2 2 3 2 5 5 18 4 61 1 50
Marmstorf 21 400 19 272 2 1 1 2 1 2 5 57 4 60 6 170
Wilhelmsburg 165 859 164 722 50 18 45 65 42 120 50 250 18 254

Altenwerder 41 555 41 5'5 4 2 4 5 11 57 9 62 9 125 4 86
Moorburg 72 712 72 669 11 7 4 5 12 45 17 127 21 517 7 168
Hausbruoh 44 245 58 155 20 5 5 7 4 15 5 20 5 74 1 56
Neugraben-Fischbek 109 1 257 106 629 59 24 20 27 18 61 8 69 7 107 14 541
Francop 56 651 56 555 9 5 5 6 2 7 18 142 19 204 5 89
Neuenfelde 222 1 824 221 1 595 55 25 20 30 46 157 52 585 60 822 8 176
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Tabelle 3

Bezirke

2unterbis ha

und darüberha

Tabelle 4

davon haben

1) Seen, Teiche, Bäche, Kanäle, Gräben uew

30

50

100

30

50

100

15

20

Bergedorf

Harburg

15

20

Hamburg-Nord

Wandsbek

Hamburg insgesamt 
davon

Hamburg-Mitte

Altona

Eimsbüttel

Größenklassen 
nach der 

Betriebsfläche

5

7,5

10

0,5 

2

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit „Sonstige Flächen
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach dem Umfang der Waldfläche
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Land- und forstwirt-

5

7,5

10

__________________________
■

Land- 
und 

forst- 
wirt- 

schäft- 
liehe 

Betriebe 
ins­

gesamt

davon Betriebe
Von den Betrieben 
mit Waldfläche 

haben eine Waldfläche von

ohne 
Waldfläche mit Waldfläche

0,01 
bis unter 

10 ha

10 ha 
und darüber

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land­
wirt­

schafti .
Nutz­

fläche 
ha

Wald­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Wald­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Wald­
fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11

2 185 2 155 2 2J1 50 56 9 41 50 41 -

612 581 1 759 51 97 22 62 51 62 - -

192 181 1 107 11 69 19 41 11 41 * -

159 151 1 516 8 64 25 56 8 56 - -

198 185 2 276 15 167 48 101 8 55 5 68

145 156 2 570 7 117 90 8 7 8 - -

168 144 5 467 24 606 421 152 19 44 5 88

188 165 6 254 25 912 608 185 18 64 5 121

46 55 2 091 11 741 509 80 10 50 1 50

10 5 595 7 4 045 667 5 196 2 4 5 5 192

5 901 5 716 25 244 185 6 874 2 416 5 882 164 565 21 5 519

154 148 1 001 6 5 215 59 5 026 1 1 5 5 025

126 112 1 142 14 150 87 22 14 22 - -

157 157 744 20 545 545 175 18 55 2 140

52 42 505 10 55 4 50 9 22 1 28

521 280 5 514 41 961 780 105 40 87 1 18

2 220 2 209 10 757 11 271 219 15 11 15 - -

871 788 5 785 85 1 699 922 491 71 185 12 508

darunter Betriebe mit "Sonstige Flächen1

Größenklassen 
nach der 

Betriebsfläche

Bezirke

insgesamt insgesamt Gewässer
1)

Unkultivierte 
Moorflächen

Öd- und 
Unland

Gebäude,Hof­
flächen, Pri­
vatwege usw.

Zahl 
der

Be­
trie­

be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land­
wirt­

schafti .
Nutz­

fläche 
ha

Wald­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

son­
stige 
Fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Fläche 
ha

Zahl 
der

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

0,5 bis unter 2 ha 2 185 2 287 1 959 41 1 874 507 504 25 45 5 590 67 1 726 210
2 " " 5 " 612 1 856 1 564 62 561 230 174 58 11 8 186 64 550 120

5 ” ” 7,5” 192 1 176 995 41 180 140 50 24 2 1 68 55 179 60
7,5 " " 10 " 159 1 580 1 196 56 150 148 48 58 8 5 58 44 149 65

10 " " 15 ” 198 2 445 2 076 101 192 266 71 77 15 27 68 75 192 87
15 " " 20 " 145 2 487 2 188 8 141 291 66 108 14 10 61 98 140 75
20 " " 30 •’ 168 4 075 5 598 152 164 545 75 158 17 22 99 222 162 141
50 " " 50 " 188 7 146 5 858 185 187 1 125 82 286 17 49 125 524 187 264
50 " " 100 " 46 2 852 2 298 80 45 454 11 48 9 55 40 510 45 65

100 ha und darüber 10 4 458 992 5 196 8 250 4 25 2 16 6 155 8 76

Hamburg insgesamt 
davon

5 901 50 118 22 484 3 882 5 502 5 752 883 825 158 174 1 101 1 594 5 558 1 159

Hamburg-Mitte 154 4 216 976 5 026 124 214 60 57 2 15 51 116 122 47
Altona 126 1 272 1 142 22 98 108 7 1 19 25 57 45 97 58
Eimsbüttel 157 1 287 1 050 175 116 84 4 1 9 11 22 54 110 58
Hamburg-Nord 52 558 289 50 29 19 1 1 - - 5 5 27 15
Wandsbek 521 4 475 4 055 105 268 517 16 17 15 20 88 141 264 159
Bergedcrf 2 220 11 028 9 075 15 2 090 1 940 528 525 47 48 692 741 1 962 626
Harburg 871 7 482 5 921 491 777 1 070 267 245 48 55 226 516 756 256
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Tabelle 5

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Eigenland, Pachtland und sonstigem Land
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

1) Dienstland, zur Bewirtschaftung unentgeltlich erhaltenes Land usw.

Größenklassen 
nach der 

Betriebsfläche

Bezirke

Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 

insgesamt

davon haben

eigenes Land Pachtland sonstiges Land 1)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land- 
wirt- 

schaft- 
liche 
Nutz­

fläche
L_ha .

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Fläche 
des 

eigenen 
Landes 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

son­
stiges 

Land 
ha

1 2 ___ i_ ___ 5 6 7 8 9 10 11 12

0,5 bis unter 2 ha 2 185 2 287 1 939 1 709 1 817 1 350 1 299 1 552 936 4 5 1

2 " " 5 ” 612 1 856 1 564 515 1 570 1 151 387 1 178 704 1 5 1

5 " " 7,5 " 192 1 176 995 165 1 049 772 117 717 400 3 18 4

7,5 " " 10 •• 159 1 380 1 196 140 1 217 870 110 956 510

10 " 15 " 198 2 443 2 076 172 2 118 1 661 158 1 700 779 1 12 3
15 ” " 20 •• 143 2 487 2 188 116 2 024 1 606 104 1 814 881 -

20 " " 30 •' 168 4 073 3 398 152 3 161 2 560 114 2 726 1 513 - - -

30 " " 50 " 188 7 146 5 838 156 5 207 4 345 120 4 500 2 801 • -

50 " "100 " 46 2 832 2 296 38 2 312 1 821 52 2 044 1 011 - -

100 ha und darüber 10 4 438 992 9 4 305 4 208 4 497 230 - - -

Hamburg insgesamt 3 901 30 118 22 484 3 132 24 780 20 344 2 425 17 484 9 765 9 36 9

darunter
Forstbetriebe 95 3 746 80 93 3 742 5 741 3 15 5 - - -

davon
Hamburg-Mitte 154 4 216 976 152 4 023 3 845 87 726 370 1 5 1

Altona 126 1 272 1 142 108 1 144 875 62 925 597 - - -

Eimsbüttel 157 1 287 1 030 129 1 157 994 67 497 290 1 12 3

Hamburg-Nord 52 358 289 57 505 244 24 230 114 - - -

Wandsbek 321 4 475 4 053 261 3 816 2 694 169 5 372 1 781 - - -

Bergedorf 2 220 11 028 9 073 1 700 7 555 6 396 1 447 6 673 4 651 3 3 1

Harburg 871 7 482 5 921 765 6 780 5 296 569 5 061 2 182 4 16 4

Tabelle 6

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe, deren Inhaber Vertriebene oder Sowjetzonenflüchtlinge sind
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflache -

1) Betriebsinhaber mit Bundesvertriebenenausweis A oder B.- 2) Betriebsinhaber mit Bundesver-
triebenenausweis für Sowjetzonenflüchtlinge C..

Größenklassen

Land- und forstwirt- 
schaftliche Betriebe 

insgesamt

darunter Betriebe

deren Inhaber x
Vertriebene sind1'

deren Inhaber Sowjet- x 
Zonenflüchtlinge sindz'

nach der Land- Land- Land-
Betriebsfläche

Bezirke

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

wirt­
schaft­
liche 
Nutz­

fläche

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

wirt­
schaft­
liche 
Nutz­

fläche

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

wirt­
schaft­
liche 
Nutz­

fläche
ha ha ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9

0,5 bis unter 2 ha 2 185 2 287 1 959 91 101 87 16 17 14

2 •• i» 5 •• 612 1 856 1 564 25 71 65 2 5 4

5 •• " 10 " 551 2 556 2 191 11 77 69 6 41 38

10 ” * 20 " 541 4 950 4 264 13 177 147 2 54 30

20 " " 50 " 556 11 219 9 256 12 366 324 9 289 235

50 ha und darüber 56 7 270 5 290 4 212 184 - - -

Hamburg insgesamt 

davon

5 901 50 118 22 484 156 1 004 876 35 586 519

Hamburg-Mitte 154 4 216 976 4 24 25 - - -

Altona 126 1 272 1 142 5 12 10 - - -

Eimsbüttel 157 1 287 1 050 18 111 100 5 4 3

Hamburg-Nord 52 558 289 2 5 3 - -

Wandsbek 521 4 475 4 053 16 213 204 5 17 17

Bergedorf 2 220 11 028 9 073 92 534 449 24 294 258

Harburg 871 7 482 5 921 21 107 87 5 71 61
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Tabelle 7

Landwirtschaftliche Betriebe mit ausschließlich Eigenland, Pachtland oder diesen beiden Besitzarten
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- u. 
forst- 
wirt- 

schaftl. 
Betriebe 

mit

darunter 
Landwirtschaftliche Betriebe mit 

ausschließlich Eigen- oder Pachtland 
oder diesen beiden Besitzarten

Von der Betriebsfläche (Sp.j) 
entfallen auf Eigenland

100 % 
(Betriebe mit 
ausschließlich 
Eigenland)

80 bis unter 100 %

wirt­
schaft!«
Nutz­

fläche 
ins­

gesamt

Zahl 
der 
Be­

triebe

B( 
tri< 
flä< 

hi

Land­
wirt-

Zahl 
der
Be-

Zahl 
der
Be-

Fläche des

Bezirke 5bs- 
:he

schaft- 
liche 
Nutz-

Eigen­
land 
ha

Pacht­
land 
ha

Eigen­
land 
ha

eigenen 
Landes

Pacht­
landes

fläche 
ha

ha

1 2 ___ 3____ 4 5 6 7 8 9 10 11

0,01 bis unter 2 ha 2 305 2 265 2 547 2 144 1 515 1 034 898 1 033 137 159 24

2 MM 5 M 528 521 1 825 1 584 1 129 696 176 644 56 173 24
5 MM 10 M 346 342 2 863 2 522 1 807 1 056 102 859 59 453 57

10 " '• 20 M 342 342 5 859 4 966 4 068 1 791 108 1 999 79 1 225 131

20 ” ” 30 M 180 180 5 547 4 390 3 386 2 161 64 2 202 29 830 54

30 " " 50 M 120 119 5 007 4 399 2 942 2 065 32 1 370 20 776 66

50 ha und darüber 28 28 2 688 2 371 1 781 907 3 746 8 616 46

Hamburg insgesamt 3 849 3 797 26 336 22 376 16 626 9 710 1 383 8 853 588 4 232 402

davon

Hamburg-Mitte 150 148 1 019 924 649 370 62 278 22 203 23

Altona 122 118 1 250 1 138 853 397 56 325 9 223 20

Eimsbüttel 150 145 1 199 1 014 917 282 79 714 6 38 6

Hamburg-Nord 44 42 303 285 196 107 19 80 2 90 7

Wandsbek 312 301 4 374 4 041 2 594 1 780 133 1 013 24 780 76

Bergedorf 2 216 2 212 11 015 9 071 6 393 4 622 767 4 299 181 1 179 100

Harburg 855 831 7 176 5 903 5 024 2 152 267 2 144 144 1 719 170

Fortsetzung Tab. 7

noch: von der BetriebBflache (Sp.3) entfallen aul Eigenland
----- ---------- " ■

60 bis unter 80 % 40 bis unter 60 % 0,1 bi s unter 40 %
0 % (Bf 
mit aut

»triebe 
ischl. Größenklassen 

nach der
Fläche des

Zahl
Fläche des

Zahl
Fläche des landwirtschaftlichen

eigenen 
Landes

Pacht­
landes

eigenen 
Landes

Pacht­
landes

eigenen 
Landes

Pacht­
landes

Zahl 
der 
Be-

des
nutztlacne

Be- Be- Be- Pacht­
landes 

ha

Bezirke

ha ha ha
triebe

—12__ —15____ _u__ - 15 16 17 18 19 20 21 22

177 155 65 157 91 90 392 75 555 504 522 0,01 bis unter 2 ha

69 165 72 49 81 79 90 66 251 81 270 2 M M 5 "

46 267 121 31 125 128 54 103 552 50 418 5 M M 10 "

53 586 239 19 165 162 33 93 415 50 844 10 " " 20 "

14 260 101 2 28 24 16 66 551 55 1 631 20 ’• '• 30 "

15 447 191 12 253 226 13 96 424 27 1 158 50 ” " 50 "

5 273 104 2 83 76 5 63 259 5 442 50 ha und darüber

379 2 153 893 272 826 785 603 562 2 345 772 5 285 Hamburg insgesamt

davon

12

15

12

25

191

126

99

193

125

466

535

735

44

68

59

176

228

318

10

9

7

3

22

160

61

24

80

8

24

171

272

247

28

69

9

22

166

255

236

20

13

14

4

37 

586 

129

45

52

52

2

164

108

179

134

112

90

32

703

574

700

22

18

27

14

60

527

104

141

128

118

46

659

3 465

728

Hamburg-Mitte 

Altona 

Eimsbüttel 

Hamburg-Nord

Wandsbek

Bergedorf 

Harburg
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Tabelle 8

Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe nach natürlichen und juristischen Personen
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflöche -

1) Bund, Länder, Kirchen und kirchliche Anstalten usw.

Größenklassen

Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 

insgesamt

Von den Inhabern (Sp.1) sind

Natürliche Personen
Juristische Personen 
des öffentlichen oder 1)

private . Kecnts

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land- 
wirt- 

schaft- 
liche 
Nutz­

fläche 
ha

Wald­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land­
wirt­

schaf t- 
liche 
Nutz­

fläche 
ha

Wald­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Land- 
wirt- 

schaft- 
liche 
Nutz­

fläche 
ha

Wald­
fläche 

ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

0 Ar

0,01 bis unter 2 ha

2 .... 5 ..

5 •• "10"

10 " " 20 "

20 " " J0 "

J0 " " 50 "

50 ha und darüber

52

2 505

528

546

542

180

120

28

705

2 691

1 875

2 901

5 859

5 547

7 852

2 688

2 158

1 605

2 548

4 966

4 390

4 446

2 371

695

110

55

59

77

118

2 701

109

38

2 294

519

330

339

180

119

20

85

2 664

1 855

2 764

5 811

5 547

5 007

1 663

2 146

1 580

2 429

4 926

4 590

4 399

1 463

81

99

31

39

75

118

31

104

14

11

9

16

5

1

8

620

27

40

137

48

2 845

1 025

12

25

119

40

47

908

614

11

2

2

2 670

5

Hamburg insgesamt 

darunter
Forstbetriebe

davon 
Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 
Harburg

5 901

95

154 
126 

157 
52 

321 
2 220 

871

50 118

5 746

4 216
1 272
1 287

358
4 475

11 028
7 482

22 484

80

976
1 142 
1 050

289
4 055
9 075
5 921

3 882

3 497

3 026
22

172
50

106

15
491

3 859

78

145 
124 
150 
45 

504 
2 215 

860

25 376

269

994
1 258
1 214

202

3 576
10 882

7 250

21 333

33

899
1 131
1 010

147
3 242
8 983
5 921

578

201

12
22

122
50
94
15

263

62

17

9 
2 

7
9

17
7 

11

4 742

3 477

3 222
14
73

156 

899 
146 

252

1 151

47

77 
11 
20 

142 
811

90 
0

3 504

3 296

3 014

50

12

228

Tabelle 9

Landwirtschaftliche Betriebe1>nach der Zahl der gepachteten Einzelgrundstücke und Höhe der Pachtvergütung in DM/ha

— Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsflöche —

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- 
wirt- 

schaft- 
liche 

Betriebe 
mit HPR

1.9 
und 10 
ins­

gesamt 

1)

darunter 
Betriebe mit 
gepachteten 
Einzelgrund­

stücken

darunter Betriebe, die Einzelgrundstücke 
nur gegen Geld 2) gepachtet haben

insgesamt
davon gegen eine Jahrespachtvergütung von

unter 100 DM/ha
100 bis 

unter 150 DM/ha

Zahl der
Pacht- 
fläche 

ha

Zahl der
Pacht- 
fläche 

ha

Zahl der
Pacht- 
fläche 

ha
Be­

triebe

Einzel­
grund­
stücke

Be­
triebe

Einzel­
grund­
stücke

Be­
triebe

Einzel­
grund­
stücke

Be­
triebe

Einzel­
grund­
stücke

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

0,01 bis unter 2 ha
2 .... 5 ..

5 " "10"
10 " " 20 "
20 " " 50 "
50 " " 50 "
50 ha und darüber

19 
153 
176 
221

165 
114 

28

5
77 

101 
111

56 
60 
22

8 
187 

354 
338 
145 
206 
78

5
77 

101 
111

56 
60 
22

8
185
350
333
145
201

72

9 
178 
474 
656 
378 
728 

479

1

23
29
25
14
14

6

2
62

109
66

27
44
15

2
56 

156 
136 
101 
180
98

2 
21 
36 

39 
23 
25 
10

2 
53 

107 
113 

68 

91
34

4
56 

144 
218 
187 
540 

269

Hamburg insgesamt 876 432 1 316 432 1 294 2 902 110 525 729 156 468 1 218

Fortsetzung Tab. 9

noch: darunter Betriebe, die Einzelgrundstücke 
nur gegen Geld 2) gepachtet haben

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

noch: davon gegen eine Jahrespachtvergütung von

150 bis 
unter 200 DM/ha

200 bis 
unter J00 DM/ha

500 und mehr DM/ha

Zahl der
Pacht- 
fläche 

ha

Zahl der
Pacht- 
fläche 

ha

Zahl der
Pacht- 
fläche 

ha
Be­

triebe

Einzel­
grund­
stücke

Be­
triebe

Einzel­
grund­
stücke

Be­
triebe

Einzel­
grund­
stücke

13 14 15 16 17 18 19 20 21

15
18

52
12
11

5

31
79

104
40
41
21

26

99
228

81
142
108

2
16

14
15

7
8
1

4 
28 

44 
46 
10 
22

2

3 
30 
58 
73

9 
59

4

4
4
2

2

11
11

4

5

10

17
1

7

0,01 bis unter 2 ha 
2 .... 5 H

5 " "10"
10 " " 20 "
20 " " 50 "
J0 " " 50 "
50 ha und darüber

91 316 684 63 156 256 12 29 35 Hamburg insgesamt

1) Mit der Hauptproduktionsrichtung "Landwirtschaftliche Erzeugnisse" (HPR 1 und 10) und der Haupt­
betriebsri chtung "Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere (Rindvieh, Schweine, Schafe, Ge­
flügel) auf nur geringer Futtergrundlage aus eigener landwirtschaftlicher Erzeugung"(HPR 9).

2) Als Geldpacht gelten auch Pachtfälle, in denen die Pacht auf Naturalbasis berechnet, aber in 
Geld gezahlt wird.
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Tabelle 10

Als Ganzes (geschlossen) gepachtete landwirtschaftliche Betriebe1,nach Pachtzeit 

und der durchschnittlichen Pachtvergütung
- Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsflöche —

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- 
wirt- 

schaft- 
liohe 

Betriebe 
mit HPR 1 

ins-

darunter 
geschlossen 
gepachtete
Betriebe 
insgesamt

davon waren Von den Betrieben (Sp.8) 
wurden nur gegen Geld 2) gepachtet

Familien­
pachtungen

Sonstige 
Pachtungen

darunter 
Pachtungen 

ohne gewerb­
lichen 
Betrieb

insgesamt

die Verpächter waren

die 
öffentliche 

Hand

Sonstige 
Verpächter

gesamt 
1)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Pacht­
fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14 15

0 01 bis unter 2 ha 15 5 8 5 8 1 4 1 4 1 4

2 " " 5 157 19 70 2 11 17 59 16 56 16 56 10 55 6 25

5 " " 10 •• 162 54 257 4 27 50 250 26 195 26 195 17 150 9 65

10 n n 20 * 215 45 695 7 118 56 577 29 465 29 465 19 507 10 158

20 " " 50 165 61 1 689 9 205 52 1 486 52 1 486 52 1 486 40 1 174 12 512

50 « " 50 - 114 51 1 254 4 172 27 1 082 27 1 082 27 1 082 22 905 5 177

50 ha und darüber 28 6 411 - - 6 411 6 411 6 411 4 277 2 154

Hamburg insgesamt 654 197 4 584 26 551 171 5 855 157 5 697 157 5 697 115 2 850 44 867

Fortsetzung Tab. 10

Die Betriebe (Sp.1O) wurden auf eine Zeit von.......... Jahren gepachtet

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

bis unter 12 Jahre 12 und mehr Jahren auf unbestimmte Pachtdauer

insgesamt

davon
Betriebe gepachtet von

insgesamt

davon
Betriebe gepachtet von

insgesamt

davon
Betriebe gepachtet von

der 
öffentlichen 

Hand

Sonstigen 
Verpächtern

der 
öffentlichen 

Hand

Sonstigen 
Verpächtern

der 
öffentlichen 

Hand

Sonstigen 
Verpächtern

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha 
5)

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha 
5)

Zahl 
der

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha 
5)

Zahl 
der

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha 
5)

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha

Zahl 
der

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha 
5)

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Pacht­
fläche 

ha 
5)

16 17 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50 51 52 55

1

5

4

5

5

4

2

4

12

56

67

145

142

57

1

1

5

5

5

5 

1

4

6

50

46

85

125

18

2

1

2

2

1

1

6

6

21

58

17

59

10

10

14

56

20

4

29

72

251

1 071

817

554

7

5

7

50

17

5

19

54

127

907

705

259

5

5

7

6

5

1

10

58

124

164

112

95

5

12

10

11

5

15

85

147

272

125

2

9

9

7

2

8

66

154

182

75

1

5

1

4

1

7

19

15

90

48

0,01 bis unter 2 ha

2 W H 5 II

5 " •• 10 "

10 " " 20 "

20 ’• " 50 "

50 " " 50 "

50 ha und darüber

24 461 15 514 9 147 94 2 594 69 2 051 25 545 59 642 29 465 10 177 Hamburg insgesamt

1) Mit der Hauptproduktionsrichtung "Landwirtschaftliche Erzeugnisse" ohne "Landwirtschaftliche Betriebsteile gewerblicher Betriebe"(nur HPR 1).
2) Als Geldpacht gelten auch Pachtfälle, in denen die Pacht auf Naturalbasis berechnet, aber in Geld gezahlt wird (einschließlich der vom 

Pächter übernommenen Lasten, z.B. Grundsteuer, Vermögenssteuer, Vermögensabgaben zum Lastenausgleich, Gebäudeversicherung, Wasser-, Deich-, 
und Siellasten, Beiträge zur Landwirtschaftskammer und Berufsgenossenschaft, Aufwendungen für Gebäudereparaturen, sonstige geldliche Lei­
stungen).

5) Die durchschnittliche Pachtzahlung des Pächters beträgt:

Pachtdauer
............. .................... .. "

Verpächter
Pachtung

mit eisernem, lebenden und 
(oder) totem Inventar

ohne eisernes, lebendes 
oder totes Inventar

bis unter 12 Jahre

12 und mehr Jaihren 

unbestimmte Pachtdauer

Öffentliche Hand 
Sonstige Verpächter

öffentliche Hand 
Sonstige Verpächter

öffentliche Hand 
Sonstige Verpächter

90 DM/ha
195 DM/ha

145 DM/ha
178 DM/ha

150 DM/ha
211 DM/ha

120 DM/ha
181 DM/ha

116 DM/ha
167 DM/ha

158 DM/ha
178 DM/ha
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Tabelle 11

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach Hauptkulturarten
- Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Land- und 
forstwirt- 

schaftliche
Betriebe 
insgesamt

Von der Betriebsfläche (Sp.2) 
entfallen auf

Von der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Sp.4) 
entfallen auf

Landwirt­
schaftliche 
Nutzfläche

Waldfläche

Son­
stige 
Fläche

1)

Ackerland
Gartenland

davon

Ziergärten
2)

Haus- und
Nutzgärten

insgesamt

Zahl 
der
Be­

triebe

Be­
triebs­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Landw.
Nutz­

fläche 
ha

Zahl
der
Be­

triebe

Wald­
fläche 

ha

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

0 Ar 29 680 - - 29 670 10 • - - - -

0,01 bis unter 2 ha 145 429 143 219 22 94 116 103 142 46 12 27 7 36 5

2 '• " 5 " 528 1 875 528 1 605 11 33 237 441 754 158 50 47 19 141 31

5 " ” 10 M 346 2 901 346 2 548 10 39 514 295 938 142 52 34 17 129 35

10 '• " 20 ” 542 5 859 542 4 966 19 77 816 316 1 777 191 46 57 6 179 40

20 " " 50 " 180 5 547 180 4 390 27 118 1 039 175 2 330 129 41 17 2 123 39

50 " ” 50 ” 120 7 852 120 4 446 9 2 701 705 119 2 593 90 69 32 37 85 32

50 ha und darüber 28 2 688 28 2 371 8 109 208 28 1 548 25 12 9 5 22 7

Hamburg insgesamt 1 716 27 831 1 687 20 545 135 3 841 3 445 1 477 10 082 779 282 205 93 715 189

davon

Hamburg-Mitte 96 4 164 93 931 5 3 025 208 77 392 19 10 9 5 17 7

Altona 79 1 227 76 1 105 11 20 104 50 436 52 22 15 9 48 13

Eimsbüttel 83 1 209 79 967 14 167 75 47 394 55 49 15 36 50 13

Hamburg-Nord 26 330 23 270 5 43 17 20 159 11 5 6 2 9 3

Wandsbek 208 4 366 205 3 969 30 96 301 161 2 523 131 60 53 30 111 30

Bergedorf 653 9 342 631 7 613 8 13 1 716 619 4 757 205 66 59 9 184 57

Harburg 591 7 193 580 5 692 62 477 1 024 503 1 421 306 70 46 4 296 66

Fortsetzung Tab. 11

1) Aufteilung nach Flächenarten Tabelle 4 auf Seite 91 - 2) Private Parkanlagen und Rasenflächen.- 5) Einschließlich Beeren­
obst, jedoch ohne Erdbeeren.- 4) Darunter 556 ha als ümtriebsweiden (bis 4 Tage je Koppel oder Teilstück) genutzt.

Außerdem: 5 Betriebe mit 9 ha Korbweidenanlagen.

noch: Von der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Sp.4) entfallen auf

noch: Haus- und Nutzgärten Zum Obstbau 
genutzte 

Flächen

3)

Baumschulen
Wiesen 

insgesamt
Streuwiesen

Viehweiden 
insgesamt

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

darunter

Gemüse Kartoffeln

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29

- - - - - - - 0 Ar

24 3 25 2 37 18 4 5 33 21 8 3 21 18 0,01 bis unter 2 ha

110 17 100 8 200 245 16 26 234 254 46 28 200 268 2 •• •• 5 ••

103 19 83 9 157 393 14 62 225 425 19 33 250 639 5 " " 10 "

163 22 141 12 161 702 7 64 272 888 25 34 315 1 455 10 " ” 20 "

117 23 86 9 39 172 4 19 131 631 10 14 165 1 185 20 w w 50 "

81 18 71 6 21 40 2 28 93 496 13 36 102 1 182 50 " * 50 "

22 5 19 2 4 6 - - 22 289 1 2 25 511 50 ha und darüber

620 107 525 48 619 1 576 47 204 1 010 2 986 122 150 1 078 256 Hamburg insgesamt

davon

14 2 11 1 69 229 2 3 48 117 2 3 52 172 Hamburg-Mitte

45 8 33 2 10 9 8 45 34 181 - - 53 410 Altona

40 7 34 4 4 5 11 46 39 155 2 5 47 313 Eimsbüttel

9 1 7 1 4 2 2 22 10 22 2 6 9 54 Hamburg-Nord

99 18 88 9 26 33 11 55 96 396 8 21 128 881 Wandsbek

150 36 123 12 172 152 6 16 337 781 54 65 350 1 772 Bergedorf

263 35 229 19 334 1 146 7 17 446 1 334 54 50 439 1 654 Harburg
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Tabelle 12

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Ackerland nach Fruchtarten
- Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Land- 
und 

forst- 
wirt- 

schaft- 
liche 

Be- 
triebe 
ins­

gesamt

darunter
Betriebe

mit
Ackerland 
insgesamt

Von der Ackerfläche (Sp.5) entfallen auf ___________________ _

Getreide 
ins­

gesamt 
1)

darunter ____

Hülsen­
früchte 2) 

zum 
AusreifenRoggen Weizen

Winter­
gerste

Sommer­
gerste

Hafer
Sommermeng- 
ge treide

Zahl 
der 
Be­

triebe

Acker­
fläche 

ha

Zahl
der

Be-
trie-

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der

Be-
trie-

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14 15 16 7'1 . 18 19

0,01 bis unter 2 ha 145 105 142 12 7 5 1 5 2 - - 1 0 4 2 5 2 1 0

2 " « 5 * 528 441 754 155 119 87 58 44 16 6 2 21 9 59 17 52 14 15 5

5 " " 10 " 546 295 958 206 596 152 186 78 58 17 15 25 25 89 55 67 59 5 2

10 * " 20 " 542 516 1 777 280 1 044 208 421 158 255 59 66 55 45 140 159 102 132 17 7

20 * " JO " 180 175 2 550 166 1 458 154 511 122 566 70 116 45 64 96 185 88 188 15 15

50 " * 50 " 120 119 2 595 115 1 557 110 627 75 552 57 136 51 75 63 145 67 216 8 8

50 ha und darüber 28 28 1 548 28 965 25 575 19 126 16 116 18 165 15 82 17 96 1 1

Hamburg insgesamt 1 687 1 477 10 082 962 5 504 759 2 179 501 1 155 225 449 174 577 446 621 576 707 62 54

davon

Hamburg-Mitte 95 77 592 62 252 55 102 55 49 9 15 29 24 19 22 16 21 4 2

Altona 76 50 436 40 269 58 186 6 8 4 6 6 7 5 7 20 49 1 2

Eimsbüttel 79 47 594 55 251 28 145 2 11 - - 10 57 10 15 8 25 - -

Hamburg-Nord 25 20 159 10 72 8 55 5 5 1 9 1 9 5 15 2 5 1 0

Wandsbek 205 161 2 525 120 1 406 108 704 51 75 20 90 59 178 40 115 62 255 1 0

Bergedorf 651 619 4 757 551 2 640 287 701 285 886 175 516 60 100 200 550 175 294 42 27

Harburg 580 505 1 421 544 654 257 508 141 99 16 15 29 22 167 121 95 82 15 5

Fortsetzung Tab. 12

nooh: Von der Ackerfläche (Sp.5) entfallen auf

Hackfrüchte, 
Gemüse und 
Garten­

gewächse 
insgesamt

darunter

Handels­
gewächse 
insgesamt 

5)

Futter­
pflanzen 
insgesamt 

6)

Son­
stige 

Frucht- 
arten 

7)

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Kartoffeln

Futter­
rüben 
zur 

Rüben­
gewinnung

Alle anderen 
Hackfrüchte 

einschl.
Rüben zur 

Samen­
gewinnung

Gemüse und sonstige Gartengewächse 5)

insgesamt

davon

Gernüse
Sonstige
Garten­

gewächse 4)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Anbau­
fläche 

ha

Anbau­
fläche 

ha

Bezirke

20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50 31 ?2 33 M 33 ?■>._ 37 —iS____

100 151 60 10 17 2 5 1 91 118 72 81 50 57 5 1 5 0,01 bis unter 2 ha

421 605 280 77 172 59 44 8 528 478 278 576 151 102 4 0 50 25 6 2 - " 5 *

279 457 225 124 191 77 45 18 161 257 156 184 57 55 5 1 56 54 28 5 M " 10

505 599 251 174 248 170 71 57 155 216 159 191 48 25 1 1 71 120 6 10 " " 20 «

169 557 144 172 155 16D 72 64 71 152 65 96 24 56 4 5 95 505 14 20 " * 50

115 599 97 212 101 161 58 100 47 115 41 96 16 19 1 5 95 425 21 50 " " 50 *

27 589 24 194 19 57 18 60 7 52 8 51 2 1 5 52 21 154 9 50 ha und darüber

1 416 5 555 1 079 963 905 654 511 288 858 1 568 739 1 075 528 293 18 42 549 1 080 8) 87 Hamburg insgesamt 

davon

70 125 57 64 41 27 17 7 25 24 21 20 6 4 - - 19 54 1 Hamburg-Mitte

44 128 42 67 29 26 19 17 8 18 6 15 5 5 - - 12 55 2 Altona

42 108 54 55 27 21 14 16 10 16 6 6 6 10 - - 12 41 14 Eimsbüttel

16 66 15 25 5 5 5 9 8 27 6 14 8 15 1 0 2 16 5 Hamburg-Nord

150 750 122 512 82 95 66 125 48 159 51 85 22 76 1 16 75 551 20 Wandsbek

607 1 510 400 211 552 508 98 72 555 908 476 759 256 169 9 17 184 528 55 Bergedorf

487 670 411 229 569 172 92 44 224 216 195 198 45 18 7 9 45 75 10 Harburg

1) Einschließlich Körnermais.- 2) Erbsen, Bohnen, Wicken usw., auch Mischfrucht, Hirse, Buchweizen und dergl..- 5) Im feldmäßigen Anbau und im £r- 
werbsgartenbau, auch unter Glas, jedoch nicht in Haus- und Nutzgärten.- 4) Erdbeeren, Blumen usw. einschließlich Samengewinnung von Gartengewächsen.-
5) Tabak, Heil- und Gewürzpflanzen, Ölfrüchte, Gräser zur Samengewinnung u.a. Handelsgewäohse.- 6) Als Hauptfrucht ohne Futterhackfrüchte.- 7) Ein­
schließlich Brache und sonstige nichtbestellte Ackerflächen.- 8) Darunter 66 ha Brache einsohl, sonstige nicht bestellte Ackerflächen.



Tabelle 13

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach Hauptkulturarten
- Betriebe mit 0,5 bis unter 2 ha Betriebsflöche -

1) Aufteilung nach Flächenarten Tab.4 auf S. 91 2) Private Parkanlagen und Rasenflächen.- 5) EinechlleBllch Beerenobst, jedoch ohne Erdbeeren.

Größenklassen 
nach der

Land- und 
forstwirt­

schaftliche
Betriebe 
insgesamt

Von der Betriebsfläche (Sp.2) 
entfallen auf

Von der landwirtschaftlichen Nutzfläche (Sp.4) entfallen auf

Landwirt­
schaftliche 
Nutzfläche

Waldfläche

Son­
stige 
Fläche

Ackerland
Gartenland 
insgesamt

davon Zum Obstbau 
genutzte 
Flächen

Baumschulen

Wiesen und 
Weiden 

insgesamt
Ziergärten 

2)
Haus- und 
Nutzgärten

darunter

Gemüse Kartoffeln
landwirtschaftlichen 1) 5/

Nutzfläche Land-
■ Zahl Zahl wirt- Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl

Bezirke der * < C 
trleba-

trie- flaoha

der schaft-
Be- liehe

trie- Nutz-

der Wald-
Be- fläche 

trie- ha

Fläche 
ha

d°r Fläche

trlL ha

d®* Fläche 
ne— ,

trie- ha

Fläche 
tr'L ha

d®r Fläche 

trie- ha

dBe- Fläche 

trie- ha

dar Fläche

. hatrie-

dar Fläche 

ha 
trie-

d" Fläche 
öe- 

trie- ha

dar Fläche

ha 
trie-

be be fläche be be be be be be be be be be
ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25

0 Ar 23 25 23 25 0 - - - — — - - - • -

0,01 bis unter 0,5 ha 351 209 351 141 22 14 54 295 111 112 12 40 3 93 9 51 3 48 3 77 9 3 1 54 8

0,5 " " 1 » 962 818 962 700 3 1 117 846 556 195 21 50 5 175 16 105 5 100 4 240 63 17 8 151 52

1 w w 2 " 849 1 2J5 849 1 098 2 1 136 772 875 126 18 41 4 106 14 60 5 61 4 194 89 5 3 207 115

Hamburg insgesamt 2 185 2 28? 2 162 1 939 50 41 307 1 913 1 542 433 51 131 12 374 39 216 13 209 11 511 161 25 12 412 173

davon

Hamburg-Mitte 58 52 57 45 1 1 6 17 9 12 2 4 1 9 1 9 0 9 1 38 28 1 0 10 6

Altona 47 45 46 39 3 2 4 31 17 27 8 16 3 19 5 15 1 13 2 7 4 4 2 12 8

Eimsbüttel 74 78 71 63 6 6 9 41 24 26 3 6 0 25 3 17 2 13 1 12 7 4 2 51 27

Hamburg-Nord 26 28 21 19 5 7 2 15 11 7 1 5 1 3 0 3 0 2 0 3 3 2 1 4 3

Wandsbek 113 109 107 84 11 9 16 71 50 47 7 16 2 44 5 19 2 21 1 22 11 5 2 22 14

Bergedorf 1 587 1 686 1 585 1 460 3 2 224 1 558 1 325 193 15 54 2 166 13 80 4 88 3 331 54 5 4 229 62

Harburg 280 289 275 229 21 14 46 180 106 121 15 30 3 108 12 73 4 63 3 98 54 4 1 104 53
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Tabelle 14

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Ackerland nach Fruchtarten

- Betriebe mit 0,5 bis unter 2 ha Betriebsfläche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- 
und 

forst- 
wirt- 

schaft- 
liche 

Betriebe

darunter
Betriebe mit 

Ackerland 
insgesamt

Von der Ackerfläche (Sp.3) entfallen auf

Getreide 
insgesamt 

(ohne Körner-
Mais)

davon
Hülsenfrüchte 
und Mais zum 

Ausreifen

1)

Roggen und 
Winter­

menggetreide
Weizen Gerste

Hafer und 
Sommer­

menggetreide

Bezirke ins­
gesamt Zahl 

der 
Be­

triebe

Acker­
fläche

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

0,01 bis unter 0,5 ha 551 295 111 9 2 6 1 1 0 1 0 4 1 15 0

0,5 " ”1 " 962 846 556 58 16 22 10 4 1 3 1 18 4 55 3

1 H II 2 " 849 772 875 41 21 21 8 10 4 2 5 19 6 40 4

Hamburg insgesamt 2 162 1 915 1 542 88 59 49 19 15 5 6 4 41 11 108 7

davon

Hamburg-Mitte 57 17 9 4 2 1 1 1 0 - - 2 1 1 0

Altona 46 51 17 5 2 1 1 - - - - 4 1 - -

Eimsbüttel 71 41 24 4 1 5 1 - - - - 1 0 - -

Hamburg-Nord 21 15 11 1 1 1 1 - - 1 0 1 0 1 1

Wandsbek 10? 71 50 3 1 3 1 - - - - - - 2 0

Bergedorf 1 585 1 558 1 525 19 12 5 2 9 3 5 4 4 5 98 5

Harburg 275 180 106 52 20 55 12 5 2 - - 29 6 6 1

Fortsetzung Tab. 14

1) Auch Hirse, Buchweizen usw.- 2) Im feldmäßigen Anbau und im Erwerbsgartenbau, auch unter Glas, jedoch nicht in 
Haus- und Nutzgärten.- 3) Einschließlich Brache und sonstige nicht bestellte Ackerflächen.- 4) Darunter 11 ha 
Brache und sonstige nicht bestellte Ackerflächen.

noch: Von der Ackerfläche (Sp.J) entfallen auf

Hackfrüchte, 
Gemüse und 

Garten­
gewächse 

insgesamt

davon
Sonstige 
Frucht- 
arten

3)

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Kartoffeln

Zuckerrüben, 
Futterrüben 

und sonstige 
Futterhack­

früchte

Gemüse und sonstige Gartengewächse 2)

insgesamt
davon

Gemüse
Sonstige Gar­
tengewächse

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Fläche 
ha

16 V 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28

295 108 158 12 25 2 284 94 218 46 235 48 1 0,01 bis unter 0,5 ha

855 551 404 41 67 7 804 483 568 228 656 255 6 0,5 •• " 1 ”

768 844 380 51 101 17 751 776 584 508 467 268 6 1 H II 2 "

1 896 1 485 942 104 191 26 1 819 1 553 1 370 782 1 358 571 Hamburg insgesamt 

davon

15 7 7 1 - - 15 6 11 5 6 3 - Hamburg-Mitte

28 15 10 1 1 0 26 14 15 4 20 10 0 Altona

59 22 7 2 5 1 52 19 4 2 30 17 1 Eimsbüttel

15 9 1 0 1 0 14 9 2 2 13 7 - Hamburg-Nord

70 48 12 4 4 2 65 42 23 13 50 29 1 Wandsbek

1 558 1 299 790 70 145 19 1 552 1 209 1 230 715 1 207 494 10 Bergedorf

171 84 115 26 57 4 115 54 87 43 32 11 1 Harburg

8
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Tabelle 15

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit landwirtschaftlicher Nutzfläche nach der Zahl der Teilstücke

— Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflöche —

Betriebe mit 
landwirtschaftlicher

In den Betrieben (Sp. 1) gliedert sich die 
landwirtschaftliche Nutzfläche in

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlich

Nutzfläche bis 5 6 bis 10 11 unc mehr

»n
insgesamt

räumlich getrennt liegende Teilstücke

Nutzfläche Landwirt- Zahl der

Bezirke der 
Betriebe

schaftliche 
Nutzfläche 

ha

Teil­
stücke

Be­
triebe

Teil­
stücke

Be­
triebe

Teil­
stücke

Be­
triebe

Teil 
stücke

1 2 5 4 5 6 7 8 9

0,01 bis unter 0,5 ha 365 144 516 364 510 1 6 -

0,5 ” " 1 n 969 706 1 516 961 1 461 8 55 - -

1 ” " 2 n 971 1 508 1 675 955 1 570 15 94 1 11

2 .... 5 M 528 1 605 1 253 490 963 34 237 4 53

5 " " 10 w 346 2 548 1 190 281 677 54 367 11 146

10 " * 20 N 342 4 966 1 378 254 626 72 536 16 216

20 " " 50 n 180 4 390 766 129 253 55 263 16 250

50 ” •’ 50 n 120 4 446 600 79 176 20 161 21 26}

50 ha und darüber 28 2 371 209 15 41 4 31 9 137

Hamburg insgesamt 3 849 22 484 9 103 3 528 6 277 243 1 750 78 1 076

davon

Hamburg-Mitte 150 976 415 133 282 14 95 3 38

Altona 122 1 142 474 90 135 18 149 14 190

Eimsbüttel 150 1 050 280 143 222 6 45 1 13

Hamburg-Nord 44 289 92 42 69 1 6 1 17

Wandsbek 312 4 053 901 260 419 36 276 16 206

Bergedorf 2 216 9 073 3 964 2 168 3 613 43 292 5 59

Harburg 855 5 921 2 977 692 1 537 125 887 38 553

Tabelle 16

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe nach Bodennutzungssystemen
- Nur Betriebe mit 2 und mehr ho LN -

1) Ohne Betriebe mit der Hauptproduktionerichtung "Gemüse-, Obst-, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnlsse".
2) Betriebe mit der Hauptproduktionarichtung "Gemüse-, Obst-, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse" sowie "Forstbetriebe".

Bodennutzungssysteme

Größenklassen nach der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche von

Land- und 
forstwirt- 

schaftliche
Betriebe 
insgesamt

davon

Land­
wirt­

schaf t- 
liche 1) 
Betriebe

sonstige 
Betriebe 
der Land­
end Forst­

wirtschaft 2)

unter 
5 ha

5 bis 
unter 
10 ha

10 bis 
unter 
20 ha

20 bis 
unter 
50 ha

50 ha 
und 

darüber

1 2 ___ 3____ 4 5 i 7 8

a) Zahl der Betriebe

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit 2 und
mehr ha LN insgesamt 528 346 342 500 28 1 544 858 686

davon entfallen auf die Bodennutzungssysteme

Sonderkulturbetriebe 169 134 122 22 - 447 62 385
Zuckerrübenbaubetriebe — — ■B — 1 1 1
Kartoffelbaubetriebe 14 13 3 4 2 36 34 2
Gemüsebaubetriebe 215 52 19 4 1 291 58 253
Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 13 15 16 9 1 54 45 9
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe I 4 7 16 26 3 56 52 4
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe II 2 15 24 25 3 69 66 3
Hackfrucht-Futterbaubetriebe 19 25 15 13 w 72 59 13
Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 5 8 26 63 8 110 107 3
Getreide-Futterbaubetriebe 4 5 12 60 4 85 85 —

Futterbaubetriebe I 12 19 35 59 2 107 105 2
Futterbaubetriebe II 53 40 34 12 w 139 135 4
Betriebe mit gemischten Anbauverhältnissen 2 2 7 5 2 18 18 —

Betriebe mit unbestimmten Anbauverhältnissen 16 11 13 18 1 59 51 8

b) Landwirtschaftliche Nutzfläche in ha

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit 2 und
mehr ha LN insgesamt 1 605 2 548 4 966 8 836 2 371 20 326 15 757 4 569

davon entfallen auf die Bodennutzungssysteme

Sonderkulturbetriebe 535 979 1 723 560 - 3 797 688 3 109
Zuckerrübenbaube triebe — — — — 51 51 51 —

Kartoffelbaubetriebe 48 97 41 112 142 440 430 10
Gemüsebaubetriebe 602 352 257 104 85 1 400 411 989
Gemischte Hackfruchtbaubetriebe 45 119 258 290 126 818 729 89
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe I 12 56 241 787 487 1 583 1 508 75
Hackfrucht-Getreidebaubetriebe II 5 123 348 800 219 1 495 1 454 41
Hackfrucht-Futterbaubetriebe 59 196 228 401 884 762 122
Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 23 62 400 1 984 492 2 961 2 929 32
Getreide-Futterbaubetriebe 13 38 184 1 732 270 2 2J7 2 237 *
Futterbaubetriebe I 40 149 519 1 079 522 2 109 2 093 16
Futterbaubetriebe II 165 290 495 316 w 1 266 1 239 27
Betriebe mit gemischten Anbauverhältnissen 10 15 101 167 116 409 409 s
Betriebe mit unbestimmten Anbauverhältnissen 48 72 191 504 61 876 817 59
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Tabelle 17

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe in den Bezirken 
und ausgewählten Stadtteilen im Mai 1960

— Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche —

1) 14 Jahre alt und älter.
2) Den ganzen Monat regelmäßig einen Teil des Tages (stundenweise) bzw. nur einen Teil des Monats oder unregelmäßig (einzelne Arbeitstage) be­

schäftigt«

Bezirke

Ausgewählte
Stadtteile

Land-und 
Forst­
wirt- 
schaft- 
liche 

Betriebe 
ins- 

gesamt

Familieneigene Arbeitskräfte

Betriebsinhaber und die mit ihnen 
im gemeinsamen Haushalt lebenden 

Familienangehörigen und Verwandten 
insgesamt

darunter Beschäftigte 1)

vollbeschäftigt teilbeschäftigt 2)

Betriebs­
inhaber

Familien­
angehörige

Betriebs­
inhaber

Familien­
angehörige

Betriebs­
inhaber

Familien­
angehörige

ins­
gesamt

darunter 
männlich

ins­
gesamt

darunter 
männlich

ins­
gesamt

darunter 
männlich

ins­
gesamt

darunter 
männlich

ins­
gesamt

darunter 
männlich

ins­
gesamt

darunter 
männlich

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 ___ u_

Hamburg-Mitte 
darunter

154 147 109 512 119 105 82 157 40 44 27 67 27

Billstedt 52 52 27 68 21 25 20 57 4 9 7 11 6

Finkenwerder 106 106 75 254 94 79 61 116 54 27 14 55 20

Altona 
darunter

126 124 109 245 81 66 59 156 57 58 50 44 10

Osdorf 28 27 25 55 17 23 21 55 9 4 4 7 1

Sülldorf und Iserbrook 22 22 19 49 18 15 14 25 8 7 5 15 2

Riesen 28 28 21 40 15 12 9 29 7 16 12 4 2

Eimsbüttel 
darunter

157 150 125 276 85 87 75 154 40 65 50 42 7

Niendorf 59 57 50 66 25 21 17 52 11 16 15 15 6

Schnelsen 54 54 45 95 26 29 25 49 10 25 22 19 -

Eidelstedt 26 25 20 51 19 17 16 57 11 6 4 1 -

Hamburg-Nord 
darunter

52 44 51 52 17 15 15 27 7 29 18 12 2

Langenhorn 16 15 15 26 8 7 7 15 5 6 6 4 -

Wandsbek 
darunter

521 505 259 572 186 191 171 350 87 112 88 78 21

Farmsen-Berne 19 16 12 52 14 8 8 22 9 8 4 5 -

Bramfeld 29 28 24 62 21 25 20 57 9 5 4 8 2

Sasel 27 25 20 32 7 16 15 21 2 9 7 4 1

Hummelsbüttel 21 21 19 42 15 16 16 29 6 5 5 8 5

Lemsahl-Mel1ings tedt 25 24 21 45 17 11 11 29 8 15 10 4 2

Duvenstedt 59 58 52 77 27 17 15 42 11 21 17 15 6

Bergstedt 24 25 20 45 15 15 14 26 4 8 6 5 2

Rahlstedt 61 60 56 122 36 40 38 75 17 20 18 17 5

Bergedorf 
darunter

2 220 2 211 1 862 4 749 1 510 1 709 1 456 3 114 780 502 426 844 284

Curslack 199 199 160 459 159 161 127 509 84 57 52 41 15

Altengamme 257 237 192 451 140 151 102 252 48 106 90 110 45

Neuengamme 517 515 275 678 208 245 207 446 104 69 65 99 54

Kirchwerder 798 796 664 1 599 512 618 507 1 068 242 178 157 290 111

Ochsenwerder 222 222 188 585 192 195 174 575 154 28 15 145 26

Reitbrook 50 58 50 122 36 51 45 88 18 6 4 19 8

Allermöhe 102 101 90 251 71 85 76 162 42 16 14 52 15

Billwerder 55 54 47 129 55 34 29 85 17 20 18 15 7

Moorfleet 65 65 56 158 54 58 52 116 59 5 4 25 7

Tatenberg 49 49 45 115 58 42 56 64 18 7 7 29 8

Spadenland 59 59 54 145 46 57 52 97 25 2 2 22 9

Harburg 
darunter

871 860 755 1 857 609 585 495 1 126 254 275 259 292 107

Neuland 41 41 56 95 52 51 27 58 11 10 9 18 10

Gut Moor 14 14 9 25 10 11 7 12 2 5 2 7 5

Marmstorf 21 19 16 42 12 14 12 29 7 5 4 4 1

Wilhelmsburg 165 165 147 320 101 132 118 199 59 52 28 60 27

Alter.werder 41 41 55 112 58 54 28 71 15 7 7 16 8

Moorburg 72 72 61 180 66 44 59 115 54 28 22 55 15

Hausbruch 44 40 26 54 18 12 7 18 7 27 19 16 4

Neugraben-Fi schbek 109 107 82 196 65 62 42 100 19 45 40 55 7

Francop 56 56 50 147 51 41 58 92 21 15 12 20 10

Neuenfelde 222 222 196 518 162 165 140 552 85 59 56 50 15

Hamburg insgesamt 5 901 5 859 3 228 8 061 2 607 2 754 2 529 5 064 1 245 1 083 898 1 579 458
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5) Betriebeinhaber1) In denen ständige familienfremde Arbeitskräfte eingesetzt waren.» 2) Einschließlich Haushalt des Betriebsinhabers 
und Familienangehörige.- 4) Ständige und nicht ständige Arbeitskräfte.

Noch: Tabelle 17

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe in den Bezirken 

und ausgewählten Stadtteilen im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsfläche -

Gesamtarbeitszeitleistung der familieneigenen und familien- 
fremden Arbeitskräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben

insgesamt

davon

familieneigene 
Arbeitskräfte 3)

familienfremde
Arbeitskräfte 4)

in Monatswerken

männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen

19 20 21 22 25 24 25 26 27

255,2

48,9 

119,8

255,1

78,9

45,2 

51,8

572,5

68,5 

95,5

125,6

198,5

74,6

775,2

77,4 

57,8 

47,1 

44,6

56,6 

69,5 

44,2 

95,6

5 055,5

289,7 

208,0 

480,0 

969,4

579,9

89,6

165,5

69,2

112,5

72,5 

90,4

1 214,5

54,4 

12,0 

52,7 

76,0

55.5

94,4

45,4

92,5 

95,7 

525,1

186,5

51,8

121,5

178,7

45,1

56,5

51,5

215,4

40,6

70,6

55,0

92,0

15,7

555,7

58,9

55,5

29,4

55,1

27,4

48,5

56,4

81,6

5 126,1

507,5

280,0

451,8

1 069,7

542,4

91,5

147,6

85,1

98,0

75,8

85,2

1 171,4

59,4

16,5

28,5

78,9

71,7

98,8

24,7

124,1

82,6

524,5

459,7

100,7 

241,1

451,8

122,0 

79,5 

65,5

587,9

109,1 

165,9

176,6

290,5

90,5

1 508,9

116,5 

115,1

76,5 

77,7 

64,0 

118,0

80,6 

175,2

6 159,4

597,2 

488,0 

951,8

2 059,1

722,5

180,9

510,9

154,5 

210,5 

146,1

175,6

2 585,9

115,8

28,5 

61,0

154,9 

127,0 

195,2

68,1

216,4 

176,5 

649,4

158,4

28,8 

106,5

111,0

51.5 

25,5 

18,6

128,6

51,5 

40,5 

28,1

26,2

14,4

289,5

17,8 

51,2 

17,7 

25,7 

22,5 

52,9 

21,1 

60,5

2 449,9

222,6 

188,5 

546,0 

858,2 

524,0

67,7 

128,5

52,2 

94,6 

59,1 

79,8

845,0

45,5 

10,5 

19,8 

66,5 

47,5 

85,1 

19,4 

71,9

64,5 

246,0

158,5

59,1 

115,2

120,6

28,2 

21,4 

26,0

142,5

28,2 

52,2 

28,1

27,2

11,1

507,1

15,5 

55,2 

25,5 

25,5 

22,8 

56,8 

25,5

62,9

2 884,9

270,7 

265,5 

408,4 

1 019,0

525,9 

85,5 

157,7 

74,4 

95,0 

66,5 

85,1

1 057,4

55,9 

15,7 

25,2 

75,8 

65,8 

95,7 

21,2

112,4 

78,1

504,8

296,9

67,9 

221,5

251,6

59,7 

44,9 

44,6

270,9

59,5 

92,5 

56,2

55,4

25,5

596,4

55,5 

64,4 

41,0 

49,0 

45,1 

69,7

44,6 

125,4

5 554,8

495,5 

455,8 

754,4 

1 857,2 

649,9 

151,2 

266,0 

126,6 

187,6 

125,6 

164,9

1 880,4

97,2 

26,0 

45,0 

142,1 

111,5 

178,8

40,6 

184,5 

142,6 

550,8

114,8

20,1 

15,5

142,1

47,4 

19,7 

15,2

245,9

57,2 

55,0 

95,5

172,1

60,2

485,9

59,6 

26,6 

29,4 

20,9 

14,5 

56,6 

25,1

55,1

585,4

67,1 

19,5 

154,0 

151,2

55,9 

21,9 

55,0 

17,0 

17,9 

15,2 

10,6

571,5

11,1 

1,7

12,9 

9,7 

7,8 

9,5 

24,0 

20,4

29,2 

79,1

28,0

12,7 

6,1

58,1

14,9

14,9

5,5

75,1

12,4

18,4

24,9

64,8

4,6

228,6

25,4

22,1

6,1

7,8

4,6

11,7

12,9

18,7

241,2

56,8

14,7

45,4

50,7

16,5

7,8

9,9

10,7 

5,0 

7,5 

0,1

154,0

5,5 

0,6 

5,1 

5,1

7,9

5,1

5,5

11,7

4,5

19,5

142,8

52,8 

19,6

200,2

62,5 

54,6 

18,7

517,0

49,6 

71,4 

120,4

256,9

64,8

712,5

85,0 

48,7 

55,5 

28,7 

18,9 

48,5 

56,0 

51,8

824,6

105,9 

54,2 

177,4 

181,9 

72,4 

29,7 

44,9 

27.7 

22,9 

20,5 

10,7

505,5

16,6 

2,5 

16,0 

12,8 

15,7 

14,4 

27,5 

52,1 

55,7 

98,6

6 098,1 5 505,8 11 605,9 5 986,4 4 678,0 8 664,4 2 111,7 627,0 2 959,5

Familienfremde Arbeitskräfte

Bezirke

Ausgewählte 
Stadtteile

Zahl 
der 

Betriebe
1)

ständige 
Arbeits­
kräfte 

2)

nicht 
ständige 
Arbeits­
kräfte

ins­
gesamt

dar.
ins­

gesamt

dar.
männ­
lich

männ­
lich

14 15 16 17 18

Hamburg-Mi t te 
darunter

54 124 107 45 20

Billstedt 10 26 19 21 5

Finkenwerder 14 15 11 15 10

Altona 
darunter

58 178 128 56 52

Osdorf 17 48 58 50 16

Sülldorf und Iserbrook 15 55 19 5 2

Rissen 7 16 11 10 7

Eimsbüttel 
darunter

54 505 255 58 25

Niendorf 10 47 55 10 7

Schnelsen 15 67 50 15 8

Eidelstedt 16 119 95 4 1

Hamburg-Nord 
darunter

21 192 150 98 55

Langenhorn 9 55 51 58 20

Wandsbek 
darunter

155 646 465 168 47

Farmsen-Berne 8 80 58 8 4

Bramfeld 15 52 26 55 5

Sasel 12 54 29 7 2

Hummelsbüttel 15 27 20 7 4

Lemsahl-Mellingstedt 8 17 15 6 5

Duvenstedt 10 47 56 6 2

Bergstedt 10 20 15 26 14

Rahlstedt 24 48 55 17 1

Bergedorf 
darunter

J80 642 471 564 162

Curslack 46 95 66 21 5

Altengamme 21 25 15 54 9

Neuengamme 51 110 74 70 51

Kirchwerder 95 140 109 99 47

Ochsenwerder 56 61 50 52 9

Reitbrook 15 26 19 15 11

Allermöhe 22 55 26 17 12

Billwerder 15 26 17 5 -

Moorfleet 19 21 17 4 2

Tatenberg 11 17 12 22 6

Spadenland 7 9 9 4 5

Harburg 
darunter

214 441 542 216 96

Neuland 10 15 10 4 2

Gut Moor - - - 5 2

Marmstorf 7 15 11 11 6

Wilhelmsburg 9 10 8 10 6

Altenwerder 9 12 7 14 6

Moorburg 11 11 8 11 6

Hausbruch 11 26 25 29 8

Neugraben-Fi schbek 20 27 17 10 6

Francop 20 55 29 7 4

Neuenfelde 65 85 69 42 45

Hamburg insgesamt 894 2 528 1 898 985 455
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Tabelle 18

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsflöche -

1) alt den Betriebeinhabern in geneineamon Hauehalt lebend.
2) Mur Ehefrauen der Betriebeinhaber, ihre Zahl iet in der Zahl der weiblichen Pereonen (Sp.9) enthalten.

1. Familieneigene Arbeitskräfte
a) Betriebsinhaber und die mit ihnen im gemeinsamen Haushalt lebenden Familienangehörigen und Verwandten im Mai 1960

wind
Betriabainhaber,

Größenklaoeon Pami 11onangehörige
nach der 

landwirtechaftlichen 
Nutzfläche

foratwirt- 
eohaft-

und Verwandte 
inegeeamt 

«)
Betriebeinhaber

Pamllienangehörige 
14 Jahre und älter

Kinder 
unter 

14

Betriebe Jahren

inogeaamt Zahl der Pereonen

Bezirke männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

darunter 
Ehefrauen 2)

1 2 5 4 5 6 T 8 9 10 11 12

Betrieb egruppe 1 Land- und forotwirtoohaftllche Betriebe inegeeamt (Botriobegruppo 5 und 4)

0 Ar 52 56 56 72 21 17 58 15 19 54 7 2

0,01 bin unter 0,5 ha 565 455 486 921 260 101 561 175 585 560 259 146

0,5 " 2 1 940 2 798 2 915 5 715 1 610 525 1 955 1 188 2 592 5 780 1 474 955

2 w w 5 528 826 862 1 688 448 71 519 578 791 1 169 402 322

5 - - 7,5 184 296 508 604 148 29 177 148 279 427 156 150

7,5 10 162 274 268 542 141 12 155 155 256 589 151 155

10 " 15 194 555 552 687 174 18 192 161 554 495 165 145

15 20 148 259 265 522 152 15 147 127 248 575 119 155

20 " " 50 180 524 527 651 166 14 180 158 515 471 152 165

50 " 50 120 217 217 454 111 8 119 106 209 515 105 108

50 " " 100 24 54 51 65 16 5 19 18 28 46 15 29

100 ha und darüber 4 1 - 1 1 - 1 - - - - -

Hamburg inegeeamt 5 901 5 855 6 065 11 900 5 228 611 5 859 2 607 5 454 8 061 2 941 2 266

davon

Hamburg-Mitte 154 228 251 459 109 58 147 119 195 512 95 106

Altona 126 190 177 567 109 15 124 81 162 245 92 70

Elmebttttel 157 210 216 426 125 25 150 85 191 276 105 51

Hamburg-Nord 52 48 48 96 51 15 44 17 55 52 22 8

Wandebek 521 445 450 875 259 44 505 186 586 572 225 149

Bergedorf 2 220 5 572 5 588 6 960 1 862 549 2 211 1 510 5 259 4 749 1 754 1 268

Harburg 871 1 542 1 575 2 717 755 127 860 609 1 248 1 857 654 614

Betriebegruppe 1i Landwirtschaftliche Betriebe ohne Betriebe mit der HPP. Gemüse, Obet, Baumechul- und andere Gartenbauerzeugnieee

0,01 bin unter 2 ha 217 260 266 526 165 52 217 95 214 509 140 79

2 " " 5 152 207 212 419 120 50 150 87 182 269 105 70

5 " 10 177 275 281 556 151 20 171 124 261 585 156 118

10 " " 20 W 221 567 581 748 199 21 220 168 560 528 179 155

20 " " 50 278 507 508 1 015 256 22 278 251 486 757 259 255

50 ha und darüber 28 55 51 66 17 5 20 18 28 46 15 29

Inegeeamt 1 075 1 651 1 679 5 550 908 148 1 056 745 1 551 2 274 814 702

Betriebegruppe 2 Betrieb mit der HPR Gemüse, Obst, Baumechul- und ander Gartenbauerzeugniaoe

0,01 bie unter 2 ha 2 052 2 955 5 095 6 026 1 682 561 2 045 1 251 2 752 5 985 1 557 1 012

2 5 572 618 645 1 265 527 58 565 291 607 898 296 252

5 10 167 295 292 585 158 20 158 155 272 427 150 144

10 » " 20 121 228 255 461 108 11 119 120 222 542 105 125

20 " 50 21 55 56 69 20 - 20 15 56 49 16 18

50 ha und darüber - - - - - - - - - - - -

Inegeeamt 2 755 4 105 4 299 8 404 2 275 450 2 705 1 850 5 869 5 699 2 102 1 551

Betriebegruppe

0,01 bie unter 2 ha 2 269 5 195 5 559 6 552 1 847 415 2 260 1 546 2 946 4 292 1 697 1 091

2 " " 5 524 825 857 1 682 447 68 515 578 789 1 167 401 322

5 10 544 568 575 1 141 289 40 529 279 555 812 266 262

10 • " 20 542 595 614 1 209 507 52 559 288 582 870 282 278

20 " " 50 299 540 544 1 084 276 22 298 264 522 786 255 271

50 ha und darüber 28 55 51 66 17 5 20 18 28 46 15 29

Inogeaamt 5 806 5 756 5 978 11 754 5 185 578 5 761 2 575 5 400 7 975 2 916 2 255

Betriebegruppe 41 Foretbetriebe

Inegeeamt 95 L_2_ 87 166 I 45 55
________

54 I 54 I 88 I 1 ”
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Noch: Tabelle 18

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebs fläche —

noch: 1. Familieneigene Arbeitskräfte

b) Beschäftigung der Betriebsinhaber und Familienangehörigen im Mai 1960

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutsfllohe

Betriebagruppen

Besirke

Familieneigeno Arbeitskräfte 
insgesamt

davon sind

Betriebsinhaber Faailienangehörlge

vollbeschäftigt teilbesohäftigt 1) vollbeschäftigt teilboschäftigt 1) vollbeschäftigt teilbesohäftigt 1)

Zahl der Personen

männ­
lich

weib­
lich

su- 

sammen
männ­
lich

weib­
lich

Su­
sanen

männ­
lich

weib­
lich

Su­
sannen

nänn- weib­
lich lieh

SU— 
sannen

männ­
lich

weib­
lich

Su­
sannen

männ­
lich

weib­
lich

Su­
sannen

’5 14 15 1?~ 17 18 19 20 21 22 25 24 ~2T~J
L 27 __. 28 29 So ’

Betriebsgruppe 5» Lend- und forstwirtschaftliche Betriebe insgesamt (Betriebegruppe J und 4)

0 Ar - - - 21 19 40 - - - 21 17 58 - - - 2 2

0,01 bis unter 0,5 ha 95 285 578 255 118 551 71 64 155 189 57 226 24 219 245 44 61 125

0,5 • " 2 " 1 664 2 074 5 758 724 558 1 262 1 124 242 1 566 486 81 567 540 1 852 2 572 258 457 695

2 - - 5 " 526 594 1 120 177 174 551 545 49 594 105 21 124 181 545 726 74 155 227

5 " - 7,5 " 200 214 414 49 51 100 126 20 146 22 9 51 74 194 268 27 42 69

7,5 " " 10 188 195 581 44 57 81 119 11 150 22 1 25 69 182 251 22 56 58

10 " * 15 " 258 266 524 54 48 82 155 12 165 21 6 27 105 254 559 15 42 55

15 " " 20 » 194 196 590 28 40 68 118 9 127 14 6 20 76 187 265 14 54 48

20 " " 50 " 252 250 502 25 45 70 156 10 166 9 4 15 96 240 556 16 41 57

50 " • 50 ■ 172 151 525 19 52 51 102 5 107 9 5 12 70 146 216 10 29 59

50 • • 100 " 25 25 48 1 4 5 15 5 18 1 - 1 10 20 50 - 4 4

100 ha und darüber - - - 1 - 1 - - - 1 - 1 - - - - - -

Hamburg insgesamt 5 574 4 244 7 818 1 556 1 106 2 462 2 529 425 2 754 898 185 1 085 1 245 5 819 5 064 458 921 1 579

davon

Hamburg-Mitte 122 158 260 54 57 111 82 21 105 27 17 44 40 117 157 27 40 67

Altona 96 106 202 60 42 102 59 7 66 50 8 58 57 99 156 10 54 44

Eimsbüttel 115 126 241 57 48 105 75 12 87 50 15 65 40 114 154 7 55 42

Hamburg-Nord 20 22 42 20 21 41 15 2 15 18 11 29 7 20 27 2 10 12

Wandsbek 258 285 541 109 81 190 171 20 191 88 24 112 87 265 550 21 57 78

Bergedorf 2 216 2 607 4 82} 710 656 1 546 1 456 275 1 709 426 76 502 780 2 554 5 114 284 560 844

Harburg 747 962 1 709 546 221 567 495 90 585 259 56 275 254 872 1 126 107 185 292

Betriebsgruppe 1i Landwirtschaftliche Betriebe ohne Betriebe alt der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbauerseugniese

0,01 bis unter 2 ha 49 156 205 159 77 256 55 26 61 150 26 156 14 150 144 29 51 80

2 « - 5 - 87 145 252 76 57 115 65 25 88 55 7 62 22 122 144 21 50 51

5 " " 10 168 191 559 58 47 105 117 14 151 54 6 40 51 177 228 24 41 65

10 " * 20 " 277 274 551 44 66 110 171 11 182 28 10 56 106 265 569 16 56 72

20 " - 50 598 577 775 40 71 111 241 15 256 15 7 22 157 562 519 25 64 89

50 ha und darüber 25 25 48 2 4 6 15 5 18 t - 2 10 20 50 - 4 4

Insgesamt 1 004 1 166 2 170 579 502 681 644 92 756 264 56 520 560 1 074 1 454 115 246 561

Betriebsgruppe 2i Betriebe alt der HPR Gemüse, Obst, Baumsohui- und andere Gartenbauerseugnlsee

0,01 bis unter 2 ha 1 710 2 201 5 911 766 560 1 526 1 160 280 1 440 521 80 601 550 1 921 2 471 245 480 725

2 " " 5 459 449 888 100 154 254 280 26 506 47 12 59 159 425 582 55 122 175

5 • 10 • 220 216 456 54 59 75 128 17 145 10 5 15 92 199 291 24 56 60

10 " 20 175 188 565 19 21 40 100 10 110 8 1 9 75 178 255 11 20 51

20 - - 50 26 24 50 4 6 10 17 - 17 5 - 5 9 24 55 1 6 7

50 ha und darüber - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Insgesamt 2 570 5 078 5 648 925 760 1 685 1 685 555 2 018 589 96 685 885 2 745 5 6J0 554 664 998

Betriebsgruppe 5< Landwirtschaftliche Betriebe suaammen (Betriebegruppe 1 und 2)

0,01 bis unter 2 ha 1 759 2 557 4 116 925 657 1 562 1 195 506 1 501 651 106 757 564 2 051 2 615 274 551 805

2 " " 5 526 594 1 120 176 171 547 545 49 594 102 19 121 181 545 726 74 152 226

5 • 10 • 588 407 795 92 86 178 245 51 276 44 9 55 145 576 519 48 77 125

10 " " 20 452 462 914 65 87 150 271 21 292 56 11 47 181 441 622 27 76 105

20 - 50 424 401 825 44 77 121 258 15 275 18 7 25 166 SM 552 26 70 96

50 ha und darüber 25 25 48 2 4 6 15 5 18 2 - 2 10 20 50 - 4 4

Insgesamt 5 574 4 244 7 818 1 502 1 062 2 564 2 529 425 2 754 855 152 1 005 1 245 5 819 5 064 449 910 1 559

Betriebsgruppe 41 Forstbetriebe

______ | • | -1 • | ”| 44| 96 | • | • | • | c I ” I 78 I ' I ' I ~ I ’ I 11 I 80
1) Den ganten Monat regelaMBig einen Teil des Tages (stundenweise) bsw. nur einen Teil des Monats oder unregelmäßig (einselne Arbeitstage) beschäftigt.
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Noch: Tabelle 18

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Mai 1960
- Betrieb« mit 0,5 und mehr ho Betriebsflöche —

noch: 1. Familieneigene Arbeitskräfte
c) Von den beschäftigten Familienarbeitskräften geleisteten Arbeitszeiten im Mai 1960

GröBenklaseen 

nach der 

landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Betriebegruppen

Beschäftigte Pereonen 

und von ihnen 

geleietete Arbeitezeiten 

inegeaaat

davon Von den Ehefrauen der Betriebs- 

Inhaber in Betrieb oder Haus­
halt geleistete Arbeitszeit

Betriebeinhaber Faailienangehörige

Ehe­
frauen 

ins-

darunter waren 

in Betrieb 

oder Haushalt leistete
Monats­

werke 

insgesamt

Pereonen Monatewerke Personen Monatswerke Personen Monatswerke ▼oll-

beech

teil-

Lftlgt
Bezirke männ­

lich
weib­
lich

zu­
sammen lieh

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

5’ 52 54 55 56 57 58 59 40 41 42 45 44 45 46 - 47 48 49 50 51 _ a_

0 Ar 21 19

Bet

40

riebegi

2

*uppe

4

5» Land

6

und

21

Porstw

17

Lrtacha

58

rtiich

2

Betr

5

ebe in

5

sgesam (Be

2

riebsgi 

2

ruppe und

1

0

1 7 2 1

0,01 bie unter 0,5 ha 528 401 729 155 527 482 260 101 561 119 76 195 68 500 568 56 251 287 259 181 42 199

0,5 " " 2 2 588 2 612 5 000 1 887 2 294 4 181 1 610 525 1 955 1 265 265 1 528 778 2 289 5 067 624 2 029 2 655 1 474 1 276 189 1 567

2 " " 5 705 768 1 471 582 665 1 247 448 70 518 575 56 451 255 698 955 207 609 816 402 544 55 570

5 " " 7,5 " 249 265 514 216 251 447 148 29 177 155 21 154 101 256 557 85 210 295 156 120 8 125

7,5 - - 10 - 252 250 462 205 206 409 141 12 155 127 12 159 91 218 509 76 194 270 151 114 14 119

10 " " 15 " 292 5U 606 271 282 555 174 18 192 16O 14 174 118 296 414 111 268 579 165 151 11 155

15 " " 20 " 222 256 458 205 211 414 152 15 147 125 11 154 90 221 511 80 200 280 119 111 8 114

20 " " 50 " 277 295 572 261 269 550 165 14 179 158 11 169 112 281 595 105 258 561 152 145 6 148

50 - - 50 191 185 574 179 164 545 111 8 119 106 6 112 80 175 255 75 158 251 105 95 9 97

50 " - 100 " 26 27 55 26 25 51 16 5 19 16 5 19 10 24 54 10 22 52 15 14 1 14

100 ha und darüber 1 - 1 1 - 1 1 - 1 1 - 1 - - - - - - - - - -

Hamburg inogesaat 4 950 5 550 10 280 5 986 4 678 8 664 5 227 610 5 857 2 585 478 5 061 1 705 4 740 6 445 1 405 4 200 5 605 2 941 2 549 545 2 707

Hamburg-Mitte 176 195 571 158 159 297 109 58 147 91 26 117 67 157 224 47 155 180 95 75 17 61

Altona 156 148 504 111 121 252 109 15 124 71 9 80 47 155 180 40 112 152 92 75 15 79

Einsbüttel 172 174 546 129 142 271 125 25 150 88 16 104 47 149 196 41 126 167 105 79 19 86

Hanburg-Nord 40 45 85 26 27 55 51 15 44 18 4 22 9 50 59 8 25 51 22 16 5 18

Wandsbek 567 564 751 289 507 596 259 44 505 196 24 220 108 520 428 95 285 576 225 195 22 201

Bergedorf 2 926 5 245 6 169 2 450 2 885 5 555 1 862 549 2 211 1 565 500 1 865 1 O64 2 894 5 958 885 2 585 5 470 1 754 1 544 199 1 647

Harburg 1 095 1 185 2 276 845 1 057 1 880 752 126 858 554 99 655 561 1 057 1 418 289 958 1 227 • 654 569 68 595

Betriebegruppe 1i Lendwirtecheftliche Betriebe ohne Betriebe nit der HPR Gemüse, Obet, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisee

0,01

2

5

bis unter 2 ha 208

165

226

255

182

258

441

545

464

87

108

185

181

158

206

268

266

591

165

120

151

52

50

20

217

150

171

64

80

127

52

26

16

96

106

145

45

45

75

181

152

218

224

195

295

25 

28

58

149

152

190

172

160 

248

140

105

156

112

91

115

27

12

15

120

96

119
w

5

10 •

10 • • 20 • 521 540 661 291 298 589 199 21 220 179 15 194 122 519 441 112 285 595 179 165 15 169

20 50 458 448 886 414 405 819 256 22 278 247 17 264 182 426 608 167 588 555 259 224 14 250

50 ha und darüber 27 27 54 27 25 52 17 5 20 17 5 20 10 24 54 10 22 52 15 14 1 14

Insgesamt 1 585 1 468 2 851 1 112 1 275 2 565 908 148 1 056 714 109 825 475 1 520 1 795 598 1 164 1 562 814 721 80 748

Betriebsgruppe 2 Betriebe alt der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und ander Gartenbauerzeugnisse

0,01 bis unter 2 ha 2 476 2 761 5 257 1 950 2 452 4 582 1 681 560 2 041 1 517 505 1 622 795 2 401 5 196 655 2 127 2 760 1 557 1 545 202 1 448

2 * 5 559 585 1 122 474 507 981 527 58 565 295 50 525 212 545 757 179 477 656 296 255 42 275

5 ■ 10 254 255 509 254 252 466 158 20 158 152 17 149 116 255 551 102 215 517 150 119 9 125

10 ■ •• 20 194 209 405 181 196 577 108 11 119 102 11 115 86 198 284 79 185 264 105 97 6 100

20 • ■ 50 ■ 50 50 60 27 27 54 20 - 20 17 - 17 10 50 40 10 27 57 16 14 1 14

50 ha und darüber - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Insgesamt 5 495 5 858 7 551 2 866 5 594 6 260 2 274 429 2 705 1 865 565 2 226 1 219 5 409 4 628 1 005 5 051 4 054 2 102 1 828 260 1 958

Betriebegruppe 5 Landwirtschaftliche Betriebe zusamnen (Betriebsgruppe und 2)

0,01 bis unter 2 ha 2 684 2 994 5 678 2 057 2 615 4 650 1 846 412 2 258 1 581 557 1 718 858 2 582 5 420 656 2 276 2 952 1 697 1 457 229 1 568

2 » 5 702 765 1 467 582 665 1 247 447 68 515 575 56 451 255 697 952 207 609 816 401 544 54 569

5 • * 10 480 495 975 419 458 857 289 40 529 259 55 292 191 455 644 160 405 565 266 254 22 242

10 • 20 515 549 1 O64 472 494 966 507 52 559 281 26 507 208 517 725 191 468 659 282 262 19 269

20 W * 50 468 478 946 441 452 675 276 22 298 264 17 281 192 456 648 177 415 592 255 258 15 244

50 ha und darüber 27 27 54 27 25 52 17 5 20 17 5 20 10 24 54 10 22 52 15 14 1 14

Insgesamt 4 876 5 506 10 182 5 978 4 667 8 645 5 182 577 5 759 2 577 472 5 049 1 694 4 729 6 425 1 401 4 195 5 596 2 916 2 549 540 2 706

Betriebegruppe 4t Forstbetriebe



Noch: Tabelle 18

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Mai 1960
— Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfl flehe —

2. Familienfremde Arbeitskräfte im Mai 1960

GröBenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- und 
forstwirt­
schaft­
liche 

Betriebe

Zahl 
der 

Betriebe 
1)

Ständige 
familienfremde 
Arbeitskräfte 

insgesamt

darunter in der 
gesetzlichen 

Rentenversicherung

Von den Arbeitskräften 
(Sp. 3-5) waren

Unter den ständigen familienfremden 
Arbeitskräften der Landwirtschaft 

(Sp. 9 - 11) waren

Arbeitskräfte 
der 

Landwirtschaft

Arbeitskräfte 
der 

Forstwirtschaft

in Kost und 
Wohnung

verheiratet

insgesamt mü nn — weib- männ- weib- zu- männ- weib- zu- männ— weib- zu- männ- weib-
lieh lieh lieh 1 Inh 11 oh lieh liohBezirke

Zahl der Personen

1 2 5 ___4 ____ 1___ 6 _Z_ 8 9 10 11 12 13 14 1? 16 17 18 19 20

Betriebsgrupps 5 Land- und ors (wirtschaftliche etriebe insgesamt

0 Ar 52 14 17 - 17 6 - 6 - - - 17 - 17 - - - - -

0,01 bis untsr 0,5 ha 365 27 55 15 70 53 14 67 51 15 66 4 - 4 9 3 12 19 2 21

0,5 " " 2 1 940 268 448 179 677 488 177 665 498 179 677 - - - 180 72 252 142 44 186

2 " " 5 " 528 115 245 119 364 237 119 356 243 119 362 2 - 2 99 38 157 84 47 131

5 " 7,5 " 184 57 215 64 279 215 64 277 215 64 279 - - - 34 9 43 105 51 136

7,5 " • W 162 41 92 46 138 89 45 134 91 46 137 1 - 1 21 10 31 51 24 75

W ■ ■ 15 " 194 87 111 35 146 107 35 140 111 35 146 - - - 78 17 95 22 13 55

15 " " 20 " 148 80 129 29 158 126 27 155 129 29 158 - - - 72 25 97 34 3 37

20 " " 50 " 180 99 208 70 278 197 68 265 208 70 278 - - - 95 24 119 74 31 105

50 " " 50 " 120 80 190 42 252 168 59 207 134 41 175 56 1 57 98 50 128 41 9 50

50 " ■ 100 " 24 22 83 19 102 78 18 96 83 19 102 - - - 40 9 49 50 11 61

100 ha und darüber 4 4 55 12 67 55 12 67 55 12 67 - - - 5 3 6 43 6 49

Hamburg insgesamt 

davon

3 901 894 1 898 650 2 528 1 817 616 2 453 1 818 629 2 447 80 1 81 729 240 969 665 221 886

Betriebsgruppe 1, 1 2 3 4 5) 1 075 548 515 162 677 485 155 658 515 162 677 - - - 323 112 455 201 44 245
Betriebsgruppe 2t 2)
Betriebsgruppe 5, 2)

2 753

806

527 1 303 467 1 770

2 447

1 276 461

616

1 737 1 303 467 1 770

2 447

• - - 406 128 534

969

464 in 641

886(1 und 2 zusammen) 5 2
Betriebsgruppe 4> 2) 95 19 80 1 81 58 - 58 - 80 1 81 - -

davon
Hamburg-Mitte 154 34 107 17 124 87 16 105 48 16 64 59 1 60 26 7 33 22 5 25
Altona 126 58 128 50 178 118 49 167 128 50 178 * *■ 38 20 58 42 9 51
Eimsbüttel 157 54 255 70 305 222 68 290 235 70 503 2 2 41 16 57 103 26 129
Hamburg-Nord 52 21 150 42 192 149 41 190 150 42 192 — — 6 2 8 99 16 115
Wandsbek 321 133 465 181 646 454 178 632 461 181 642 4 4 97 27 124 208 85 293
Bergedorf 2 220 580 471 171 642 463 168 631 471 171 642 — — 542 115 455 96 46 142
Harburg 871 214 542 99 441 324 96 420 327 99 426 15 15 179 55 234 95 36 131

Fortsetzung Tab. 18

Betriebsgruppen

Besirke

J2.

Betriebe insgesamtBetriebsgruppe

nichtständige familienfremde
Arbeitskräfte Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

sz I ?? I ?4 I » I >6 I ?7 I

Zahl der Personen

21 I 22 I 25 I 24 I 25 I 26 | 27 | 28 I 2? | ?0 I 31

Arbeits­
tage

nocbi Unter den ständigen familienfremden Arbeitskräften der Landwirtschaft (Sp. 9 — 11) waren

Beamte und 
Angestellte

Lehrlinge

Arbeiter der Leistungsgruppe

insgesamt
13) 2») 5«

männ-| weib- zu- männ- weib- zu- männ- weib- zu- männ- weib- zu- männ- weib- zu- männ- weib- zu-
lieh | lieh sammen lieh lieh sammen lieh lieh sammen lieh | lieh sammen lieh lioh | sammen lieh lieh sammen

Land- und forstwirtschaftliche

- - - - - 0 Ar

- - - 6 5 .13 28 5 35 7 1 8 8 4 12 16 12 28 253 0,01 bis unter 0,5 ha

17 9 26 79 22 101 198 52 250 60 24 84 144 72 216 85 107 192 1 82} 0,5 " " 2 "

18 10 28 26 12 38 90 20 110 26 20 46 83 57 140 90 78 168 1 902 2 • • 5 "

15 9 24 22 7 29 105 23 128 19 10 29 54 15 69 23 36 59 452 5 " • 7,5 "

16 6 22 - 1 1 57 6 43 8 26 34 50 7 37 38 20 58 725 7,5 - w 10 "

5 3 8 6 - 6 16 4 20 24 8 32 60 20 80 25 39 64 425 10 " w 15 "

2 5 7 1 1 2 14 3 17 47 7 54 65 13 78 19 44 63 568 15 " ■ 20 "

14 6 20 11 - 11 59 11 70 45 14 59 79 39 118 35 51 84 745 20 " " JO "

2 4 6 5 6 11 27 7 34 31 7 38 69 17 86 67 101 168 1 207 30 " " 50 "

12 2 14 7 1 8 21 8 29 26 6 32 17 2 19 30 52 82 1 453 50 • • 100 "

6 4 10 - 1 1 21 3 24 27 4 31 1 - 1 9 10 19 220 100 ha und darüber

107 58 165 165 56 221 616 142 758 320 127 447 610 246 856 435 550 985 9 753 Hamburg insgesamt

davon

38 24 62 15 11 26 97 53 130 141 41 182 224 55 277 186 252 438 4 385 Betriebsgruppe 1« 2)

69 34 103 150 45 195 519 109 628 179 86 265 386 193 579 244 295 539 5 255 Betriebsgruppe 2« 2)
Betriebsgruppe Ji 2)
(1 und 2 zusammen)

5 5 8 113 Betriebsgruppe 4>

davon

4 — 4 2 — 2 24 6 50 1 2 5 17 8 25 20 25 45 449 Hamburg-Mitte

4 8 12 7 8 15 55 16 51 46 7 53 36 11 47 52 24 56 539 Altona

14 6 20 40 10 50 127 25 152 20 16 36 32 13 45 25 15 38 303 Eimsbüttel

9 6 15 5 10 15 77 18 95 23 5 28 36 5 39 53 45 98 1 038 Hamburg-Nord

50 18 68 49 14 63 182 51 213 91 51 142 89 67 156 47 121 168 1 563 Wandsbek

22 15 35 52 11 63 101 32 133 65 30 95 231 85 316 162 202 564 4 273 Bergedorf

4 7 11 10 3 13 70 14 84 7.4 16 90 169 59 228 96 120 216 1 588 Harburg

1) In denen ständige familienfremde Arbeitskräfte eingesetzt waren.
2) Betriebsgruppe 1i Landwirtschaftliche Betriebe ohne Betriebe mit der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnioee.

Betriebsgruppe 2i Betriebs mit der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse.
Betriebsgruppe 3« Landwirtschaftliche Betriebe zusammen (Betriebsgruppe 1 und 2).
Betriebsgruppe 41 Forstbetriebe.

3) Arbeitnehmer mit langjähriger Berufserfahrung oder Fachausbildung, die besonders verantwortungsvolle, schwierige oder qualifizierte Arbeiten ausführen.
4) Arbeitnehmer mit längerer Einarbeitung und Berufserfahrung, die die üblichen Arbeiten ohne Anleitung ausüben oder mit gleichmäßig wiederkehrenden Spezialarbeiten beschäf­

tigt werden.
5) Arbeitnehmer ohne Einarbeitung, die Hilfsarbeiten ausführen.
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Noch: Tabelle 18

Die Arbeitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflöche -

3. Von den Beschäftigten der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe geleisteten Arbeitszeiten im Mai 1960

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaf tlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

Bezirke

Von den Beschäftigten 
in der Land- und 

Forstwirtschaft gelei­
steten Arbeitszeiten 

insgesamt

davon wurden geleistet durch

Familienmitglieder
1)

ständig 
beschäftigte

nicht ständig 
beschäftigte

familienfremde Arbeitskräfte

Monatswerke

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

1 2 __ l__ 4 __5___ 6 —z____ 8 ___ 2____ 10 11 12

Betriebsgruppe 5» Land- und forstwirtschaftliche Betriebe insgesamt

0 Ar 19 4 25 2 4 6 17 - 17 - - -

0,01 bis unter 0,5 ha 2'4 547 561 155 527 482 55 15 70 4 5 9

0,5 " " 2 " 2 418 2 517 4 955 1 887 2 294 4 181 498 179 677 55 44 77

2 ” * 5 * 878 815 1 691 582 665 1 247 245 119 564 51 29 80

5 " 7,5 " 457 507 744 216 251 447 215 64 279 6 12 18

7,5 ” ’ 10 516 262 578 205 206 409 92 46 158 21 10 51

10 " " 15 •• 589 527 716 271 282 555 111 55 146 7 10 17

15 " * 20 " 559 257 596 205 211 414 129 29 158 7 17 24

20 * * 50 " 485 555 840 261 269 550 208 70 278 16 16 52

50 * ” 50 " 597 229 626 179 164 545 190 42 252 28 25 51

50 « " 100 * 146 70 216 26 25 51 85 19 102 57 26 65

100 ha und darüber 60 18 78 1 - 1 55 12 67 4 6 10

Hamburg insgesamt 6 098 5 506 11 604 5 986 4 678 8 664 1 898 650 2 528 214 198 412

davon

Betriebsgruppe 1i 2) 1 724 1 524 5 248 1 112 1 275 2 585 515 162 677 97 89 186
Betriebsgruppe 2t 2) 4 285 5 968 8 251 2 866 5 594 6 260 1 505 467 1 770 114 107 221
Betriebsgruppe 5> 2)

(1 und 2 zusammen) 6 00? 5 492 11 499 5 978 4 66? 8 645 1 818 629 2 447 211 196 407
Betriebsgruppe 4> 2) 91 14 105 8 11 19 80 1 81 5 2 5

davon
Hamburg-Mitte 255 187 440 158 159 297 107 17 124 8 11 19
Altona 255 179 452 111 121 252 128 50 178 14 8 22
Eimsbüttel 575 215 588 129 142 271 255 70 505 9 5 12
Hamburg-Nord 198 92 290 26 27 55 150, 42 192 22 25 45
Wandsbek 775 556 1 509 289 507 596 465 181 646 19 48 67
Bergedorf 5 055 5 126 6 159 2 450 2 885 5 555 471 171 642 112 70 182
Harburg 1 215 1 171 2 586 845 1 057 1 880 542 99 441 50 55 65

1) Einschließlich Betriebsinhaber.
2) Betriebsgruppe 1» Landwirtschaftliche Betriebe ohne Betriebe mit der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse.

Betriebsgruppe 2i Betriebe mit der HPR Gemüse, Obst, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse«
Betriebsgruppe Landwirtschaftliche Betriebe zusammen (Betriebsgruppe 1 und 2).
Betriebsgruppe 4» Forstbetriebe.
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Tabelle 19

Die Altersgliederung der Arbeitskräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben im Mai 1960
a) Familienarbeitskräfte

- Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsflöche -

Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Betriebsgruppen

Familieneigene Arbeitskräfte 
überhaupt 1)

davon waren

vollbeschäftigt

insgesamt
im Alter von .... Jahren

14 bis unter 25

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Fami1i enangeh öri ge

männ­
lich

weib­

lich

zu­
sammen

männ­

lich
weib­
lich

zu­
sammen

dar.
Ehe-2) 
frauen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­

lich
weib­
lich

zu­
sammen

dar.
Ehe-2) 
frauen

männ­

lich
weib­

lich
zu­

sammen
männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

1 2 5 4 5 6 7 8 t 10 11 12 13 14 13 16 17 18 19 20

0,01 bis unter 0,5 ha
0,5 ” " 2
2 n •• 5 ii

5 * ” 7,5 "
7,5 * * 10

10 " " 20
20 H " 50 "
50 * ”50 "
50 ha und darüber

Landwirtschaftliche 

Betriebe zusammen

Forstbetriebe zusammen

244
1 602 

447 
147 
142 

507 
165 
111

17

90 
322 

68 
28 
12 

52 

14 
8 

3

334 
1 924 

515 
175 
154 

339 
179 
119
20

62 

776 
255 
100

91 
208 
112
80
10

294
2 288

697

235 
218 

517 
281

175
24

’ 356
3 O64

952

335
309
725 
393 
255

34

221

1 465 
398 
128 
128 

281 

151 
102 

15

71
1 124 

345 
126 

119 
271 
156 
102

15

64
242 

49 
20 
11 
21 
10 

5 
3

135 
1 366 

394 
146 
130 
292 
166 

107
18

24 
540 
181 

74 
69 

181

96 

70 
10

219 
1 832 

545 
194 
182 

441 
240 

146
20

243 
2 372 

726 
268 

251 
622 

556 
216

30

181
1 276 

344 
120 

114 
262 

145

93 
14

1
10

4

1
1
2
1

3

1

13
4

1
1
2
1

7 
206 

69 

23 
30 

70 

37 
45

6

10 

231
79 
26 
20 

75 
53 
26

2

17 
437 
148 

49 
50 

145 
90 

69
8

3 182

45

577

33

3 759

78

1 694

9

4 729

11

6 423

20

2 889

5

2 329 425 2 754 1 245 3 819 5 064 2 549 20 3 23 491 522 1015

Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 

insgesamt
3 227 610 3 837 1 703 4 740 6 443 2 894 2 329 425 2 754 1 245 5 ei? 5 064 2 549 20 3 23 491 522 1 013

Fortsetzung Tab. 19

noch: Familieneigene Arbeitskräfte

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

noch t davon waren

noch, vollbeschäftigt

nooht im Alter von .......... Jahren

25 bis unter 45 45 Bis unter 65 65 und darüber

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebeinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige

männ­

lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­

lich
zusammen

männ­

lich

weib­

lich
zusammen

männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­

lich
zusammen

männ­
lich

weib­
lich

zusammen

21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 ?? 34 35 36 37 58

13 
260 

87 
32 

33 
80 

44 

29
5

13
51
12

8
1
6

2

2

26 

311
99 
40 

34 
86 

44 

31
7

9 
231 

81 

54 
24 
77 
46 
20

4

81 
625 

185 
72 
65 

163 
81 

53
7

90 
856 

264 
106 

89
240 

127 

73 
11

40 
682 

205 
78 

75 
164

93 
58

6

39 
136 

27 
10 
10 

13 
8 
2 
1

79 
818 
232 

88

85 
177 
101
60 

7

4 
69 
14 
7 
8 

11 

9 
7

99 
821 

234 
77 
82 

170 

95 
54

9

103 
890 
248

84
90 

181 
102

61

9

17 
172 

49 
16 
10 
26 

17 
14
4

12 

52 
10 

2

’ 2 

2
1

29 
224 

59 
18 
10 
28 

19 
15 
4

4 
34 

17 
10 

7 
23 
4

29 
155 
49 
19 
15 
33 
13 
13

2

33 
189 
66 

29 
22 

56 

17 
13 

2

0,01 bis unter 0,5 ha 
0,5 ” ”2 '•
2 1» " 5 w

5 " " 7,5 "
7,5 " " 10 ”

10 " ”20 ”
20 ” " 30 ”
30 " ” 50
50 ha und darüber

Landwirtschaftliche 
Betriebe zusammen

Forstbetriebe zusammen

583 95 678 526 1 350 1 856 1 401 246 1 647 129 1 659 1 768 MJ 81 406 99 328 427

583 95 678 526 1 550 1 856 1 401 246 1 647 129 1 659 1 768 325 81 406 99 528 427

Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 

insgesamt

Fortsetzung Tab. 19

1) Nur Personen 1? Alter von 14 Jahren und darüber.
2) Nur Ehefrauen der Betriebsinhaber; ihre Zahl iet in der Zahl der weiblichen Personen nach Spalte 5 und 12 Bz»« 45 enthalten.
5) Den ganzen Monat regelmäßig einen Teil des Tages (stundenweise) bzw. nur einen Teil des Monats oder unregelmäßig (einzelne Arbeitstage) beschäftigt.

noch. Familieneigene Arbeitskräfte

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

noch, davon waren

teilbeschäftigt 3)

insgesamt

im Alter von ..... Jahren

14 bis unter 25 25 bis unter 45

Betriebsinhaber Fami1i enangehöri ge Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familie nangehöri ge

männ- männ- weib- zu-
dar.

männ- weib- zu- männ- weib- ZU- männ- weib- zu- männ- weib- zu-

frauen 2)
sammen

39 40 41 42 45 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57

173 
478 
102 

21 

23 
36 

9 
9 
2

26 
80 

19
8
1

11 

4 

3

199
558
121

29
24
47

13
12
2

58 
256 

74 
26 
22 

27 
16 
10

75 
456 
152 

41 
56 
76 

41 

29
4

113
692
226

67
58

103
57
39

4

40 
189 

54 
8 

14 

19 
6 

9 
1

5
1

1

2 7 
1

1

8 

54 

15 
7 
5 
4
1 
1

11 

51 
18 

7
2 
6 

7 
3

19 
105 

33 
14 

7 
10 
8 

4

38 
100

18 

3 
7 
4 
1 
1

5 
10

4 
3

1

43 
110 

22 
6 

7 
5 
1 
1

10

51
13

5 

3 
3

2

21

103 
34

5 
7 

14
2 

7 
1

31 
154
47 

8 
10 

17 
2 

9 
1

0,01 bis unter 0,5 ha 

0,5 " "2
2 " " 5 *

5 " " 7,5 "
7,5 " * 10 "

10 " " 20
20 * " 30 ”
30 ” " 50 "
50 ha und darüber

Landwirtschaftliche 
Betriebe zusammen

Forstbetriebe zusammen

853

45

152

33

1 005

78

449

9

910

11

1 359

20

340

5

7

1

2 

1

9

2

95

2

105

1

200

3

172

2

25

6

195

8

85

3

194

1

279

4

898 185 1 083 458 921 1 379 345 8 3 11 97 1O6 203 174 29 203 88 195 283

Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 

insgesamt



111

Noch: Tabelle 19

Die Altersgliederung der Arbeitskräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben im Mai 1960

1) Nur Personen im Alter von 14 Jahren und darüber.
2) Nur Ehefrauen der Betriebsinhaberj ihre Zahl ist in der Zahl der weiblichen Personen nach Spalte 5 und 12 bzw. 45 enthalten.
5) Den ganzen Monat regelmäßig einen Teil des Tages (stundenweise) bzw, nur einen Teil des Monats oder unregelmäßig (einzelne Arbeitstage) beschäftigt.

noch: a) Familienarbeitskräfte
- Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsflöche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

noch» Familieneigene Arbeitskräfte

noch: davon waren

noch: teilbeschäftigt 5) _____________

noch: im Alter von..............Jahren__________________________________________

45 bis unter 65 65 und darüber

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Fami1i enangehöri ge

männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen männlich weiblich zusammen

58 59 60 61 62 65 64 65 66 67 68 ____ 62____

0,01 bis unter 0,5 ha 98 15 111 14 51 45 57 8 45 6 12 18

0,5 " " 2 " 279 46 525 48 158 206 94 22 116 85 144 227
2 " " 5 ..

64 9 75 8 45 51 19 6 25 58 57 95

5 " " 7,5 " 14 4 18 5 9 14 4 1 5 11 20 51

7,5 " " 10 11 1 12 — 12 12 4 — 4 14 15 29

10 " " 20 24 7 51 5 25 28 8 5 11 17 51 48

20 " " 50 " 2 2 4 — 5 5 6 2 8 15 27 42

50 " " 50 '• 4 5 7 — 7 7 4 — 4 7 12 19

50 ha und darüber 1 - 1 - 2 2 1 • 1 ■ 1 1

Landwirtschaftliche Betriebe 
zusammen 497 85 582 78 292 570 177 42 219 191 519 510

Forstbetriebe zusammen 26 15 41 5 9 12 16 11 27 1 - 1

Land- und forstwirtschaftliche
Betriebe insgesamt 525 100 625 81 501 582 195 55 246 192 519 511

b) Ständige familienfremde Arbeitskräfte
— Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsflöche —

Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Ständige 
familienfremde 
Arbeitskräfte 

überhaupt

davon ______________

Arbeitskräfte in Kost und Wohnung

insgesamt

im Alter von

14 bis unter 25 25 bis unter 45 45 bis unter 65 65 und darüber

Betriebsgruppen
männ­
lich

weib­

lich
zusammen

männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­

lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­

lich

weib­
lich

zusammen

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 _!2_ M .. 15 16 18

0,01 bis unter 0,5 ha 51 15 66 9 5 12 4 2 6 4 4 - 1 1 2

0,5 * * 2 498 179 677 180 72 252 105 59 144 58 24 82 16 8 24 1 2

2 .. H H
245 119 562 99 58 157 50 20 70 52 15 45 17 5 22 - — -

5 M " 7,5" 215 64 279 54 9 45 20 4 24 11 5 14 5 2 5 
6

—

7,5 " * 10 * 91 46 157 21 10 51 6 4 10 7 2 9 4 2 4 2 0

10 * ”20 " 240 64 504 150 42 192 68 25 95 56 11 67 20 5 25 6 1 7 
5

20 " "50 " 208 70 278 95 24 119 56 8 44 59 11 50 17 5 22 5 —

50 " " 50 * 154 41 175 98 50 128 42 21 65 55 5 58 20 6 26 -

50 ha und darüber 158 51 169 45 12 55 20 4 24 9 4 15 15 4 17

Landwirtschaftliche 
Betriebe zusammen

1 818 629 2 447 729 240 969 551 127 478 251 71 J22 110 57 147 17 5 22

Forstbetriebe zusammen 80 1 81 - - * - - - - - - - - - - - -

Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 1 898 650 2 528 729 240 969 551 127 478 251 71 J22 110 57 147 17 5 22

insgesamt

Fortsetzung Tab. 19

noch: Ständige familienfremde Arbeitskräfte ______________________

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

noch: davon

Sonstige ständige familienfremde Arbeitskräfte _____________________

insgesamt
14 bis unter 25

im Alter von

25 bis unter 45

.......... Jahren

45 bis unter 65 65 und darüber

männ­

lich
weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­

lich
zusammen

männ­
lich

weib­

lich
zusammen

männ­

lich

weib­

lich
zusammen

männ­

lich

weib­

lich
zusammen

19 21 22 23 24 25 26 27 28 29 2°— 51 _J22L—

42 
318 

144 
181 

70 
90 

115 
56 

95

12 

107 
81 

55 
56 
22 
46 
11 

19

54 
425 
225 

256 
106 
112 

159 
47 

114

19 
159 
63 
63 
10 

54 
50 

4 
6

8 

49 
22
16

4 

5
7 
1
1

27 
188 

85 

79 
14 
59 
57 

5 
7

7 
92 

54 
71 
52 

24 
44 
14 

27

5 
28 

24 
26 

17
9 

16

5 

7

10
120

58

97
49
55
60

17
54

15 
71 
44 
44
28 
26 

51 
14
60

1
26

55
12

14
8

22 
6 

11

16 

97 
79 
56 
42 

54 

55
20 

71

1 
16 

5 

5

6 
8 

4 
2

4

1

1

1
1

1 
20

5 
4 
1 
6 

9 
5 
2

0,01 bis unter 0,5 ha 
0,5 " "2 '•
2 .... 5 n

5 " " 7,5 "
7,5 " 10

10 " “ 20 '•
20 ” * 50 "
30 •• '• 50 "
50 ha und darüber

Landwirtschaftliche 
Betriebe zusammen

Forstbetriebe zusammen

1 089

80

589

1

1 478

81

368

1

115

1

481

2

545

25

155 478

25

555

50

155 468

50

45

4

8 51

4

1 169 590 1 559 569 114 485 570 155 505 583 155 518 47 8 55
Land- und forstwirt­
schaftliche Betriebe 

insgesamt
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Tabelle 20

Land- bzw. forstwirtschaftliche Betriebe nach der Zahl der ständigen familieneigenen 
und familienfremden Arbeitskräfte
— Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsfläche -

1) Familieneigene und familienfremde Arbeitskräfte.- 2) Nur voll im Betrieb oder Haushalt beschäftigte Familien­
arbeitskräfte und ständige familienfremde Arbeitskräfte in der Landwirtschaft.- 5) Nur ständige familienfremde 
Arbeitskräfte in der Forstwirtschaft.

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen

Land- u. 
forstw. 
Betriebe 
mit stän­
digen 1)

davon Betriebe mit

1 2 5 4 5 6 7 bi» 9 10 und mehr

Nutzfläche Arbeits­
kräften

ständigen familieneigenen und familienfremden Arbeitskräften

Betriebsgruppen ins- Be- Per- Be- Per-
gesamt triebe sonen triebe sonen

1 2 5I _1___ 5 6 7 8 9 10 11

o» 01 bis unter 0,5 ha 269 177 60 12 8 2 6 5 25 1 10

o» 5 ” •• 2 ” 1 800 486 692 558 188 59 17 25 195 15 290

2 « w 5 " 494 98 152 126 76 21 6 8 65 7 192

5 N H N 178 19 65 49 22 10 4 4 29 7 210

7, 5 « ”10 ” 157 9 57 47 55 6 2 1 8 2 72

10 •• w 20 ” 559 18 58 97 111 41 8 1 7 5 89

20 ” " 30 " 181 1 52 44 70 25 6 2 15 5 157

50 " * 50 ” 119 1 15 29 51 26 10 7 49 2 21

50 ha und darüber 28 - 1 5 5 5 4 8 65 6 92

Landwirtschaftliche
Betriebe zusammen 2) 5 565 809 1 128 745 542 171 65 59 452 48 1 115

davon haben

0 Familienarbeitskräfte 89 56 11 8 5 5 4 6 48 14 278

1 H II
914 775 88 27 9 6 2 5 41 4 144

2   n 1 547 - 1 029 200 58 21 11 17 150 11 529

5 it ii
729 - - 510 146 57 15 14 108 9 125

4 II H 417 - - - 524 58 18 10 75 7 172

5 II II
59 - - - - 44 8 4 29 5 65

6 und mehr 10 - - - - - 7 5 21 - -

Forstbetriebe zusammen 3) 19 15 4 1 - - - - - 1 57

Tabelle 21

Die fachliche Vorbildung der Betriebsleiter und der Hausfrauen in den landwirtschaftlichen Betrieben 
mit der Hauptprodukfionsrichtung landwirtschaftliche Erzeugnisse1)

- Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsflöche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Leiter oder 
Bewirtschafter 
landwirtschaft­

licher 
Betriebe 
insgesamt 

1)

darunter Personen Hausfrauen 2)

nur mit 
Fremdpraxis 

5)

nur mit 
Fachschul­

bildung

4)

sowohl mit ,x 
Fremdpraxis^' 

als auch mit 
Fachschul-.\ 
bildung '

nur mit 
Fremd­
praxis

5)

nur mit 
Fach­

schul­
bildung

6)

sowohl 
mit Fremd- 
praxi. 5) 
als auch 
mit Fach­
schulbil­
dung 6)männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11

0,01 bis unter 2 ha 14 5 1 1 1 - 4 1

2 ” ” 5 N 104 50 26 5 6 - 11 2 29 4 5

5 ” " 10 N 145 16 55 1 14 - 7 1 44 1 4

10 " " 20 H
191 21 44 4 41 2 25 4 51 9 15

20 " ” 30 W 150 14 55 8 58 2 41 1 52 9 17

30 ” ” 50 n 106 8 25 5 55 2 54 - 45 6 24

50 ha und darüber 17 5 4 1 8 - 5 2 9 2 5

Hamburg insgesamt 725 95 16a 25 140 6 124 10 232 52 70

davon

Hamburg-Mitte 21 1 6 - 5 1 5 - 9 4 2

Altona 45 5 7 1 15 - 11 - 20 2 6

Eimsbüttel 46 7 10 4 7 - 11 1 16 2 5

Hamburg-Nord 10 1 6 - - - 1 - 8 - ■

Wandsbek 118 15 40 5 16 1 25 4 48 7 19

Bergedorf 246 51 48 11 65 5 49 4 69 9 25

Harburg 259 57 51 6 58 1 1 62 8 15

1) Nur Betriebe der HPR 1 (Allgemeine landwirtschaftliche Erzeugnisse ohne Gartenbau) in Bewirtschaftung von natürlichen 
Personen.- 2) Ehefrau des Betriebsinhabers oder sonstige für den Haushalt verantwortliche Person.- 5) Mindestens ein­
jährige Tätigkeit in einem fremden landwirtschaftlichen oder gärtnerischen Betrieb.- 4) An einer landwirtschaftlichen 
oder gärtnerischen Fach- oder Hochschule.- 5) Mindestens einjährige Tätigkeit in einem fremden landwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Betrieb oder Haushalt.- 6) An einer landwirtschaftlichen (auch Garten- und Obstbau) oder ländlich­
hauswirtschaftlichen Fach- oder Hochschule.
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Tabelle 22

Die Inhaber der land- bzw. forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörigen 
nach ihrer Stellung zum Erwerbsleben im Mai 1960

— Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche —

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- 
und 

forst­
wirt­

schaft - 
liehe 

Betriebe 
ins­

gesamt 

1)

Betriebsinhaber und die mit ihnen im 
gemeinsamen Haushalt lebenden 

Familienangehörigen und Verwandten 
überhaupt

davon sind am Erwerbsleben beteiligt

insgesamt

Betriebsgruppen

Betriebsinhaber Famili enangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige darunter
Ehe- 

frauen
- 2)

Bezirke Ehe- 
frauen 

2)

Kin- 
der 

5)

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

1 2 5 4 5 6 7 8 9 . 10 11 12 15 14 15 16

0,01 bis unter 0,5 ha 554 244 90 554 160 556 516 224 156 244 90 554 155 299 454 201

0,5 •i n 2 •• 1 955 1 605 525 1 926 1 106 2 590 5 776 1 475 955 1 605 525 1 926 1 056 2 144 5 180 1 516

2 || w 5 •• 524 447 68 515 578 789 1 167 401 522 447 68 515 525 619 942 542

5 " " 7.5 •• 182 147 26 175 146 277 425 155 129 147 28 175 122 189 511 104

7.5 '* •• 10 •• 162 142 12 154 155 256 509 151 155 142 12 154 107 184 291 100

10 " it 20 •• 542 507 52 559 288 582 870 282 278 507 52 559 240 401 641 209

20 •• .. j0 •• 180 165 14 179 158 515 471 152 165 165 14 179 128 222 550 115

50 " " 50 119 111 8 119 106 209 515 105 108 111 8 119 89 155 224 66

50 ha und darüber 28 17 5 20 18 28 46 15 29 17 5 20 12 15 25 6

Landwirtschaftliche
Betriebe zusammen 3 806 5 185 578 5 761 2 575 5 400 7 975 2 916 2 255 5 185 570 5 761 2 192 4 206 6 598 2 459

davon

Hamburg-Mitte 149 108 58 146 119 195 512 92 105 108 50 146 88 152 220 72

Altona 118 105 12 115 76 157 255 89 69 105 12 115 58 105 165 61

Eimsbüttel 146 119 20 159 82 184 266 100 49 119 20 159 68 127 195 64

Hamburg-Nord 42 28 6 54 15 54 49 21 8 28 6 54 11 25 56 15

Wandsbek 501 248 55 285 176 572 548 217 146 248 55 285 145 224 567 129

Bergedorf 2 215 1 861 547 2 208 1 510 5 259 4 749 1 754 1 267 1 861 547 2 208 1 518 2 755 4 075 1 657

Harburg 855 716 120 856 595 1 221 1 816 645 609 716 120 856 506 858 1 544 481

Forstbetriebe zusammen 4) 24 5 4 9 9 8 17 4 1 5 4 9 9 3 12 -

Land- und forstwirtschaft-
liehe Betriebe insgesamt 3 850 5 188 582 5 770 2 582 5 408 7 990 2 920 2 254 5 188 582 5 770 2 201 4 209 6 410 2 459

Fortsetzung Tab. 22

noch: davon sind am Erwerbsleben beteiligt

davon (Sp. 10 bis 15) nach ihrer ersten Erwerbstätigkeit
Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Betriebsgruppen

Selbständige bzw. Mithelfende in 
der Land- und Forstwirtschaft 

insgesamt

davon in ihrer betrieblichen Tätigkeit'

den ganzen Monat vollbeschäftigt
mehr als die Hälfte des Monats 

beschäftigt 5)

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige
Bezirke

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

17 18 19 20 21 22 25 24 r 25 26 2T 28 29 50 51 52 55 54

105 85 188 57 245 282 71 6 77 22 5 27 10 18 28 2 54 56 0,01 bis unter 0,5 ha

1 275 295 1 568 666 1 967 2 655 1 124 21 1 145 552 58 570 40 115 155 58 724 762 0,5 " " 2 "

,60 65 455 228 570 790 545 4 549 181 28 209 4 23 27 11 182 195 2 n 11 5 ii

152 24 156 95 171 264 126 2 128 75 7 80 2 9 11 5 47 52 5 11 w 7 5”

128 12 140 80 159 259 119 - 119 69 5 72 2 7 9 5 47 50 7,5 " ”10 "

286 50 516 202 574 576 271 2 275 179 14 193 6 11 17 7 100 107 10 ” ” 20 ”

161 14 175 111 214 525 156 - 156 96 4 100 ■» 5 5 1 56 57 20 ” ” 30 ”

107 8 115 78 119 197 102 1 105 70 1 71 5 1 4 1 25 26 30 " " 50

17 5 20 10 11 21 16 - 16 10 - 10 - 2 2 - 2 2 50 ha und darüber

2 577 554 5 111 1 505 5 850 5 555 2 550 56 2 366 1 252 100 1 552 67 189 256 68 1 257 1 505 Landwirtschaftliche
Betriebe zusammen

davon

89 55 122 52 115 167 82 1 85 58 2 40 3 7 10 1 14 15 Hamburg-Mitte

65 10 75 40 88 128 59 - 59 56 1 57 - 3 5 1 21 22 Altona

88 17 105 42 88 150 75 1 76 40 2 42 - 5 5 - 24 24 Eimsbüttel

16 2 18 8 18 26 15 - 15 7 - 7 - 2 2 - 7 7 Hamburg-Nord

190 29 219 95 106 281 171 5 176 87 6 95 7 2 9 - 55 55 Wandsbek

1 574 528 1 902 955 2 591 5 546 1 456 24 1 460 771 79 850 44 155 179 52 940 992 Bergedorf

555 115 670 515 744 1 057 494 5 499 255 10 265 15 55 48 14 176 190 Harburg

- 4 4 2 1 5 - - - - - - - - - - - - Forstbetriebe zusammen

2 577 550 5 115 1 507 3 8}1 5 558 2 550 56 2 366 1 252 100 1 532 67 189 256 68 1 237 1 505
Land- und forstwirtschaft­
liche Betriebe insgesamt

1) Ohne Forstbetriebe unter 5 ha Waldfläche.- 2) Nur Ehefrauen der Betriebeinhaber, ihre Zahl ist in der Zahl der weiblichen Personen 
enthalten.- 5) Unter 14 Jahre alt.- 4) Nur Forstbetriebe mit 5 und mehr ha Waldfläche.- 5) ohne Berücksichtigung der Haushalte­

tätigkeit.
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Noch: Tabelle 22

Die Inhaber der land- bzw. forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörigen 

nach ihrer Stellung zum Erwerbsleben im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche —

noch: davon sind am Erwerbsleben beteiligt

nooh: davon (Sp. 10 bis 15) nach ihrer ersten Erwerbstätiekelt

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Betriebsgruppen

noch: Selbständige in der Land- und Forstwirtschaft

anderweitig beschäftigt 
insgesamt

noch: davon in ihrer betrieblichen Tätigkeit

die Hälfte des Monats 
beschäftigt 1)

weniger als die Hälfte des Monats 
beschäftigt 1)

Bezirke
Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Fami1i enangehöri ge

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

35 56 57 58 3? 40 41 42 45 44 45 «6 47 48 49 50 ?1 52

0,01 bis unter 0,5 ha 9 52 41 5 95 98 15 27 42 10 91 101 159 7 146 98 54 152

0,5 " " 2 " 55 68 105 27 616 645 74 91 165 69 589 658 550 28 358 570 177 547

2 •• " 5 " 8 15 21 4 174 178 11 25 56 52 186 218 79 3 82 95 49 144

5 " " 7,5 ” 2 5 7 6 66 72 2 8 10 9 51 60 15 4 19 29 18 47

7,5 " " 10 " 5 5 8 1 62 65 2 2 4 7 47 54 14 - 14 27 25 52

10 " "20 " 4 5 9 3 124 127 5 12 17 15 156 149 21 2 23 38 27 65

20 " "50 " 2 5 7 5 88 95 3 6 9 9 66 75 4 - 4 17 8 25

50 " "50 " - 2 2 2 48 50 2 4 6 5 45 50 4 - 4 11 16 27

50 ha und darüber 1 - 1 - 4 4 - 1 1 - 5 5 - - - 2 2 4

Landwirtschaftliche
2’650

O65Betriebe zusammen 66 155 199 51 1 277 1 328 114 176 290 154 1 216 1 570 606 44 687 576

davon

Hamburg-Mitte 3 8 11 2 31 33 1 17 18 11 68 79 19 5 24 56 17 55

Altona 2 3 5 2 23 25 4 4 8 1 45 44 58 2 40 18 17 55

Eimsbüttel 5 3 8 - 30 50 8 8 16 2 52 54 31 3 54 26 39 65

Hamburg-Nord 3 - 3 1 3 4 - - - - 8 8 12 4 16 3 7 10

Wandsbek 4 7 11 2 61 65 8 15 23 6 64 70 58 6 64 48 58 86

Bergedorf 58 81 119 59 842 881 56 88 144 95 730 823 287 19 306 565 164 527

Harburg 11 31 42 5 287 292 57 44 81 41 271 312 161 5 166 195 94 287

Forstbetriebe zusammen - 1 1 - - - - 3 3 2 1 3 5 - 5 7 2 9

Land- und forstwirtschaft-
liehe Betriebe insgesamt 66 134 200 51 1 277 1 328 114 179 295 156 1 217 1 575 611 44 655 694 578 1 072

Fortsetzung Tab. 22

davon sind nicht am Erwerbsleben beteiligt Unter den am Erwerbsleben beteiligten 
Personen (Sp. 10 bis 15) sind

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

selbständige 
Berufslose

Angehörige 3)

der Selbständigen 
bzw. Mithelfenden 
in der Land- und 
forstwirtschäft

der anderweitig 
Erwerbstätigen

Bezieher einer Rente, Pension 
und dgl. oder eines Einkommens 

aus eigenem Vermögen
Bezieher eines
Altenteile 4)

Familienangehörige im Alter von 14 Jahren ind darüber Betriebsinhaber Familienangehörige Bezirke

männ­
lich

weib­
lich

zu- männ­
lich

weib- zu- männ­
lich

weib­
lich

zu- männ­
lich

weib­
lich

zu- männ­
lich

weib­
lich

zu- männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 65 64 65 66 67 68 6? 70

11 20 51 9 12 21 5 25 30 49 34 85 11 16 27 5 4 7 0,01 bis unter 0,5 ha

75 185 260 54 168 222 21 95 114 209 104 515 65 90 155 84 88 172 0,5 " " 2 "

30 73 103 18 70 88 7 27 34 55 26 81 15 21 56 48 51 99 2 " " 5 "

8 28 56 15 48 61 5 12 15 19 12 51 15 12 25 14 12 26 5 " " 7,5 "

16 31 47 8 38 46 2 3 5 22 3 25 6 9 15 8 10 18 7,5 " " 10 "

28 65 95 16 102 120 2 14 16 46 10 56 15 15 26 26 55 59 10 " " 20 "

14 33 47 15 57 72 1 1 2 25 9 54 5 1 6 16 19 35 20 " "50 "

10 23 55 7 50 57 - 1 1 26 3 29 3 5 8 6 8 14 50 " " 50 "

1 4 5 4 11 15 1 - 1 8 2 10 - 2 2 - 5 5 50 ha und darüber

195 462 655 146 556 702 42 176 218 459 203 662 129 169 298 205 228 435

Landwirtschaftliche
Betriebe zusammen

davon

24 23 47 4 55 37 3 5 8 16 10 26 3 9 12 5 6 11 Hamburg-Mitte

6 8 14 10 51 41 2 15 15 19 4 25 5 4 7 2 3 5 Altona

1 9 10 11 38 49 2 10 12 19 10 29 5 2 5 5 4 7 Eimsbüttel

- 1 1 4 4 8 - 4 4 7 • 7 - 4 4 - - - Hamburg-Nord

7 27 54 16 88 104 10 55 45 49 15 62 6 6 12 3 4 7 Wandsbek

105 244 349 70 186 256 17 54 71 217 111 328 72 98 170 143 164 507 Bergedorf

50 150 200 31 176 207 8 57 65 152 55 187 42 46 88 49 47 96 Harburg

- - - - 1 1 - 4 4 2 3 5 1 - 1 - - - Forstbeti'iebe zusammen

195 462 655 146 557 705 42 180 222 461 206 667 150 169 299 205 228 453

Land- und forstwirtschaft­
liche Betriebe insgesamt

1) Ohne Berücksichtigung der Haushaltstätigkeit.
2) darunter

204 männl. Betriebsinhaber und 5 weibl. Betriebsinhaber in industriellen, handwerkl. und techn. Berufen,
549 " Familienangehörige * 46 " Familienangehörige " " '' " " " ,

225 ” Betriebsinhaber " 27 ” Betriebsinhaber in Handels- und Verkehrsberufen,
191 " Familienangehörige " 216 " Familienangehörige " " " "

5) ohne Kinder unter 14 Jahre alt.- 4) Betriebsinhaber und Familienangehörige.
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Noch: Tabelle 22

Die Inhaber der land- bzw. forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörigen 

nach ihrer Stellung zum Erwerbsleben im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

1) Als Arbeitnehmer in land- und forstwirtschaftlichen Berufen bzw. als Selbständige und Arbeitnehmer in sonstigen Berufen.
2) Als Selbständige bzw. Kithelfende in der Land- und Forstwirtschaft.

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutsfläche

Betriebsgruppen

Besirke

Von den in ihrer ersten Erwerbstätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft (Sp. 17 bis 22) 
und den anderweitig Erwerbstätigen (Sp. 47 bis 52) üben eine zweite Erwerbstätigkeit aus

insgesamt

davon sind

Selbständige bzw. Mithelfende 
in der Land- und Forstwirtschaft 1)

anderweitig 
Erwerbstätige 2)

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

71 72 75 74 7? 76 77 7S 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88

0,01 bis unter 0,5 ha 150 8 158 26 14 40 11 1 12 2 4 6 159 7 146 24 10 54

0,5 " " 2 " 572 55 405 105 52 155 42 5 47 8 5 15 550 28 558 95 27 122

2 H W J M 89 5 94 25 7 52 10 2 12 1 1 2 79 5 82 24 6 50

5 " • 7,5 " 18 4 22 8 5 15 5 - 5 1 1 2 15 4 19 7 4 11

7.5 " " 10 * 19 1 20 6 6 12 5 1 6 - - - 14 - 14 6 6 12

10 " "20 " 27 5 50 6 11 17 6 1 7 1 1 2 21 2 25 5 10 15

20 " * 50 " 5 - 5 - 2 2 1 - 1 - - - 4 - 4 - 2 2

J0 " "50 " 5 - 5 5 1 4 1 - 1 1 - 1 4 - 4 2 1 5

50 ha und darüber 1 - 1 - - - 1 - 1 - - - - - - - - -

Landwirtschaftliche 
Betriebe zusammen 686 54 740 177 78 255 80 10 90 14 12 26 606 44 650 163 66 229

davon

Hamburg-Mitte 25 6 51 12 6 18 4 1 5 1 1 21 5 26 12 5 17

Altona 40 2 42 5 8 15 2 1 5 5 5 58 1 59 5 5 10

Eimsbüttel 56 5 59 4 11 15 4 - 4 2 2 52 5 55 4 9 13

Hamburg-Nord 14 6 20 1 5 4 5 2 5 - - 11 4 15 1 5 4

Wandsbek 62 6 68 7 4 11 6 - 6 - - 56 6 62 7 4 11

Bergedorf 550 24 554 104 28 152 45 2 47 10 5 15 285 22 507 94 25 117

Harburg 179 7 186 44 18 62 16 4 20 4 1 5 165 5 166 40 17 57

Forstbetriebe zusammen 4 - 4 4 2 6 - - - - - - 4 - 4 4 2 6

Land- und forstwirtschaft­
liche Betriebe insgesamt 690 54 744 181 80 261 80 10 90 14 12 26 610 44 654 167 68 255
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Tabelle 23

Die Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörigen 
nach ihrer überwiegenden Unterhaltsquelle im Mai 1960

- Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsfläche -

davon bestreiten

Land- Betriebsinhaber und die mit ihnen im
Größenklassen und gemeinsamen Haushalt lebenden —

nach der forst- Familienangehörigen und Verwandten Selbständige
landwirtschaftlichen wirt- überhaupt

Nutzfläche
■ ■ liehe insgesamt

— ins- Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber
Bezirke

mann- weib- zu- männ- weib- zu- Kinder männ- weib- zu- männ- weib- zu- Kinder männ- weib- zu-
lioh lioh sammen lioh lioh sammen 2) lioh lioh sammen lioh lioh sammen 2) lioh lioh sammen

1 2 } 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 10

0,01 bis unter 0,5 ha 354 244 90 534 160 556 516 136 67 54 121 57 184 221 31 66 53 119
0,5 " " 2 * 1 955 1 603 525 1 926 1 186 2 590 3 776 955 1 158 22> 1 359 751 1 999 2 750 693 1 138 221 1 359
2 " •» 5 " 524 447 68 515 378 789 1 167 522 351 56 407 270 660 930 244 351 56 407

5 " " 7,5 " 182 147 28 175 146 277 423 129 127 23 150 105 219 324 123 127 23 150

7,5 * " 10 " 162 142 12 154 133 256 589 135 125 11 136 99 211 310 116 125 11 136

10 " "20 " 342 507 32 559 288 582 870 278 282 30 312 238 512 750 255 282 30 312

20 " " 50 " 180 165 14 179 158 313 471 163 160 14 174 142 298 440 162 160 14 174

50 " " 50 " 119 111 8 119 106 209 315 100 104 8 112 91 186 277 108 104 8 112

50 ha und darüber 28 17 3 20 18 28 46 29 16 3 19 16 24 40 29 16 3 19

Landwirtschaftliche
3 806 5 400 t 370 2 369Betriebe zusammen 3 183 578 5 761 2 573 7 973 2 253 420 2 790 ’ 749 4 293 6 042 419 2 788

davon

Hamburg-Mitte 149 108 38 146 119 193 312 105 79 27 106 77 142 219 70 79 27 106

Altona 118 103 12 115 76 157 253 69 60 7 67 51 114 165 50 60 7 67

Eimsbüttel 146 119 20 139 82 184 266 49 79 9 88 57 124 181 40 79 9 88

Hamburg-Nord 42 28 6 34 15 34 49 8 13 - 13 11 20 31 7 13 - 13

Wandsbek 301 248 35 285 176 372 548 146 175 25 198 117 269 586 110 172 25 197

Bergedorf 2 215 1 861 347 2 208 1 510 3 239 4 749 1 267 1 480 276 1 756 1 001 2 729 3 810 1 004 1 479 275 1 754

Harburg 835 716 120 856 595 1 221 1 816 609 486 76 562 355 895 1 250 480 487 76 563

Forstbetriebe zusammen 24 5 4 9 9 8 17 1 1 1 2 1 2 3 - 1 1 2

Land- und forstwirtschaft-
liehe Betriebe insgesamt 3 850 5 188 582 3 770 2 582 5 408 7 990 2 254 2 571 421 2 792 1 750 4 295 6 045 1 761 2 370 

_____

420 2 790

Fortsetzung Tab. 23

ihren Lebensunterhalt überwiegend aus der Land- und Forstwirtschaft

davon

bzw. Mithelfende in der Land- und Forstwirtschaft unterhaltene Angehörige 5)
Größenklassen 

nach der

noch: insgesamt
darunter 

in erster Erwerbstätigkeit
Altenteiler insgesamt«)

darunter 
land- und 

Betrieb

im 
forstw. 
tätig

unter
14 

Jahren

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Familienangehörige

männ- weib- zu- männ- weib- zu- männ- weib- zu- männ- weib- ZU- männ- weib- zu- männ- weib- ZU- Kind-
Bezirke

lieh lioh sammen lieh lieh sammen lioh lioh sammen

19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 30 _±1_ 52 33... 54 35 36 57

20 149 169 66 52 118 20 149 169 8 11 19 10 25 35 1 16 17 31 0,01 bis unter 0,5 ha

519 1 526 1 845 1 156 220 1 556 519 1 526 1 845 139 196 335 93 477 570 12 312 324 695 0,5 " " 2 "

166 367 533 350 56 406 166 567 533 72 105 177 32 188 220 5 115 120 244 2 " " 5 "

65 110 175 127 23 150 65 110 175 20 30 50 20 79 99 5 33 36 125 5 " " 7,5 "

66 105 171 125 11 136 66 105 171 20 32 52 15 74 87 4 34 58 116 7,5 " " 10

166 228 394 281 30 311 166 228 394 45 78 123 27 206 233 1 100 101 255 10 - " 20 -

92 144 236 160 14 174 92 144 256 27 45 72 23 109 132 - 52 52 162 20 * - 50 ■

70 71 141 1C4 8 112 70 71 141 10 24 34 11 91 102 2 39 41 108 50 * * 50

10 5 15 16 3 19 10 5 15 - 5 5 6 14 20 - 2 2 29 50 ha und darüber

3 679 526 867 1 265 28
Landwirtschaftliche

1 174 2 505 3 679 2 565 417 2 782 1 174 2 505 731 1 761 Betriebe zusammen

davon

37 44 81 79 27 106 37 44 81 29 49 78 11 49 60 9 45 54 70 Hamburg-Mitte

36 39 75 60 7 67 36 39 75 5 2 7 10 73 83 - 30 30 50 Altona

36 52 88 79 9 88 36 52 08 5 6 11 16 66 82 - 24 24 40 Eimsbüttel

8 10 18 13 13 8 10 18 - 2 2 3 8 11 - 5 5 7 Hamburg-Nord

87 120 207 172 25 197 87 120 207 7 2 9 24 147 171 1 44 45 110 Wandsbek

745 1 791 2 556 1 476 273 1 749 745 1 790 2 535 295 465 760 42 474 516 13 416 429 1 004 Bergedorf

225 449 674 486 76 562 225 450 675 - - - 129 446 575 5 139 144 480 Harburg

- - - 1 1 2 - - - - - - 1 2 5 - 1 1 - Forstbetriebe zusammen 6)

1 174 2 505 3 679 2 566 418 2 784 1 174 2 505 5 679 541 526 867 236 1 265 1 501 28 704 752 1 761
Land- und forstwirtschaft­
liche Betriebe insgesamt



Noch: Tabelle 23

Die Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und ihre Familienangehörigen 
nach ihrer überwiegenden Unterhaltsquelle im Mai 1960

— Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

noohi davon beetreiten ihren Lebensunterhalt

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen insgesamt

davon

außerhalb des land- und forstwirtsohaftliohen Betriebes Erwerbstätige

insgesamt
darunter 

in erster Erwerbstätigkeit
Nutzfläche

Betriebsgruppen

Bezirke

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige

männ- 
lioh

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

Kinder
2)

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

?8 59 40 41 42 43 44 45 3 47 48 4? 50 }1 52 53 54 55 56

0,01 bis unter 0,5 ha 177 36 213 123 172 295 105 147 7 154 88 48 136 139 6 145 86 46 132

0,5 n m 2 " 465 102 567 435 591 1 026 262 563 32 395 305 153 458 326 27 353 298 148 446

2 n n n 96 12 108 108 129 237 78 86 5 91 77 40 117 78 3 81 77 39 116

5 ti '  7,5 * 20 5 25 41 58 99 6 18 4 22 24 15 39 15 4 19 23 14 37

7,5 " "10 " 17 1 18 54 45 79 17 16 1 17 23 18 41 14 - 14 23 18 41

10 " » 20 " 25 2 27 50 70 120 23 25 2 27 28 24 52 20 2 22 27 23 50

20 * " 50 " 5 - 5 16 15 31 1 5 - 5 9 6 15 4 - 4 9 6 15

JO " " 50 " 7 - 7 15 23 38 - 5 - 5 8 12 20 4 - 4 8 12 20

50 ha und darüber 1 - 1 2 4 6 - 1 - 1 1 1 2 - - - 1 1 2

Landwirtschaftliche
Betriebe zusammen 813 158 971 824 1 107 1 931 492 666 51 717 563 317 880 600 42 642 552 307 859

davon

Hamburg-Mitte 29 11 40 42 51 93 35 22 6 28 28 14 42 19 5 24 28 13 41

Altona 43 5 48 25 43 68 19 40 3 43 14 16 30 38 2 40 14 13 27

Eimsbüttel 40 11 51 25 60 85 9 35 4 39 14 33 47 30 3 33 14 31 45

Hamburg-Nord 15 6 21 4 14 18 1 15 6 21 3 4 7 12 4 16 3 4 7

Wandsbek 75 10 85 59 103 162 56 64 5 69 58 32 70 58 5 65 38 31 69

Bergedorf 581 71 452 429 510 939 263 318 19 337 303 140 443 282 17 299 294 137 431

Harburg 2 JO 44 274 240 326 566 129 172 8 180 163 78 241 161 6 167 161 78 239

Forstbetriebe zusammen 6) 4 3 7 8 6 14 1 4 - 4 6 1 7 4 - 4 6 1 7

Länd­
liche

und forstwirtschaft- 
Betriebe insgesamt 817 161 978 832 1 113 1 945 493 670 51 721 569 318 887 604 42 646 558 308 866

Fortsetzung Tab. 23

überwiegend aue anderen Quellen

davon

Bezieher einer Rente, Pension und dergl. oder eines Einkommens aus eigenem Vermögen unterhaltene Angehörige 5)
Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Betriebsgruppen

Bezirke

insgesamt
darunter

im land- und forstwirtsohaf tl. Betrieb tätig
14 Jahre 
und älter

unter 
14 

Jahren

Betriebsinhaber Familienangehörige Betriebsinhaber Familienangehörige Familienangehörige

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

männ­
lich

weib­
lich

zu­
sammen

Kin­
der

57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72

30

102

10

2

1

2

29

70

7

1

59

172

17

3 

1

2

16

58

11

10

10

18

5

7

1

24

146

28

20

15

23

7

8

3

40 

204 

39

30

25

41

12 

15 

4

30

101

10 

2 

1

2

28

68

7

1

58

169

17

3 

1

2

9

39

6

9

6

11

2

2

10

68

10

9

7

7

1

2

1

19

107

16

18

13

18

3

4

1

19

72

20

7

1

4

2

100

292

61

23

12

23

2

3

119

364

81

30

13

27

4

3

105

262

78

6

17

23

1

0,01 bis unter 0,5 ha

0,5 " " 2 "

2 " ” 5 ••

5 " " 7,5 "

7,5 " "10 "

10 " "20 "

20 " " 50 "

30 " " 50 "

50 ha und darüber

Landwirtschaftliche 
Betriebe zusammen 

davon

Hamburg-Mitte 

Altona 

Eimsbüttel 

Hamburg-Nord 

Wandsbek 

Bergedorf 

Harburg

Forstbetriebe zusammen 6)

147

7

3

5

11

63

58

107

5

2

7

5

52

36

3

254

12

5

12

16

115

94

3

156

8

4

1

8

70

45

1

274

18

3 

5

3

22

131

92

410

26

7

6

3

30 

201 

157

1

146

7

3

5

11

62

58

104

5

2

7

4

50

56

3

250

12

5

12

15

112

94

3

84

2 

2 

1

3 

42 

34

1

115

8

2

1

2

4

60

38

199

10

4

2

2

7

102 

72

1

125

6

7

10

1

13

56

32

1

516

19

24

22

7

49 

239 

156

5

641

25

31

32

8

62 

295 

188

6

492

55

19

9

1

56 

263 

129

1

147 110 257 137 274 411 146 107 253 85 115 200 126 521 647 493
Land- und forstwirtschaft­
liche Betriebe insgesamt

1) Ale Selbständige, Mithelfende und Altenteiler oder Angehörige dieser Personen.- 2) Unter 14 Jahre.- 3) Von den Selbständigen bzw. Mithelfenden 
in der Land- und Forstwirtschaft oder den Altenteilem unterhaltene Angehörige.- 4) 14 Jahre und älter.- 5) Von den außerhalb der land- tyid forst­
wirtschaftlichen Betriebe Erwerbstätigen oder den Beziehern einer Rente, Pension oder dergl. oder eines Einkommens aus eigenem Vermögen unterhaltene An­
gehörige.- 6) Nur Forstbetriebe mit 5 ha und mehr Waldfläohe.
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Tabelle 24

Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe, die Beiträge zur Altershilfe für Landwirte zahlen 

nach ihrer überwiegenden Unterhaltsquelle im Mai 1960
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche -

Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Land- und 
forstwirt­

schaftliche
Betriebe 
insgesamt

darunter
Inhaber von Betrieben, 

die Beiträge zur Altershilfe 
für Landwirte zahlen

davon sind nach ihrer überwiegenden Unterhaltsquelle

Selbständige in der 
Land- und Forstwirtschaft

anderweitig 
Erwerbstätige

selbständige Berufslose 
(Bezieher einer Rente, 
Pension und dgl. oder 

eines Einkommens aus 
eigenem Vermögen)

männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­

lich
zusammen

männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­
lich

zusammen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

0 Ar 52 - - - - - - -

0,01 bis unter 2 ha 2 305 1 256 228 1 484 1 120 202 1 322 113 12 125 23 14 37

2 W W J W 528 349 47 596 325 42 367 22 2 24 2 3 5

5 * " 7,5 " 184 130 23 153 124 22 146 6 1 7 - - -

7,5 " " 10 " 162 131 11 142 124 11 135 6 - 6 1 - 1

10 * * 20 " 342 295 31 326 280 29 309 15 2 17 - - -

20 " * JO " 180 158 14 172 156 14 170 2 - 2 - - -

30 " " 50 " 120 106 8 114 101 8 109 3 - 3 2 - 2

50 ha und darüber 28 14 3 17 14 3 17 • - - - - -

Hamburg insgesamt 3 901 2 439 365 2 804 2 244 331 2 575 167 17 184 28 17 45

Tabelle 25

Die Inhaber der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe nach haupt- und nebenberuflich 
Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft

— Betriebe mit 0,5 und mehr ho BetriebsflächeU

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Land- und 
forstwirt­

schaftliche
Betriebe 

insgesamt

Betriebsinhaber 
insgesamt 

(Natürliche Personen 
unter den Inhabern 
der land- und forst- . x 

wirtschaftliche Betriebe)1 2'

davon Personen,die ihren Betrieb hauptberuflich bewirtschaften

insgesamt

darunter Inhaber

landwirtschaftlicher
Betriebe 2)

gartenbaulicher 
Betriebe 3)

männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­

lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­

lich
zusammen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

0 Ar 52 2 1 3 - - - - - -

0,01 bis unter 2 ha 2 305 1 847 413 2 260 1 204 277 1 481 18 18 36 1 185 259 1 444

2 " " 5 " 528 447 68 515 550 56 406 64 23 87 286 33 319

5 * * 7,5 * 184 147 28 175 127 23 150 48 8 56 79 14 93

7,5 * " W 162 142 12 154 125 11 136 73 5 78 52 6 58

10 " " 20 " 342 307 32 559 282 30 312 177 19 196 105 11 116

20 " " 30 " 180 165 14 179 160 14 174 146 14 160 14 - 14

30 " " 50 120 111 8 119 104 8 112 101 8 109 3 - 3

50 ha und darüber 28 17 5 20 16 3 19 16 3 19 - - -

Hamburg insgesamt 3 901 3 185 579 5 764 2 368 422 2 790 645 98 741 1 724 323 2 047

Fortsetzung Tab. 25

noohi davon Personen,die ihren Betrieb nebenberuflich bewirtschaften

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

insgesamt

darunter Inhaber

landwirtschaftlicher

Betriebe 2)

gartenbaulicher 
Betriebe 3)

männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­
lich

zusammen
männ­
lich

weib­
lich

zusammen

14 15 16 17 18 19 20 21 22

2 1 3 « - - - 0 Ar

645 136 779 139 37 176 503 97 600 0,01 bis unter 2 ha

97 12 109 55 7 62 41 5 46 2 H " 5

20 5 25 16 5 21 4 * 4 5 “ - 7,5 "

17 1 18 14 1 15 3 - 3 7,5 " "10 ”

25 2 27 22 2 24 5 - 3 10 " " 20 "

5 - 5 4 - 4 1 - 1 20 " * ’O "

7 - 7 5 - 5 2 - 2 30 " " 50 "

1 - 1 1 - 1 - - - 50 ha und darüber

817 157 974 256 52 308 557 102 659 Hamburg insgesamt

1) Ohne Betriebe mit der HPR "Erzeugnisse der Forstwirtschaft" unter 5 ha Waldfläche.

2) Ohne Betriebe mit der HPR "Gemüse-, Obst-, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse’’, 
5) Betriebe mit der HPR "Gemüse-, Obst-, Baumschul- und andere Gartenbauerzeugnisse".
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Tabelle 26

Gewerbebetriebe der Inhaber von land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflöche -

1) Nur Betriebe mit HPR 1 bis 5«
2) (z.B. Wäscherei, Färberei, Reinigungsanstalt, Schornsteinfegergewerbe, Friseurgewerbe, Schausteller, Lehranstalt, Arzt- und 

Rechtsanwaltspraxis, Wirtschaftberatung und Buchstellen).

Sachverhalt
Ein­

heit

Landwirtschaftliche Betriebe 1)

Forst- 

be­
triebe 

zusammen

Land- und 
forst- 

wirt- 
schaft- 
llche 
Be­

triebe 
insgesamt

Größenklassen nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche

0,01 
bis 
unter 
2 ha

2 
bis 

unter 

5 ha

5 
bis 

unter 
10 ha

10 
bis 

unter 

20 ha

20 
bis 

unter 

50 ha

50 
bis 

unter

50 ha

50 ha 
und 

darüber
zusammen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Landwirtschaftliche Betriebe bzw.
Forstbetriebe insgesamt 1) Zahl 2 155 494 527 333 180 118 28 3 655 95 3 730

darunter Betriebe, deren Inhaber einen 
oder mehrere Gewerbebetriebe betreiben

Landwirtschaftliche Betriebe bzw, 
Forstbetriebe •»

177 58 29 31 12 6 2 295 23 318

Gewerbebetriebe insgesamt w 188 42 34 54 12 6 2 318 24 342

davon entfallen auf die Wirtschafts­
bereiche

Gewinnung und Bearbeitung von 
Steinen und Erden, Feinkeramik und 
Glasgewerbe w 2 - • 2 2

Eisen- und Metal1erzeugung und 
-bearbeitung H 6 - - - - - - 6 - 6

Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau n 6 1 - - - - - 7 1 8

Holz-, Papier- und Druckereigewerbe ii ij 1 - - - - - 14 1 15

Leder-, Textil- und Bekleidungs­

gewerbe ii 8 - 1 - - - 9 - 9

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe H 18 3 5 3 - - - 29 1 30

Baugewerbe !!
15 1 5 1 - - - 18 1 19

Handel und Handelsvermittlung H 61 15 14 8 3 3 - 104 12 116

Verkehrswirtschaft II 16 12 6 7 1 1 - 43 2 45

Gaststätten und Beherbergungs- 
gewerbe II

31 7 5 13 7 2 - 65 2 67

Sonstige Dienstleistungen 2) II
4 1 1 1 - - 1 8 3 11

Land- und Forstwirtschaft (nur 
Sondergruppen) H 6 1 - - 1 • 8 1 9

Sonstige Wirtschaftsbereiche w
4 - - * - - 1 5 - 5

Tabelle 27

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit Werkwohnungen
— Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsfläche -

1) Landarbeiter-, Forstarbeiterwohnungen uswx nur Familienwohnungen (ohne Einzelräume)

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsgruppen

Landwirtschaftliche 
Betriebe

bzw. Forstbetriebe 
insgesamt

darunter Betriebe mit Werkwohnungen 1)

insgesamt

darunter 
mit Werkwohnungen, 

die dem Betrieb z.Z. 
keine ständigen Arbeitskräfte 

zur Verfügung stellen

Zahl der

Betriebe Werkwohnungen 1 ) Betriebe Werkwohnungen 1)

1 2 3 4 5________

0 01 bis unter 2 ha 126 2 3

2 „ •• 5 H 524 17 60 5 11

5 " n 10 !! 344 18 62 7 11

10 n !! 20 ” 342 28 48 18 30

20 " n 50 H 180 24 56 16 20

30 •• •• 50 " 119 40 86 25 51

50 ha und darüber 28 22 136 14 57

Landwirtschaftliche 

Betriebe zusammen
1 663 151 451 85 180

Forstbetriebe zusammen 55 3 13 2 2

Land- und forstwirt­

schaftliche Betriebe 

insgesamt

1 716 154 464 87 182
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Tabelle 28

Wohn- und Wirtschaftsgebäude'Wer landwirtschaftlichen Betriebe"hach ihrer Verwendung und ihrem Alter
- Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsfläche -

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen Baujahre

Landwirtschaft- 
liehe Betriebe 

(nur HPR 1 und 9)

darunter (Sp. 2) Betriebe mit

Wohnung und Viehstall oder (und) Scheune in getrennten Gebäuden

Zahl der Gebäude nach ihrer Verwendung als

insgesamt

ohne 
Verbin­

dung 
mit 

gewerb­
lichen

Be­
trieben

Wohnung
1) 

des Be- 
triebs-

in- 
habers

2)

Werk­
woh­

nungen

Groß­
viehstall 

(für 
Pferde 

und 
Rind­
vieh) 

J)

Schweine­
stall 

4)

Schaf­
stall

Viehetall 
(für 

Pferde, 
Rindvieh, 
Schweine 

oder 
Schafe) 

und 
Scheune 

5)

Klein­
vieh­
stall

Scheune

6)

Maschi- 
nen- 

schup- 
pen 
7)

Gebäude 
eines

Neben­
oder

Hilfs­
betriebes 
des land- 
wirtsohl. 
Betriebes

7)

Son­
stige

Gebäude 
des 

land- 
wirt- 

sohaftl. 
Be­

triebes

Wutsfläche (für 
Geflügel 

und 
1,1.)

1 2 !2_ 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15

0 01 bis unter 5 ha vor 1900 - 28 5 14 - 10 1 2
1900 - 1914 — — 15 1 — 1 - 15 1 1 1 — 2
1915 - 1944 — - 17 1 — 1 - 14 5 5 7 - 5
1945 und später - • 18 - - - » 12 4 4 6 - 5

zusannen 157 150 76 2 - 5 - 55 10 18 15 - 12

5 bis unter 20 ha vor 1900 - - 47 2 8 55 4 20 15 4
1900 - 1914 — - 25 2 - 8 1 17 2 15 7 - 5
1915 - 1944 
1945 und später

- • 28
24 - -

6
6

1 24
28

1 
11

15
11

15
12

- 7
5

zusammen 579 555 122 4 - 28 2 102 18 57 45 - 19

20 bis unter 50 ha vor 1900 40 10 2 14 - 50 2 22 10 4
1900 - 1914 - — 20 2 2 5 — 22 1 17 8 - 2
1915 - 1944 - - 12 1 5 8 — 19 5 10 16 - 4
1945 und später - - 8 1 1 5 - 8 6 7 21 - 5

zusammen 276 270 80 14 8 52 - 79 12 56 55 - 15

SO ha und darüber vor 1900 - 9 11 1 1 - 4 5 7
1900 - 1914 - — 1 5 2 2 - 4 — 1 — - 1
1915 - 1944 - - 1 11 1 1 - 2 2 4 5 - 2
1945 und später - - 2 1 - 2 - 5 2 5 4 - 5

zusannen 26 26 15 26 4 6 - 15 7 15 7 - 6

Insgesamt vor 1900 124 25 5 26 - 81 9 59 24 10
1900 - 1914 — - 57 8 4 16 1 58 4 52 16 — 8
1915 - 1944 - - 58 15 4 16 1 59 11 50 59 18
1945 und später - - 52 2 1 15 - 51 25 25 45 - 14

zusannen 840 761 291 46 12 71 2 249 47 146 122 - 50

Fortsetzung Tab. 28

noch: darunter (Sp. 2) Betriebe mit

Baujahre

Größenklassen 
naoh der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Wohnung und Viehstall oder (und) Soheune in einem Gebäude

Zahl der Gebäude nach ihrer Verwendung als

Wohnung 
des Be- 
triebs- 

in- 
habers 
2) und 
Vieh­
stall 
(und) 

Soheune 
5)

Werk­
woh­

nungen

Groß­
viehstall 

(für 
Pferde 

und 
Rind­
vieh) 

5)

Schweine­
stall 

4)

Schaf- 
stall

Viehstall 
(für 

Pferde, 
Rindvieh, 
Schweine 

oder 
Schafe) 

und 
Scheune 

5)

Klein­
vieh­
stall 
(für 

Geflügel 
und 

4,1.)

Scheune

6)

Ma­
schinen­
schuppen

Gebäude 
eines 

Neben­
oder 

Hilfs­
betriebes 
des land- 
wirtschl. 
Betriebes 

7)

Son­
stige 

Gebäude 
des 

land- 
wirt- 

schaftl.
Be­

triebes

14 15 16 ’7 18 19 20 21 22 25 24

24
8

9
15

56

129
55
27 
20

211

152 
28 
19 
11

190

9
5 
1 
1

14

1

1

7
1 
1

9

52
9 
5 
5

47

8 

5 
5

16

1 

1

1

1

4
5 
5

10

28 
16 

15 
12

71

55 
22 
18
10

85

4
2 
1

7

1

1

1

1

1

2 
2

5

17
10

7 
4

58

26
12 
11 

5

54

5

1 
1

5

1
2

5

6

5

6

15

24

4
5

15
8

50

1
1
1
2

5

10 
4 
5

17

48 
24 
17 
16

105

76 
21 
55 
14

146

5 
2 
5 
2

10

2 
6 

5

11

29 
12 
55 
48

124

19 
21 
50 
41

151

5 
1 
2 
7

15

•

2 
2 
1 
2

7

9 
5 

10 
15

57

9
8 

11 
10

58

2 
1
4

7

vor 1900
1900 - 1914 
1915 - 1944 
1945 und später

zusammen

vor 1900
1900 - 1914 
1915 - 1944 
1945 und später

zusammen

vor 1900 
1900 - 1914 
1915 - 1944 
1945 und später

zusammen

vor 1900
1900 - 1914 
1915 - 1944 
1945 und später

zusammen

0,01 bis unter 5 ha

5 bis unter 20 ha

20 bis unter 50 ha

50 ha und darüber

294
74
56
47

471

47
16

7
5

75

1

1

2

69
45
57
22

171

1 
1

2

47
22
21
12

102

9
8

20
28

65

157 
51 
58 
52

278

51
56
95
99

279

-

22 
16 
26

25 

89

vor 1900
1900 - 1914 
1915 - 1944 
1945 und später

zusammen

Insgesamt

*) Ohne Gebäude, die nicht oder nicht sehr für Zwecke dee landwirtschaftlichen Betriebe« verwendet werden und ohne bauliche Anlagen.« •♦) Nur Be­
triebe mit der Hauptproduktionerichtung "Landwirtschaftliche Erzeugnisse" ohne "landwirtechaftliche Betriebsteile gewerblicher Betriebe" (HPR 1) und 
Betriebe nit der Hauptbetrieberichtung "Haltung oder Zucht landwirtschaftlicher Tiere..." (HPR 9)»- 1) Ggf. zusammen nit Wirtschaftsräumen ohne
Viehstall oder Scheune.- 2) Bei Betrieben, deren Inhaber juristische Personen sind, Wohnung des Betriebsleiters.- 5) Ggf. zusannen nit Schwei­
ne-, Schaf- oder Kleinviohstall und sonstigen Wirtschaftsräunen ohne Scheune.- 4) Ggf. zusammen nit Sohafstall oder Kleinviehstall oder sonstigen 
Wirtschaftsräunen ohne Großviehstall und Scheune.- 5) Ggf. Susannen nit sonstigen Wirtschaftsräunen.- 6) Ggf. zusammen nit sonstigen Wirt­
schafterinnen ohne Viehstall (für Pferde, Rindvieh, Schweine oder Schafe).- 7) Ggf. zusammen mit sonotigen Wirtschaftsräunen ohne Viehstall oder 

Scheune.

9
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Tabelle 29

Viehhaltung in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsflöche -

davon halten

Pferde Rindvieh

Land-
darunter

und Schafe
Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen

forst- 
wirt- 

sohaft-

insgesamt 
(einsohl.

Pferde
5 Jahre

insgesamt 
(einschl.

Kälber 
unter

Jungvieh bis 
unter 2 Jahre alt

Kühe 
nur zur

insgesamt 
(einschl.Lämmer)

Nutsfläche liehe Fohlen) und älter Kälber) 5 Monate alt (ohne Kälber) Milch-
— Betriebe 1) 1) 1) gewinnung

Bezirke
Zahl der

Be­
triebe Tiere

Be­
triebe

Tiere
Be­

triebe
Tiere

Be­
triebe

Tiere
Be­

triebe
Tiere Be­

triebe
Tiere

Be­
triebe Tiere

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 ■ä——.15 _

0 Ar 52 • - - - - - 1 2

0,01 bis unter 2 ha 2 505 48 75 5 5 140 248 1 1 7 13 122 156 63 196

2 " •• 5 H 528 99 153 94 125 278 954 57 77 150 525 251 444 24 157

5 " " 10 " 546 159 267 154 252 271 2 274 155 265 252 934 251 845 25 394

10 * " 20 " 542 208 454 199 545 518 5 259 192 607 503 2 298 299 1 679 22 159

20 " "JO " 180 128 269 122 219 166 5 979 151 489 161 1 466 164 1 574 5 32

50 * " 50 " 120 95 239 95 201 116 4 156 95 429 114 1 570 114 1 606 8 253

50 ha und darüber 28 25 85 24 69 27 1 808 18 130 25 742 24 703 1 14

Hamburg insgesamt 5 901 742 1 540 675 1 194 1 516 18 618 625 1 998 992 7 548 1 225 7 007 147 1 147

davon

Hamburg-Mitte 154 42 56 41 52 64 735 17 46 52 558 57 252 15 145

Altona 126 57 86 55 80 49 1 275 25 75 42 486 46 474 11 91

Eimsbüttel 157 55 74 28 51 50 925 15 77 54 551 43 352 15 101

Hamburg-Nord 52 15 29 11 25 10 134 2 10 5 21 8 48 2 16

Wandsbek 521 97 245 90 190 151 5 005 73 260 103 1 120 118 1 595 20 416

Bergedorf 2 220 198 458 185 562 481 6 117 211 721 519 2 269 459 2 370 38 176

Harburg 871 522 594 285 456 531 6 429 284 809 457 2 745 

________

494 2 156 48 202

Fortsetzung Tab. 29

1) Nur in Betrieben mit 2 und mehr ha Betriebsfläche.-

noch: davon halten

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Schweine

Ziegen 
insgesamt 
(einschl. 

Lämmer)

Hühner
(ohne Perl-, 

Trut- und
Zwerghühner)

1)

Gänse
2)

Enten

2)
insgesamt 
(einschl. 
Ferkel)

davon

Ferkel 
unter

8 Wochen alt

Jungschweine 
8 Wochen 
bis unter 

1/2 Jahr alt

Zuchtsauen 
1/2 Jahr 

und älter

Mast- und 
Schlacht­
schweine 
1/2 Jahr 
und älter 

und Zuchteber
Zahl d

T1,r* trlZb. T1,re trlrt. T1,r* trieb. T1"‘
Be­

triebe
Tiere . Tiere

triebe
Tiere 

triebe
Be- 

triebe Tiere Tiere 
triebe

16 17 18 19 20 21 22 23 24 26 27 28 29 30 31 52 33

10 52 7 14 5 8 - 10 10 - 26 146 - 1 2 0 Ar

855 2 616 98 392 685 1 747 36 100 88 577 467 790 1 442 14 250 36 247 40 449 0,01 bis unter 2 ha

509 2 691 35 358 244 1 274 35 109 60 970 20 43 388 5 827 14 58 12 94 2 " * 5 "

252 1 986 50 388 165 1 062 67 148 75 388 4 6 281 7 368 17 87 14 135 5 " " 10 "

272 5 569 84 971 194 1 514 128 367 74 517 1 2 316 14 509 20 135 25 150 10 " " 20 *

155 1 861 46 505 112 860 97 229 59 267 - 161 7 297 13 40 17 76 20 " " 50 "

108 1 917 50 594 83 783 75 239 49 301 - 114 4 512 16 121 20 85 30 " " 50 "

25 1 959 11 216 19 759 14 91 13 893 - 24 5 409 3 58 5 9 50 ha und darüber

1 960 16411 381 3 418 1 507 7 987 450 1 283 428 3 723 492 841 2 752 58 918 119 726 132 1 000 Hamburg insgesamt

davon

69 588 15 76 55 357 10 23 28 152 1 3 106 3 493 6 27 14 184 Hamburg-Mitte

48 749 16 141 53 428 18 42 14 158 3 5 71 2 659 9 66 6 27 Altona

46 1 508 19 375 34 856 24 111 20 166 5 10 78 2 636 9 132 5 219 Eimsbüttel

11 549 4 37 6 226 4 29 8 57 - - 20 550 - 2 6 Hamburg-Nord

122 5 183 59 452 79 850 58 193 47 1 688 1 1 200 8 265 22 109 26 115 Wandsbek

1 144 5 449 170 1 253 917 3 018 167 422 178 756 446 767 1 609 27 750 30 117 30 114 Bergedorf

518 4 585 120 1 084 383 2 252 169 463 133 786 58 55 66e 15 765 43 275 49 335 Harburg

2) über 6 Monate alt.

9
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Tabelle 30

Der Viehbesatz in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben

- Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsfläche -

1) mit 5 Jahre alten und älteren Pferden.

Land- 
und 

forst-

darunter Betriebe mit

Pferdehaltung 1) Kuhhaltung

nach der
wirt-

Von den Betrieben (Sp. 2) halten Von den Betrieben
schäft- (Sp. 9 halten

Nutzfläche liehe insgesamt insgesamt
Be- 1 254 und mehr 1254

triebe

Zahl „ , , Zahl
gesamt

Zahl Pferde
der ,

Zahl Kühe
der ,

. Pferde Zahl der Betriebe Zahl
triebe

Be- 
triebe Kühe Zahl der Betriebe

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14

0 Ar 52 _ - - - - _

0,01 bis unter 2 ha 2 505 5 5 5 - - - 122 156 98 18 5

2 »• »• 5 W 528 94 125 77 15 5 1 11 251 444 152 75 27 12

5 •’ "10" 546 154 252 74 49 s 5 56 251 845 56 55 65 56

10 " ” 20 ’• 542 199 545 102 76 15 8 52 299 1 679 17 59 44 52

20 ” '• 50 ” 180 122 219 46 65 7 4 22 164 1 574 1 5 4 10

50 '• " 50 " 120 95 201 24 51 10 10 45 114 1 606 - 2 - 1

50 ha und darüber 28 24 69 7 7 2 8 42 24 705 - - -

Hamburg insgesamt 5 901 675 1 194 555 261 45 54 208 1 225 7 007 284 188 145 91

davon

Hamburg-Mitte 154 41 52 51 9 1 - 57 252 16 15 10 8

Altona 126 55 80 11 17 4 5 25 46 474 7 5 1

Eimsbüttel 157 28 51 16 9 1 2 14 45 552 7 6 8 5

Hamburg-Nord 52 11 25 2 7 1 1 4 8 48 2 1 5

Wandsbek 521 90 190 58 58 7 7 55 118 1 595 9 8 10 6

Bergedorf 2 220 185 562 58 100 14 15 62 459 2 570 149 55 56 50

Harburg 871 285 456 179 81 15 8 50 494 2 156 94 105 79 41

Fortsetzung Tab. 30

noch: darunter Betriebe mit

Kuhhaltung
Größenklassen 

nach der 

landwirtschaftlichen
Von den Betrieben (Sp. 9) halten

5 6 7 8 9 10 11 bis 15 Kühe 16 bis 20 Kühe 21 und mehr Kühe
Nutzfläche

Bezirke

Kühe Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl

Zahl der Betriebe Betriebe Tiere Betriebe Tiere Betriebe Tiere

15 16 17 18 19 20 21 22 25 24 25 26

- - - • 0 Ar

- 1 - - e - - - - - 0,01 bis unter 2 ha

5 2 • - - F - - - - - 2 " " 5 **

50 19 4 4 1 2 1 11 - - - - 5 ’• •• 10 "

55 25 25 51 16 8 26 515 5 49 - - 10 •' " 20 ”

8 4 14 16 19 25 52 658 6 100 2 46 20 •’ '* JO ”

1 2 2 7 4 7 44 568 54 601 10 256 50 •• •• 50 "

- • 1 - - - 2 26 1 20 20 650 50 ha und darüber

77 52 47 58 40 42 125 1 576 44 770 52 952 Hamburg insgesamt

davon

2 2 1 1 - - - 1 20 5 71 Hamburg-Mitte

2 5 2 2 5 1 15 162 4 75 5 126 Altona

8 - 2 - 2 4 46 1 16 2 159 Eimsbüttel

1 - - - - - - - 1 26 Hamburg-Nord

4 7 4 5 2 5 27 560 19 558 16 456 Wandsbek

21 14 25 25 17 17 52 655 16 267 4 90 Bergedorf

59 26 15 27 18 19 29 555 5 54 1 24 Harburg
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Noch: Tabelle 30

Der Viehbesatz in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
- Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche -

1) ohne Ferkel.

noch: darunter Betriebe mit

Schweinehaltung

nach der 
landwirtschaftlichen

insgesamt Von den Betrieben (Sp. 2?) halten

Nutzfläche

Bezirke
Zahl 
der

Be-

Schwei-

dar. Zucht­
sauen

1/2 Jahr
1 2

5 
bis

5

6 

bis 
10

11 
bis
20

21 
bis 

50

51 und 
mehr

1 2
5 

bis

5

6 und 

mehr

'J und 
älter

Schweine (ohne Ferkel)
Zuchtsauen 

(l/2 Jahr und älter)

Zahl 1er Tiere Zahl 1er Betriebe Zahl der Betriebe

27 28 29 30 51 32 33 54 35 36 37 38 39 40

0 Ar 10 18 6 4 - - - -

0,01 bis unter 2 ha 775 2 224 100 212 392 133 22 3 10 3 10 16 7 3

2 »» t» 5 w 297 2 353 109 20 118 113 28 7 9 2 18 8 5 2

W 11 10 n 220 1 598 148 6 32 93 55 21 11 2 32 18 15 2

10 '• •’ 20 �� 266 2 398 567 13 24 91 88 34 13 3 36 44 37 11

20 " ” 30 �� 152 1 356 229 7 12 49 52 23 6 3 54 29 31 3

50 •• •• 50 ii 106 1 323 239 2 4 23 58 24 12 3 11 27 28 9

50 ha und darüber 23 1 723 91 1 - 2 3 3 6 8 3 2 4 5

Hamburg insgesamt 1 849 12 993 1 28} 267 582 508 286 115 67 24 144 144 127 35

davon

Hamburg-Mitte 69 512 23 7 6 23 24 3 6 - 2 5 3 -

Altona 45 6oe 42 8 4 10 11 5 4 3 7 6 3 2

Eimsbüttel 48 1 133 111 3 9 14 4 2 12 4 5 11 5 3

Haraburg-Nord 11 312 29 2 - 5 2 - 1 1 - 1 2 1

Wandsbek 119 2 731 193 7 16 30 32 19 7 8 14 17 22 5

Bergedorf 1 06} 4 196 422 214 426 259 108 40 13 3 59 55 41 12

Harburg 494 3 501 463 26 121 167 105 46 24 5 57 49 51 12

Fortsetzung Tab. 30

noch: arunter Betriebe iit

Schafhaltung Hühnerhaltung 1)

Von 

(Sp.

en Betrieben
41) halten

Von den Betrieben (Sp. 46) halten Größenklassen 
nach der

insgesamt 1 4 11 und
insgesamt 1 11 21 51 101 und landwirtschaftlichen

bis bis
mehr

bis bis bis bis
mehr Nutzfläche

___ 10 10 20 50 100 1, .i ■ 1

Zahl Zahl
Schafe 

(einschl. Lämmer)
Zahl Zahl Hühner (über 6 Monate alt) Bezirke

der s
Betriebe Schafe"J Zahl er Betriebe Betriebe Hühner' Zahl der Betriebe

41 42 4? I- 44 ... 45 46 47 48 49 50 51 52

1 2 1 - - 26 146 25 1 • 0 Ar

63 196 48 13 2 1 442 14 250 1 204 180 38 10 10 0,01 bis unter 2 ha

24 137 13 7 4 588 5 827 225 116 42 3 4 2 •• n 5 n

23 394 8 8 7 281 7 368 97 118 52 8 6 5 n �� 10 n

22 159 8 9 5 316 14 309 55 147 85 18 W 10 " " 20 n

5 32 2 2 1 161 7 297 18 59 64 13 7 20 " ” 30 n

8 233 3 2 3 114 4 312 6 35 60 9 4 30 " " 50 11

1 14 - - 1 24 5 409 1 6 8 5 4 50 ha und darüber

147 1 147 83 41 23 2 752 58 918 1 629 662 349 66 46 Hamburg insgesamt

davon

13 145 2 5 6 106 3 493 34 38 28 3 3 Hamburg-Mitte

11 91 5 3 5 71 2 659 30 15 20 4 2 Altona

15 101 8 4 5 78 2 636 21 25 21 3 8 Eimsbüttel

2 16 1 - 1 20 350 9 6 3 2 • Hamburg-Nord

20 416 8 7 5 200 8 265 61 59 64 11 5 Wandsbek

38 176 32 4 2 1 609 27 750 1 242 245 87 16 19 Bergedorf

48 202 27 18 3 668 1 5 765 252 274 126 27 9 Harburg

1) ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner.- 2) einechl. Lämmer.- 5) über 6 Monate alt
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Tabelle 31 

Verwendung von Vierrad- und Kettenschleppern (einschl. Geräteträgern) im Alleinbesitz 
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe

- Betriebe mit 0,5 und mehr ha Betriebsfläche —

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land- und 
forstwirt­
schaft­
liche 

Betriebe

darunter Betriebe mit Verwendung betriebseigener Vierrad- 
und Kettenschlepper einschließlich Geräteträger

insgesamt

davon (Sp.3) haben eine Nennleistung von

bis 1 PS 15 bis 17 PS 18 bis 24 PS 25 bis 54 PS 55 PS und mehr

Bezirke Zahl der

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 0

unter 2 ha 2 357 43 48 20 23 6 6 14 14 4 5 - -

2 bis ” 5 •• 528 129 138 55 57 46 46 27 27 7 7 1 1

5 " ” 7,5 •• 184 97 106 27 27 28 30 29 29 19 19 1 1

7,5 " " 10 •• 162 111 114 11 11 51 51 31 32 16 16 4 4

10 " " 20 •• 342 280 501 23 25 77 77 104 107 85 87 7 7

20 " " JO 180 171 225 9 10 56 36 92 94 65 68 15 15

30 " " 50 120 117 171 10 10 19 20 43 45 65 74 22 22

50 ha und darüber 28 27 63 3 3 6 6 17 21 13 16 12 17

Hamburg insgesamt 

davon

3 901 975 1)1 164 158 164 269 272 357 569 272 292 62 67

Hamburg-Mitte 154 61 69 15 15 25 25 10 11 14 15 3 3

Altona 126 52 63 8 8 23 23 19 19 11 15 - -

Eimsbüttel 15/ 31 39 4 4 7 7 15 15 9 11 2 2

Hamburg-Nord 52 11 17 4 4 4 4 6 6 2 2 1 1

Wandsbek 321 119 167 24 25 37 39 53 55 30 36 8 12

Bergedorf 2 220 349 430 40 45 46 47 147 150 141 147 40 41

Harburg 871 352 379 63 63 127 127 109 113 65 68 8 8

1) darunter in den Betrieben mit 2 und mehr ha Betriebsflächei
453 Maschinen mit Anbaumähwerk
277 Maschinen mit Hydraulik (Schlepperkraftheber)

43 Maschinen mit Anbaulader (Front- oder Hecklader)«

Tabelle 32

Verwendung von Einachsschleppern und anderen einachsigen Motorgeräten 
und von Elektromotoren im Alleinbesitz der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe

— Betriebe mit 0,5 und mehr ho Betriebsfläche —

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Land-und 
forst- 
wirt- 

schaft- 
liche 

Betriebe

Einachsschlepper 
und andere einachsige Motorgeräte 1)

Elektromotoren 2) 3)

insgesamt

davon (Sp.3) haben 
eine Nennleistung von

insgesamt

davon (Sp.9) 
mit einer Nennleistung von

bis 5 PS über 5 PS unter 1 PS
1 bis 

unter 6 PS
6 und 

mehr PS

Bezirke Zah der

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

Be­
triebe

Ma­
schinen

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14 ’5

unter 2 ha 2 357 1 311 1 891 748 811 954 1 080 648 913 122 173 543 678 55 62

2 bis " 5 w 528 528 525 193 216 258 309 216 336 31 52 191 256 25 28

5 " ” 7,5
•I 184 92 139 59 66 61 75 88 151 11 13 62 96 41 42

7,5 ” " 10 162 68 88 42 43 42 45 114 179 26 27 80 96 54 56

10 " "20 342 145 194 98 111 74 63 286 666 84 129 202 309 187 228

20 " " 50 II 180 51 62 37 40 19 22 169 471 45 71 137 255 124 145

50 M " 50 II 120 21 31 12 16 11 15 116 346 45 66 96 188 70 92

50 ha und darüber 28 7 9 6 6 5 3 28 154 12 23 27 94 20 37

Hamburg insgesamt 3 901 2 025 4) 2 939 1 195 1 309 1 422 1 650 1 665 5 216 376 554 1 338 1 972 576 690

davon

Hamburg-Mitte 154 58 53 24 33 16 20 48 84 8 10 34 49 20 25

Altona 126 33 41 21 22 18 19 60 126 18 23 47 78 19 25

Eimsbüttel 157 56 66 28 28 36 38 40 98 17 25 30 61 9 12

Hamburg-Nord 52 17 20 8 9 11 11 14 41 7 12 12 23 4 6

Wandsbek 321 82 105 44 51 48 54 149 441 51 102 128 280 41 59

Bergedorf 2 220 1 509 2 259 868 950 1 154 1 309 940 1 581 162 225 801 1 078 229 278

Harburg 871 288 395 202 216 159 179 414 845 1’3 157 286 403 254 

_______

285

1) Ohne Einzweckmotormäher.- 2) Einschließlich der in landwirtschaftlichen Maschinen (nicht in Haushalts- und Melkmaschinen)ein- oder ange- 
bauten Motoren.- 3) Außerdem in Betrieben mit 2 und mehr ha Betriebsfläche: 120 Betriebe mit Verwendung von 127 Dieselmotoren (ohne Sohlep- 
permotoren) und 525 Betriebe mit Verwendung von 598 Benzinmotoren (ohne Schlepper- und Einachsmotoren).- 4) Darunter in Betrieben mit 2 und 
mehr ha Betriebsfläche: 126 Maschinen mit Mähwerk für Einachsschlepper.



Tabelle 33

Verwendung von Arbeitsmaschinen, Geräten und Transportmitteln im Alleinbesitz 

der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe
— Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsflöche -

Art der Maschinen und Geräte Einheit

Größenklassen nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche von

Hamburg 
insgesamtunter

2 ha

2 bis 
unter
5 ha

5 bis 
unter 
10 ha

10 bis 
unter 
20 ha

20 bis 
unter 
50 ha

50 bis 
unter 
50 ha

50 ha 
und 

darüber

1 2 5 4 5 6 7 8 9

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit 2 und 
mehr ha Betriebsfläche insgesamt Zahl 172 528 546 542 180 120 28 1 716

I. Maschinen und Geräte für die Bodenbearbeitung, 
Saat, Pflanzenpflege und Düngung

Schlepperpflüge (Anhänge-, Anbau- und Auf- Betriebe 4 71 114 185 156 115 25 666
sattelpflüge) Maschinen 4 78 124 194 178 154 50 782

Bodenbearbeitungsgeräte mit Zapfwellenantrieb Betriebe 14 48 52 55 56 54 7 204
(z.B. Bodenfräsen oder -krümler für Schlepper­
zug)

Maschinen 18 62 44 55 57 69 7 272

Drillmaschinen

a) für Gespannzug Betriebe 1 8 41 95 88 77 15 525
Maschinen 1 8 41 95 88 77 16 524

b) am Schlepper verwendet Betriebe 1 29 55 55 55 10 185
Maschinen - 1 29 55 55 55 11 186

Vielfachgeräte und Hackmaschinen 

a) für Gespannzug Betriebe 1 6 20 52 58 52 18 207
Maschinen 2 8 25 60 60 58 20 251

b) für Schlepperzug einschließlich Selbst- Betriebe 1 5 17 19 25 20 12 97
fahrer (ohne Einachs-Motorhacken) Maschinen 1 6 17 19 27 20 18 108

Kartoffellegemaschinen

a) mit Handeinlage (ohne Pflanzlochgerät) Betriebe 1 15 54 51 51 8 118
Maschinen - 1 15 54 51 51 8 118

b) mit mechanischer Einlage Betriebe 5 5 5 5 5 19
Maschinen - • 5 5 5 5 5 19

Kalk- und Handelsdüngerstreuer Betriebe - 12 58 144 129 95 25 461
Maschinen - 12 58 145 150 106 55 484

Stallmiststreuer (einschließlich Dungstreu- Betriebe 4 8 49 82 57 14 214
werke zum Aufbau auf Ackerwagen) Maschinen - 4 8 49 82 57 17 217

Beregnungsanlagen (mit Rohrsystem) Betriebe 9 58 20 25 11 6 2 109
Maschinen 10 40 24 25 15 6 2 120

Maschinen und Geräte für den Pflanzenschutz, Betriebe 10 105 125 144 46 28 5 461
Spritzgeräte und dergl. (nur für Gespann- und Maschinen 10 104 129 146 49 29 5 475
Schlepperzug)

II. Maschinen und Geräte für die Erntebergung 

Motormäher (nur Einzweck- oder Spezialmotor- Betriebe 1 46 94 108 52 16 4 501
mäher ohne Rasenmäher) Maschinen 1 46 95 108 52 16 4 502

Gespann-Grasmäher Betriebe 1 54 122 191 128 89 16 581
Maschinen 1 54 125 191 128 95 20 592

Kombinierte Heuwender und -rechen (Reohwender) Betriebe 6 60 152 70 54 18 540
Maschinen 6 60 155 71 56 20 546

Heuwender (Zetter, Gabelheuwender und Schwa- Betriebe 24 102 186 104 80 19 515
denrechen -ohne Pferdeharke, Pferderechen) Maschinen 24 107 199 110 85 20 545

Feldhäcksler (Mäh- und Aufnahmehäcksler) Betriebe 2 4 1 2 9
Maschinen 2 - 4 1 - 2 9

Aufnahme- (Pick-up-) Lader für die Ernte- Betriebe - 2 9 15 14 4 44
bergung 1) Maschinen - 2 9 15 14 4 44
Aufnahme- (Pick-up-) Pressen für Heu und Stroh1) Betriebe - 7 15 9 5 52

Maschinen - - 7 15 9 5 52

Sohlepper-Mähbinder (Zapfwellenbinder) Betriebe 2 15 46 58 52 14 147
Maschinen 2 15 46 58 52 15 148

Gespann-Mähbinder Betriebe 5 52 81 97 71 9 295
Maschinen 5 52 82 99 71 10 297

Mähdrescher für Schlepperzug Betriebe - 1 5 2 5 4 15
Maschinen - 1 5 2 5 4 15

Mähdrescher-Selbstfahrer Betriebe 1 2 7 9 6 25
Maschinen - 1 2 7 9 6 25

Strohzerreißer oder Strohhäcksler zum Anbau Betriebe 1 - 1 1 - 5 5 9
an den Mähdrescher Maschinen 1 - 1 1 - 5 5 9

Kartoffelerntemaschinen 2) Betriebe 1 12 49 105 91 77 25 558
Maschinen 1 12 49 107 95 81 55 576

Rübenerntemaschinen

a) für die Zuckerrübenernte 5) Betriebe 1 1 7 5 12
Maschinen - - - 1 1 8 5 15

b) für die Fütterrübenernte (Futterrüben- Betriebe 1 1 1 5 9 5 20

Rodeschlitten) Maschinen - 1 1 1 5 9 6 21
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Noch: Tabelle 33

Verwendung von Arbeitsmaschinen, Geräten und Transportmitteln im Alleinbesitz 
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe

- Betriebe mit 2 und mehr ho Betriebsfläche -

Art der Maschinen und Geräte
Einheit

Größenklassen nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche von

Hamburg 
insgesamtunter 

2 ha

2 bis 
unter 
5 ha

5 bis 
unter 
10 ha

10 bis 
unter 
20 ha

20 bis 
unter 
50 ha

50 bis 
unter 
50 ha

50 ha 
und 

darüber

1 2 ___i___ ____ 4____ ___1___ 6 7 8 9

III. Maschinen und Geräte für die ErnteVerarbeitung 
und Futtermittelbereitung

Dreschmaschine (ohne Häckseldrescher)

Häckseldrescher (einschließlich Ein-Mann- 
Dreschmaschinen)

Pressen für Heu und Stroh (ohne Aufnahme- 
(Pick-up-) Pressen)

Häckselmaschinen ohne Gebläse (einschließlich 
Wurfhäcksler)

Gebläsehäcksler mit Zusatzgebläse

Elektrofutterdämpfer

Kartoffel-Dämpfanlage für Silage (Dämpf­
kolonne )

IV. Fördereinrichtungen und Transportmittel

Greiferaufzüge für Heu und Getreide

Höhenförderer (ohne Aufnahmelader)

Fördergebläse

a) Körnergebläse

b) andere Fördergebläse (mit und ohne 
Schneidvorrichtung)

Stallmistlader, fahrbar oder ortsgebunden 4)

Spezialfutterwagen

a) für Rindvieh

b) für Schweine

Stallbahnen

Luftbereifte Ackerwagen (Zweiachs- und Ein­
achswagen für Gespann- und Schlepperzug ohne 
Stallmiststreuer)

V. Eigene Kraftfahrzeuge

Krafträder (einschließlich Motorroller, aber 
ohne Mopeds)

Personenkraftwagen

Kombinationskraftwagen (Kombi-Wagen)

Lastkraftwagen, Lieferwagen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

Betriebe 
Maschinen

1
1

12

14

54
55

14
14

26

54

9
9

1 
1

14
14

2 
2

7
7

2
2

5
5

2
2

5
5

1
1

128

175

11
12

146
152

40
40

99
111

56
56

2
2

6
6

71
71

5
5

1
1

4
4

44
44

4
4

11
11

26
26

5
5

179
515

11
11

100

105

25
26

47
51

97
97

6
6

16
16

145 
145

9
9

5
5

7
7

125 
126

12
12

20 
20 

60 
60

5
5

5
5

4
4

1
1

257 
470

7
7

155 
160

18 
18

42
42

70
70

1
1

18
18

79
79

8
8

3
3

78
78

15
15

7
7

44
44

14
14

5
5

1
1

143
504

4
5

85
95

5
8

15
18

59
59

1
1

4
4

54
55

2 
2

5
5

2
2

50

55

17
17

12
12

40

41

17
17

1
1

1
1

1 
1

105
261

7
15

76
88

4
4

10

15

10
10

4
4

17
17

5
5

5
7

2
2

9
9

8
8

5
5

8
8

4
4

5
5

4
6

55
95

16
18

1
1

2

4

261
261

11
11

48
48

578

579

27
27

17
19

15
15

515
5’7

58
58

59
59

180
181

46
46

14
14

10
12

5
5

857
1 654

40
48

612

649

107 
111

241
275

1) Ohne Front- und Hecklader am Schlepper und Pick-up-Vorrichtung am Mähdrescher.
2) Schleuderroder (mit und ohne Fangvorrichtung), Vorratsroder (Siebrad-, Ketten- und Schwingsiebroder) und Sammelroder einschließlich Quer­

schwadroder.
5) Zuckerrüben-Köpfer (Längsschwad-, Querschwad- und Wagenköpfer.nicht kombiniert mit Roder) ohne Köpfschlitten, Zuckerrüben-Sammelköpfroder 

(Rüben- und Blatternte in einem Arbeitsgang) mit Querschwad- und Feldrandablage.
4) Einschließlich Stallmistgreiferanlage, Lader für Stallmist und anderes Fördergut (ohne Front- und Heoklader für Schlepper).
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Tabelle 34

Verwendung von Zug-, Antriebs- und Arbeitsmaschinen sowie Geräten in überbetrieblichem Einsatz 

in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben

- Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche -

Art der Maschinen und Geräte

In gemeinschaft­

lichem Besitz 

mit anderen land- 

und forstwirtsch.

Betrieben

Im Lohnverfahren 

oder auf 

genossenschaftl. 

Grundlage

In 

Nachbar­

schafts­

hilfe

Zahl der Betriebe

1 2 3

I. Zug- und Antriebsmaschinen

Vierrad- und Kettenschlepper einschließlich Geräteträger 

Einachsschlepper und andere einachsige Motorgeräte 

ohne Einzweckmotormäher 1)

2) 
Elektromotoren ' 

Verbrennungsmotoren

II. Arbeitsmaschinen und Geräte für die Bodenbearbeitung, 

Saat, Pflanzenpflege und Düngung

4) 
Drillmaschinen insgesamt 

Vielfachgeräte und Hackmaschinen insgesamt

Kartoffellegemaschinen insgesamt 

Kalk- und Handelsdüngerstreuer 

7)
Stallmiststreuer '

Beregnungsanlagen (mit Rohrsystem) 

Maschinen und Geräte für den Pflanzenschutz 

Grabenräummaschinen

III. Arbeitsmaschinen und Geräte für die Erntebergung 

9)
Motormäher 1

„ 10)
Heuwender insgesamt '

Feldhäcksler (Mäh- und Aufnahmehäcksler)

Aufnahme-(Pick-up-) Lader für die Erntebergung 11

Aufnahme-(Pick-up-) Pressen für Heu und Stroh 11

Schlepper-Mähbinder (Zapfwellenbinder) 

Gespann-Mähbinder 

Mähdrescher insgesamt 

Strohzerreißer oder Strohhäcksler zum Anbau an den Mähdrescher 

12) 
Kartoffelerntemaschinen insgesamt ' 

Zuckerrübenerntemasohinen 1 

Futterrüben-Rodeschlitten

IV. Arbeitsmaschinen und Geräte für die Ernteverarbeitung 

upd Futtermittelbereitung

Dreschmaschinen (ohne Häckseldrescher) 

Häokseldrescher (einschl. Ein-Mann-Dreschmaschinen) 

Pressen für Heu und Stroh 

Gebläsehäcksler mit Zusatzgebläse 

Elektrofutterdämpfer 

Kartoffeldämpfaalage für Silage (Dämpfkolonne)

V. Fördereinrichtungen und Transportmittel 

Fördergebläse 1'' 

Stallmistlader

39

43 

22 

22

144

63

45 

105

19

97

37

89

7

6

2

45 

105

12

132

11

61

2

8

10

3

10

47

33

23

9

11

28

10

113

171

14

4

2

15

195

4

38

6

486

2

13

19

40

45

21

7

20

54

22

56

2

24

2

2

2

15

10

57

2

90

2

6

1) Motorhacken, -fräsen.- 2) Einschließlich der in landwirtschaftlichen Maschinen (nicht Haushalts- oder Melkmaschi­

nen) eingebauten.- 5) Einschi, der in landw. Maschinen ein- oder angebauten (ohne Schlepper- und Einachsmotoren).- 

4) Für Gespannzug und am Schlepper verwendet.- 5) Für Gespannzug und am Schlepper verwendet einschl. Selbstfahrer 

(ausgenommen die an anderer Stelle nachgewiesenen Einachs-Motorhacken).- 6) Mit Handeinlage (ohne Pflanzlochgerät) 

und mit mechanischer Einlage.- 7) Einschl. Dungstreuwerke zum Aufbau auf Ackerwagen.- 8) Spritzgeräte und dgl. 

(nur für Gespann- und Schlepperzug).- 9) Nur Einzweck-oder Spezialmotormäher ohne Rasenmäher.- 10) Kombinierte 

Heuwender und -rechen (Reohwender), Zetter, Gabelheuwender und Schwadenreohen,-ohne Pferderechen.- 11) Ohne Front- 

und Hecklader am Schlepper und Pick-up-Vorrichtung am Mähdrescher.- 12) Schleuderroder mit und ohne Fangvorrichtung, 

Vorratsroder (Siebrad-, Ketten- und Schwingsiebroder), Sammelroder einschl. Querschwadroder.- 15) Zuckerrüben- Köp­

fer (Längsschwad-, Querschwad- und Wagenköpfer, nicht kombiniert mit Roder) ohne Köpfschlitten, Zuckerrüben-Roder ein- 

und mehrreihig (ohne Sammelroder), Sammelroder (Querschwad-, Bunker- und Wagenroder, Zuckerrüben-Sammelköpfroder (Rü­

ben- und Blatternte in einem Arbeitsgang) mit Querschwad- und Feldrandablage.- 14) Ohne Aufnahme-(Pick-up-) Pressen 

und ohne in Mähdrescher eingebaute Pressen.- 15) Körnergebläse und andere Fördergebläse (mit und ohne Schneidvorricht- 

ung).
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Tabelle 35

Verwendung von technischen Einrichtungen und Geräten in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
- Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsflöche —

1) Außerdem kamen in 4 Betrieben Melkmaschinenanlagen und in 44 Betrieben Wäschewaschmaschinen in überbetrieblichem Einsatz zur Verwen­
dung.- 2) Z.B. Greiferanlage, Dungräumer, Dungschlitten mit Seilzug, Frontlader.- 5) Festbehälter, massive Bauweise aus Beton.- 
4) Mit einem Fassungsvermögen von 9 590 obm.- 5) Mit einem Fassungsvermögen von 1 559 obm.

Art der Einrichtungen und Geräte

Größenklassen nach der landwirtschaftlichen Nutzfläche von

Hamburg 
ins­

gesamt
unter 
2 ha

2 
bis 

unter 

5 
h a

5 
bis 

unter 
10 
ha

10 
bis 

unter
20 
ha

20 
bis 

unter
50 
ha

30 
bis 

unter
50 
ha

50 
ha 
und 

darüber

Zahl der Betriebe

1 2 ____i 4 ____ 5 6 7 8

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit 2 und 
mehr ha Betriebsfläche insgesamt

Technische Einrichtungen und Geräte im Alleinbesitz 
der Betriebe T)

Einrichtung für mechanisches Ausmisten ohne 
Stallbahnen 2)

a) für Rindvieh
b) für Schweine

Elektroweidezaunanlage

Heubelüftungsanlage unter Dach 

Körnerbelüftungsanlage für Getreidetrocknung 

Gärfutter-Behälter 5)

a) für Grünfutter
b) für Kartoffeln

Motorbaumsägen

a) Einmannsägen
b) Zweimannsägen

MeIkmas chinenanlagen

Milchkühlanlagen mit künstlicher Kälte 

Wäschewaschmaschinen mit Elektromotor 

Wasserversorgung

a) Wasserleitung (eigene oder öffentliche Anlage)
b) Warmwasserbereitung in Verbindung mit der

Wasserleitung (Boiler, Speicher u.a.)
c) Selbsttränke im Viehstall 

Elektrische Stromversorgung

a) Lichtstromanschluß
b) Kraftstromanschluß

Gefrierfach (-18°C)

a) im eigenen Haushalt (Truhe oder Schrank)
b) in Gemeinschaftsanlage

Kühlschrank oder Kühlraum für Lebensmittelaufbe­
wahrung (künstliche Kälte) im eigenen Haushalt

172

10
6

25

167

25
2

167
59

7

46

528

21

5
4

5
5

1

128

514

79
51

518
276

18

5

81

346

52

1

1

13
3

8 

3

16

2 

131

342

69 
152

346
230

23 
3

61

342

2

103

2

59
13

28

4

98

1

202

342

92
245

342
304

54
8

77

180

6
2

115

5

5

54
15

7
2

128

8

129

180

62
140

180

171

40
4

57

120

2

77 

5 

3

37
16

3 
3

107 

8

85

120

45
100

120

115

32 
9

36

28

1

20

5

5

10

9

24

6

19

28

16
22

28
28

14
1

15

1 716

11
2

J88

14

10

158
5' 60

61

23

374

25

719

1 693

J88
712

1 701
1 185

188
50

551

Tabelle 36

Verwendung von technischen Einrichtungen und Geräten in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben
- Betriebe mit 0,5 bis unter 2 ho Betriebsflöche -

1) Außerdem kamen in 19 Betrieben Motormäher und in 11 Betrieben Wäschewaschmaschinen in überbe­
trieblichem Einsatz zur Verwendung.

2) Nur Einzweck- oder Spezialmotormäher ohne Rasenmäher.

Art der Einrichtungen und Geräte

Größenklassen nach der landwirt­
schaftlichen Nutzfläche von

Hamburg 
ins­

gesamt
unter 

0,5 
ha

0,5 
bis 

unter 
1 

h a

1 
bis 

unter 
2 

ha

Zahl der Betriebe

1 2 3 4

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe mit 0,5
bis unter 2 ha Betriebsfläche insgesamt 374 962 849 2 185

Technische Einrichtungen und Geräte im Alleinbesitz
der Betriebe 1)

Wasserleitung (eigene oder öffentliche Anlage) 352 916 828 2 096

Elektrische Stromversorgung

a) Liohtstromanschluß 365 937 8J8 2 140

b) Kraftstromanschluß 69 240 371 680

Gefrierfach (-18°C)

a) im eigenen Haushalt (Truhe oder Schrank) 3 15 20 38

b) in Gemeinschaftsanlage 3 2 1 6

Kühlschrank oder Kühlraum für Lebensmittelaufbe-
Währung (künstliche Kälte) im eigenen Haushalt 75 159 165 399

Wäschewaschmasohine mit Elektromotor 71 271 346 688

Motormäher 5 12 17 34
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Tabelle 37

Betriebsstruktur der Landwirtschaft (Gemeindestatistik 1960/61)

Ständige Arbeitskräfte

2 J.

216 026 976 4153 324

016 12ei33

101402

86124424

8

21010 485554

580474272 22 142

3294

74144

2061 459

155

544280030173287

1562 40104

195712102882

301

2349228950358

192154

629

«7

51

183901053105 44754

9

228

47184

179001 20

3

16

72270

162190825874

2

6

95

2
2

25
56

ina- 
gesamt

13
208

12
198

Teil­
stücke

4 
6

184
208
606

2

9

33
197
652

288

13

41
20

115

4
12

31
167
514

357
499
355
335
178

Land­
wirt­

schafti 
Nutz­

fläche

40
328

23
6 

441 
317

Wald­
fläche

424

175

143

66
74

472

186

Be­
triebe­
fläche

9

8

359

57
106

47 
61 
88

442

16 

151
10

4 
156 
105

345

83
127

24
77
34

20

5 
5

29

6

140

52
13
51

52

252

944

410
556
394
360
224

70

22

278

267

401

67
29

110

048

36 
300 

21

5 
407 
279

3

273

70

60
10

36

310

19 
104 

53 
6 

71
57

215

173
40

227

427

203

164

81

6
54

10

399

8

19 

241

29

3 
8

5 

326 

81 
100 

145

14

125

918

174
197
544

92

169

71
25

l- und forstwirtschaftliche Betriebe 
insgesamt 1)

Struktur der landwirtschaftlichen 
Betriebe 1) 2)

Ohne Betriebe mit Hauptbetrlebsart „Forstwirtschaft"

ha

4

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ausgewählte Stadtteile

Orts­
teile

Land

Be­
triebe

1

Bezirk Hamburg-Mitte 154

davon
Kerngebiet 101-128 12

OA. Billstedt 129-152 33

dar. Billstedt 131 32

OA. Veddel-Rothenburgsort 133-137 3

OA. Finkenwerder 138-139 106

Bezirk Altona 126

davon
Kerngebiet 201-218 29

dar. Bahrenfeld 214-216 5
Groß Flottbek und
Othmarschen 217-218 19

OA. Blankenese 219-226 97

dav. Lurup 219 9
Osdorf 220 28
Nienstedten 221 6
Blankenese 222-225 4
Sülldorf u.Iserbrook 224-225 22
Rissen 226 28

Bezirk Eimsbüttel 157

davon
Kerngebiet 301-516 14

OA. Lokstedt 317-319 108

dav. Lokstedt 317 15
Niendorf 318 59
Schnelsen 319 54

OA. Stellingen 520-521 35

dav. Eidelstedt 520 26
Stellingen 321 9

Bezirk Hamburg-Nord 52

davon
Kerngebiet 401-413 23

dar. Groß Borstel 406 5
Alsterdorf 407 5

OA. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 7

OA. Fuhlsbüttel 430-432 22

dar. Ohlsdorf 450 4
Langenhorn 432 16

Bezirk V/andsbek 321

davon
Kerngebiet 501-514 56

dar. Jenfeld 512 11
Tonndorf 513 11
Farmsen-Berne 514 19

OA, Bramfeld 515-516 29

OA. Alstertal 517-520 60

dar. Sasel 518 27
Poppenbüttel 519 10
Hummelsbüttel 520 21

OA. Walddörfer 521-525 115

dav. Lemsahl-Mellingstedt 521 25
Duvenstedt 522 39
Wohldorf-Ohlstedt 525 12
Bergstedt 524 24
Volksdorf 525 15

OA. Rahlstedt 526 61

1} Am 31. Mai 1960-

Be-

familienfremde | Frauen triebs­
eigene 
Schlep­

perAnzahl
0

aller ständigen 
Arbeitskräfte

7 8 __2___ 1 0

64 19,8 47,5 112

11 91,7 16,7 2

37 36,6 46,5 32

26 50,2 51,2 30

1 100,0 - 1

15 7,1 50,0 77

178 46,8 41,1 103

35 50,0 47,1 13

13 59,1 40,9 3

17 47,2 44,4 8

143 46,1 39,7 90

2 10,5 68,4 5
48 46,2 34,6 54
42 79,2 22,6 6

2 33,3 33,3 5
33 46,5 42,3 30
16 28,1 52,6 12

303 55,7 36,0 105

1 20,0 60,0 2

161 49,4 39,0 69

47 58,0 34,6 15
47 47,0 37,0 26

67 46,2 42,8 28

141 66,2 31,0 34

119 68,8 29,5 27
22 55,0 37,5 7

192 82,1 27,4 37

67 82,7 42,0 8

1 14,3 50,0 2
50 92,6 51,9 4

9 90,0 50,0 3

116 81,1 18,9 26

62 93,9 21,2 8
53 70,7 16,2 15

642 54,3 39,2 272

296 73,8 32,9 53

38 57,6 40,5 10
8 27,6 41,4 7

80 72,7 31,8 21

32 34,8 40,2 19

76 45,0 39,1 33

34 47,9 58,0 11
16 64,0 32,0 8
26 36,6 42,5 14

190 52,9 43,5 91

17 29,8 43,9 17
47 44,5 41,5 26
32 68,1 27,7 10
20 52,8 45,9 19
74 84,1 52,3 19

48 29,8 45,1 76
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Noch: Tabelle 37

Betriebsstruktur der Landwirtschaft (Gemeindestatistik 1960/61)

1) Am 31. Mai 1960.
2) Ohne Betriebe mit Hauptbetriebeart „Forstwirtschaft".

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ausgewählte Stadtteile

Orts- 
ceile

noch« Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 1) 2)

Land­
wirt­

schafti. 
Betriebe 

ins­
gesamt

davon hatten eine landw. Nutzfläche von Viehbestand

0,01 
bis 

unter 
2 

ha

2 
bis 

unter
5 

ha

5 
bis 

unter 
10 
ha

10 
bis 

unter
20 
ha

20 
ha 
und 

mehr

Pferde

Rindvieh

Schweine
ins­

gesamt
Milch­
kühe

11 1 2 1 3 1 4 1 5 16 17 18 19____20

Bezirk Hamburg-Mitte 149 60 35 31 17 6 56 755 252 505

davon 
Kerngebiet 101-128 7 2 1 4 38 - 431

OA. Billstedt 129-1J2 33 14 3 5 6 5 22 262 139 74

dar. Billstedt 131 32 14 2 5 6 5 22 262 139 74

OA. Veddel-Rothenburgsort 133-137 3 2 - 1 - - - - - -

OA. Finkenwerder 138-139 106 42 31 21 11 1 34 435 93 •

Bezirk Altona 118 49 23 13 13 20 86 1 275 474 605

davon 
Kerngebiet 201-218 25 12 10 2 - 1 14 53 16 98

dar. Bahrenfeld 214-216 4 1 2 - 1 16 10 98

Groß Flottbek und 
Othmarschen 217-218 17 8 7 2 - 14 31 4 -

OA. Blankenese 219-226 93 37 13 11 13 19 72 1 222 458 507

dav. Lurup 219 9 4 2 3 - 2 38 13 5
Osdorf 220 28 11 3 4 6 4 17 296 126 150

Nienstedten 221 6 5 — 1 — 2 7 7
Blankenese 222-225 4 3 1 — — * 24 — —

Sülldorf u.Iserbrook 224-225 22 5 5 2 3 9 28 518 196 194

Rissen 226 24 11 2 2 5 6 23 339 116 177

Bezirk Eimsbüttel 146 74 30 21 11 10 74 925 332 1 131

davon 
Kerngebiet 301-316 8 5 1 1 1 - 3 70 1 -

OA. Lokstedt 317-319 104 49 26 16 9 4 57 602 259 460

dav. Lokstedt 317 15 11 2 2 - 2 11 10 2

Niendorf 318 36 15 11 7 2 1 13 90 48 169

Schnelsen 319 53 23 13 7 7 3 42 501 201 289

OA. Stellingen 520-521 34 20 3 4 1 6 14 253 72 671

dav. Eidelstedt 520 25 12 3 3 1 6 14 253 72 671

Stellingen 321 9 8 - 1 - - - - —

Bezirk Hamburg-Nord 42 23 6 8 1 4 29 134 48 310

davon 
Kerngebiet 401-413 15 10 4 1 6 3 - 5

dar. Groß Borstel 406 4 4 - - - -

Alsterdorf 407 4 1 3 - - - 2 - - •

OA. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 5 2 1 2 - - 2 - - -

OA. Fuhlsbüttel 430-432 22 11 1 5 1 4 21 131 48 305

dar. Ohlsdorf 430 4 3 1 2 3 3 5
Langenhorn 432 16 8 1 3 1 3 17 119 45 500

Bezirk Wandsbek 301 114 53 33 28 73 242 3 002 1 394 2 723

davon 
Kerngebiet 501-514 52 26 10 5 6 5 17 341 135 57

dar. Jenfeld 512 11 3 2 3 3 7 150 91 38
Tonndorf 513 11 10 1 * * * a. — -

Farmsen-Berne 514 19 7 6 2 3 1 6 122 11 7

OA. Bramfeld 515-516 29 17 6 3 1 2 6 202 25 679

OA. Alstertal 517-520 54 22 7 6 2 17 76 733 319 1 252

dar. Sasel 518 25 14 3 3 2 3 35 134 50 725
Poppenbüttel 519 8 4 2 2 7 152 65
Hummelsbüttel 520 19 3 3 1 - 12 33 443 204 225

OA. Walddörfer 521-525 105 31 18 16 10 30 121 1 042 547 476

dav. Lemsahl-Mellingstedt 521 25 8 3 2 3 7 20 227 138 181

Duvenstedt 522 52 9 3 4 5 11 27 390 195 136
Wohldorf-Ohlstedt 523 12 4 3 2 3 14 98 77 34
Bergstedt 524 24 6 7 4 1 6 16 259 95 110
Volksdorf 525 14 4 2 4 1 3 44 68 42 15

OA. Rahlstedt 526 61 18 12 3 9 19 22 684 368 279
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Noch: Tabelle 37

Betriebsstruktur der Landwirtschaft (Gemeindestatistik 1960/61)

1) Am 51. Mai 1960.
2) Ohne Betriebe mit Hauptbetriebsart „Forstwirtschaft".

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ausgewählte Stadtteile

Orts- 
teile

noch: Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 1)2)

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche

Von der land­
wirtschaftlichen 
Nutzfläche sind

Vom Ackerland entfallen 
auf

Sonderkulturen

ins­
gesamt

dar. in Betrieben 
mit weniger als 

5 ha LN

Acker­
land

Dauer­
grünland

Ge­
treide

Hack­
früchte

Futter­
pflanzen

i ha _________________________ _% der LH

21 22 25 24 25 26 27 28 _22___ 3°---

Bezirk Hamburg-Mitte

davon
Kerngebiet

OA. Billstedt

dar. Billstedt

OA. Veddel-Rothenburgsort

OA. Finkenwerder

Bezirk Altona

davon
Kerngebiet

dar. Bahrenfeld 
Groß Flottbek und 
Othmarschen

OA. Blankenese

dav. Lurup 
Osdorf 
Nienstedten 
Blankenese 
Sülldorf u.Iserbrook 
Rissen

Bezirk Eimsbüttel

davon
Kerngebiet

OA. Lokstedt

dav. Lokstedt 
Niendorf 
Sohneisen

OA. Stellingen

dav. Eidelstedt 
Stellingen

Bezirk Hamburg-Nord

davon
Kerngebiet

dar. Groß Borstel 
Alsterdorf

OA. Barmbek-Uhlenhorst

OA. Fuhlsbüttel

dar. Ohlsdorf 
Langenhorn

Bezirk Wandsbek

davon
Kerngebiet

dar. Jenfeld 
Tonndorf 
Farmsen-Berne

OA. Bramfeld

OA. Alstertal

dar. Sasel 
Poppenbüttel 
Hummelsbüttel

OA. Walddörfer

dav. Lemsahl-Mellingstedt 
Duvenstedt 
Wohldorf-Ohlstedt 
Bergstedt 
Volksdorf

OA. Rahlstedt

101-128

129-152

1J1

133-157 

138-159

201-218 

214-216

217-218 

219-226

219 
220 
221 

222-225 
224-225

226

501-516 

317-319

317 
318 
319 

320-321

320 
521

401-415

406
407

414-429

450-452

450 
452

501-514

512 
513 
514

515-516 

517-520 

518 
519 
520

521-525

521 
522 
523 
524 
525

526

929

34

402

399

8 

485

1 139

93

41

45

1 046

36 
300
21
5 

407 
277

1 021

37

706

31 
161 
514

278

267 
11

285

27

3
8

17

241

12 
198

4 041

424

175
11 

203

164

912

174 
197 
538

1 716

356 
498 
355 
333 
174

825

172

6

25

22

2

139

116

44

7

30

72

9
21
5
5

15
17

163

11

125

14 
51 
60

27

22

5

41

21

3
8

6

14

2
12

260

52

11 
11
24

35

41

23
4

11

79

16
16
12
25
10

53

18,5

17,6

6,2

5,5 

25,0 

28,7

10,2

47,3 

17,1

66,7

6,9

25,0 
7,0 

23,8 
100,0

5,7 
6,1

16,0

29,7

17,7

45,2 
31,7 
11,7

9,7

8,2 
45,5

14,4

77,8 

100,0 
100,0 

35,3

5,8

16,7 
6,1

6,4

12,3

6,3 
100,0 
11,8

21,3

4,5

13,2 
2,0 
2,0

4,6

4,5 
3,2 
3,4 
7,5 
5,7

6,4

384

11

281

279

2

90

452

27

22

4

425

14 
124

3
1

159 
124

412

1

260

11
63 
186

151

147
4

166

16

2 
7

9

141

5 
109

2 573

295

139 
11

111

126

559

95 
162 
301

1 069

246 
262 
234 
236
91

524

274

14 

105 

103

4 

153

598

52

12

35 

546

17 
142 

1 

3 
242 
141

500

35 

561

17 
52 

292

104

98 
6

85

5

7 

73

71

1 308

104 

31

72 

36 

330 

65 
31 

252 

565 

102 
195 
107
84 
77

273

231

5

174

174

52

271

14

14

257

10 
74

104
69

232

1

147

2 
52

113

84 

84

73

2

71

1
66

1 407

156

78

69

24

342

58 
88

196

599

137 
154 
131 
144
33

286

120

6

80

78

1

33

143

9

4

4

134

3 
44
5
1

47
36

130

76

9 
23 
44

54

51
3

73

15

2
6

1

57

4 
41

778

111

33 
11 
42

102

140

27 
49 
63

507

73 
44 
76 
61
53

118

32

1

27

27

4

35

3

3

32

5

8
19

41

29

29

12

11
1

16

5

11

351

28

28

75

10
24
41

132

34
54
10
29
5

116

260

3

13

13

1

245

60

8

6

2

52

4
25
16
2 
1
4

60

2

38

2

9
27

20

19 
1

28

4

1 
0

24

6
16

101

16

1 
0

15

1

11

10 
0 
1

59

5 
38
5 
9 
2

14

28,0

8,8

3,3

3,3 

12,5 

50,1

5,3

8,6

14,6

4,4 

5,0 

11.1
8,3 

76,2 
40,0
0,2
1,4

5,9

5,4

5,4

6,5 
5,6 
5,3

7,2

7,1
9,1

9,8

14,8 

33,3
0

10,0 

50,0 
8,1

2,5

3,8 

0,6 
0

7,4 

0,6 

1,2

5,7
0 

0,2 

5,4

1,4
7,6
1,4
2,7 
1,1

1,7
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Noch: Tabelle 37

1) Am 51. Mai 1960.
2) Ohne Betriebe mit Hauptbetriebsart „Forstwirtschaft”.

Betriebsstruktur der Landwirtschaft (Gemeindestatistik 1960/61)

I
Land- und forstwirtschaftliche Betriebe 

insgesamt 1)
Struktur der landwirtschaftlichen 

Betriebe 1) 2)

Bezirke

Orts­
teile

Be-
Land- Ständige Arbeitskräfte

Be-
Ortsamtsgebiete (OA.) Be- triebe-

Wald­
fläche

schaftl. Teil- familienfremde |Frauen triebe-

Ausgewählte Stadtteile
triebe fläche Nutz­

fläche
stücke ins­

gesamt Anzahl
% 

aller ständigen
Schlep­

per
ha Arbeitskräfte

1 2 | 5 4 5 6----- 7 8 9 10

Bezirk Bergedorf 2 220 11 028 ’5 9 075 5 964 5 465 642 11.7 50,8 2 689

davon

Kerngebiet 601-603 61 597 8 488 159 169 81 47,9 42,6 64

dav. Lohbrügge 601 40 541 1 446 154 124 59 47,6 59,5 45

Bergedorf 602-605 21 56 7 42 25 45 22 48,9 51,1 21

OA. Vier- und Marschlande 604-614 2 159 10 451 7 8 585 5 805 5 296 561 10,6 51,1 2 625

dav. Curslack 604 199 944 - 729 267 565 95 16,8 51,0 222

Altengamme 605 257 1 299 5 1 087 470 406 25 5,7 59,4 155

Neuengamme 606 517 1 540 - 1 186 486 801 110 15,7 51,9 516

Kirchwerder 60? 798 2 558 0 2 005 1 621 1 826 140 7,7 55,0 929

Ochsenwerder 608 222 1 066 - 889 522 629 61 9,7 45.1 404

Reitbrook 609 58 562 - 444 104 165 26 15.8 50,5 91

Allermöhe 610 102 979 - 816 141 280 55 11,8 48,6 151

Billwerder 611 55 792 - 649 98 145 26 18,2 55,9 49

Moorfleet 612 65 414 - 554 85 195 21 10,8 44,6 101

Tatenberg 615 49 251 2 198 74 125 17 15,8 46,5 98

Spadenland 614 59 246 - 250 157 165 9 5,5 48,5 111

Bezirk Harburg 871 7 482 491 5 921 2 977 2 155 426 20,0 49,7 774

davon

Kerngebiet 701-711 147 1 582 164 1 254 426 455 195 42,6 45,5 87

dar. Neuland 705 41 481 - 410 112 104 15 14,4 55,8 57

Gut Moor 704 14 129 - 119 49 25 - - 60,9 7

Ronneburg 706 18 178 14 148 49 58 5 15,2 50,0 9

Sinstorf 708 8 157 22 152 22 28 11 59,5 42,9 6

Marmstorf 709 21 400 92 272 55 54 11 20,4 48,1 15

OA. Wilhelmsburg 712-714 165 859 12 722 456 575 44 11,7 49,6 211

OA. Süderelbe 715-721 559 5 041 515 5 945 2 095 1 507 189 14,5 51,9 476

dav. Altenwerder 715 41 555 - 515 141 117 12 10,5 57,5 56

Moorburg 716 72 712 - 669 207 168 11 6,5 51,8 88

Hausbruch 717 44 245 64 155 99 48 18 57,5 59,6 10

Neugraben-Fischbek 718 109 1 257 206 629 592 187 25 15,4 59,4 45

Francop 719 56 651 7 555 259 166 55 19,9 47,0 49

Neuenfelde 720 222 1 824 58 1 595 961 598 85 15,9 50,8 222

Cranz 721 15 61 - 51 56 25 7 50,4 47,8 6

Hamburg insgesamt 5 901 50 118 I 5 882 

-------------L
22 484 9 105 10 265 2 447 25,8 47,5 4 092
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Noch: Tabelle 37

Betriebsstruktur der Landwirtschaft (Gemeindestatistik 1960/61)

1) ta J1. Mai 196O.
2) Ohne Betriebe mit Hauptbetriebeart „Forstwirtschaft".

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ausgewählte Stadtteile

Orts­
teile

nooh: Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 1) 2)

Land- 
wirt- 

schaftl. 
Betriebe 

ins­
gesamt

davon hatten eine landw. Nutzfläche von Viehbestand

0,01 
bis 

unter 
2 

ha

2 
bis 

unter
5 

ha

5 
bis 

unter 
10 
ha

10 
bis 

unter
20 
ha

20 
ha 
und 

mehr

Pferde

Rindvieh

Schweineins­
gesamt

Milch­
kühe

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Bezirk Bergedorf 2 215 1 659 220 79 99 158 458 6 117 2 370 4 195

davon

Kerngebiet 601-603 57 30 5 6 8 8 17 267 119 147

dav. Lohbrügge 601 40 15 4 6 8 7 14 267 119 146

Bergedorf 602-603 17 15 1 - - 1 3 - - 1

OA. Vier- u. Marschlande 604-614 2 158 1 629 215 73 91 150 441 5 850 2 251 4 048

dav. Curslack 604 199 160 12 5 11 11 52 536 201 231

Altengamme 605 236 173 21 13 7 22 74 903 348 443

Neuengamme 606 317 262 20 4 5 26 73 852 374 576

Kirchwerder 607 798 682 47 17 30 22 83 989 368 797

Ochsenwerder 608 222 137 46 14 15 10 14 532 158 519

Reitbrook 609 58 26 16 2 4 10 31 429 174 179

Allermöhe 610 102 65 11 2 2 22 44 656 239 274

Billwerder 611 55 25 5 2 4 19 50 652 263 513

Moorfleet 612 63 38 10 3 6 6 18 184 74 252

Tatenberg 613 49 30 13 4 1 1 1 40 21 94

Spadenland 614 59 31 14 7 6 1 1 77 31 190

Bezirk Harburg 835 290 157 159 173 56 594 6 428 2 155 3 486

davon

Kerngebiet 701-711 136 48 16 21 33 18 112 1 321 563 530

dar. Neuland 703 41 11 3 8 14 5 45 536 219 131

Gut Moor 704 14 4 2 3 4 1 9 160 59 42

Rönneburg 706 17 7 3 - 4 3 12 162 75 53

Sinstorf 708 7 2 - 1 2 2 7 98 48 68

Marmstorf 709 18 2 1 5 4 6 23 247 109 176

OA. Wilhelmsburg 712-714 164 73 42 30 18 1 169 601 277 513

OA. Süderelbe 715-721 535 169 99 108 122 37 313 4 506 1 315 2 443

dav. Altenwerder 715 41 8 11 9 9 4 23 477 162 102

Moorburg 716 72 15 12 17 21 7 33 969 403 455

Hausbruch 717 25 12 4 3 5 1 11 113 52 56

Neugraben-Fischbek 718 105 58 18 8 7 14 56 558 245 344

Francop 719 56 14 2 18 19 3 54 767 146 438

Neuenfelde 720 221 55 46 52 60 8 132 1 577 299 1 014

Cranz 721 15 7 6 1 1 - 4 45 8 34

Hamburg insgesamt 3 806 2 269 524 344 342 327 1 539 18 616 7 005 12 955
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Noch: Tabelle 37

Betriebsstruktur der Landwirtschaft (Gemeindestatistik 1960/61)

1} Am 51. Mai 1960.
2) Ohne Betriebe mit Hauptbetriebsart „Forstwirtschaft’'.

noch: Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 1) 2)

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ausgewählte Stadtteile

Orts­
teile

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche

Von der land­
wirtschaftlichen 
Nutzfläche sind

Vom Ackerland entfallen 
auf

Sonderkulturen

ins­
gesamt

dar. in Betrieben 
mit weniger als 

5 ha LN

Acker­
land

Dauer­
grünland

Ge­
treide

Hack­
früchte

Futter­
pflanzen

ha . % der LN

21 22 25 24 25 26 ___ a_______ 28___ ___ 22___ 50___

Bezirk Bergedorf 

davon

Kerngebiet

dav. Lohbrügge

Bergedorf

OA. Vier- und Marschlande 

dav. Curslack

Altengamme

Neuengamme 

Kirchwerder 

Ochsenwerder 

Reitbrook 

Allermöhe 

Billwerder 

Moorfleet 

Tatenberg 

Spadenland

Bezirk Harburg

davon

Kerngebiet

dar. Neuland

Gut Moor

Rönneburg 

Sinstorf 

Marmstorf

OA. Wilhelmsburg

OA. Süderelbe

dav. Altenwerder

Moorburg

Hausbruch

Neugraben-Fischbek 

Francop 

Neuenfelde

Cranz

601- 605

601

602- 605

604-614

604

605

606

607

60a

609

610

611

612

615

614

701-711

705

704

706

708

709

712-714

715-721

715

716

717

718

719

720

721

9 075

488

446

42

8 585

729 

1 087

1 186

2 005

889

444 

816 

649 

554

198

250

5 916

1 251

410

119

148

152

272

722

5 945

515

669

155

629

555

1 595

51

2 206

56

21

15

2 170

176

205

299

774

284

75

102

54

74

71

78

784

88

18

9

15

1

5

208

488

44

57

25

112

18

210

24

24,5

7,4

4,7

55,7

25,5 

24,1 

18,7

25,2 

58,6 

51,9

16,9

12,5

5,2

20,9 

55,9 

55,9

15,5

7,0

4,4

7,6

8,8 

0,8

1,8

28,8

12,4 

14,0

8,5 

15,0 

17,8

5,4

15,2

47,1

6 082

551

542

9

5 751

455

622

775

1 590

654

279

585

418

227

154

194

1 527

489

74

19

55

99

187

555

705

64

68

65

259

52

198

1

2 680

89

86

5

2 591

258

455

585

524

259

158

222

217

125

24

26

5 089

725

528

99

89

51

79

548

2 016

181

506

81

555

257

628

10

2 652

224

224

2 428

218

512

529

402

201

159

522

275

104

46

80

674

258

54

10

55

58

96

118

298

22

22

17

164

15

58

2 808

104

95

9

2 704

187

217

528

925

581

99

172

80

105

100

110

754

169

58

7

20

24

56

209

576

59

44

46

95

55

118

1

528

25

25

505

41

85

96

46

45

55

79

58

18

1

5

75

50

2

2

10

54

4

21

5

1

2

1

14

228

40

12

28

188

52

16

15

80

12

1

1

4

0

17

10

1 218

20

2

4

0

2

51

1 167

65

86

5

4

219

752

58

2,5

8,2

2,7

67,7

2,2

4,4

1,5

1,5

4,0

1,5

0,2

0,1 

0,6 

0

8,6

4,5

20,6

1,6

0,5

2,7 

0

0,7

4,5

50,0 

20,0 

12,9

5,5

0,6

41,1

47,2

74,5

Hamburg insgesamt 22 404 5 742 16,7 11 596 8 554 5 540 4 806 1 078 1 955 8,7



(Gartenbauerhebung 1961)

Die Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf 

nach den Ergebnissen der Erhebung über den Anbau und 

die Betriebsverhältnisse im Gemüse-, Obst- und Gartenbau 

und in Baumschulen

■BHHHI
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Tabelle 1

Betriebe mit erwerbsmäßigem Anbau von Gartengewächsen nach ihrer Betriebsart

Größenklassen

Bezirke

landwirtschaftlichen Nutzfläche

Ausgewählte Stadtteile

Betriebe mit 
erwerbsmäßigem 

Anbau von 
Gartengewächsen 

insgesamt

darunter Betriebe mit

Anbau von 
Gartengewächsen 

für den 
Verkauf

davon sind nach ihrer Betriebsart
Reine 

Gartenbaubetriebe 
(50 bis 100%) 

1)

Gartenbaubetriebe 
mit Landwirtschaft 
(50 bis unter 90%) 

1)

Landwirtschaftliche
Betriebe mit 

Gartenbau bis 50 %
1)

Sonstige 
Betriebe 

2)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Gärtne­
rische 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Landw.
Nutz­
fläche 

ha

Gärtne­
rische 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Landw. 
Nutz­
fläche 

ha

Gärtne­
rische 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Landw.
Nutz­
fläche 

ha

Gärtne­
rische
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Landw. 
Nutz­
fläche 

ha

Gärtne­
rische 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Landw.
Nutz­
fläche 

ha

Gärtne­
rische
Nutz­

fläche 
ha

1 2 ? 4 ___ 5___ 6 _z___ 8 _2___ 10 11 12 13 14 ’5 16 17

nach Größenklassen der

unter 0,5 ha 979 52 977 260 255 457 151 121 14 4 5 - 526 125 109
0,5 bis " 1 " 761 487 757 550 484 681 496 448 50 25 19 7 5 1 59 26 16
1 ” * 2 " 915 1 047 911 1 264 1 044 851 1 179 995 45 62 45 9 15 4 8 10 4
2 " " 5 ” 464 867 459 1 562 859 515 861 649 118 408 197 28 93 13
5 " * 7,5 " 156 555 155 817 541 50 185 150 75 447 184 50 187 27
7,5 " " 10 115 570 115 972 560 18 147 117 61 555 205 54 292 58

10 " " 20 " 264 1 100 264 3 755 1 100 17 222 178 128 1 746 740 119 1 765 182 —
20 ha und darüber 178 589 174 5 148 580 9 259 198 14 412 150 151 4 477 232 - - -

Hamburg insgesamt 3 812 5 048 ^5 788 14 106 5 001 2 556 5 478 2 834 481 5 635 1 541 4> 378 6 832 497 575 161 129

b) naot Größenklassen der gärtnerischen Nutzfläche

unter 0,10 ha 119 6 118 117 6 40 5 2 1 0 0 8 106 0 69 8 4
0,10 bis " 0,25 " 488 85 485 406 85 156 45 28 10 9 1 52 292 6 287 62 48
0,25 " " 0,50 " 621 225 620 1 042 22} 557 181 155 15 25 6 51 759 18 197 77 64
0,50 " "1 * 972 704 967 2 554 700 778 694 572 72 190 55 97 1 656 62 20 14 15
1 w tt 2 " 994 1 515 989 5 775 1 508 774 1 259 1 017 120 511 171 95 2 025 120 —
2 " " 3 277 640 274 2 071 633 145 406 555 70 462 165 59 1 203 135
3 - " 5 168 625 165 1 611 615 52 224 188 87 815 550 26 574 95
5 « " 10 " 155 882 152 1 668 863 54 274 228 89 1 212 584 9 182 51

10 ha und darüber 58 572 58 862 572 20 414 551 17 415 251 1 55 10 - - -

Hamburg insgesamt 5 812 5 048 ®3 78B 14 106 5 001 2 556 5 478 2 834 481 3 655 1 541 4) 376 6 832 497 575 161 129
davon

Hamburg-Mitte 165 552 162 618 527 84 177 140 40 289 151 10 144 29 28 8 7
darunter

Billstedt 18 28 18 125 28 7 6 5 — - - 8 117 23 5 0 0
Finkenwerder 154 284 154 478 284 70 158 122 59 286 149 2 27 7 23 7 6

Altona 80 91 76 142 87 64 90 82 1 5 1 4 46 2 7 5 2
darunter

Osdorf 14 • 42 15 75 40 11 45 59 - — w 2 52 1
Nienstedten 10 20 9 19 19 9 19 19 — — w — —
Sülldorf u.Iserbrook 10 5 10 18 5 8 5 4 1 5 1 1 10 0 - - -

Eimsbüttel 99 99 96 155 96 75 92 80 4 25 10 4 18 4 13 2 2
darunter

Lokstedt 15 5 15 5 5 15 5 5 — — * — — — 2 0 0
Niendorf 22 18 21 50 17 15 14 15 — — — 5 15 4 5 1 0
Schnelsen 22 54 22 55 54 16 52 26 5 19 8 1 2 0 2 0 0
Eidelstedt 20 52 18 56 50 16 52 27 1 4 5 - - - 1 0 0

Hamburg-Nord 50 61 45 62 40 59 59 56 1 1 1 1 21 2 4 1 1
darunter

Ohlsdorf 6 17 5 11 9 5 11 9 - - — — w - - —
Fuhlsbüttel 7 1 7 1 1 7 1 1 — — a> - — w — —
Langenhorn 11 20 10 59 18 9 18 16 - - 1 21 2 - - -

Wandsbek 217 275 210 466 264 165 261 216 8 48 26 10 150 16 29 7 6
darunter

Farmsen-Berne 19 55 17 58 29 15 24 22 1 15 6 - - - 1 1 1
Bramfeld 55 50 55 75 50 26 22 22 5 10 6 1 40 1 5 1 1
Rahlstedt 40 20 40 56 20 28 17 14 - - - 2 57 4 10 2 2

Bergedorf 2 557 2 491 2 555 8 155 2 488 1 689 2 152 1 760 207 1 108 562 212 4 776 269 427 119 97
davon

Lohbrügge 25 41 25 155 41 10 14 15 6 68 19 4 75 9 5 0 0
Bergedorf 24 44 24 56 44 18 55 42 2 0 1 — 4 1 1

Curslack 246 188 246 727 188 166 215 146 8 25 6 21 47a 28 51 15 8
Altengamme 266 177 265 1 007 177 150 146 103 51 96 51 36 745 25 68 20 18
Neuengamme 566 287 565 959 284 254 322 255 9 29 15 23 564 20 79 24 16
Kirchwerder 1 016 881 1 016 1 941 881 699 740 683 74 294 94 44 853 54 199 54 50

Vierlande zusammen 1 894 1 555 1 892 4 614 1 550 1 249 1 421 1 167 122 442 144 124 2 640 127 597 111 92
Ochsenwerder 217 545 217 859 545 177 523 240 24 264 77 11 251 27 5 1 1
Reitbrook 59 71 59 421 71 28 45 56 14 55 16 14 341 19 3 0 0
Allermöhe 105 150 105 806 150 61 80 69 9 18 11 26 705 48 7 5 2
Billwerder 59 42 59 574 42 14 21 19 — — — 22 550 22 5 5 1
Moorfleet 65 95 65 281 95 47 69 64 6 50 13 9 182 16 1 0 0
Tatenberg 50 102 50 208 102 45 72 60 6 156 42 — — — 1 0 0
Spadenland 65 90 65 201 90 42 52 50 18 115 59 2 54 1 5 0 0

Marschlande zusammen 596 875 596 5 550 875 412 662 558 77 598 198 84 2 063 155 23 7 4
Vier- und Marschlande
insgesamt 2 490 2 406 2 488 7 944 2 403 1 661 2 083 1 705 199 1 040 542 208 4 703 260 420 118 96

Harburg 664 1 699 664 4 528 1 699 242 667 520 220 2 163 990 137 1 677 175 65 21 14
darunter

Neuland 42 17 42 587 17 6 5 2 4 16 4 50 567 10 2 1 1
Wilhelmsburg 141 185 141 629 165 79 145 119 18 96 25 59 386 40 5 2 1
Altenwerder 47 95 47 504 95 11 24 18 17 140 44 15 159 52 6 1 1
Moorburg 74 114 74 671 114 12 23 9 21 222 55 29 422 48 12 4 2
Francop 56 269 56 552 269 10 11 9 56 454 230 7 106 29 5 1 1
Neuenfelde 252 902 252 1 618 902 86 366 280 117 1 221 609 5 21 6 24 10 7
Cranz 17 42 17 49 42 8 21 19 4 27 22 - - 5 1 1

1) Der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau.- 2) Nebenerwerblicher Verkaufsanbau bei nichtlandwirtschaftlicher Haupterwerbsquelle des Betriebsinha- 
bers (1 bis 100 % der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau).- 5) darunter 2 29Ö Betriebe mit Gartenbau als Haupterwerbsquelle des Inhabers.- 
4) darunter 266 Betriebe unter 25 der gesamten Verkaufserlöse aus Gartenbau.
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Tabelle 2

Betriebe nach ihrer gartenbaulichen Produktionssparte

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Betriebe mit Anbau 
von Gartengewächsen 

für den Verkauf

davon Betriebe mit der Hauptproduktionssparte

Obstbau Gemüsebau Zierpflanzenbau

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Gärtnerische 
Nutzfläche

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gärtnerische 
Nutzfläche

Obst

Haupt- 
nut- 
zung 

im
Frei- 
land 
ha

dar. Betriebe 
mit 100 % Ver­
kaufserlösen 

aus Obst
Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gärtnerische 
Nutzfläche

Gemüse

Haupt- 
nut- 
zung 

im
Frei- 
land 
ha

dar. Betriebe 
mit 100 % Ver­
kaufserlösen 

aus Cemiles Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Gärtnerische
Nutzfläche

im
Frei- 
land 
ha

in 
Unter- 
glas— 

an- 
lagen

___

im
Frei- 
land 
ha

in 
Unter- 
glas- 

an- 
lagen

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Obst­
fläche 

ha

in
Frei- 
land 

ha

in 
Unter­
glas-

an­
lagen

qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gemüse­
fläche 

ha

Frei­
land 
ha

in 
Unter- 
glas- 
an- 

lagen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

unter 0,10 ha 118 5 12 670 22 1 - 1 20 1 22 1 1 190 1 20 1 59 2 11 258

0,10 bis " 0,25 " 485 76 70 615 97 17 50 15 58 10 124 21 5 952 17 48 8 126 15 60 377

0,25 " " 0,50 " 620 209 156 504 98 55 860 50 62 21 167 57 20 910 47 69 23 126 56 95 981
0,50 " " 1 " 967 651 484 990 115 77 2 580 72 97 65 286 195 117 565 165 150 91 202 124 238 984
1 n � 2 N 989 1 240 669 257 115 147 1 445 141 91 115 482 623 329 351 563 281 584 104 110 171 801
2 " •• 5 •• 274 615 206 965 65 149 1 824 144 48 115 157 307 93 672 268 87 201 15 28 79 072
J n �  5 � 165 607 67 075 90 545 - 536 70 269 50 176 36 1B4 162 55 118 3 9 10 528

5 " " 10 * 152 859 56 810 107 707 - 704 99 655 5 26 11 960 24 2 14 1 8 8 300

10 ha und darüber 58 569 51 652 29 402 1 700 596 25 529 2 59 - 55 1 30 1 11 27 220

Hamburg insgesamt 3 788 4 829 1 716 494 754 1 878 8 459 1 839 570 1 576 1 275 1 465 614 564 1 302 675 870 637 545 704 021

davon

Reine Gartenbaubetriebe 2 356 2 Seo 1 556 695 257 625 6 575 611 208 501 807 916 509 046 816 410 544 567 529 664 677

Gartenbaubetriebe mit
Landwirtschaft 481 1 529 121 797 206 1 054 860 1 056 175 928 153 505 77 992 267 82 156 8 7 8 653

Landwirtschaftliche
Betriebe 578 495 57 271 114 162 624 157 91 122 169 214 23 793 197 154 165 - - -

Sonstige Betriebe 575 127 20 731 157 59 600 55 98 25 146 50 5 753 22 47 7 62 7 10 691

davon

Hamburg-Mitte 162 525 15 767 128 283 - 277 117 255 9 13 1 700 13 9 13 14 5 13 682

Altona 76 84 J2 168 8 9 - 8 6 7 5 1 200 2 4 2 45 13 27 071

Eimsbüttel 9« 88 79 035 11 15 600 14 8 9 7 2 790 1 6 1 60 18 69 786

Hamburg-Nord 45 57 27 709 5 5 - 5 5 2 5 3 800 2 5 5 33 17 24 591

Wandsbek 210 246 180 813 27 81 1 724 80 24 64 28 59 21 802 37 23 29 118 48 145 559

Bergedorf 2 555 2 558 1 295 565 166 157 5 525 125 76 55 1 045 1 193 526 193 1 045 487 657 339 235 412 652

Harburg 664 1 691 85 459 591 1 550 810 1 552 556 1 184 178 214 63 099 204 141 165 28 9 12 880

Fortsetzung Tab. 2

noch: davon Betriebe mit der Hauptproduktionssparte

Betriebe ohne Hauptproduktionssparte

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

noch: Zierpflanzenbau Baumschulkulturen (Obst -u. Ziergehölze)1'

Zier­
pflanzen 

als
Haupt­

nutzung 
in

Frei­
land 
ha

dar. 
mit 1 

kauf 
aus Z 

I ze

Betriebe 
00 < V.r- 
seriösen 
Lerpflan- 
nb.au

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gärtnerische 
Nutzfläche

Baum­
schulkul­

turen

Haupt­
nut­
zung 
ha

dar.
mit 1

kauf
aus B

ku

Betriebe 
30 % Ver- 
serlösen 
zumschul- 
turen

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gärtnerische 
Nutzfläche

von der 
gärtnerischen Nutzfläche 

im Freiland 
entfallen auf

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zier­
pflanzen­
fläche 

ha

im
Frei- 
land 
ha

in 
Unter- 
glas- 

an- 
lagen

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Baum­
schul­
fläche 

ha

im
Frei- 
land 
ha

in 
Unter- 
glas- 

an- 
lagen

QM

Obst­
bau

Gemüse­
bau

Zier­
pflanzen­

bau

Sonstige 
Kulturen 

2)

19 20 21 22 2? 24 25 26 27 28 2? 50 31 32 33 34

5

15

51 

102 

79 

23

6

5

11

55

99

84

86

30

8

2

1

5

16

50

60

56

20

6

15

2 

5 

7 

3 

3 

9 

2 

11

5

0 

1 

2

2

4

19

7 

70 

85

400

166

425

6 430

5 469

1 952

0

1

2

2

3

14

7 

63 

49

2 

3

5

3

1

3 

2

8

3

0

1

1

2

1

7

7 

50 

21

13 

135 

222 

361 

287 

50 

20 

8 

1

1

22

81

253

356

110

70

48

14

222

5 336

18 587 

126 061 

166 215

25 965

20 561

11 081

780

1 

10 

34 

98 

133

49 

45 

25 

10

0 

8 

30 

102 

160 

48 

16

12

4

0

4

16

50

59

9 

5 

2

0 

0

1

3

4

4

4

9

unter 0,10 ha 

0,10 bis " 0,25 *

0,25 " * 0,50 "

0,50 * " 1

1 n n 2 *

2 " * 3

3 ” • 5

5 " " 10 "

10 ha und darüber

271

261

4

6

5 

11 

16 

12 

44 

175

8

565

519

1

45

8 

36 

49 

25 

97 

133

17

184

178

1

5

4

10

17

9

47

91

6

47

38

3

2

4

2 

11

9

1

17 

5 

2

188

171

13

3 

1

1

56

44

10

51

14

12

14 822

14 598

224

65 

2 250

5 404

208

6 770

125

141

127

12

1

1

1

23 

37 

10 

47

11

12

30

24

2

1

3

1

7

6

1

11

3 

1

90

78

10

1

1

0

11

27

11

25

6

10

1 095

687

111

95

204

9

7

9

5

20

980

65

955

641

150

114

50

23

5

9

4

27 

781 

106

374 608

521 999

34 068

12 854

5 687

320

2 647

2 455

2 110

7 158

551 268

8 650

405

241

75

66 

23

15 

0 

2 

1 

9 

310

68

580

266

55

40

19

7

2

1

2

8 

329 

31

145

113

17

8

7

0

2

2

1

3

135

2

25

21

3

0

1

1

1

3

1 

7 

7 

5

Hamburg insgesamt

davon

Reine Gartenbaubetriebe

Gartenbaubetriebe mit 
Landwirtschaft

Landwirtschaftliche 
Betriebe

Sonstige Betriebe

davon

Hamburg-Mitte 

Altona 

Eimsbüttel 

Hamburg-Nord 

Wandsbek 

Bergedorf 

Harburg

1) Einschi. 1 Betrieb Bit Hauptproduktionssparte "Gemüse- und Blumensamen".- 2) Baumschul- und Samananbau.



Tabelle 3

Betriebe ohne gartenbauliche Hauptproduktionssparte nach den Anteilen der Sparten an den Verkaufserlösen aus Gartenbauerzeugnissen

1. Betriebe mit Obst

__________________________ darunter Betriebe mit Obstbau____________________________________  
davon Betriebe rait Verkaufserlösen aus Obst~in $ der gartenbaulichen Verkaufserlöse von

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Bezirke

Betriebe 
ohne 

gartenbauliche 
Hauptproduk­
tionssparte 
überhaupt

insgesamt
50 bis unter 70 % unter 50 %

insgesamt
und zwar Betriebe mit

insgesamt
und zwar Betriebe mit

Gemüse Zierpflanzen Baumschulen Gemüse Zierpflanzen Baumschulen

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Obst­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Obst­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gemüse 
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zier­
pflanzen­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Baum­
schul­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Obst­
fläche 

ha

Zahl 
der
Be- 

trie- 
H be _

Gemüse 
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Zier­
pflanzen­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be _

Baum­
schul­
fläche 

ha

1 2 3 4 5 6 7. 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19

unter 0,10 ha 13 12 1 6 1 3 0 5 0 • 6 0 3 0 4 0

0,10 bis " 0,25 " 133 128 10 42 4 37 2 26 1 — - 86 6 73 5 64 3 - —

0,25 " " 0,50 " 222 213 34 56 12 54 6 36 3 1 0 157 22 154 22 131 11 — —

0,50 " " 1 " 361 344 98 68 27 63 16 45 6 1 0 276 71 265 80 247 40 5 1
1 m n 2 " 28? 278 133 37 29 35 14 16 3 - — 241 104 237 138 216 53 2 1
2 II II J II 50 47 49 17 25 16 11 - - 1 1 30 24 30 35 22 7 — w

3 .... 5 20 19 45 8 21 6 5 3 3 - — 11 24 9 12 7 2 1 1
5 •• "10 " 8 6 25 2 11 2 2 — - - - 4 14 4 7 3 1 1 1

10 ha und darüber 1 1 10 1 10 1 3 - - - - - - - - - r - -

Hamburg insgesamt 1 095 1 048 405 237 140 217 59 131 16 3 1 811 265 775 299 694 117 9 4
davon

Hamburg-Mitte 9 9 16 9 16 8 7 2 0 - - - - - - - - - -
Altona 7 3 0 — — — — — — — — 3 0 2 1 3 1 1 0
Eimsbüttel 9 5 2 3 2 1 1 1 0 1 1 2 0 1 0 1 0 1 1
Hamburg-Nord 5 3 1 - — - — - — — — 3 1 3 2 3 0 —
Wandsbek 20 12 10 5 4 2 1 2 1 1 0 7 6 6 4 4 1 2 0
Bergedorf 980 953 309 187 69 173 36 126 15 1 0 766 240 734 275 680 114 4 2
Harburg 65 63 67 33 49 33 14 - - - - 30 18 29 17 3 1 1 1

Fortsetzung Tab. 3 2. Betriebe mit Gemüse

(Sp.l) dax-unter Betriebe mit Gemüsebau
davon Betriebe mit Verkaufserlösen aus Gemüse in % der gartenbaulichen Verkaufserlöse von

50 bis unter 70 % unter 50 %
insgesanit

L nd zwar Betriebe lit —
XI nd zwar Betriebe lit

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen
nsgesamt

Obst Zierpflanzen Baumschulen
insgesamt

Obst Zierpflanzen Baumschulen

Zahl 
der Gemüsefläche

Zahl 
der

Gemüsefläche
Zahl 
der Obst-

Zahl 
der

Zier­
pflanzen­
fläche 

ha

Zahl 
der

Baum-
Zahl 
der

Gemüsefläche
Zahl 
der Obst-

Zahl 
der

Zier-
Zahl 
der

Baum-
Nutzfläche

Be­
trie­
be

Frei- 
land 
__ ha__

Unter­
glas 

__ a®_._

Be­
trie­
be

Frei­
land 
ha

Unter­
glas

Be­
trie­
be

fläche 
ha

Be­
trie­
be

Be­
trie­
be

fläche 
ha

Be­
trie­

be

Frei­
land 
ha

Unter­
glas 

qm

Be­
trie­
be

fläche 
ha

Be­
trie­
be

pflanzen­
fläche 

ha

Be­
trie­
be

schul- 
fläche 

ha

Bezirke

20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 56 37 38 39 40

7 
108 
216 
345 
280 

47 
15

7 
1

0 
8 

30 
102 
160 

48 
16 
12

4

2 022
10 807
62 850
92 598
14 804 

6 680
3 828 

780

3
51
86 

153 
161

23 
6 
2

0 

5 
16 
58 

110

31
9
4

1 431
5 733

33 210
66 863

3 960
1 900

578

3 
48 
84 

142 
156 

22
6 
2

0 

3 
11 

37 
69 
17
12 

9

1 
31 
59 

123 
134 

15
2 
1

0
1
3

12

19
3 
1 
0

2 

1

0

0

4
57 

130 
192 
119

24
9 
5 
1

0

3
14
44
50
17

7 
8

4

591
5 074

29 640

25 535
10 844

4 780
3 250

780

3 
57 

123 
188 
116 

24
9 
4 
1

0 

5 
21 
56 
62 
31 
21 
17 
10

5 
40 

110 
170 

98
8 
4 
2

0 
2 

13 
35
35

4 
2 
1

1 
3 
1

2

0 
1
0

2

unter 0,10 ha 
0,10 bis « 0,25 ”
0,25 " " 0,50 "
0,50 " 1 1.
1 11 H 2 "
2 11 11 5 ii
5 •• w 5

5 " " 10
10 ha und darüber

1 026

8

5
4
3

13 
931

62

580

7 
1 
2 
2 
8 

329 
31

194 169

550
200

1 000
1 817

188 512
2 090

485

2
2
1
8 

444 
28

235

1
1
0
7

208
16

115 675

550

500
1 625

109 9 90
1 210

463

1
1
1
4

428
28

158

0 
0 
0
5 

137 
16

566

2
1
1
4

357
1

39

1 
0 
0 
0 

58
0

3

1
2

0

0 
0

541

8

3
2
2
5

487
34

147

7 
0 
1
2 
1 

121

15

80 494

200
200
500
192

78 5 22
880

525

8 
1 
1 
2 
4 

475 
34

223

12 
0 
1 
0 
1 

159
50

435

1
3 
1 
2 
5 

424 
1

90 

0 
0 
0 
1
1 

88
0

7

1 
1

1 
4

3

0 
0

0

5

Hamburg insgesamt 
davon

Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 
Harburg



Noch: Tabelle 3

Betriebe ohne gartenbauliche Hauptproduktionssparte nach den Anteilen der Sparten an den Verkaufserlösen aus Gartenbauerzeugnissen

3. Betriebe mit Zierpflanzen

------------------------------------------(Sp. ) darunter Betriebe mit Zierpflanzen

________________ davon Betriebe mit Verkaufserlösen aus Zierpflanzen in % der gartenbaulichen Verkaufserlöse von

Größenklassen
insgesai

50 bis unter 70 % unter 50 %

nach der
insgesamt

und zwar Betriebe mit und zwar Betriebe mit
gärtnerischen 

Nutzfläche
Obst Gemüse Baumschulen

nsgesamt
Obst Gemüse Baumschulen

Zahl Zierpflanzen- Zahl Zierpflanzen- Zahl Zahl Zahl Zahl Zierpflanzen- Zahl Zahl Zahl
——— der fläche der fläche der Obst- der Gemüse- der der fläche Obst-

Baum-

Be- Frei- Unter- Be- Frei- Unter- Be- fläche Be- fläche Be-
schul-

Be- Frei- Unter- Be- fläche Be- fläche Be-
schul-

trie- land glas trie- land glas trie- ha trie- ha trie- trie- land glas trie- ha trie- ha trie-
fläche

be ha gg___ be ha __ 0g... be be be be ha qm be be be
41 42 ___ 44 45 46 47 48 4? 50 ?1 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61

unter 0,10 ha 10 0 222 4 0 150 3 0 1 0 6 0 72 6 0 3 0
0,10 bis " 0,25 II

95 4 3 130 18 1 1 908 17 1 5 0 1 0 77 3 1 222 73 6 66 4 —

0,25 M " 0,50 H
175 16 7 057 38 6 3 320 31 5 35 3 1 0 155 10 3 737 135 21 134 18 2 0

0,50 " '• 1 •1 286 50 61 721 55 16 23 711 53 13 46 9 2 0 231 34 58 010 220 64 224 77 5 2
1 " " 2 H 2J8 59 71 202 45 23 27 516 41 17 41 15 2 1 195 56 43 686 187 80 190 118 3 2
2 " " 5 II 24 9 11 117 1 1 1 015 — * — — 1 1 23 8 10 102 21 14 21 27 1 1
3 ” " 5 11 5 8 489 3 1 3 171 3 8 2 2 — — 8 4 5 318 7 16 4 6 2 4
5 " " 10 4 2 6 939 1 0 3 450 1 2 1 2 — — 3 2 3 489 2 8 2 2 2 7

10 ha und darüber - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Hamburg insgesamt 
davon

841 145 169 877 165 48 64 241 149 46 131 31 7 2 676 97 105 636 651 209 644 252 15 16

Hamburg-Mitte 2 0 520 — — — - — — - — — 2 0 520 2 3 1 0 - —

Altona 7 2 2 087 4 1 1 526 2 1 3 0 1 0 3 1 761 1 0 2 1 1 1
Eimsbüttel 6 2 2 215 2 2 1 515 «■ — — — 2 1 4 0 900 2 0 2 1 2 1
Hamburg-Nord 5 1 1 110 1 0 290 1 0 1 1 - — 4 1 820 2 0 2 1 1 1
Wandsbek 13 3 3 932 4 1 405 1 0 1 0 3 1 9 2 3 527 5 4 6 3 2 6
Bergedorf 805 135 157 883 153 44 59 705 144 45 125 29 1 0 650 91 98 178 637 199 630 245 6 2
Harburg 5 2 2 330 1 0 1 200 1 0 1 1 - - 4 2 1 150 2 3 1 1 3 5

Fortsetzung Tab. 3 4. Betriebe mit Baumschulen

insgesamt

(Sp.i) darunter Betriebe mit Baumschulen

davon Betriebe mit Verkaufserlösen aus Baumschulerzeugnissen in % der gartenbaulichen Verkaufserlöse von

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Bezirke

50 bis unter 70 % unter 50 %

insgesamt
und zwar Betriebe mit

insgesamt
und zwar Betriebe mit

Obst Gemüse Zierpflanzen Obst Gemüse Zierpflanzen

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Baum­
schul­
fläche 

ha

IZahl 
der 

Be­
trie­
be

Baum­

schul­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­

trie­
be

Obst- 
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Gemüse­

fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­

trie­
be

Zier­

pflanzen­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­

trie­
be

Baum- 

schul- 
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Obst­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­

trie­
be

Gemüse­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zier­

pflanzen­
fläche 

ha

62 65 64 65 66 67 68 69 70 71 72 75 74 75 76 77 7» 79

1

4
8

5
3
2

3

0 

1
2

3

5 
4

9

4
2

1
2
2

2 

2
1

4
8

2 

1

1

0 
0

3

1

1

0

4

4
2

1
2

1

1
1
1

1 
0

1

4 
4 

3
2

1

0 

1
0

1
2

1

1

4
2

■1

1

0 

0
1 

1

3

5
2 
2

1

1
0

1

0

1

3
3
3
1

1

0 
0

1
1 
1

1

unter 0,10 ha
0,10 bis " 0,25 "

0,25 " " 0,50 "
0,50 " " 1 *
1 11 n 2 ”

2 " " 5 "
5 •« " 5 w

5 »• " 10 ••

10 ha und darüber

26

2

5
1

7
8

3

22

1

4
1

7
5
4

11

1
2

1
1

3
5

17

1
1
1
6

4
4

4

1

2

1

3

0

0

3

2

1

1

4

0

4

10

1
2
1

1
2

3

4

1
0 
0
0

1
2

15

1

3

6

5

5

0 

5

1 
1

9

1 
1

3
4

5

0 

1

0

4

8

1

2

5

2

0

0
2

12

1
2

4

5

4

0 

2

1
1

Hamburg insgesamt 
davon

Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 
Harburg
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Tabelle 4

Betriebe mit Anbau von Gartengewächsen für den Verkauf in Verbindung mit Handels-, 
Dienstleistungs- und Verarbeitungsbetriebszweigen

1) Außerdem ein Betrieb mit Herstellung von Gemüsekonserven.

Größenklassen 
naoh der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Betriebe 
mit 

Anbau von 
Garten­

gewächsen 
für den 
Verkauf

darunter Betriebe mit Handels- und Dienstleistungsbetriebszweigen 1)

ins­
gesamt

und zwar Betriebe mit

Landschafts­
gärtnerei 

und 
Garten­

gestaltung

Friedhofs­
gärtnerei 

und 
Gräber­
pflege

darunter 
zugleich mit 
Landschafts­
gärtnerei u.

Gartenge­
staltung

Blumen- 
und 

Kranz­
binderei

eigenem 
Laden­

geschäft

darunter zugleich mit

Friedhofs­
gärtnerei 

und 
Gräberpflege

Blumen- 
und 

Kranz­
binderei

Zahl der Betriebe . _____ ___ ___ . ___
1 2 5 4 5 6 7______ 8 _____ 2_____

unter 0,5 ha 1 225 155 41 57 8 82 90 25 50

0,5 bis " 1 967 57 18 7 1 29 51 5 17
j W W 2 H 969 55 14 5 1 15 12 2 6

2 " " 5 " 459 16 5 2 ■> 6 9 2 5
5 ha und darüber 170 2 1 2 1 - - - -

Hamburg insgesamt 5 786 265 79 55 11 150 142 52 76

davon
Gartenbaubetriebe mit
und ohne Landwirtschaft 2 857 254 75 51 11 119 125 51 68

Landwirtschaftliche und
sonstige Betriebe 951 29 6 2 - 11 19 1 8

Tabelle 5
Absatzverhältnisse

davon lieferten

152

124 574

28 507

21
12

Verwer­
tungsin­
dustrie

Groß­
händler

505 
442 
500
205

41
55 
67 
92

15
12

57
27

6

Absatz 
oder 

verstei­
ge rungsge- 
nossen- 
schaften

Zahl de 
10

881

davon lieferten hauptsächlich an

Größenklassen Betriebe Betriebe Betriebe

nach der mit mit Ver- Verbrau- mit

landwirtschaftlichen Anbau von Absatz Varwer-
Einzel-

braucher eher im Absatz

Nutzfläche Gartenge- von Groß- auf dem eigenen von

Obst-
gerungsge-

händler
tungsin-

händler wochen- Laden Gemüse

Betriebsarten für den ins-
nossen- dustrie markt oder ab ins-

i Verkauf gesamt
schäften

1)
2) Betrieb gesamt

Bezirke
Zahl der Betriebe

1 2 5 4 5 6 7 8 I—2____

unter 0,5 ha 977 641 11 562 2 16 20 50 596

0,5 bis " 1 " 757 555 7 462 2 24 57 25 547
1 •• •• 2 " 911 612 28 481 2 56 55 10 735
2 " " 5 " 459 274 14 181 51 41 7 338

5 ” " 7,5 " 155 95 5 55 — 19 14 — 84
7,5" " 10 " 115 07 7 52 1 16 10 1 57

10 " " 20 " 264 209 27 155 2 28 17 2 136

20 ha und darüber 174 112 8 85 - 6 9 6 125

Hamburg insgesamt 
davon

5 788 2 585 107 2 009 9 176 205 79 2 618

Gartenbaubetriebe mit 
und ohne Landwirtschaft 2 857 1 869 90 1 415 4 141 164 55 1 955

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 714 17 594 5 55 59 24 665

davon
11Hamburg-Kitte 162 158 8 78 1 50 2 30

Altona 76 25 — 6 — 4 1 12 19

Eimsbüttel 96 25 — 11 1 1 14

Hamburg-Nord 45 9 — 5 <• — —

Wandsbek 210 60 4 12 * 6 11 27 52

Bergedorf 2 555 1 829 52 1 590 2 64 112 9 2 190

Harburg 664 499 45 509 5 65 67 12 305

10

Fortsetzung Tab. 5

1) oder ähnliche Absataeinriohtungen.- 2) als Selbstmarkter.

hauptsächlich an

Betriebe 
mit 

Absatz 
von 

Zier­
pflanzen 

ins­
gesamt

davon lieferten hauptsächlich an
Betriebe 

mit 
Absatz 

von 
Baumschul­
erzeug­
nissen 

insgesamt

davon lieferten 
hauptsächlich an

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Einzel­
händler

Ver­
braucher 
auf dem 
Wochen­
markt

2)

Verbrau­
cher im 
eigenen 

Laden 
oder ab 
Betrieb

Absatz 
oder 

Verstei­
ge rungs- 
genossen- 
schaften 

1)

Groß­
händler

Einzel­
händler

Ver­
braucher 
auf dem 
Wochen­
markt

2)

Verbrau­
cher im 
eigenen 

Laden 
oder ab 
Betrieb

Wieder­
ver­

käufer

ab 
Betrieb

Zahl der Betriebe Zahl der Betriebe Zahl der Betriebe

1 5 1 4 15 16 17 18 19 20 21 22 ___ 12____ 24

21

25
79
46

25
10

25
8

56

55
90
54
15

9
22

9

22

15
8
6
1
1
1

595
511
559
145

25
14
21
10

3
2

10
2
1

2
1

541
556

555
69
16

9
16

7

73
76

100

41
2
1
1
1

49
58

104
24

4
2
2

129

39
12

7

2

1

26

17
11
20

6
6

7
5

9 
1 

3
14 

4 
2 

5 
3

17
16

8
6
2

4
2
2

unter 0,5 ha 
0,5 bis " 1 "
1 N H g "

2 •• " 5 "

5 " " 7,5 "
7,5 " " 10 "

10 " "20
20 ha und darüber

257

187

50

10

5
5
1

5 
124 

95

286

225

61

3
1

8

199
75

54

42

12

2

9
7
4

18
6
8

1 876

1 565

515

17
52
69
57

154 
1 551

56

21

18

3 

1

2

1

17

1 127

868

259

2
5 
5 
2 

19 
1 091

5

295

282

15

2
9

24
6

50 
215

9

243

229

14

2
6

13

20

194
8

190

166

24

10

52
25
29
64 
14 
16

98

86

12

3 
13 
16

6 
28 
21
11

41

56

5

2
8

9

6
10

6

57

50

7

1

5
7
6

22
11

5

Hamburg insgesamt 
davon

Gartenbaubetriebe mit 
und ohne Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 

davon
Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 
Harburg
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Tabelle 6

Betriebe nach der Fläche ihrer Hauptnutzung

1) Als Hauptnutzung alt und ohne Unterkultur.- 2) Ale Hauptkultur.- 5) ohne Foretbaumeehulen.- 4) ohne Berücksichtigung der Mehrt'aehnutzuog la 

Vor-, Zwischen- und Nachanbau und ohne Nebennutzung.

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutsfläche

Betriebsarten

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Betriebe mit 
Anbau von 

Gartengewächsen 
für den Verkauf

Von der gärtnerischen Nutzfläche entfallen auf

Obst 
einschl.

Beerenobst 1)

Gemüse im 
Freiland 2)

Zierpflanzen 
im Freiland 2)

Baumschul­
kulturen 3)

Gemüse und 

Blumensamen Unterglasanlagen

Zahl 
der 

Betriebe

" 1

Gärtne­
rische 

Nutzfläche 
ha

2

Zahl 
der 

Betriebe

3

Obst­
fläche 

ha

4

Zahl 
der 

Betriebe

5

Gemüse­
fläche 

ha 

4) 

6

Zahl 
der 

Betriebe

7

Zier­
pflanzen­

fläche 
ha 4)

8

Zahl 
der 

Betriebe

9

Baum- 
schul- 
fläche 
ha 4) 

10

Zahl 
der 

Betriebe

11

Samen­
fläche 

ha 
4)

I 1 2 ~

Zahl 
der 

Betriebe

Unter­
glasfläche 

q« 
4)

unter 0,5 ha 977 253 638 79 580 80 563 55 26 3 7

---- L£___

0

t—u___

498

-------u_____

173 817
0,5 bis " 1 757 484 555 147 547 190 505 110 17 5 10 1 579 309 077
1 " " 2 • 911 1 044 611 255 735 542 538 173 11 5 18 1 799 704 386
2 ” 5 " 459 859 274 505 335 408 140 75 20 33 3 1 307 568 739

5 " 7.5 “ 153 541 93 208 84 97 21 6 6 25 - a
53 48 788

7,5 ■ " 10 " 113 360 81 251 57 63 14 6 6 57 1 0 34 29 133
10 " - 20 * 264 1 100 203 852 136 182 19 3 7 58 4 1 82 43 062
20 ha und darüber 174 580 112 533 124 197 8 13 5 31 1 2 55 59 492

Hamburg insgesamt 
davon

3 708 5 001 2 567 2 428 2 598 1 759 1 808 439 98 197 44 6 2 407 1 716 494

Reine Gartenbaubetriebe 2 356 2 834 1 474 986 1 637 1 121 1 404 594 79 177 30 2 1 939 1 536 695
Gartenbaubetriebe mit
Landwirtschaft 481 1 541 386 1 143 306 345 100 23 7 17 5 1 217 121 797
Landwirtschaftliche und
sonstige Betriebe 951 626 707 299 655 293 304 22 12 3 9 3 251 58 002

davon

Hamburg-Mitte 162 327 138 294 30 25 17 5 3 1 1 1 19 15 767
darunter

Billstedt 18 28 2 12 9 12 8 2 3 1 11
Finkenwerder 134 284 131 273 17 10 2 0 - - 1 1 2 900

Altona 76 87 23 15 18 16 49 13 14 40 a 58 32 168
darunter

Osdorf 15 40 4 7 4 13 7 3 2 16 a 9 4 948
Nienstedten 9 19 1 0 a a 5 2 2 16 a a 5
Sülldorf und Iserbrook 10 5 4 0 5 2 8 1 2 1 - 9 5 346

Eimsbüttel 96 96 22 16 19 7 65 18 16 47 a
71 79 035

darunter

Lokstedt 15 5 2 1 2 0 12 2 a a - 13 17 322
Niendorf 21 17 2 5 6 3 12 3 3 7 — a 17 11 693
Schnelsen 22 34 7 6 5 2 11 4 7 21 — — 11 11 243
Eidelstedt 18 30 4 2 4 2 15 5 4 18 16 26 291

Hamburg-Nord 45 40 9 4 7 5 34 13 6 15 1 0 39 27 709
darunter

Ohlsdorf 5 9 - - a 4 4 1 4 - a 5 11 490
Fuhlsbüttel 7 1 — a a a 6 1 — — — 6 2 324
Langenhorn 10 18 4 1 4 3 8 3 4 11 1 0 10 5 534

Wandsbek 210 264 60 95 51 50 114 43 28 57 1 0 163 180 813
darunter

Farmsen-Berne 17 29 6 5 4 6 13 4 2 14 a 14 20 962
Bramfeld 55 30 7 2 24 23 13 2 1 0 a a 35 26 589
Rahlstedt 40 20 13 9 2 0 24 6 7 5 24 14 330

Bergedorf 2 555 2 488 1 826 596 2 167 1 403 1 496 337 20 19 40 4 1 934 1 295 565
davon

Lohbrügge 23 41 10 5 11 28 4 1 3 6 10 9 553
Bergedorf 24 44 14 35 8 1 16 7 2 1 1 0 16 8 542

Curslack 246 188 169 63 103 22 187 81 2 1 2 0 183 207 045
Altengamme 265 177 248 83 211 37 215 51 a a 13 1 125 50 103
Neuengamme 565 284 509 91 257 63 300 107 4 2 2 0 269 212 567
Kirchwerder 1 016 881 977 272 1 002 488 717 76 5 0 20 1 821 439 038

Vierlande zusammen 1 892 1 530 1 703 509 1 573 610 1 419 315 9 3 37 2 1 398 908 753

Ochsenwerder 217 345 24 14 216 312 20 2 2 3 a 203 139 894
Reitbrook 59 71 27 5 54 57 6 2 a a 1 2 47 48 023
Allermöhe 10} 130 21 7 99 113 19 5 1 0 1 0 92 47 285
Billwerder 39 42 8 8 33 33 3 0 a a — a 8 7 380
Moorfleet 63 93 5 1 62 84 6 2 1 0 a a 60 63 836
Tatenberg 50 102 6 7 47 84 3 3 2 5 - — 45 28 382
Spadenland 65 90 8 5 64 81 a a a a — — 55 34 095

Marschlande zusammen 596 873 99 47 575 764 57 14 6 8 2 2 510 568 895

Vier- und Marschlands
insgesamt 2 488 2 403 1 802 556 2 148 1 374 1 476 329 15 11 39 4 1 908 1 277 648

Harburg 664 1 699 489 1 408 306 253 33 10 11 18 1 1 123 85 439
darunter

Neuland 42 17 14 4 32 13 2 0 a - a 13 1 932
Wilhelmsburg 141 185 42 37 125 141 7 1 - a 1 1 80 54 766
Altenwerder 47 95 41 72 38 23 1 0 a a — a 6 1 895
Moorburg 74 114 62 97 40 17 a a a a 3 821
Francop 56 269 56 260 12 7 a 1 2 - a 1 550
Neuenfelde 232 902 251 884 41 18 a 1 0 a 2 240
Cranz 17 42 17 42 - - - - - • - -
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Tabelle 7

Besitzverhältnisse der Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft

Größenklassen 
nach der 

Betriebsfläche

Bezirke

Gartenbaubetriebe 
mit und ohne Landwirtschaft 

insgesamt

darunter Betriebe mit

Zahl der 
Betriebe 

mit 
sonstigen

aus­
schließlich 

eigener 
Fläche

aus­
schließlich 
gepachteter 

Fläche

gemischten
Besitzverhältnissen

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Be­
triebs­
fläche 

ha

davon
Zahl 
der 
Be- 

trie- 
be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Be­
triebs­
fläche 

ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Be­
triebs­
fläche 

ha

darunter

eigene ge­
pachtete

sonstige eigene
ge­

pachtete

Flächen

’läche in ha Fläch« in ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

unter 0,5 ha 528 108 58 49 1 154 47 75 24 96 56 11 25 4

0,5 bis " 2 " 1 625 1 859 1 059 776 4 522 600 255 259 844 979 459 517 15

2 ” ” 5 ” 495 1 459 981 475 5 175 507 57 165 265 789 474 510 5

5 •• ”10 " 181 1 282 918 560 4 60 424 15 87 108 771 494 275 5

10 " ” 20 ” 165 2 261 1 744 517 - 54 780 14 187 97 1 294 964 550 *

20 " ” 50 ” 45 1 108 812 296 - 15 578 2 67 26 665 454 229 -

50 ha und darüber 2 163 165 - • 2 165 - - - - - - -

Hamburg insgesamt 2 857 8 220 5 755 2 471 14 982 2 899 416 787 1 454 4 552 2 856 1 684 25

davon

Hamburg-Mitte 124 522 557 178 7 45 109 17 84 64 529 228 94 4

Altona 65 109 50 59 1 54 28 14 11 16 70 22 48 1

Eimsbüttel 79 147 110 58 - 45 85 15 7 21 57 27 50 -

Hamburg-Nord 40 45 55 8 - 20 55 15 7 5 2 1 1 -

Wandsbek 171 579 190 188 1 115 125 26 99 50 155 64 90 2

Bergedorf 1 896 5 788 2 625 1 160 2 595 1 681 275 579 1 025 1 726 944 781 10

Harburg 462 5 252 2 588 840 5 154 858 54 200 275 2 195 1 550 640 8

Tabelle 8

Betriebe nach dem Umfang der Freiland-Gemüsefläche

Iw

________________________

Größenklassen Betriebe

darunter Betriebe 
mit Gemüsebau im 

Freiland insgesamt

davon haben eine Gemüse­
fläche (Sp.4) von

Betriebe mit 
Mehrfachnutzung

Betriebe mit 
Gemüse im Frei­
land u.unter Glas

nach der 
landwirtschaftlichen

mit
Anbau von

Gemüsefläche
un-

0,10 
bis

0,25 
bis

0,50 
bis

1 
bis

2 
bis

5 ha 
und
da-

Gemüsefläche Gesamt-

Nutzfläche Gartenge­
wächsen 
für den

Be- 
trie- Haupt- Gesanr*-.-

ter 
0,10 
ha

un- un­
ter 
0,50

un­
ter 

1 
ha

un­
ter 

2 
ha

un­
ter 

5
ha

trie- Haupt- Gesamt- trie-
anbau— 
fläche

Betriebsarten
be nut- 

zung
anbau- 
fläche

ter 

0,25
rü­

ber
be nut- 

zung
anbau- 
fläche

be unter 
Glas

ha ha
Bezirke

Zahl ha Zahl der Betriebe Zahl ha Zahl qm

1 2 3 4 5 6 7 8 ? 10 11 12 13 14 15 16

unter 0,5 ha 977 580 80 125 150 259 161 50 - - 541 76 121 196 39 373

0,5 bis ” 1 ” 757 547 190 282 52 115 167 177 55 5 - 528 186 278 360 247 171

1 »t n 2 ” 911 755 542 822 29 58 97 204 245 102 - 713 552 812 601 733 977

2 ” " 5 ” 459 555 408 605 12 19 54 57 88 123 2 291 381 578 258 360 959

5 " " 7,5 '■ 155 84 97 145 1 5 12 25 18 20 5 66 85 131 42 44 744

7,5 ” ” 10 " 115 57 65 90 1 4 8 12 16 15 3 44 55 82 26 18 809

10 " ” 20 " 264 156 182 302 8 15 19 26 25 3-1 12 114 167 287 69 58 676

20 ha und darüber 174 124 197 285 5 11 15 54 28 27 8 114 180 268 38 18 224

Hamburg insgesamt 5 788 2 598 1 759 2 654 216 486 511 565 475 319 30 2 411 1 662 2 557 1 570 1 521 933

davon

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 2 657 1 945 1 466 2 251 109 248 597 484 410 271 24 1 816 1 397 2 182 1 410 1 462 668

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 655 295 405 107 2J8 114 79 65- 48 6 595 265 375 160 59 265

davon

Hamburg-Mitte 162 50 25 27 1 2 8 9 7 3 - 5 8 10 5 2 750

Altona 76 18 16 16 7 4 1 5 2 - 1 5 2 5 8 5 746

Eimsbüttel 96 19 7 8 6 5 2 6 2 - - 8 4 5 5 1 210

Hamburg-Nord 45 7 5 6 1 1 5 - 1 1 - 5 4 5 4 2 350

Wandsbek 210 51 50 57 10 6 7 7 11 8 2 36 41 48 34 40 289

Bergedorf 2 555 2 167 1 405 2 167 162 427 450 474 591 259 24 2 145 1 591 2 154 1 420 1 364 355

Harburg 664 506 255 575 29 45 60 64 59 48 3 207 212 332 96 107 233
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Tabelle 9

Gemüsebau auf dem Freiland nach Gemüsearten

1) Einschi, beabsichtigter Anbau von Wintergemüse (Winterkopfsalat, Winterspinat, Winterzwiebeln im Herbst 1961 für Ernte 1962)

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftliehen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Betriebe 
mit

Anbau von

darunter 
Betriebe mit Anbau von 
Gemüse auf dem Freiland 

insgesamt

darunter Betriebe mit Anbau von

Weißkohl Rotkohl Wirsingkohl Grünkohl Rosenkohl

wächsen 
für den 
Verkauf

Zahl 
der 
Be- 

triebe

Gemüsefläche Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Haupt­
nutzung

Gesamt-.\ 
anbaufl. '

ha
1 2 3 4 _ 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14

unter 0,5 ha 977 580 80 125 79 1 75 0 55 1 211 3 191 4

0,5 bis " 1 " 757 547 190 282 107 4 101 5 95 7 216 7 196 10

1 " " 2 " 911 735 542 822 248 25 172 15 275 45 280 15 525 40
2 " " 5 " 459 335 408 605 177 52 151 19 167 40 115 10 159 28

5 " " 7.5 " 133 84 97 143 58 9 35 9 31 11 44 8 46 9
7,5 " " 10 " 113 57 63 90 27 8 24 5 19 5 50 5 56 10

10 " "20 " 264 136 182 502 78 55 74 26 54 21 71 18 62 15
20 ha und darüber 174 124 197 285 69 45 69 56 42 17 58 45 41 14

Hamburg insgesamt 
davon

3 708 2 598 1 759 2 654 823 157 681 111 754 147 1 023 109 1 054 150

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 2 857 1 945 1 466 2 251 659 95 500 64 625 122 740 78 810 104

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 655 295 405 184 64 181 47 109 25 283 51 244 26

davon
Hamburg-Mitte 162 50 25 27 5 3 5 3 5 1 5 1 5 1
Altona 76 18 16 16 5 1 5 2 4 0 8 0 7 0

Eimsbüttel 96 19 7 8 5 0 5 0 4 0 7 1 5 0
Hamburg-Nord 45 7 5 6 1 1 2 1 2 1 5 0 1 0

Wandsbek 210 51 50 57 15 4 15 5 12 2 11 2 12 2

Bergedorf 2 555 2 167 1 403 2 167 701 159 571 87 618 129 845 40 854 81

dar. Curslack 246 105 22 27 12 2 15 1 6 0 42 1 48 5
Altengamme 265 211 57 55 40 1 58 1 15 0 151 5 75 2
Neuengamme 565 257 65 88 41 1 56 1 55 1 121 4 106 5
Kirchwerder 1 016 1 002 488 687 195 8 207 15 155 8 594 12 416 22

Vierlande zusammen 1 892 1 575 610 855 286 12 294 18 187 9 688 20 645 52
Ochsenwerder 217 216 512 558 168 46 75 20 166 44 52 5 79 21

Reitbrook 59 54 57 82 56 8 29 6 57 8 12 1 8 1
Allermöhe 105 99 115 165 65 28 62 14 68 17 50 0 41 5
Billwerder 59 55 55 50 14 6 15 7 15 4 11 2 11 1
Moorfleet 65 62 84 149 54 18 55 8 52 19 11 1 10 1
Tatenberg 50 47 84 140 52 7 25 5 58 11 12 5 12 10
Spadenland 65 64 81 144 37 9 28 4 54 17 16 2 59 9

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

596 575 764 1 268 404 122 267 64 428 120 144 24 200 48

insgesamt 2 488 2 148 1 574 2 123 690 154 561 82 615 129 832 44 845 80

Harburg 664 506 255 575 95 9 80 15 89 14 144 57 174 46

Fortsetzung Tab. 9

noch: darunter Betriebe mit Anbau von_____________________ _ ____________________ Größenklassen

Blumenkohl Kohlrabi Kopfsalat
Winter­

endiviensalat
Feld- oder 
Ackersalat

Spinat Möhren
Rote Rüben 

(Bete)

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Betriebsarten

Bezirke

15 16 17 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50

215 9 204 6 518 15 2 0 7 0 162 6 290 8 26 0 unter 0,5 ha

546 50 275 16 350 28 7 0 17 1 204 16 515 15 24 1 0,5 bis " 1

570 99 491 46 578 86 55 2 59 5 574 67 490 41 44 1 1 ” •* 2 '*

227 72 205 25 246 59 7 1 27 1 209 64 215 52 20 1 2 " " 5 "

58 15 40 4 55 10 5 0 5 0 48 16 48 5 1 0 5 7,5 "

29 6 22 5 52 6 1 0 3 0 29 15 51 5 1 0 7,5 " " 10 "
62 22 45 18 64 19 5 1 2 0 67 57 70 15 11 0 10 " " 20 "

52 19 19 4 55 5 - - - - 55 34 28 3 5 1 20 ha und darüber

1 559 272 1 301 122 1 604 224 58 4 98 5 1 126 255 1 405 124 152 4 Hamburg insgesamt 
davon

Gartenbaubetriebe mit und

1 310 246 1 128 115 1 591 207 55 4 96 5 955 251 1 198 108 106 3 ohne Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und

229 26 175 7 293 17 3 0 2 0 191 22 287 16 26 1 sonstige Betriebe

davon

4 1 5 0 4 0 — — * — 4 1 8 2 — Haaburg-Mitte

6 8 6 0 8 0 1 0 — — 6 0 11 1 4 0 Altona

5 0 6 0 7 0 — * — 5 0 10 2 1 0 Eimsbüttel

4 2 2 0 2 0 — — — — 2 0 2 0 — — Hamburg-Nord

26 19 15 1 15 1 w — * w 9 2 15 2 1 0 Wandsbek

1 598 224 1 171 115 1 496 202 56 4 92 5 942 179 1 277 104 116 4 Bergedorf

52 2 12 1 23 1 1 0 w w 17 1 24 1 4 0 dar. Curslack

51 1 10 0 150 5 1 0 — 65 2 147 4 5 0 Altengamme

125 6 65 3 87 4 — — 1 0 58 1 105 4 10 0 Neuengamme
720 78 642 51 729 55 9 0 4 1 540 18 575 29 59 1 kirchwerder
908 87 729 55 989 65 11 0 5 1 478 22 847 38 78 1 Vierlande zusammen

195 55 181 31 202 60 5 1 35 2 191 78 194 31 10 1 Ochsenwerder

42 9 40 5 40 10 4 0 5 0 45 11 56 5 4 0 Reitbrook

71 15 50 5 74 15 18 1 6 0 64 10 57 5 9 0 Allermöhe

19 7 11 1 15 4 1 0 1 0 8 2 7 1 1 1 Billwerder

56 19 52 7 58 19 12 1 2 0 54 15 23 5 5 0 Moorfleet

42 10 42 8 45 11 5 1 25 2 59 11 40 6 6 1 Tatenberg

57 15 55 5 61 17 2 0 14 0 55 22 57 7 1 0 Spadenland
480 150 459 60 501 156 45 4 86 4 454 149 414 56 34 3 Marschlande zusammen 

Vier- und Marschlande

1 300 217 1 168 115 1 490 201 56 4 91 5 952 171 1 261 94 112 4 insgesamt

90 18 100 6 152 21 1 0 6 0 160 71 162 13 10 0 Harburg
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Noch: Tabelle 9

Gemüsebau auf dem Freiland nach Gemüsearten

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

noch« darunter Betriebe mit Anbau von

Meerrettich
Schwarz­
wurzeln

Winter- und 
Sommerrettich

Sellerie
Porree 

(Früh- und 
Spätanbau)

Zwiebeln
Spargel 

(1961 im Er­
trag stehend)

Spargel (1961 
noch nicht im 
Ertrag stehend)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche

ha

51 52 55 54 55 56 57 50 59 40 41 42 45 44 45 46

unter 0,5 ha 5 0 10 0 10 0 155 5 165 5 110 1 17 1 4 0

0,5 bis " 1 9 1 7 0 20 1 184 12 199 15 106 1 12 0 4 0

1 " 2 " 8 4 45 2 45 2 574 62 404 52 127 4 19 1 6 0

2 " " 5 " 25 9 20 2 57 5 202 55 232 49 41 2 7 1 5 1

5 " " 7,5 " 12 6 2 0 15 1 45 12 49 11 9 0 1 1 1 0

7,5 " " 10 •• 4 1 1 0 6 1 21 5 50 5 7 0 2 0 2 0

10 " " 20 •• 7 7 2 0 10 2 50 11 70 18 11 1 5 1 - —

20 ha und darüber 5 5 1 0 1 0 29 6 50 8 7 0 4 1 1 0

Hamburg insgesamt 
davon

Gartenbaubetriebe mit und

69 51 86 4 142 10 1 066 166 1 195 161 410 9 65 6 21 1

ohne Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und

61 50 80 4 121 8 8?6 154 995 145 512 8 46 4 14 1

sonstige Betriebe 

davon

8 1 6 0 21 2 170 12 200 16 106 1 19 2 7 0

Hamburg-Mitte 19 10 — — w — — — 5 1 1 0 1 1 1 1

Altona — — 1 0 — — 6 0 9 0 4 0 4 2 1 0

Eimsbüttel — — — - 1 0 4 0 5 0 4 0 1 0 — -

Hamburg-Nord — - - - — - 1 0 2 0 — — — — - -

Wandsbek 1 0 3 0 w - 7 0 15 1 4 0 5 1 — —

Bergedorf 5 0 77 4 98 4 924 145 900 155 575 8 50 1 18 0

dar. Curslack 1 0 ■> 1 0 18 0 25 1 12 0 5 0 2 0

Altengamme - - 2 0 2 0 51 1 47 1 86 2 15 1 5 0

Neuengamme — — 1 0 10 0 66 1 67 2 52 1 14 0 1
12

0

Kirchwerder 4 0 11 0 52 1 299 11 525 14 194 4 15 0 0

Vierlande zusammen 5 0 14 0 65 1 454 15 462 18 544 7 45 1 18 0

Ochsenwerder 55 2 7 1 200 60 208 51 5 0 — -

Reitbrook 3 0 10 1 40 7 45 6 9 1 — -

Allermöhe 10 1 11 1 65 15 71 12 11 0 2 0

Billwerder 1 0 1 0 19 6 20 7 5 0 — —

Moorfleet 1 0 — — 57 21 58 14 1 0 — —

Tatenberg 7 1 2 0 45 11 46 11 — — — —

Spadenland 5 0 1 0 62 14 61 14 1 0 — -

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

62 4 52 5 486 152 509 115 28 1 2 0

insgesamt 5 0 76 4 97 4 920 145 971 155 572 8 47 1 18 0

Harburg 44 21 5 0 45 6 124 21 181 24 52 1 4 1 1 0

Fortsetzung Tab. 9

Außerdem» 3 Betriebe mit 4 970 qm Champignonanbau.

noch: darunter Betriebe mit Anbau von
Gemüse zur

Samengewinnung

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Grüne 
Pflückerbsen

Grüne 
Pflückbohnen

Dicke Bohnen Gurken Rhabarber Tomaten
Sonstige 

Gemüsearten

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Anbau­
fläche 

ha

Betriebsarten

Bezirke

47 40 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62

269 6 403 24 155 2 156 3 252 9 296 17 65 5 5 0 unter 0,5 ha

232 9 446 52 179 4 219 7 267 19 555 40 71 5 5 0 0,5 bis ” 1

251 15 526 45 220 7 290 15 545 42 485 80 182 9 11 1 1 •• ii 2 ••

84 6 185 19 09 5 92 5 106 26 145 28 105 9 5 1 2 n •• 5 ••

24 2 59 5 25 2 15 1 16 4 16 2 19 2 - — 5 " " 7,5 "
12 0 29 5 15 2 10 0 15 5 14 2 6 0 — — 7,5 " " 10 "

50 2 58 11 58 2 25 1 50 8 56 12 14 1 5 1 10 " " 20 "

22 50 50 2 14 1 8 1 32 9 21 3 5 0 1 2 20 ha und darüber

924 70 1 796 159 755 25 81 5 55 1 081 122 1 568 184 465 29 28 5 Hamburg insgesamt 
davon

Gartenbaubetriebe mit und

679 59 1 350 117 574 19 683 50 838 97 1 123 167 414 26 22 2 ohne Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und

245 11 458 22 159 6 152 5 245 25 245 17 49 3 6 3 sonstige Betriebe

davon

1 0 5 0 — 1 0 5 1 2 0 — - 1 0 Hamburg-Mitte

10 1 12 1 5 0 3 0 5 0 5 0 2 0 — - Altona

6 0 9 1 4 1 8 0 5 1 6 0 — — — — Eimsbüttel

2 0 5 0 1 0 — — 3 1 * — — — — Hamburg-Nord

10 1 17 1 5 0 7 1 25 9 1 0 14 5 1 1. Wandsbek

842 65 1 616 128 621 16 765 51 1 017 109 1 546 185 340 17 25 4 Bergedorf

59 2 83 5 56 1 28 1 54 1 37 3 5 0 — — dar. Curslack

155 3 199 14 96 2 88 5 91 5 91 5 15 1 7 1 Altengamme

140 4 223 17 95 2 109 5 127 11 161 16 20 1 — — Neuengamme

434 24 870 75 295 7 401 15 715 89 891 147 85 4 16 1 Kirchwerder

768 34 1 575 109 520 12 626 22 967 104 1 180 169 125 6 23 2 Vierlande zusammen

3 0 97 8 39 2 61 5 6 0 98 9 112 4 — — Ochsenwerder

6 1 24 2 11 0 19 1 8 1 11 1 14 1 1 2 Reitbrook

33 4 50 4 28 1 20 1 14 1 26 2 24 1 1 0 Allermöhe

3 0 7 1 2 0 2 0 5 0 2 0 - — Billwerder

6 1 6 0 2 0 9 1 6 0 9 1 — — Moorfleet

6 24 21 2 10 0 7 0 4 0 6 1 52 2 — — Tatenberg

8 1 29 2 7 1 19 1 6 1 15 1 25 2 — — Spadenland

65 51 254 19 97 4 157 9 40 3 165 14 216 11 2 2 Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

855 64 1 909 128 617 16 765 51 1 007 107 1 545 185 559 17 25 4 insgesamt

55 5 154 8 101 8 51 1 23 1 8 1 107 9 1 0 Harburg
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Tabelle 10

Betriebe mit Gemüsebau in Unterglasanlagen

darunter davor Betriebe mit Anbau von
Betriebe mit Anbau von Gemüse 

in Tlntfirzzl Aftanl axrftn
Kopfsalat Gurken

Größenklassen Betriebe
insgesamt in heizbaren nicht heizbaren in heizbaren nicht heizbaren

nach der 
gärtnerischen 

Nutzfläche

Bezirke

mit Gemüsefläche Unterglasanlagen Unterglasanlagen

Gartenge­
wächsen über-

im Freiland in 
Unter­
glas­

anlagen 
insgesamt

über- Zahl 
der Anbau-

Zahl 
der Anbau-

über­
haupt

Zahl 
der Anbau-

Zahl
Anbau-haupt Haupt- Gesamt- Be- fläche Be- fläche Be- fläche Be- flünhw

Ausgewählte Stadtteile nut- 
zung

anbau- 
fläche

trie­
be

qm trie­
be

qn trie­
be

jm trie- qn

ha ___ a?____
1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14 15

unter 0,10 ha 118 9 0 0 2 720 5 1 180 2 60 2 2 220
0,10 bis " 0,25 •• 485 65 7 11 10 988 28 2 154 26 2 560 52 2 57 31 2 614
0,25 " " 0,50 .. 620 172 59 61 59 855 76 4 454 74 6 802 86 5 590 85 8 872
0,50 " ” 1 .1 967 469 206 519 515 884 277 56 6 155 261 58 651 550 54 7 457 511 75 4761 .... 2 n 989 664 697 998 867 521 497 72 19 507 477 192 595 525 159 53 279 481 203 156
2 " " 5 n 274 149 286 415 201 224 118 19 4 571 111 45 108 105 29 6 676 94 43 1595 .... 5 »• 165 45 155 191 61 688 29 8 2 260 26 12 720 21 5 600 20 13 904
5 " ” 10 152 11 59 51 21 575 4 1 500 4 1 340 6 2 660 6 2 050

10 ha und darüber 58 5 15 17 4 700 1 - - 1 500 - - -

Hamburg insgesamt 5 788 1 585 1 422 2 065 1 526 155 1 035 145 55 581 982 520 154 1 105 232 49 119 1 028 349 431
davon

Hamburg-Mitte 162 4 8 9 2 850 5 - 5 525 2 - 2 150
Altona 
Eimsbüttel

76
96

8
6

15
1

15
1

5 
1

746
846

5 
2

5 
2

400
440

4 
1

- 4 
1

750
50

Hamburg-Nord 45 5 2 5 2 570 5 - — 5 540 2 — 2 270
Wandsbek 210 54 42 50 40 289 25 12 1 428 19 8 894 22 2 500 21 10 250
Bergedorf 2 555 1 450 1 227 1 786 1 567 599 928 150 51 80 5 883 285 555 1 031 226 47 989 958 329 154

dar. Curslack 246 22 8 11 10 525 15 - — 15 1 698 19 1 50 18 2 040
Altengamme 265 48 12 17 14 064 9 — a 9 1 490 27 5 425 24 3 959
Neuengamme 565 128 56 64 66 464 77 11 1 655 69 9 016 96 22 1 792 89 15 634
Kirchwerder 1 016 745 475 595 646 855 442 65 12 568 418 96 260 497 105 18 055 461 126 086

Vierlande zusammen 1 892 945 551 685 757 686 545 76 14 22} 511 108 464 659 151 20 320 592 147 719
Ochsenwerder 217 201 501 498 265 119 150 25 7 645 146 60 252 150 47 14 045 155 58 059
Reitbrook 59 45 50 72 60 559 58 15 5 550 54 16 555 59 16 5 210 56 15 507
Allermöhe 105 74 91 155 75 055 60 4 870 59 26 672 66 10 2 010 65 50 158
Billwerder 59 6 15 17 8 586 5 2 1 080 4 2 680 6 1 900 5 2 980
Moorfleet 65 57 81 144 118 052 54 6 1 765 55 44 511 56 12 5 200 54 48 289
Tatenberg 50 45 56 91 46 219 55 — - 55 12 200 58 5 770 56 15 600
Spadenland 65 51 68 121 54 419 58 5 690 57 15 821 54 6 1 556 52 10 432

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

596 477 660 1 076 625 789 580 55 17 380 56a 176 471 589 95 27 669 565 181 025

insgesamt 2 488 1 420 1 211 1 761 1 565 475 925 129 51 603 879 284 955 1 028 226 47 989 955 328 744
Harburg 664 98 127 199 107 655 69 1 150 69 24 000 45 4 830 40 8 847

Fortsetzung Tab. 10

noch: davon Betriebe mit Anbau von

Blumenkohl
Größenklassen

in heizbaren nicht heizbaren in heizbaren nicht heizbaren in heizbaren nicht heizbaren
nach der 

gärtnerischen

Unterglasanlagen
über-

Unterglasanlagen Unterglasanlagen Nutzfläche

über- Zahl Zahl Zahl Zahl über- Zahl Zahl Bezirke
haupt Ä n h 11 — Anbau- haupt der Anbau- Anbau— haupt d r* 7* Anbau­

fläche
der

Be-
Anbau­
flächeBe- fläche Be- fläche Be- fläche Be- fläche Be- Ausgewählte Stadtteile

trie- qm trie- qm trie- qm qn trie- qm trie- qm
be be be be be

16 17 18 20 21 22 ___ 24 25 26 27 28 29 50

5 1 180 2 1 230 - - - - unter 0,10 ha
27 2 220 25 2 198 8 — — 8 605 4 — — 4 550 0,10 bis ” 0,25
75 5 184 72 7 922 57 - — 37 3 595 29 — — 29 2 125 0,25 " ” 0,50 w

272 26 5 029 259 64 574 194 11 830 187 53 425 150 12 1 566 121 17 196 0,50 " " 1 I,
566 47 13 425 561 151 876 272 18 4 506 262 72 548 195 22 4 539 181 54 781 1 .... 2 t.

61 13 3 605 55 24 290 60 4 840 57 19 564 34 5 681 50 7 840 2 " - 3 M
17 5 1 480 14 7 062 10 1 240 10 2 155 6 2 1 700 4 1 030 3 " * 5 n

4 2 4 300 5 815 2 - - 2 650 2 1 3 200 1 100 5 " * 10 n
- - - - ■ 2 • - 2 1 500 1 - - 1 100 10 ha und darüber

845 97 26 425 791 259 767 585 54 6 416 565 154 040 599 42 11 486 571 65 722 Hamburg insgesamt 
davon

2 - - 2 450 5 - - 3 575 1 1 150 Hamburg-Mitte
5 2 320 5 336 2 — — 2 1 100 1 — 1 100 Altona
1 - - 1 100 1 - — 1 50 - — — — Eimsbüttel
— - — — - 2 - — 2 650 2 — 2 400 Hamburg-Nord

17 15 2 649 4 1 420 6 1 100 5 1 140 7 2 80 6 1 500 Wandsbek
791 79 21 294 754 229 511 551 55 6 516 511 119 080 568 59 8 206 342 59 012 Bergedorf

10 1 20 9 1 270 9 - - 9 1 015 7 1 560 6 515 dar. Curslack
22 1 5 21 3 232 14 - - 14 1 587 6 — — 6 630 Altengamme
87 9 2 015 83 20 663 36 4 210 53 5 295 25 — - 25 3 629 Neuengamme

545 54 16 825 521 166 751 350 24 5 252 556 78 221 289 50 6 105 271 46 147 Kirchwerder
662 65 18 865 654 191 896 409 28 5 462 592 86 116 527 31 6 465 308 50 921 Vierlande zusammen

60 6 1 010 57 17 478 71 5 640 69 25 947 14 2 366 12 1 676 Ochsenwerder
14 2 600 13 5 516 13 — — 15 2 212 4 1 200 3 650 Reitbrook
11 2 129 9 5 270 6 - - 6 1 420 7 5 675 4 1 150 Allermöhe

5 1 180 2 366 - - — — — — - — — - Billwerder
13 2 250 12 6 190 2 - — 2 590 5 1 400 4 1 540 Moorfleet

7 - - 7 1 125 5 — - 5 1 080 4 — 4 1 505 Tatenberg
17 1 280 16 5 550 21 2 214 20 5 265 5 1 100 5 1 670 Snadenland

125 14 2 429 116 57

229

295

191

118 5 854 115 52 314 59 8 1 741 32 7 971 Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

787 79 21 294 750 527 55 6 516 507 118 450 366 59 8 206 540 58 892 insgesamt
29 5 4 160 27 7 950 40 - 41 11 445 20 1 5 200 19 2 560 Harburg
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Noch: Tabelle 10

Betriebe mit Gemüsebau in Unterglasanlagen

noch davon Betriebe mit nbau von

Größenklassen
Radieschen, ettict sonstigem Gemüse Gemüsepflanzen um Verkauf

nach der 
gärtnerischen

Nutzfläche

in heizbaren nicht heizbaren in heizbaren nicht heizbaren in heizbaren nicht heizbaren

Unterglasanlagen Unterglasanlagen Unterglasanlagen

Bezirke über- Zahl Zahl über- Zahl Zahl über- Zahl Zahl
haupt der

Be-

Anbau— der 
Be-

haupt Anbau- haupt der
Be-

der
Be-

Anbau­
flächeAusgewählte Stadtteile fläche fläche Be- fläche Be- fläche fläche

trie- qm trie- qm trie- im trie- qn trie- m trie- qm

be be be be be be

31 32 55___ 34 ____55____ ?6 37 ____iS____59 ____40____ 41 42 «___44 ___ 45____

unter 0,10 ha 3 3 370 1 1 70 4 4 410
0,10 bis ” 0,25 ii 10 - 10 387 17 1 25 16 1 290 6 1 12 5 316

0,25 " " 0,50 ii 27 1 24 27 2 195 59 1 120 58 5 499 21 4 117 17 1 538
0,50 " " 1 ii 84 12 2 855 75 9 405 138 10 2 485 155 25 141 56 27 1 852 32 5 991
1 .... 2 ii 166 25 7 076 149 54 448 275 21 5 799 262 93 528 101 59 6 473 46 10 607
2 .... 5 n 44 7 2 054 39 12 949 74 7 1 950 70 24 766 20 9 831 13 2 560
5 . » 5 ii 8 — 8 1 470 18 3 550 18 9 845 15 7 3 812 12 2 860

5 " ” 10 ii 1 1 5 400 - — 5 1 3 700 2 360 5 3 232 3 466

10 ha und darüber - - - - - 2 1 1 220 2 980 1 - - 1 400

Hamburg insgesamt 
davon

343 44 15 389 309 61 220 587 45 15 849 564 159 479 229 110 13 329 155 24 948

Hamburg-Mitte 3 - 5 525 3 - - 5 575 1 - 1 100

Altona 2 w — 2 70 - — — — — 3 - — 3 690

Eimsbüttel 1 — • 1 50 1 - - 1 50 4 1 56 4 1 070

Hamburg-Nord 1 — - 1 40 — - - — — 5 1 50 4 420

Wandsbek 18 5 729 17 4 426 9 2 1 545 8 1 990 13 2 107 13 3 751
Bergedorf 272 38 11 260 240 45 484 505 41 10 404 482 133 164 182 105 15 056 88 16 371

dar. Curslack 7 - - 7 465 7 - — 7 1 570 4 1 120 4 1 200

Altengamme 3 - - 3 190 12 - - 12 2 212 5 1 12 4 522

Neuengamme 26 2 510 24 1 761 24 2 110 22 3 963 4 2 97 2 116

Kirchwerder 106 11 5 016 97 15 772 214 14 5 214 210 42 226 78 66 8 118 14 2 241

Vierlande zusammen 142 15 3 526 131 18 188 257 16 3 324 251 49 971 91 70 8 547 24 3 879
Ochsenwerder 71 18 5 524 56 18 055 128 16 5 250 118 45 021 25 14 1 737 11 2 458

Reitbrook 13 4 1 790 9 1 354 22 5 650 20 5 343 10 7 1 342 4 520

Allermöhe 9 — - 9 1 555 20 1 150 19 4 176 22 3 450 20 2 590
Billwerder 1 — — 1 100 1 — — 1 500 — — — — —

Moorfleet 4 2 340 3 1 020 15 5 650 14 7 831 8 4 530 5 1 566

Tatenberg 13 — - 15 2 440 25 1 200 24 8 185 18 5 430 14 2 684
Spadenland 17 1 80 16 2 794 28 — — 28 11 155 8 2 200 8 2 654

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

128 25 7 754 107 27 076 239 24 6 880 224 82 009 89 55 4 689 62 12 252

insgesamt 270 38 11 260 258 45 264 496 40 10 204 475 131 980 180 105 15 056 86 16 151
Harburg 46 1 3 400 45 10 625 71 2 5 900 70 25 900 21 1 100 20 2 566

Tabelle* 11 Betriebe nach ihren Obstflächen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Betriebe 
mit

Anbau von 
Gartenge­
wächsen 
für den 
Verkauf

Betriebe mit 
Obstflächen 
insgesamt

Betriebe mit ertragfähigen Baum-

insgesamt

davon Betriebe mit Baum-

oh

überhaupt

ne Unterkultur_______________

davon

Baumobst 
mit 

Beerenstrauch­
obst im 

MischanbauZahl 
der 
Be­

triebe

Land­
wirt­

schaf t- 
liche
Nutz­

fläche

Fläche 
des

Obstes 
in Haupt- 
u. Neben­
nutzung

Apfel­
anlagen

sonstiges 
Baumobst

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

ha
1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15 14

unter 0,5 ha 
0,5 bis " 1
1 ii •• 2 "
2 h H 5 "

5 ” ” 7,5”
7,5 ” " 10’

10 " " 20 "
20 ha und darüber

977
757
911
459
133
113
264
174

640
558
618

279
94
87

209
112

185
406 

815 
858 
582

744
2 951
3 320

81 
152 
264 
334 
258 
270 
950
412

302
527
421
236

85
77

188
96

51
64

155
196
154
161
550
204

77
107
196
165

65
65

149
66

11

29 
79 

155 
105 
144 
466 

174

71
105
190
160

63
63

142
66

7 
18 

51 
96 
71 

102 
508 
116

51
79

132
122

53
50

124
49

4
11
28

59
54
42

158
58

225
213
250

73
24
19
50

29

19
35
49
39
24
14
55
16

Hamburg insgesamt 
davon

Hamburg-Mitte 
dar. Finkenwerder 

Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 

dar. Curslack 
Altengamme 
Neuengamme 
Kirchwerder

Vierlande zusammen 
Ochsenwerder 
Reitbrook 
Allermöhe 
Billwerder 
Moorfleet 
Tatenberg 
Spadenland

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande 
insgesamt

Harburg 
dar. Altenwerder 

Moorburg 
Francop 
Neuenfelde

5 788

162

154
76
96

45
210

2 555
246

265
565

1 C16
1 892

217
59

105
59
65
50
65

596

2 488
664

47
74
56

252

2 597

140
132

25
23

9
61

1 841
176

249
310

977
1 712

25
28 
21

8

5
7

11
105

1 817
500

40
64
56

230

9 857

525
476

77
45

8

279
5 108

632
961

831
1 857
4 281

205
177

57
78

59
124

65
761

5 042
3 815

287
649
552

1 608

2 681

307 
286 

16 
16

3 
100 
702 

72 

134 
104 
281 

591
19 
6 

7 
8 
0 
6 
6 

52

643 
1 537 

76 
127 
264 
96O

1 752

135 
129 

17 
20 

9 
45 

1 054 
88 

163 
195 
488 
932 

22 
24 
13

6 

3 
6 

7 
81

1 013 
472 

39 
58 

55 
226

1 473

202 
184

6
12

3
35 

290
38 
58 

41 
112

229 
12 

5 
4
3 
0 
6 

4
34

265 
925 

47 
69 

169 
567

888

118

113
6

9
4

27 
394

36

55
58

182

329
17
15

5
5

6

5
53

382
350

31
81

39 
161

1 165

181

165
4
9
2

29 
187

26 

25 
18

67
136

10

3
2

3

6

3
27

163
751

41
56

112 
488

858

118

113
5
9
4

26

379
36 

49 
58 

176 

519
16

13
5 
4

6

5
49

568

317
31 
44 
38 

158

769

113 
96

2 

7 
2 

23 
122

18 
16 
12 
48 

94
8 
2 
1 
1

5
2

19

113 
500 

27 
33 
77 

339

660

110

107
4
6

3
22

254
26
40

34
109 
209

10
11

4
4

3
4

56

245 
261

24
37
32 

128

394

68

67
2
2
0
6

65
8

9
6

19
42

2
1
1
2

1
1
8

50

251
14
23
35

149

861

26 

25 
10 
10

5 
17 

626 
50 
98 

136 
502 
586

5 
9

10 
2 

3

2

31

617 
167

7 
14 

19 
83

249

16 
16

1 

3 
1

5 
86

7 
10 

19 
41 
77

1 
2 
2 
0 
0

1
6

83 
139

4 
11 

43 
63
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Noch: Tabelle 11

Betriebe nach ihren Obstflächen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Obstanlagen als Hauptnutzung
Betriebe mit ertragfähigen Baum- 

Obstanlagen als NebennutzungObstanlagen

mit Unterkultur

überhaupt

davon

überhaupt

davon

auf 
Garten- und 
Ackerland

auf
Wiesen und 

Weiden

Mit Gartenge­
wächsen und 
landw. Feld­
früchten als 
Unterkultur

mit Wiesen 
und Weiden 

als 
Unterkultur

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be-

Fläche 
ha

15 16 17 18 19 20 21 22 25 24 25 26

unter 0,5 ha 16 1 14 1 2 0 35 2 51 2 4 0
0,5 bis *’ 1 17 2 14 2 3 0 56 5 26 5 10 2
1 " ” 2 '* 28 5 18 1 10 4 42 11 54 9 9 2
2 " 5 " 9 2 4 0 6 2 41 29 24 12 18 17
5 " ” 7,5 " 8 5 5 1 4 4 22 30 7 4 16 26
7,5 " ” 10 2 5 1 1 1 2 18 19 6 5 15 16

10 •• " 20 15 29 8 12 7 17 48 78 11 9 57 69
20 ha und darüber 10 14 4 9 7 5 32 79 5 1 29 78

Hamburg insgesamt 
davon

105 61 68 27 40 54 274 253 142 45 156 210

Hamburg-Mitte 4 5 5 1 4 4 9 12 1 0 8 12
dar. Finkenwerder 5 5 3 1 4 4 9 12 1 0 8 12

Altona 4 1 5 0 1 1 4 1 5 0 1 1
Eimsbüttel 1 0 - 1 0 5 0 2 0 1 0
Hamburg-Nord — - - — - — — w -

Wandsbek 2 5 1 0 1 3 9 2 5 1 4 1
Bergedorf 67 17 44 8 24 9 158 92 102 28 59 64

dar. Curslack 2 5 2 5 - - 40 9 55 4 7 5
Altengamme 17 5 11 1 6 2 57 50 27 7 55 45
Neuengamme 17 4 10 1 7 5 24 15 20 6 4 7
Kirchwerder 29 4 20 1 9 3 19 9 11 5 8 6

Vierlande zusammen 65 16 43 8 22 8 140 81 91 20 52 61
Ochsenwerder 1 0 1 0 1 0 7 6 5 4 4 2
Reitbrook - — — —

Allermöhe — — -

Billwerder - - — — w —

Moorfleet - —

Tatenberg 1 0 1 0 2 1 1 0 1 1
Spadenland - - — - 5 2 4 2 1 0

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

2 0 1 0 2 0 14 9 8 6 6 5

insgesamt 67 16 44 8 24 8 154 90 99 26 58 64
Harburg 25 55 17 18 9 17 91 146 29 14 65 152

dar. Altenwerder 1 2 1 2 — — 5 5 5 1 2 4
Moorburg 2 2 - 2 2 21 51 6 5 15 26
Francop 5 14 4 6 1 8 3 5 — —1 5 5
Neuenfelde 13 16 10 10 4 6 52 94 4 5 28 91

Fortsetzung Tab. 11

Betriebe mit Betriebe mit ertragfähigen Baumobstanlagen 
als Hauptnutzung

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

noch nicht 
ertragfähigen 

Baumobstanlagen

reinen 
Beerenstrauch­
obstanlagen

Erdbeeren
ins­

gesamt

davon Betriebe mit ertragf. Baumobstanlagen von

unter
0,2 ha

0,2 bis 
unter

0,5 ha

0,5 bis 
unter 
1 ha

1 bis 
unter
2 ha

2 bis 
unter 
5 ha

5 ha 
und mehr

Zahl
Fläche 

ha

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha Zahl der Betriebe

_a___ 28 29 50 31 32 55 54 55 56 57 58 59 40

91
84 

120 
116

55
51 

151
59

6 

15 
25 
62 

64 
68 

259
78

150

107
141

80

55
55
86
28

5
5

11
10

6
6

12 
4

517
441
477
155

28
16
58

41

59 
65 
86 

57
4 

16 

51 
47

502

527
421
256

85
77

188

96

258

207

199
55

6
8

22 
8

44
86

154
55
15
11
16

19

54
57
58

15
7

20

19

51
67

19
11

24
25

25
51
54
68

14

1
6

58

15

5
55 

269 
112

unter 0,5 ha 
0,5 bis " 1 "
J tt w 2 "

2 M ” 5 •*

5 ” " 7,5 ”
7,5 " " 10 "

10 ” " 20 "
20 ha und darüber

685

117 
115 

7 
5 
2 
6 

195 
25 
55 
44 
70 

170 
2 
2 
1

5

2 
2 

14

184 
555 

29 
55 
50 

204

575

88 

85 
8 

5 
0 
2 

58 
8 
2 
6 

7
25 

1 
0 
0 
2

0 
0 

5

26 
456

22 
26 
81 

288

642

26 
26 

4 
4 
1

12 

429
26 

75 
55 

258 
410

2 

4 
5 
5

1 
1

16

426 
166

19 
15 
24 
97

57

5 
5 
0

1
0 
1 

26
1

5
5

17 
24

0 
0 
0 
0

0 
0 
0

24 
26

2 
2
8

10

1 715

5 
4 
8 

5 
2 

20

1 654 
152 
250 

297 
926

1 585
5 
9

18 

5

2 
2

41

1 626

41
2 

5 
5

19

525 

2 
1 
1 
0 
0 

60 
256 

17 
45 
45 

146 

249
0 
1 

5 
5

0 
0 

7

256 
4 
0 
1 
1 
1

1 752

155 
129 

17 
20 

9 
45 

1 054 
88 

165 
195 
488 
952 

22 
24 
15 

6 

5 
6 

7 
81

1 015 
472 

59 
58 
55 

226

765

18 
16

6 

7
6

15 
650

54 
116 

129 
512 
611

8 
11

5 
2 

5
5

52

645 
61

8

6 

5
17

576

50 
50 
7 
5 
1 

7 
242

17 
28 

45 
119 
207

5
12 

5 
1

5 
26

255 
86 

9 
6 

5
28

190

24 
24

2 
4

12 
80

6 
8

12 

59 
65

4 
1

5 
1

1 

5
15

78 
68

5 
19

6 

25

175

26 

25 
2 

5 
2 
6

49 
9 
9 
9

14 
41

5

2

1 
1 
7

48 

85 
10 
16

5 
48

170

51 
29

1

5 
9
1 
2

5 
6 
2

1

5

9 
124

7 
11 
26 

75

58

6 

5

4
1

1

2

2
48

10

55

421

4«
38

55
9

5
14

14
340

76
255

Hamburg insgesamt 
davon

Hamburg-Mitte 
dar. Finkenwerder

Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 

dar. Curslack 
Altengamme 
Neuengamme 
Kirchwerder

Vierlande zusammen 
Ochsenwerder 
Reitbrook 
Allermöhe 
Billwerder 
Moorfleet 
Tatenberg 
Spadenland

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande 
insgesamt

Harburg 
dar. Altenwerder 

Moorburg 
Francop 
Neuenfelde



149

Tabelle 12

Betriebe mit Obstbaumbeständen (ertragfähige und noch nicht ertragfähige)

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebe 
mit 

Anbau von 
Gartenge-

darunter 
Betriebe mit 

Obstbäumen 
insgesamt

davon (Sp.2) haben Obstbäume und zwar Betriebe (Sp.2) mit

weniger 
als 50

50 
bis 

unter 
100

100 
bis 

unter 
200

200 
bis 

unter 
500

500 
bis 

unter 
1000

1000 
und 
mehr

Apfelbäumen Birnbäumen

Bezirke
für den 
Vor*Iran f

Zahl der ahl der

Ausgewählte Stadtteile Be- Obst
Zahl der Betriebe

Be - Apfel- Be- Birn-
triebe bäume triebe bäume triebe bäume

1 2 ___i___ 4 } 6 7 8 9 10 11 12 13

unter 0,5 ha 977 555 15 814 229 59 55 9 1 521 8 627 859 1 814

0,5 bis " 1 " 757 556 29 746 191 65 51 49 - - 550 16 248 282 4 620

1 M M g •' 911 448 61 676 175 94 85 71 26 1 459 57 208 547 8 547

2 " " 5 •' 459 255 109 802 40 55 26 62 60 50 249 67 004 208 16 708

5 ” " 7.5" 155 92 91 707 2 12 4 15 19 42 92 59 275 82 12 682

7,5 •• " 10 " 115 84 96 552 7 7 8 15 8 41 84 64 252 75 10 678

10 " "20 " 264 202 550 726 20 18 10 21 21 112 197 225 185 192 44 646

20 ha und darüber 174 104 158 554 5 15 14 22 18 52 105 85 265 90 21 589

Hamburg insgesamt 5 788 1 872 874 157 667 505 251 260 155 258 1 855 565 O64 1 515 121 084

davon

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 2 857 1 586 761 279 468 216 165 192 118 229 1 564 497 766 1 126 100 986

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 486 112 878 199 87 68 68 55 29 471 65 298 589 20 098

davon

Hamburg-Mitte 162 159 114 889 4 14 18 56 24 45 158 74 155 151 19 288

dar. Finkenwerder 154 152 107 262 5 15 18 55 25 40 152 67 457 127 19 146

Altona 76 21 6 972 8 2 2 5 2 2 20 5 072 18 555

Eimsbüttel 96 21 6 022 6 5 5 4 4 1 21 4 071 18 504

Hamburg-Nord 45 9 1 525 4 1 2 2 - - 9 925 9 176

Wandsbek 210 48 15 299 10 8 7 15 6 4 47 11 198 55 1 256

Bergedorf 2 555 1 158 160 776 601 227 146 106 56 22 1 115 92 859 867 25 664

dar. Curslack 246 121 24 066 68 17 14 12 6 4 117 14 856 95 2 041
Altengamme 265 196 28 245 118 50 16 15 10 7 190 12 884 149 6 170
Neuengamme 565 205 21 045 105 44 56 18 2 2 200 9 518 170 5 971
Kirchwerder 1 016 504 51 182 284 111 51 42 15 5 499 55 218 564 7 806

Vierlande zusammen 1 892 1 026 124 558 575 202 117 87 51 16 1 006 72 456 778 19 988

Ochsenwerder 217 24 7 104 5 5 5 10 2 1 24 4 469 17 1 584
Reitbrook 59 25 1 429 12 10 5 — — — 25 675 20 501
Allermöhe 105 15 1 226 5 2 5 1 — — 15 467 12 171
Billwerder 59 8 1 605 1 2 1 5 1 - 8 884 7 217
Moorfleet 65 5 97 5 — — — • — 5 41 5 40
Tatenberg 50 7 2 950 1 2 1 1 • 2 6 2 225 4 440
Spadenland 65 9 5 559 1 4 5 - 1 9 1 608 8 1 172

Marschlande zusammen 596 89 17 850 26 19 19 18 5 4 86 10 567 71 5 925

Vier- und Marschlande 
insgesamt 2 488 1 115 142 568 599 221 156 105 54 20 1 092 82 82} 849 25 915

Harburg 664 496 568 876 54 48 55 94 81 186 487 576 806 457 75 665

dar. Altenwerder 47 40 27 455 4 4 2 15 7 10 40 17 575 55 5 545

Moorburg 
Francop

74 64 45 511 4 5 8 21 15 15 64 26 567 59 7 005
56 56 100 066 — 5 4 5 10 54 56 69 706 48 15 185

Neuenfelde 252 250 561 557 8 11 17 55 58 121 229 244 468 201 59 192

Cranz 17 17 14 429 5 5 5 4 4 17 7 217 17 2 146
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Noch: Tabelle 12

Betriebe mit Obstbaumbeständen (ertragfähige und noch nicht ertragfähige)

noch: und zwar Betriebe (Sp.2) mit

Größenklassen Pflaumen- Mirabellen-
—

nach der
Süßkirsch- Sauerkirsch- und und Pfirsichbäumen,

landwirtschaftlichen bäumen bäumen Zwetschen- Renekloden- Aprikosen- Walnußbäumen
Nutzfläche

Betriebsarten
bäumen bäumen bäumen

■ ■ —■ Zahl
Bezirke

Ausgewählte Stadtteile Be­
triebe

Süß 
kirsch- 

bäume

Be­
triebe

Sauer­
kirsch­

bäume

Be­
triebe

Bäume
Be­

triebe
Bäume

Be­
triebe

Bäume
Be­

triebe
Walnuß­

bäume

14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 _ 25

unter 0,5 ha 85 424 177 2 028 216 2 756 29 84 28 62 11 19

0,5 bis ” 1 « 101 490 191 5 477 246 4 521 16 91 44 266 15 55

1 »• w 2 ” 117 955 256 5 545 299 9 180 27 178 58 214 25 49

2 " " 5 " 84 1 566 140 7 166 185 16 551 52 456 25 525 21 46

5 " “ 7,5 ’ 56 1 259 56 6 225 75 11 855 15 292 7 116 12 45

7,5 ’’ " 10 55 1 541 47 5 174 69 14 025 7 194 9 445 8 45

10 " ”20 " 91 5 102 122 15 551 176 40 240 29 1 275 12 852 25 97

20 ha und darüber 29 1 756 62 15 700 81 15 629 9 187 12 195 7 15

Hamburg insgesamt 574 15 075 1 051 56 664 1 547 114 517 162 2 755 175 2 655 122 547

davon

Gartenbaubetriebe mit und
105ohne Landwirtschaft 459 11 974 760 47 098 996 98 510 112 2 455 127 2 171

Landwirtschaftliche und
sonstige Betriebe 115 1 099 271 9 566 551 16 007 50 500 48 482 19

davon
151Hamburg-Mitte 45 405 88 4 757 121 15 189 18 558 19 626 51

dar. Finkenwerder 42 596 84 4 169 118 15 009 17 528 19 626 51 151

Altona 11 59 15 2 997 17 269 5 12 5 27 2 5

Eimsbüttel 11 52 16 1 102 17 256 6 18 6 17 2 2

Hamburg-Nord 4 21 8 77 7 85 5 16 4 25 1 2

Wandsbek 19 56 52 1 985 52 701 9 45 12 75 5 7

Bergedorf 245 1 575 606 25 997 721 15 464 45 214 95 977 50 46

dar. Curslack 55 277 71 5 824 90 2 908 7 26 15 151 5 5
9

Altengamme 62 561 145 4 558 149 4 022 15 69 21 172 7
8

Neuengamme 64 528 155 4 161 154 2 958 6 14 14 87 7

Kirohwerder 50 282 207 5 440 270 5 925 15 50 59 465

Vierlande zusammen 229 1 448 554 15 785 665 15 811 59 159 87 875 27 40

Ochsenwerder 1 50 5 560 8 591 1 10 1 60

Reitbrook 2 7 10 165 16 285 1 2 — —

Allermöhe 2 2 10 505 10 226 2 52 2 5
Billwerder — — 6 544 5 240 — — — —

Moorfleet 1 5 — — 2 15 — — — —

Tatenberg 1 10 2 140 2 105 - — 1 10
2

Spadenland 1 1 2 520 5 52 1 1 1 5

Marschlande zusammen 8 55 55 1 852 46 1 510 5 65 5 76 1

Vier- und Marschlande 
insgesamt 257 1 501 589 17 615 709 15 521 44 204 92 949 28 42

Harburg 241 10 925 266 21 771 452 82 555 78 2 092 54 908 51 156

dar. Altenwerder 5 80 21 1 122 56 4 852 6 55 7 429 1
2

Moorburg 10 176 56 1 976 57 7 615 10 141 7 251 2
Francop 15 154 55 4 655 59 11 696 6 660 1

150
6Neuenfelde 166 9 457 126 12 465 211 54 605 45 1 064 12 176

Cranz 17 924 12 556 17 5 455 7 127 5
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Tabelle 13

Betriebe mit reinen Obstbaumbeständen

1. Betriebe mit Apfelbaumbeständen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Betriebe 
mit

Anbau von 
Gartenge- 
wüchsen 
für den 
Verkauf

darunter 
Betriebe mit reinen 
Apfelbaumbeständen 

insgesamt

davon in Anlagen mit

ausschließlich Hoch- und Halbstämmen ausschließlich Viertelstämmen

ertragfähig nicht
noch 
ertragfähig

ertragfähig nicht
noch 
ertragfähig

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zahl 
der 

Apfel­
bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der

Be­
trie­

be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

1 2 5 4 5 I 7 8 9 10 11 12 ’5 14 _Ü_ 16

unter 0,5 ha 977 81 5 949 9 65 2 122 6 21 604 2 5 86 0 4 257 0

0,5 bis " 1 " 757 116 9 611 26 91 4 605 14 50 1 805 5 9 596 1 5 140 1

1 " •• 2 * 911 192 25 866 60 150 10 566 55 51 1 587 4 15 1 619 2 12 950 2

2 " " 5 " 459 174 55 296 154 140 21 501 65 56 6 555 18 24 6 582 16 17 5 215 8

5 " " 7,5 " 155 70 48 059 114 51 15 070 42 50 11 617 28 15 2 568 7 12 5 506 6

7,5 " ”10 " 115 66 58 658 155 50 17 542 60 26 10 885 26 15 4 655 15 12 4 282 9

10 " "20 " 264 155 195 655 516 152 71 450 255 84 50 219 125 26 9 741 52 55 19 876 46

20 ha und darüber 174 69 66 909 170 60 27 279 84 25 8 784 25 8 5 089 7 11 9 005 21

Hamburg insgesamt 5 788 921 458 20J 1 182 759 167 955 555 505 91 852 255 115 28 716 78 108 41 029 95
davon

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 2 857 726 415 478 575 145 977 247 84 556 101 27 658 94 57 992
Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 195 42 725 • I64 25 958 56 7 476 14 1 078 • 14 5 057 •

davon
Hamburg-Mitte 162 122 67 045 172 105 22 765 72 65 10 995 55 16 2 565 7 17 5 125 9

Altona 76 7 2 025 5 5 670 2 5 1 5.05 5 - - - 1 50 0

Eimsbüttel 96 9 5 570 8 7 2 141 5 - - - 1 50 0 - - -

Hamburg-Nord 45 4 767 2 2 217 2 • - - 1 560 - 1 50 0

Wandsbek 210 27 9 861 24 22 4 676 11 2 166 0 2 2 106 5 1 25 0

Bergedorf 2 555 567 61 005 140 510 24 560 75 59 1 618 5 20 1 698 5 8 2 108 5

Harburg 664 565 515 914 851 288 115 106 568 194 77 750 192 75 21 957 65 80 55 671 79

Fortsetzung Tab. 13

noch: davon in Anlagen mit

ausschließlich Buschbäumen
ausschließlich Spindelbüschen, 

Spindeln u. Spalieren verschiedenen Baumformen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

ertragfähig noch
nicht ertra«fähln

Zahl 
der
Be­

triebe

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Zahl der Bäume
Fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Zahl der Bäume
Fläche 

hains­
gesamt

darunter 
ertrag­
fähig

ins­
gesamt

darunter 
ertrag­
fähig

17 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50

20

28

58

50

29

24

50

20

594

1 491

6 169

8 082

11 971

8 588

20 027

11 864

1

5

14

14

20

20

57

20

4

15

17

40

21

18

45

8

74

946

1 921

6 021

5 997

6 585

19 551

2 629

0

2

5

11

7

14

55

5

5

1

2

1

1

2

5

212

140

205

200

900

5 070

1 125

152

205

200

5 070

250

0

0

0

0

1

6

1

1

6

5

4

4

10

6

90

871

1 560

650

1 475

2 046

4 261

791

1 060

555

650

1 595

1 625

0

2

4

5

5

7

10

unter 0,5 ha 

0,5 bis " 1

j H M 2 "

2 " " 5 "

5 " M 7,5 "

7,5 " " 10 *

10 " "20 "

20 und darüber

279

255

44

64

2

1

6

105

101

68 586

63 859

4 747

17 455

429

60

1 514

20 764

28 564

129

52

2

0

4

55

56

164

142

22

51

1

1

24

87

41 522

59 527

1 995

8 699

950

2

2 524

29 547

75

17

1

0

5

52

15

11

2

4

1

5

5

7 850

7 758

112

865

100

5 500

1 585

5 875

5 825

52

405

100

5 500

70

8

1

0

6

1

56

55

5

4

5

8

21

10 755

10 411

522

578

1 570

2 651

6 154

6 056

5 856

200

488

1 070

1 091

5 587

51

1

4

6

20

Hamburg insgesamt

davon
Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe

davon
Hamburg-Mitte

Altona

Eimsbüttel

Hamburg-Nord

Wandsbek

Bergedorf

Harburg
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Noch: Tabelle 13

Betriebe mit reinen Obstbaumbeständen

2. Betriebe mit Birnbaumbeständen

davon in Anlagen mit

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Betriebe 
mit

Anbau von 
Gartenge- 

wächsen 
für den 
Verkauf

Betriebe mit reinen 
Birnbaumbeständen 

insgesamt
ausschließlich Hoch- und Halbstämmen ausschließlich Viertelstiunmen

ertragfähig
noch

nicht ertragfähig
ertragfähig noch 

nicht ertragfähig
Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Zahl der
Birn­
bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

Zahl 
der 
Be- 

trie-

Zahl 
der 
Bäume

Fläche 
ha

1 2 5 4 ___ 6 7 8 9 10 11 12 .. 15 14 15 16

unter 0,5 ha 977 45 455 1 58 545 1 12 71 0 4 17 0

0,5 bis " 1 •' 757 62 2 059 5 60 958 5 24 565 1 5 116 0 5 62 0

1 �  n 2 " 911 114 4 192 12 91 2 557 7 25 455 1 7 144 1 2 55 0

2 ...» 5 H 459 151 11 852 52 100 5 554 17 48 2 057 6 15 695 2 7 586 1

5 ” " 7.5 " 155 59 8 706 22 45 2 917 9 25 1 870 5 4 150 1 6 591 1

7,5 " " 10 •' 115 54 8 576 25 45 4 188 12 21 1 627 5 4 295 1 10 1 155 5

10 " "20 " 264 159 55 241 95 112 17 147 54 65 7 806 22 15 1 655 5 17 1 795 4

20 ha und darüber 174 55 10 772 50 44 5 082 17 22 2 114 6 5 468 1 4 1 595 5

Hamburg insgesamt 

davon

5 788 677 79 655 220 555 58 506 120 258 16 561 46 59 5 498 11 49 5 595 12

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 2 057 529 70 216 411 55 462 201 15 151 • 50 5 076 45 4 755

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 146 9 457 • 122 5 044 • 57 1 210 • 9 422 • 4 660 •

davon

Hamburg-Mitte 162 115 17 216 47 107 7 952 24 55 5 519 10 11 749 5 10 565 1

Altona 76 5 227 1 5 152 1 1 5 0 1 50 0 1 20 0

Eimsbüttel 96 6 121 0 5 76 0 1 4 0 1 11 0 - - -

Hamburg-Nord 45 4 105 0 5 22 0 - - - - - - - - -

Wandsbek 210 17 980 4 16 655 2 1 100 1 - - - - - -

Bergedorf 2 555 251 11 227 51 176 6 152 21 24 455 1 14 287 1 2 65 0

Harburg 664 299 49 777 157 225 25 557 72 158 12 498 54 52 2 401 7 56 4 945 11

Fortsetzung Tab. 13

noch: davon in Anlagen mit

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

ausschließlich Buschbäumen
ausschließlich Spindeln 

und Spalieren
verschiedenen Baumformen

ertragfähig
noch

nicht ertragffähig

Zahl 
der

Zahl
Fläche

Zahl 
der

Zahl
Fläche

Zahl 
der

Zahl d ar Bäume 

darunter Fläche
Zahl 
der

Zahl d »r Bäume

Fläche Betriebsarten

Be­
triebe

Bäume
ha Be­

triebe
Bäume

ha Be­
triebe gesamt ertrag­

fähig

ha Be­
triebe gesamt ertrag­

fähig

ha
Bezirke

17 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50

2 24 0 - unter 0,5 ha

14 476 1 4 104 0 - - - - - - - - 0,5 bis " 1

22 982 2 6 178 1 - - - - 2 65 65 0 1 " " 2

25 1 710 5 11 862 1 - - - - 2 590 460 2 2 " " 5

9 2 172 4 11 905 2 1 100 100 0 1 25 25 0 5 ” ” 7.5 ”

11 027 2 4 221 0 - - - - 2 85 55 0 7,5 ” ”10

25 5 246 6 14 1 244 5 2 570 570 1 - - - - 10 " ”20 "

8 725 1 2 400 1 1 100 - 0 5 488 480 1 20 ha und darüber

114 10 162 19 52 5 912 0 4 570 470 1 10 1 251 1 085 5 Hamburg insgesamt 

davon

Gartenbaubetriebe mit und

95 8 886 • 45 5 510 • 2 570 570 • 8 1 028 860 • ohne Landwirtschaft

Landwirtschaftliche und
21 1 276 • 7 402 • 2 200 100 • 2 225 225 • sonstige Betriebe

davon

28 2 995 6 17 1 558 2 2 570 570 1 1 150 - - Hamburg-Mitte

- - - - - - - - - - - - - - Altona

1 50 0 - - - - - - - - - - Eimsbüttel

1 10 0 2 75 0 - - - - - - - - Hamburg-Nord

2 245 1 - - - - - - - - - - Wandsbek

49 5 755 7 7 580 1 1 100 100 0 5 75 65 0 Bergedorf

55 5 147 5 26 2 101 5 1 100 - 0 6 1 048 1 018 5 Harburg
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Noch: Tabelle 13

Betriebe mit reinen Obstbaumbeständen

3. Betriebe mit reinen Beständen von Steinobstbäumen

darunter Betriebe mit reinen Beständen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebsarten

Bezirke

Betriebe 
mit

Anbau von 
Gartenge- 

wüchsen 
für den 
Verkauf

Süßkirschbeständen Sauerkirschbeständen

Zahl 
der 

Betriebe

Zahl der Bäume Fläche 
der 
Obst­
bäume

Zahl 
der 

Betriebe

Zahl der Bäume Fläche 
der 
Obst­
bäume

insgesamt
darunter 
ertrag­
fähig

insgesamt
darunter 
ertrag­
fähig

1 2 5 4 5 6 7 8 9

unter 0,5 ha 977 16 160 155 1 29 459 578 1

0,5 bis * 1 " 757 27 164 152 1 56 1 771 1 427 4

1 ti .t 2 " 911 56 460 585 1 88 5 455 2 777 8

2 " " 5 " 459 41 661 442 2 85 5 956 2 425 9

5 " 7,5 " 155 19 875 588 2 54 5 959 956 10

7,5 " ” 10 " 115 25 1 147 912 4 54 4 015 2 421 8

10 " •' 20 * 264 58 4 422 2 828 14 82 9 859 5 526 24

20 ha und darüber 174 19 1 196 1 180 4 56 10 859 5 970 25

Hamburg insgesamt 5 788 259 9 085 6 598 29 442 58 289 21 880 87

davon

Gartenbaubetriebe mit und
ohne Landwirtschaft 2 857 205 8 627 6 019 • 557 55 012 19 156 •

Landwirtschaftliche und
sonstige Betriebe 951 54 456 579 • 85 5 277 2 724 •

davon

Hamburg-Mitte 162 51 506 151 1 69 4 294 2 148 11

Altona 76 2 14 7 0 7 2 864 502 5

Eimsbüttel 96 4 16 16 0 5 857 774 2

Hamburg-Nord 45 2 15 15 0 5 49 49 0

Wandsbek 210 8 50 50 0 16 1 286 1 206 2

Bergedorf 2 555 54 569 551 2 172 12 678 8 786 29

Harburg 664 158 8 155 5 650 26 170 16 281 8 615 58

Fortsetzung Tab. 13

von Steinobstbäumen in Anlagen mit

Pflaumen und 
Zwetschenbeständen

Mirabellen- und 
Reneklodenbeständen

Pfirsichbeständen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Zahl der Bäume Zahl der Bäume Zahl der BäumeFläche Fläche Fläche
Zah 1 
der 

Betriebe
ins­

gesamt

darunter
ertrag­
fähig

der
Obst­
bäume

der
Betriebe

ins­
gesamt

darunter
ertrag­
fähig

der
Obst­
bäume

der 
Betriebe

ins­
gesamt

darunter 
ertrag­
fähig

der
Obst-
bäume

Betriebsarten

Bezirke

10 11 12. 15 14 15 16" 17 18 19 20 21

56 597 470 1 6 19 9 0 5 7 7 0 unter 0,5 ha

60 1 400 1 150 4 5 40 58 0 12 77 76 0 0,5 bis " 1

105 4 514 5 842 12 8 91 86 0 19 154 151 1 1 II �  2 "

101 10 890 9 588 51 17 506 287 1 11 588 188 1 2 •• " 5 "

47 7 055 5 654 21 7 85 81 0 5 76 75 0 5 " " 7,5 "
48 9 140 7 558 24 5 155 120 1 5 156 156 1 7,5 " " 10 "

125 29 555 22 568 85 15 942 852 5 6 605 595 2 10 " "20 "

47 6 649 5 716 19 7 160 146 1 7 156 156 0 20 ha und darüber

565 69 556 56 106 195 68 1 778 1 599 6 66 1 599 1 582 5 Hamburg insgesamt 

davon

441 60 881 49 254 • 54 1 652 1 507 • 50 1 412 1 195 •
Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft

124 8 475 6 852 • 14 126 92 • 16 187 187 •
Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe

davon

97 12 164 10 859 55 15 548 558 1 14 557 555 2 Hamburg-Mitte

5 111 106 0 2 4 2 0 1 10 10 0 Altona

5 84 81 0 1 4 - 0 1 2 2 0 Eimsbüttel

5 49 49 0 1 5 5 0 1 15 15 0 Hamburg-Nord

14 591 509 1 4 25 24 0 5 59 59 0 Wandsbek

172 4 841 4 511 14 8 67 67 0 50 591 591 2 Bergedorf

271 51 716 40 211 145 57 1 527 1 165 5 16 585 572 1 Harburg



Tabelle 14

Betriebe mit Obstbäumen in gemischten Beständen

1. Betriebe mit Apfelbäumen in gemischten Beständen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebe 
mit

Anbau von 
Gartenge­
wächsen

darunter 
Betriebe mit 
Apfelbäumen 
in gemischten

Beständen

davon Betriebe mit

Hoch- und Halbstämmen ViertelStämmen Busohbäumen
Spindelbüschen,Spindeln, 

Spalieren

ertragfähig noch nicht 
ertragfähig ertragfähig

noch nicht 
ertragfähig ertragfähig

noch nicht 
ertragfähig ertragfähig

noch nicht 

ertragfähig
Betriebsarten für den Zahl der

Bezirke Be­
triebe 

2

Apfel­
bäume

5

Be­
triebe 

4

Bäu­
me 

5

Be­
triebe 

“5

Bäu­
me

Be­
triebe
' ’ 0

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­

triebe
Bäu­
me

unter 0,5 ha 977 255 4 «78 227 2 862 43 774 9

"___

113 5 101 35 448

1 4

7

1 5

64

1 6

5

17

306

18

1

19

10

0,5 bis " 1 " 757 249 6 657 252 4 409 29 1 060 11 211 2 52 26 665 8 227 2 13 X -

1 »• « 2 " 911 277 15 522 252 7 606 44 1 409 7 102 5 577 53 2 335 22 1 293 - -

2 " " 5 " 459 107 15 708 94 8 595 15 1 631 13 971 2 100 20 2 006 4 401 - - 1 4

M •• 'J H 135 42 11 216 38 7 585 3 38 6 825 1 500 10 1 643 3 602 1 25 -

7,5 " " 10 " 115 50 5 594 29 3 830 4 1 024 - - 2 470 7 270 - - - - - -

10 " "20 " 264
86 51 550 79 19 989 14 2 876 8 1 458 2 744 17 6 245 1 8 1 30 -

20 ha und darüber 174 59 18 356 53 15 617 4 544 5 619 - - 13 1 552 1 24 - - • -

Hamburg insgesamt 

4avon

3 788 1 105 104 861 1 004 70 493 156 9 356 59 4 297 19 2 544 181 15 164 46 2 619 9 374 2 14

Gartenbaubetriebe mit 
u. ohne Landwirtschaft 2 857

781 82 288 720 54 252 104 7 298 39 2 982 15 2 455 130 12 748 36 2 500 5 49 1 4

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951

J22 22 573 284 16 241 52 2 058 20 1 315 4 89 51 2 416 10 119 4 325 1 10

davon

Hamburg-Mitte 162 54 7 112 25 2 946 22 2 145 4 233 3 100 7 825 10 865 -

Altona 76
16 1 047 15 714 - - 1 9 - - 3 304 1 20 - - -

Eimsbüttel 96
12 501 10 212 2 25 3 93 - - 5 171 - - - - - -

Hamburg-Nord 45 5 156 5 116 - - 1 10 - - - - - - 1 10 -

Wandsbek 210 21 1 357 20 779 1 52 2 56 - - 4 242 1 8 1 200

Bergedorf 2 555 790 51 836 722 21 827 79 1 258 25 752 3 11 109 6 957 22 878 6 139 2 14

Harburg 664 225 62 892 209 43 899 52 5 876 25 3 144 13 2 435 53 6 667 12 848 1 25 - -

£



Noch: Tabelle 14

Betriebe mit Obstbäumen in gemischten Beständen

2. Betriebe mit Birnbäumen in gemischten Beständen

darunter ______ davon Betriebe mit

Größenklassen 
nach der

Betriebe 
mit 

Anbau von 
Gartenge­
wächsen

Betriebe mit 
Birnbäumen 

in gemischten 
Beständen

Hoch- und Halbstämmen Viertelstämmen Buschbäumen Spindeln und Spaliere

Nutzfläche ertragfähig
noch nicht 
ertragfähig

ertragfähig
noch nicht 
ertragfähig ertragfähig

noch nicht 
ertragfähig

ertragfähig noch nicht 
ertragfähig

Betriebsarten für den Zahl der

Bezirke Be­
triebe

Birn­
bäume

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

1 2 5 ” 4 5 6 7 8 9 10 TI 12 15 14 15 1 c 17 18 19

unter 0,5 ha 977 199 1 559 162 905 50 129 11 69 2 19 20 187 5 56 2 6 1 10

0,5 bis " 1 " 757 206 2 561 192 1 950 12 177 11 144 - - 15 221 2 56 5 15 - -

1 ” " 2 " 911 244 4 155 218 2 920 25 290 9 124 6 107 16 555 1 2 4 77 1 20

2 " ” 5 " 459 100 4 856 87 5 214 15 579 11 545 2 55 6 249 4 101 1 50 2 5

5 ” 11 7,5 *' 155 40 5 976 57 2 998 4 199 5 55 - - 5 215 2 406 1 105 - -

7,5 ” " 10 " 115 50 2 502 50 1 609 5 540 2 105 - - 1 250 - - - - - -

10 " " 20 " 264 95 11 405 89 8 715 12 596 4 215 - - 10 1 881 - - - - - -

20 ha und darüber 174 57 10 817 52 9 855 2 28 4 488 - - 8 468 - - - - - -

Hamburg insgesamt 5 788 969 41 451 867 52 140 105 2 558 55 1 745 10 259 77 4 004 12 681 11 251 4 55

davon

Gartenbaubetriebe mit 
u. ohne Landwirtschaft 2 857 696 50 770 650 25 945 71 2 058 56 1 067 8 220 48 2 551 11 679 9 245 5 25

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 275 10 661 257 8 195 52 280 19 676 2 19 29 1 475 1 2 2 6 1 10

davon

Hamburg-Mitte 162 29 2 072 21 922 18 704 5 58 4 159 5 55 4 214 - - - -

Altona 76 15 526 11 91 1 1 2 51 - - 5 165 1 20 - - - -

Eimsbüttel 96 12 585 11 198 2 12 5 169 - - 1 5 - - 1 1 - -

Hamburg-Nord 45 5 71 5 40 1 1 1 20 - - 1 10 - - - - - -

Wandsbek 210 19 256 18 171 1 7 2 7 * - 1 6 - - 1 65 - -

Bergedorf 2 555 665 14 457 595 11 521 59 181 28 886 5 20 50 1 555 5 551 0 00 4 55

Harburg 664 224 2J 886 208 19 597 41 1 452 16 572 5 72 18 2 212 2 96 1 105 - -



Noch: Tabelle 14
Betriebe mit Obstbäumen in gemischten Beständen

3. Betriebe mit Steinobst in gemischten Beständen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebe 
mit

Anbau von 
Gartenge­
wächsen

___  __ davon Betriebe mit

Süßkirschbäume Sauerkirschbäume Pflaumen- u. Zwetschenbäume Mirabellen- und
Reneklodenbäume

Pfirsich- und 
Aprikosenbäume Walnußbäume

ertragfähig noch nicht 
ertragfähig

ertragfähig
noch nicht 
ertragfähig

ertragfähig
noch nicht 
ertragfähig

ertragfähig noch nicht 
ertragfähig

ertragfähig noch nicht 
ertragfähig ertragfähig noch nicht 

ertragfähig

Betriebsarten für den Zahl der

Bezirke Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

Be­
triebe

Bäu­
me

1 2 ~T“ r 5 5 7 8 9“ TO 11 ‘ 12 1 J 14 1 5 16 1 7 18 19 20 21 22 23 24 25

unter 0,5 ha 977 65 225 9 41 142 1 445 19 126 182 1 692 21 467 24 58 2 7 22 41 6 14 11 18 1 1

0,5 bis " 1 " 757 75 522 1 4 152 1 268 9 438 184 2 742 15 379 11 51 - - 29 181 4 8 13 28 2 5

j N H 2 ** 911 82 458 6 57 148 1 909 16 183 199 4 376 23 490 18 82 1 5 19 59 1 1 22 41 5 8

2 " * 5 " 459 46 764 6 141 59 2 529 10 681 94 4 744 9 697 15 141 3 9 12 123 2 14 19 36 5 10

5 ” " 7.5 " 155 18 564 1 2 26 1 605 5 679 34 4 659 5 143 6 145 3 62 2 40 - - 11 40 3 5

7,5 " " 10 " 115 12 280 5 114 16 1 051 2 110 29 4 606 5 277 4 59 - - 6 28? - 7 11 1 34

10 " " 20 " 264 56 590 7 90 47 5 149 6 563 84 10 657 7 250 16 331 - - 6 227 - 21 87 5 10

20 ha und darüber 174 15 560 - - 52 2 841 - - 48 8 980 - - 2 27 - - 5 59 - - 6 12 1 1

Hamburg insgesamt 5 788 547 5 541 55 449 602 15 795 67 2 580 854 42 458 83 2 703 96 894 9 83 101 1 017 13 37 110 273 23 74

davon

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 2 857 267 2 962 24 585 416 9 848 46 2 258 601 35 189 63 2 440 60 734 5 69 72 736 7 23 91 246 22 73

Landwirtschaftliche und 
sonstige Betriebe 951 80 579 11 64 186 5 947 21 342 253 7 269 20 265 36 160 4 14 29 281 6 14 19 27 1 1

davon

Hamburg-Mitte 162 9 65 3 56 18 205 8 258 29 2 438 16 587 3 8 1 2 5 53 3 16 29 123 4 8

Altona 76 9 25 - - 9 155 - - 14 158 - - 2 8 - - 4 17 - - 2 3 - -

Eimsbüttel 96 7 55 1 1 11 218 2 47 12 170 1 2 5 14 - - 4 10 2 5 2 2 - -

Hamburg-Nord 45 2 8 - - 5 28 - - 4 54 - - 2 13 • - 5 10 - - 1 2 - -

Wandsbek 210 11 26 .- - 16 677 2 20 17 110 1 200 5 20 * - 8 35 1 1 4 6 1 1

Bergedorf 2 555 188 991 7 15 458 10 224 25 1 095 556 10 594 27 229 37 140 2 7 61 361 7 15 26 35 4 11

Harburg 664 121 2 595 24 597 105 4 310 30 1 180 222 29 154 38 1 685 42 691 6 74 18 553 - 46 102 14 54
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Tabelle 15

Betriebe mit stärkerem Anbau von Beerenobst

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaf tlichen 
Nutzfläche

Betriebe 
mit 

Anbau von 
Garten­

gewächsen 
für den 
Verkauf

darunter 
Betriebe 

mit 
Anbau 

von
Beeren-

darunter Betriebe mit Anbau von

Johannisbeeren

Stachelbeeren Himbeeren

insgesamt
davon

schwarze rote und weiße

Bezirke
obst

1)
Zahl der Zahl

Fläche
Be­

triebe
Sträucher

Be­
triebe

Sträucher
Be­

triebe
Sträucher

Be­
triebe

Sträucher Be­
triebe

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12

unter 0,5 ha 977 215 102 7 696 90 2 994 91 4 704 88 5 465 26 1

0,5 bis " 1 n 757 551 166 17 545 142 7 687 150 9 858 154 20 789 44 1

1 II II 2 n
911 407 225 42 027 197 26 774 195 15 255 205 52 758 81 5

2 ii ti
5

it 459 160 98 22 054 81 14 559 88 7 515 90 15 751 42 2

5 •• n
7,5

n 155 42 55 9 750 50 5 955 50 5 797 55 8 221 14 1

7.5 " 10 n 115 40 56 9 467 54 5 995 28 5 474 55 6 765 10 1

10 " 20 �� 264 117 96 18 768 86 11 857 72 6 911 85 15 671 54 5

20 ha und darüber 174 45 52 8 258 52 5 407 28 2 851 24 1 820 12 1

Hamburg insgesamt 5 788 1 557 788 155 567 692 79 204 682 56 565 708 105 218 265 15

davon

Hamburg-Mitte 162 27 25 5 947 20 5 821 14 2 126 16 2 595 12 1

Altona 76 5 2 405 1 55 2 550 1 100 - -

Eimsbüttel 96 5 5 1 252 5 252 5 1 020 5 550 5 1

Hamburg-Nord 45 - - - - - - - - - - -

Wandsbek 210 16 6 1 261 6 894 5 567 5 159 7 1

Bergedorf 2 555 1 106 569 82 920 492 45 954 510 56 966 505 60 550 171 4

Harburg 664 202 185 45 762 170 28 248 148 15 554 178 59 886 70 6

Fortsetzung Tab. 15

noch: darunter Betriebe mit Anbau von

Erdbeeren
Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzflächeinsgesamt

davon

dreijährige und 
ältere Pflanzen

ein- und 
zweijährige
Pflanzen

Neu­
pflanzungen 

1961

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
ha

Bezirke

15 14 15 16 17 18 19 20

199 26 50 2 188 16 158 8 unter 0,5 ha

514 57 55 4 298 57 208 16 0,5 bis " 1 ti

579 84 55 4 565 52 296 28 1 ti 11 2 11

107 56 20 5 101 21 75 12 2 �� �� 5
11

17 4 5 1 15 2 11 1 5 11 ��
7,5

11

14 8 5 1 12 4 9 5 7,5 " 10 11

45 25 7 1 40 14 51 10 10 " " 20 11

29 48 9 12 27 18 12 18 20 ha und darüber

1 104 288 202 28 1 044 164 778 96 Hamburg insgesamt

davon

5 2 2 1 1 1 1 0 Hamburg-Mitte

2 0 1 0 2 0 1 0 Altona

- - - - - - - - Eimsbüttel

- - - - - - - - Hamburg-Nord

15 58 8 12 12 24 6 22 Wandsbek

1 068 224 184 14 1 016 158 761 72 Bergedorf

18 4 7 1 15 1 9 2 Harburg

1) Nur Betriebe mit mehr ale 100 Sträuchern oder mindestens 10 Ar (1000 qm) einer Art
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Tabelle 16

Betriebe mit Apfelbäumen nach Sorten

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebe 
■it 

Anbau von 
Garten-

darunter
Betriebe mit 
Sortenangabe 
insgesamt

Von den Apfelbäumen entfallen auf die Sorte

Berlepsoh Boskop Champagner- 
Renette

Cox Orange Ellisons- 
Orange

Finkenwerder 
Herbstprinz

Geheimrat
Oldenburg

gewüchsen 
für den 
Verkauf

1

Zahl der

Ausgewählte 
Stadtteile Betriebe

2

Apfel­
bäume

5

Be­
triebe

4

Bäume

5

Be­
triebe 

r

Bäume Be­
triebe

Bäume
Be­

triebe
Bäume

Be­
triebe Bäume Be­

triebe
Bäume

Be­
triebe Bäume

unter 5 ha 3 104 1 551 127 106 62 1 017 507

— 1

11 288 89

2!_

1 885 516 21 404 54

—12__

840

—!4

605

15

35 390

16

81

11

1 379

5 bis * 20 " 510 575 546 597 10 477 222 58 610 13 1 056 224 59 709 10 565 292 102 681 15 1 001

20 ha und darüber 174 105 85 622 6 226 58 10 014 9 405 54 16 415 7 200 56 17 140 11 501

Hamburg insgesamt 
darunter

5 780 1 827 559 125 78 1 720 787 59 912 111 5 526 794 97 526 71 1 405 951 155 211 107 2 881

Finkenwerder 154 152 66 995 - - 40 2 455 - - 101 14 650 - - 131 55 991 -

Altenwerder 47 40 17 645 1 250 17 1 521 - - 23 5 465 - - 34 8 256 -

Moorburg 74 64 26 259 - - 56 4 050 2 52 33 4 057 - - 58 8 945 - -

Francop 5« 56 69 276 - - 52 8 724 1 249 55 10 912 - - 55 17 948 1 155

Neuenfelde 252 229 245 770 3 78 121 24 488 3 71 139 45 738 1 50 215 68 808 2 60

Cranz 17 16 5 187 - - 11 1 069 1 7 11 1 193 - - 10 755 1 50

Fortsetzung Tab. 16

nooht Von den Apfelbäumen entfallen auf die Sorte

Golden Delicious Goldparmäne Gravensteiner Holsteiner Cox Horneburger
Pfannkuchen

Ingrid Marie James Grieve Jonathan

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen

Zahl der Nutzfläche

Betriebe Bäume "Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume
Ausgewählte
Stadtteile

18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50 51 52 33

64 2 458 64 1 765 72 1 828 50 1 323 257 8 800 124 5 290 150 6 545 65 1 937 unter 5 ha

26 6 368 18 5 069 28 5 879 12 2 906 180 49 494 71 15 659 75 14 695 18 2 607 5 bis " 20 •

13 4 244 10 912 10 538 6 1 042 32 10 669 10 5 679 17 4 121 15 3 149 20 ha und darüber

103 15 070 92 5 746 110 6 245 68 5 271 449 68 965 205 24 608 242 25 157 98 7 695 Hamburg insgesamt 
darunter

5 699 1 20 11 1 226 - - 21 1 500 58 5 282 72 5 880 1 7 Finkenwerder

2 460 - - 1 26 1 200 8 294 4 179 4 528 1 20 Altenwerder

- - 1 25 - - 1 15 38 3 985 12 776 8 461 1 67 Moorburg

5 4 809 2 155 - - 1 265 42 10 096 13 5 295 7 1 916 - - Francop

16 4 526 5 549 10 2 195 7 2 589 169 44 783 50 11 122 44 8 585 15 4 510 Neuenfelde

1 2 1 87 1 4 2 60 9 947 5 567 1 70 1 55 Cranz

Fortsetzung Tab. 16

nochi Von den Apfelbäumen entfallen auf die Sorte
Größenklassen 

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Klar-Apfel
Laxtons 
Superb Lodi

Lombard 
Calville

Ontario
Stark 

Earliest
Weißer Winter- 
glookenapfel

übrige Sorten

Zahl der

Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume Betriebe Bäume
Be­

triebe
Bäume

Ausgewählte
Stadtteile

34 35 56 57 58 59 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 q

243

45

21

4 090

3 435

1 896

52

10

6

818

3 442

518

24

5

578

180

27

6

5

420

555

189

171

26

13

2 996

4 108

873

12

1

187

50

85

89

18

2 747

18 267

5 545

536

159

34

12 523

14 056

5 110

unter 5 ha

5 bis - 20 "

20 ha und darüber

507

5

1

5

10

2

9 421

231

20

165

1 515

51

48

1

2

5

5

4 778

5

375

730

2 099

27 55s 36

1

1

3

1 164

38

249

290

210

1

1

1

3

1

7 977

5

10

420

172

50

15 237 192

5

11

13

21

84

5

26 559

102

1 462

1 005

5 456

16 199

05

709

14

17

25

20

99

8

29 697

1 089

1 199

2 177

1 939

7 745

217

Hamburg insgesamt 
darunter

Finkenwerder

Altenwerder

Moorburg

Francop

Neuenfelde

Crans



Betriebe mit Anbau von Zierpflanzen im Freiland

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Betriebe 
mit 

Anbau von 
Garten­

gewächsen

darunter 
Betriebe 

mit Anbau von 
Zierpflanzen 

im
Freiland 

insgesamt

davon Betriebe mit

Zierpflanzen 
zum 

Schnitt 
insgesamt

und zwar Betriebe mit

Rosen 
zum Schnitt

Nelken 
zum Schnitt

Flieder 
zum Schnitt

Sonstigen 
Blüten- 

und Zier­
sträuchern 
zum Schnitt

Blumen­
zwiebeln 

zum 
Schnitt

Stauden und 
Knollen­

gewächsen 
zum Schnitt

Bezirke für den Zier- Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl

Ausgewählte Stadtteile

Verkauf Zahl pflan- 
der zen Fläche SJ'1' Fläche 

Be- b’- Pläche j" Fläche Fläche g" Fläche b" m°h<
Betriebe Fläche trie- trie- trie- trie- trie- trie- trie-

ha | a be ha | a be ha i a be ha ! a be ha j a be ha | a be ha | a
1 2 4 6 8 10 11 12 15 14 15 16 1'

unter 0,10 ha 118 50 2 99 45 2 16 5 0 05 4 0 05 1 0 01 10 0 21 12 0 19 24 0 49

0,10 bis * 0,25 " 485 250 25 75 219 18 22 50 0 65 17 0 21 12 0 17 52 1 57 55 1 19 109 4 28

0,25 * " 0,50 " 620 566 67 66 296 46 74 57 1 65 47 1 29 16 0 49 84 5 59 71 2 89 156 10 86

0,50 " * 1 " 967 609 205 45 561 142 05 67 2 96 119 4 65 45 1 29 150 9 84 216 12 87 285 50 86

1 " w 2 M 989 466 168 01 426 122 46 47 5 19 60 1 88 29 1 20 104 7 15 141 11 46 185 27 15

274 56 42 12 51 28 17 10 1 65 7 0 55 8 2 66 14 1 60 20 5 12 24 6 79

5 " 5 165 14 9 46 12 5 50 2 016 2 0 05 4 0 14 5 0 57 6 2 24 7 1 09

5 " " 10 " 152 7 7 57 7 2 61 2 0 06 ... 1 0 04 2 0 18 5 0 27 4 1 22

10 ha und darüber 58 2 11 28 . . -

Hamburg inegesamt 5 788 1 820 558 07 1 617 567 91 200 10 55 256 8 42 116 6 00 419 24 29 524 54 25 792 82 74

davon

Hamburg-Kitte 162 17 6 59 16 4 50 2 0 05 2 0 12 2 0 56 5 0 55 5 0 19 15 1 26

Altona 76 51 15 58 46 10 59 15 0 27 9 0 28 6 0 14 16 0 66 25 1 06 56 5 75

Eimsbüttel 96 67 26 80 65 19 44 17 0 77 15 0 45 7 0 51 24 1 18 22 1 82 50 7 17

Hamburg-Nord 45 54 18 16 54 11 06 8 0 24 1 0 01 6 0 68 8 0 48 15 0 90 25 5 60

Wandsbek 210 115 48 61 101 22 59 52 1 65 14 0 59 19 0 60 45 5 12 56 1 50 80 7 65

Bergedorf 2 555 1 505 451 56 1 526 292 44 115 7 15 207 7 02 71 5 89 515 17 56 407 27 96 564 54 74
darunter

Curslack 246 196 100 75 185 84 55 24 1 27 57 5 45 51 1 16 79 5 24 86 7 45 122 15 58

Altengamme 265 216 60 86 185 55 77 24 1 26 59 1 06 11 0 22 56 1 25 97 5 92 108 6 55

Neuengamme 565 500 155 29 288 104 21 55 2 49 47 1 04 21 2 52 75 6 16 157 9 55 177 20 66

Kirchwerder 1 016 717 109 86 605 50 55 24 0 57 52 0 78 5 0 14 98 2 87 68 4 00 151 7 27

Ochsenwerder 217 20 5 01 20 2 71 . — — 5 0 44 - - - 6 0 15 7 0 59 2 0 08

Harburg 664 55 11 57 29 7 49 15 0 24 10 0 17 5 0 02 10 0 76 18 0 80 24 2 57

1) Für Frühlingsblumen, Chrysanthemen, Topfpflanzen u.a.xa.

Fortsetzun g Tab. 17

noch» davon Betriebe mit

noch»und zwai Betriebe mit und zwar etriebe mit mit
Anzucht 1 nd Blumen-

Frühlings - Freiland - Vermehrungs- 
flächen 

im Freiland

Vermehrung
Vermehrung Vermehrung Vermehrung

übrigen 
Anzucht- und

samenänbau
(itOBenxiassen 

nach der

Sommerblumen 
zum Schnitt

Chrysanthemen 
zum Schnitt

Blumen­
zwiebeln

von
Blumenknollen

von 
Maiblumen

von 
Stauden

Aufstellun 
flächen

r
im 

Freiland
gärtnerischen

Nutzfläche

Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl —

der
Be-

Fläche
der
Be­

ttle-

Fläche
der
Be-

Fläche
der
Be-

Fläche
der
Be-

Fläche
der
Be- 

trie-

Fläche
der
Be- 

trie-

Fläche
der
Be- 

trie-

Fläche
der
Be­

tri e-

Fläche
oezitKe

Ausgewählte Stadtteile

be ha a be ha be » be A be 0 be ha a be ha a be ha a be ha a

18 15 20 21 22 2’ 24 2* 26 21 28 29___ 50 51 52 }} >A. . —li

55 0 78 22 0 40 26 0 85 4 0 10 5 0 24 5 0 09 18 0 40 - . unter 0,10 ha

168 6 85 110 5 52 179 7 51 10 0 51 11 0 44 58 1 46 51 0 75 126 4 55 0 16 0,10 bis 0,25

246 16 89 165 9 28 295 20 92 16 0 47 22 0 52 105 7 75 47 2 44 187 9 76 ) 0 12 0,25 " 0,50 it

455 51 00 567 28 60 551 61 40 48 1 94 54 1 19 260 27 07 89 6 75 515 24 45 6 0 14 0,50 ” 1 11

500 59 85 515 50 60 415 65 55 47 2 48 25 1 48 220 28 67 50 6 72 270 26 20 5 0 46 1 t« H 2 n

55 6 57 58 5 47 47 15 95 8 0 54 2 0 25 19 2 75 11 2 14 54 8 29 5 0 25 2 n •• 5

T 0 58 9 0 87 11 5 96 2 0 86 1 0 05 4 1 25 4 0 66 5 1 16 5 0 14 J w II 5 *

4 0 58 5 0 26 7 4 76 2 0 57 2 0 55 2 0 57 5 2 57 4 1 10 1 0 10 5 w " 0 *

- - - - - - 2 11 28 - - - - * - 1 10 25 1 0 50 1 0 55 - - - 10 ha und darüber

1 226 125 08 1 029 78 80 1 511 190 16 157 7 07 97 4 24 652 79 79 259 22 62 960 76 44 26 1 57 Hamburg insgesamt

davon

11 1 26 7 0 75 10 1 89 1 0 05 1 0 05 1 0 02 4 0 24 8 1 57 - - - Hamburg-Mitte

58 5 11 27 1 12 40 4 99 5 0 16 2 0 07 2 0 10 20 2 08 50 2 58 - - - Altona

50 4 06 48 5 70 58 7 56 8 0 57 11 0 61 2 0 05 22 1 56 44 4 59 1 0 00 Eimsbüttel

19 1 45 22 1 70 50 7 10 4 0 22 4 0 29 . - - 14 4 40 20 2 19 1 0 15 Hamburg-Nord

67 5 16 45 2 52 96 26 02 9 0 25 18 0 56 8 11 01 45 4 02 67 10 40 - - - Wandsbek

1 017 106 22 858 67 90 1 255 158 92 107 5 55 50 2 80 637 68 55 128 8 57 777 55 45 24 1 22 Bergedorf 
darunter

170 51 05 156 19 19 129 16 42 28 2 18 15 0 61 75 6 91 25 2 16 72 4 56 2 0 00 Curslack

147 12 18 95 5 55 182 27 09 9 0 48 2 0 24 170 25 68 9 0 28 11 0 41 14 1 15 Altengamme

258* 59 67 229 22 54 197 51 08 26 1 55 14 1 27 179 21 57 25 5 78 57 5 15 2 0 02 Neuengamme

404 18 01 549 16 29 697 59 55 57 1 10 25 0 66 195 12 69 66 2 15 606 42 75 4 0 06 Kirchwerder

4 0 22 17 1 45 7 0 50 2 0 10 . . . 5 0 14 - - - 2 0 06 - - - Ochsenwerder

24 1 82 24 1 11 22 5 88 5 0 51 5 0 08 2 0 08 8 1 75 14 1 66 - - Harburg
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Tabelle 18

Betriebe mit Anbau von Zierpflanzen in Unterglasanlagen

darunter  darunter Betriebe mit Anbau von

mit Anbau __________________ ________ Topf- und Grünpflanzen (Fertigware)

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Anbau 
von 

Gartenge­
wächsen 
für den 
Verkauf

von Zier­
pflanzen in 
Unterglas­
anlagen

Cyclamen 
auch zum 
Schnitt

Blütenbegonien 
in Töpfen 
ohne Best­

und Balkonware

Hortensien Gloxinien

Azaleen

Rohware im 
Erzeuger­
betrieb

Blütenware 
aus 

Treiberei

Bezirke Zahl 
der 

Betriebe

Zahl 
der 
Be­

triebe

Stück

1)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Stück

1)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Stück

1)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Stück
1)

Zahl 
der 
Be­

triebe

Stück
3

Zahl 
der 
Be­

triebe

Stück

1)

1 2 3 4 __ 1— 6 7 8 ___ 2_ 1 0 11 12 15 14

unter 0,10 ha 118 48 19 55 480 12 14 180 5 8J0 2 1 100 4 2 800 6 5 120

0,10 bis " 0,25 “ 485 146 75 204 775 37 55 260 27 13 340 25 10 970 15 25 500 29 28 890

0,25 ” " 0,50 " 620 185 70 255 020 52 57 920 29 32 150 28 41 140 27 82 910 36 68 920

0,50 II II II 967 446 75 522 920 50 45 600 25 52 500 19 47 500 20 80 500 J1 75 250

1 11 11 2 " 989 551 44 218 510 18 49 450 12 54 850 12 37 950 6 52 100 7 56 100

2 II II J •• 274 51 9 254 500 4 9 000 5 72 500 4 42 000 4 190 000 6 148 700

3
n 11 5 11 165 14 2 9 000 - - 1 100 2 800 - - 1 8 000

5 " •• 10 * 152 7 5 31 500 1 5 000 2 1 450 2 2 000 1 10 000 2 11 000

10 ha und darüber 58 5 1 15 000 1 19 250 - - 1 4 500 1 56 000 1 45 000

Hamburg insgesamt 3 788 1 249 296 1 344 505 135 255 660 104 207 700 95 187 760 78 499 610 •19 446 980

davon

Hamburg-Mitte 162 15 10 57 500 4 5 020 6 22 650 5 9 340 6 54 160 7 19 070

Altona 76 50 35 115 640 21 25 940 11 2 980 10 3 050 7 6 550 14 18 000

Eimsbüttel 96 64 45 259 195 24 48 550 19 52 100 21 44 720 16 96 500 22 115 540

Hamburg-Nord 45 56 19 54 140 14 21 100 10 6 310 4 5 750 4 19 550 12 16 100

Wandsbek 210 125 86 557 900 59 110 800 38 75 050 29 68 150 28 177 550 40 240 670

Bergedorf 2 535 934 84 216 150 26 39 350 18 28 650 20 38 550 9 56 150 17 26 700

Harburg 664 27 17 126 000 7 4 900 2 22 000 6 20 200 8 109 550 7 11 100

Fortsetzung Tab. 18

1) - Töpfe.- 2) - Ballen.

noch« darunter Betriebe mit Anbau von

noch» Topf- und Grünpflanzen (Fertigware) Schnittblumen und Schnittgrün

GröBenklasaen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Erica 
gracilis

Beet- und 
Balkonpflanzen

Anderen 
Blüten­
pflanzen 
aller Art 

einschließl.
Kakteen

Grün- und 
Blattpflan­
zen, auch 
Blatt- und 
Strauchbe­

gonien

Rosen Nelken
Treibflieder

Tulpen

Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl
der der der der der Pläehs der der Bezirke

Be- Stück Be- Stück Be- Stück Be- Stück Be- Fläche Be- Be- Stück Be- Stück
trie- 1) trie-< 1) trie- 1) trie- 1) trie- trie- q trie- 2) trie-
be be be be be be be be

15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

4 2 400 21 114 650 16 25 100 18 16 125 10 690 10 1 152 - 12 87 140 unter 0,10 ha

5 2 780 74 629 180 50 170 015 61 136 770 47 5 204 32 3 593 10 720 35 364 400 0,10 bl» " 0,25 "

8 6 250 64 738 650 49 209 940 62 159 790 41 8 446 38 7 307 9 2 480 60 891 258 0,25 " '• 0,50 "

4 1 950 60 726 250 41 191 540 40 85 420 158 61 851 155 62 230 10 4 750 178 6 835 300 0,50 " " 1 ”

1 600 30 253 700 13 53 650 18 53 550 112 64 014 122 49 711 15 9 970 147 9 001 530 1 " « 2 "

2 2 500 11 507 000 7 85 000 9 428 650 17 20 914 13 6 820 6 41 900 16 1 537 500 2 ”3

2 12 000 - 1 500 5 7 080 3 1 878 2 5 500 4 704 000 5 * n 5 ••

1 5 200 4 655 000 2 8 920 2 7 96O 5 1 210 6 1 350 2 5 300 5 190 500 5 * * 10 "

~ - - — 1 21 000 2 58 000 1 5 500 1 4 000 1 16 000 - ~ 10 ha und darüber

25 21 680 266 3 436 410 179 762 965 215 944 765 396 174 909 580 158 021 55 82 420 455 19 611 608 Hamburg insgesamt
davon

" - 10 107 200 5 50 050 11 26 350 2 250 3 230 2 660 6 108 000 Hamburg-Mitte

3 3 150 39 501 600 24 41 100 34 45 495 11 980 12 1 180 4 510 23 262 900 Altona

2 1 030 48 710 000 34 110 365 44 118 800 21 1 742 17 1 479 6 1 660 29 1 323 750 Eimsbüttel

5 6 600 22 795 050 15 22 100 19 25 180 15 1 160 6 350 4 7 030 15 512 000 Hamburg-Nord

7 6 950 76 887 250 68 413 370 68 296 110 21 8 979 17 7 135 15 37 400 33 469 800 Wandsbek

5 2 450 54 542 980 29 152 980 25 65 000 321 161 133 317 126 593 24 35 360 335 16 985 958 Bergedorf

5 1 500 17 292 550 6 13 000 12 369 850 7 685 8 1 054 - 16 149 200 Harburg
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Noch: Tabelle 18

Betriebe mit Anbau von Zierpflanzen in Unterglasanlagen

Größenklassen 

nach der 
gärtnerischen 
Nutzfläche

noch» darunter Betriebe mit Anbau von

Betriebe mit 
Blumeneamen- 

anbau 
unter Glas

Schnittblumen und Schnittgrün
Jungpflanzen 

zum 
VerkaufNarzissen

Chrysanthemen zum Schnitt

Freesien
Andere

Schnittblumen
Schnittgrttngroße und 

dekorative
kleinblumige

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Stück

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
qm

Bezirke

31 32 33 34 35 36 37 38 ?? 40 41 42 43 44 46

unter 0,10 ha 10 15 400 9 650 16 1 061 5 164 26 3 628 15 489 6 5 255

0,10 bis * 0,25 w 52 53 600 50 9 926 63 9 795 28 2 058 89 17 102 70 6 272 27 20 047 5 1 515

0,25 •I N 0,50 N 37 84 256 69 16 103 73 43 194 29 2 586 99 20 740 64 7 506 37 47 449 5 291

0,50 H 11 1 n 110 521 700 188 50 676 212 60 687 106 16 895 303 86 337 145 9 009 71 27 573 7 1 548

1 2 H 79 647 180 145 65 801 204 58 008 97 18 385 219 66 125 75 5 744 46 51 862 6 1 165

2 tt It
3

n 9 142 000 24 12 005 27 11 065 10 2 410 52 9 375 14 1 057 11 13 805 1 1 020

3 •» n
5

N 3 235 000 4 2 054 4 1 234 2 350 8 5 460 5 134 3 5 200 - -

5 « 1» 10 w 1 53 500 4 2 050 6 2 405 3 280 7 1 740 5 512 2 1 200 - -

10 ha und darüber - - - - - - - - - - 1 500 1 3 588 - -

Hamburg insgesamt 281 1 752 6}6 493 159 243 605 187 447 280 42 926 783 210 505 592 31 225 204 175 777 22 5 339
davon

Hamburg-Mitte 5 10 600 6 790 6 450 1 30 5 1 130 9 925 5 840 - -

Altona 22 39 550 25 2 720 30 3 985 11 575 25 6 906 51 1 802 8 1 505 2 160

Eimsbüttel 23 118 050 29 11 205 38 12 980 11 588 41 10 351 36 4 077 17 41 085 1 1 020

Hamburg-Nord 10 80 000 10 8 620 21 5 410 - - 16 2 720 19 1 611 5 1 010 5 1 581

Wandsbek 25 62 500 40 12 090 38 58 665 11 720 54 14 172 48 10 551 41 33 335 5 400

Bergedorf 183 1 413 586 373 122 655 466 125 095 241 40 „1 629 173 481 237 11 582 117 85 201 13 2 178

Harburg 13 28 750 10 1 165 6 884 5 442 13 1 745 12 875 11 12 801 - -

Tabelle 19
Betriebe mit Baumschulflächen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Betriebe 
mit 

Anbau 
von

darunter 
Betriebe mit 

Baumschulflächen 
insgesamt

darunter Betriebe mit Anzucht von

Obstge­
hölzen 
über­
haupt

darunter mit

Zierge­
hölzen 
über­
haupt

darunter mit

Obstbäumen 
und 

-Sträuchern

Rosen und 
Rosen­

unterlagen

Laub- 
gehölzen

Immergrünen 
Laubgehölzen, 
Rhododendron, 
Azaleen u. a.

Nadelgehölzen 
zu 

Zierzwecken

wüchsen 
für den 
Verkauf

Zahl 
der 

Be- 
trie­
be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Fläche 
ha

1 2 5 4 5 6 7 8 ____2___ 10 11 12 ___ 14 15

unter 0,5 ha 977 26 5 1 1 0 23 7 0 8 1 13 1 10 0

0,5 bis * 1 * 757 17 5 5 3 0 15 7 1 12 1 9 1 8 1

1 * " 2 " 911 11 5 6 4 1 7 2 0 5 1 3 0 4 2

2 “ " 5 459 20 33 9 7 4 14 8 3 11 9 9 4 9 5

5 " " 7,5 “ 155 6 25 3 2 1 5 4 2 5 10 4 2 4 3

7,5 " " 10 « 113 6 37 3 3 4 6 6 5 6 14 5 2 6 8

10 " * 20 " 264 7 58 5 1 4 6 5 4 6 25 4 9 5 11

20 ha und darüber 174 5 51 5 5 11 2 2 2 4 2 2 2 6

Hamburg insgesamt 3 788 98 197 33 26 25 78 41 16 53 65 47 21 48 36

Fortsetzung Tab. 19

noch: dar. Betriebe mit Anzucht von Betriebe 
mit Gehölz- 
anzucht in 
Unterglas­

anlagen

Betriebe mit Baumschulflächen

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Forst­
pflanzen

darunter 
Nadel­

gehölzen
Pappeln

ins­
gesamt

davon mit einer Baumschulfläche im Freiland von

unter 

0,05 
ha

0,05 
bis

unter 
0,10 

ha

0,10 
bis 

unter

0,25 
ha

0,25 
bis 

unter 

0,5 
ha

0,5 
bis 

unter 
1 

ha

1 
bis 

unter 
2 

ha

2 
bis 

unter 

5 
ha

5 
ha 
und 

darüber
Zahl 
der

Be-
Fläche

Zahl 
der

Be-
Fläche

Zahl 
der
Be-

Fläche

Zahl 
der

Be-
Fläche

trie- trie- trie- trie-

be be bs be Zah der Beti'iebe

16 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 30 ... j.1_ _32___

4 1 4 1 5 334 26 9 4 7 6 - unter 0,5 ha

5 1 3 1 3 520 17 1 2 4 6 4 - - - 0,5 bis " 1

1 0 - 1 65 11 - 2 4 1 2 2 - - f •• •• 2 "

7 7 6 5 - 4 370 20 - - - 3 2 6 9 - 2 " w 5 ”

3 7 3 4 1 125 6 - - 1 - 1 - 4 5 " " 7,5 ”

4 5 4 2 1 1 2 144 6 - - - - • - 1 5 7,5 " " 10 "

1 2 1 1 2 0 4 3 432 7 - - - - - - 1 6 10 " "20

1 4 1 3 1 0 1 424 5 - - 1 - 1 - 1 2 20 ha und darüber

26 27 22 17 4 1 21 5 214 98 10 8 16 17 9 9 12 17 Hamburg insgesamt

I]
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Tabelle 20

Arbeitskräfte des Gesamtbetriebes in den Gartenbaubetrieben mit und ohne Landwirtschaft 

nach dem Stand vom 31. Juli 1961

darunter Betriebe mit davon sind
vollbeschäftigten — Nicht

Größenklassen 
nach der

Gartenbau­
betriebe

familieneigenen 
und ständigen familien­

fremden Arbeitskräften

Familieneigene 
Arbeitskräfte

Familienfremde 
Arbeitskräfte

vollbeschäftigte 
familieneigene 
Arbeitskräfte

landwirtschaftlichen
Nutzfläche

ohne
Zahl

Personen
Zahl

Personen
Zahl

Personen Personen

schäft der davon der davon der davon davon
Be- ins- ins- ins-

triebe gesamt männ- weib- triebe gesamt männ- weib- triebe gesamt männ- weib- gesamt männ- weib-
lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh lieh

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

a) Reine Gartenbaubetriebe

unter 0,5 ha 457 555 896 491 405 551 609 506 505 105 287 185 102 212 102 110

0,5 bis " 1 * 681 589 1 519 680 659 585 1 111 550 581 71 208 150 58 417 197 220

1 * " 2 " 851 809 2 291 1 252 1 059 800 1 955 1 055 920 155 556 217 119 404 157 247

2 " " 5 •• 515 294 1 202 689 515 288 794 419 575 86 408 270 158 124 43 81

5 " 7,5 " 50 29 206 147 59 28 72 45 29 19 154 104 50 5 2 5

7,5 * " 10 " 18 17 155 102 51 17 45 28 17 11 108 74 54 10 4 6

10 " " 20 " 17 16 212 111 101 14 59 24 15 15 175 87 86 8 5 5

20 ha und darüber 9 8 245 164 79 7 21 12 9 8 222 152 70 1 1 -

Hamburg insgesamt 2 556 2 115 6 522 5 656 2 886 2 088 4 646 2 597 2 249 468 1 876 1 259 657 1 181 511 670

b) Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft

unter 0,5 ha 14 12 18 5 15 10 14 5 11 5 4 - 4 6 4 2

0,5 bis " 1 " 50 27 51 25 28 27 48 22 26 5 5 1 2 7 2 5

1 " " 2 45 42 105 51 54 42 101 49 52 2 4 2 2 21 9 12

2 ” ”5 " 118 110 504 160 144 110 272 144 128 22 52 16 16 47 15 54

5 " ” 7,5 " 75 68 226 120 106 67 191 105 88 22 55 17 18 22 6 16

7,5 " ”10 61 56 176 94 82 55 149 81 68 19 27 15 14 21 7 14

10 " " 20 " 128 127 524 289 255 127 598 205 195 64 126 86 40 14 6 8

20 ha und darüber 14 14 96 50 46 14 42 25 19 12 54 27 27 5 1 4

Hamburg insgesamt 481 456 1 500 790 710 452 1 215 628 587 147 285 162 125 143 48 95

c) Gartenbaubetrieb mit ind ohne Landwirtschaft zusammen

unter 0,5 ha 451 565 914 494 420 561 625 509 514 108 291 185 106 218 106 112

0,5 bis " 1 711 616 1 570 705 667 610 1 159 552 607 74 211 151 60 424 199 225

1 •• ”2 " 894 851 2 596 1 505 1 095 842 2 056 1 084 972 157 540 219 121 425 166 259

2 H 5 " 451 404 1 506 849 657 598 1 066 565 505 108 440 286 154 171 56 115

5 "7,5 " 105 97 452 267 165 95 265 146 117 41 169 121 48 27 8 19

7,5 " "10 79 75 529 196 155 72 194 109 85 50 155 87 48 51 11 20

10 " ” 20 145 145 756 400 556 141 457 227 210 77 299 175 126 22 11 11

20 ha und darüber 25 22 559 214 125 21 65 55 28 20 276 179 97 6 2 4

Hamburg insgesamt 2 857 2 571 8 022 4 426 5 596 2 540 5 861 5 025 2 856 615 2 161 1 401 760 1 524 559 765

Hamburg-Mitte 124 116 500 167 155 111 245 129 116 25 55 58 17 45 18 25

Altona 65 67 526 219 107 65 154 86 48 45 192 155 59 22 7 15

Eimsbüttel 79 75 565 265 98 70 158 86 52 41 225 179 46 26 11 15

Hamburg-Nord 40 40 272 174 98 40 77 49 28 24 195 125 70 14 4 10

Wandsbek 171 160 925 561 564 156 511 188 125 70 614 575 241 59 24 55

Bergedorf 1 896 1 752 4 567 2 549 2 218 1 721 4 018 2 004 2 014 277 549 545 204 956 590 546

Harburg 462 585 1 269 691 578 577 958 485 455 155 551 208 125 224 105 119



Tabelle 21

Arbeitskräfte mit einer Beschäftigungsdauer von einem halben Jahr und länger im Obst-, Gemüse 

oder sonstigen Gartenbau in der Zeit vom Juli 1960 bis Juni 1961

Anmerkungen siehe nächste Seite.

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Hauptproduktionssparten

Bezirke

Garten­
bau­

betriebe 
mit und 

ohne 
Land- 
wirt­

schaft

darunter 
Betriebe mit 

ständig 
beschäftigten 

Arbeits­
kräften 1)

davon Betriebe mit

Ständige 
Arbeitskräfte 
einschließlich 
Betriebsinhaber

davon sind

1 2
5 

bla 
4

5 
bla 

9

10
und

mehr

familieneigene 
Arbeitskräfte 
einschließlich 
Betriebsinhaber

familienfremde
Arbeitskräfte

das ganze Jahr vollbeschäftigten 
oder mindestens 1/2 Jahr 
beschäftigten Personen Personen Personen Personen

Zahl 
der 
Be­

triebe

Gärtne­
rische 
Nutz­

fläche 
ha

Zahl der Betriebe insgesamt

davon

insgesamt

davon

insgesamt

davon

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 1 2 1 5 14 1 5 16 1 7

unter 0,10 ha 
0,10 bis " 0,25 "
0,25 " •' 0,50 "
0,50 " " 1 ”
j t» M 2 ”
2 " " J "
5 ” " 5 "
5 « »10 "

10 ha und darüber

40 
156 
557 
778 
774 
145

52 
54 
20

40
156 
557 
778 
774
145

52 
54 
20

2
28

135
572

1 017
333
188 
228 

331

14
46 

117 
105 

41
4 
7 
2

15
60 

160 
595 
268 

54
8 

5

7 
55 
57 

240 
592 
75 
27
15

9

6

14 
16 
57 
64
25 

7 
6 
1

5 
7 
5 
9 
9 
5 
8 

10

100
598
850

1 987
2 449

750
189
246
425

58
216
425

1 007
1 299

459
107
172
250

42
182 
407 
980 

1 150
511

82
74

175

68 
281 

654
1 752
2 157 

425 
144

82 
52

41
146
506 
857 

1 075
217

76 
48 
52

27
155 
548 
915 

1 064
206

68 

54 
20

52 
117 
176 
255 
512 
527
45 

164 
571

17
70 

117 
170 
226 
222

51 
124 
218

15
47
59
65
86

105
14
40 

155

Reine Gartenbaubetriebe 
zusammen 
davon

Betriebe mit Hauptproduk­
tionssparte Obst

Betriebe mit Hauptproduk­
tionssparte Gemüse

Betriebe mit Hauptproduk­
tionssparte Zierpflanzen

Betriebe mit Hauptrpoduk- 
tionssparte Baumschulen

Betriebe ohne Hauptproduk­
tionssparte

2 556

257

807

567

58

687

2 556

257

807

567

58

687

2 854

624

967

598

172

675

554

81

86

50

5

112

941

109

522

174

8

528

855

56

551

214

9

225

174

7

47

95

4

21

54

4

1

54

12

5

7 572

665

2 225

2 529

272

1 685

3 971

324

1 096

1 518

216

817

5 401

559

1 129

1 011

56

866

5 595

495

2 109

1 571

74

1 544

2 776

252

1 022

724

51

727

2 817

243

1 087

647

23

817

1 779

168

116

1 158

198

159

1 195

72

74

794

165

90

584

96

42

564

55

49

Gartenbaubetriebe mit 
Landwirtschaft zusammen 481 481 1 541 55 159 250 58 1 1 499 774 725 1 515 654 661 184 120 64

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 
insgesamt 
davon

Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 
Harburg

2 857

124 
65 
79 
40 

171
1 896 

462

2 857

124 
65 
79 
40 

171
1 896 

462

4 575

291
85
90
57

242 
2 122 
1 510

567

50
5 

12

5 
26 

255 
58

1 080

59
17
25
15
57 

771 
160

1105

46 
20 
21 
11 

52 
760 
195

252

7
14
13

8
22

121

47

55

2

9
10

5
14
11

4

8 871

529
524
405
279
955

5 170
1 415

4 745

178 
218 
282
176
585

2 558
750

4 126

151 
106 
121
105
570

2 612 
665

6 908

284 
150 
162

85
557

4 727 
1 145

5 450

146
90
99
49

212
2 256 

578

5 478

158
60 
65 
54 

145
2 471

567

1 965

45
174
241
196
596 
445 
268

1 315

32 
128 
183 
127 
371 
502 
172

648

15 
46 
58 
69 

225 
141

96



Noch: Tabelle 21

Arbeitskräfte mit einer Beschäftigungsdauer von einem halben Jahr und länger im Obst-, Gemüse­

oder sonstigen Gartenbau in der Zeit vom Juli 1960 bis Juni 1961

noch: Ständige Arbeitskräfte einschl. Betriebsinhaber (Sp. 9-11)

nacn aer 
gärtnerischen 

Nutzfläche

Hauptproduktionsaparten

Bezirke

Betriebsleiter
Andere leitende 
Arbeitskräfte Gehilfen Lehrlinge Angelernte Ungelernte

Kaufmänni sehe 
Arbeitskräfte

Handwerker
Sonstige 

Arbeitskräfte

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

männ­
lich

weib­
lich

1 8 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 50 51 52 55 H— _L5___

unter 0,10 ha 54 6 2 10 4 1 4 10 25 1 5 2

0,10 bis " 0,25 ” 120 56 10 4 46 26 9 15 19 86 10 6 - - 1 - 1 11

0,25 " " 0,50 ” 225 152 14 1 78 54 26 16 59 190 15 20 — 2 1 — 7 12

0,50 " ” 1 ” 615 165 25 1 112 42 54 25 171 648 55 87 5 — 5 — 11 14
«I w ii 2 " 687 87 28 4 165 50 51 50 282 876 75 75 5 4 - — 26 26

2 •’ ” J " 151 14 18 1 140 56 25 16 84 200 29 29 2 8 5 — 7 7

5 " " 5 45 7 6 1 20 6 1 1 17 58 9 5 — 1 — — 9 5
5 •• "10 " 51 5 10 5 55 6 50 1 18 29 20 24 1 4 4 — 5 4

10 ha und darüber 20 25 5 94 56 27 11 14 27 58 57 4 20 11 - 17 19

Reine Gartenbaubetriebe 
zusammen 

davon
1 908 448 156 18 720 240 182 117 674 2 157 228 504 15 59 27 - 81 98

Betriebe mit Hauptproduk- 

tionssparte Obst 190 67 18 6 58 58 5 21 56 144 20 47 • 7 - - 19 9

Betriebe mit Hauptproduk­

tionssparte Gemüse 645 164 16 2 86 59 9 17 275 810 55 65 - 2 5 - 15 52

Betriebe mit Hauptproduk­
tionssparte Zierpflanzen 505 64 74 8 472 156 121 65 200 585 94 101 12 19 15 - 29 57

Betriebe mit Hauptproduk­
tionssparte Baumschulen 56 2 16 - 55 5 51 1 28 50 55 5 2 8 7 - 8 7

Betriebe ohne Hauptproduk­
tionssparte 556 151 12 2 69 24 18 15 157 570 28 88 1 5 4 - 12 15

Gartenbaubetriebe mit 
Landwirtschaft zusammen 425 56 28 8 76 25 5 6 165 575 60 41 - - 2 - 15 14

Gartenbaubetriebe mit und 
ohne Landwirtschaft 
insgesamt 

davon

2)2 555 2)5O4
164 26 796 265 18? 125 857 2 712 288 545 15 59 29 - 96 112

Hamburg-Mitte 94 50 11 1 52 15 2 7 29 89 4 11 - - 1 - 5 -

Altona 61 4 11 4 60 17 20 8 56 55 12 4 1 2 3 — 14 14

Eimsbüttel 69 10 17 — 114 28 54 12 24 55 16 10 5 3 1 — 5

Hamburg-Nord 55 5 7 1 78 22 16 16 17 51 16 19 — 4 2 5 5

Wandsbek 155 16 45 5 184 74 51 27 58 128 52 76 8 

1
25 12

6
— 19

Bergedorf 1 514 582 45 8 246 82 49 48 551 1 860 118 200 1 28 31

Harburg 405 57 28 7 82 29 15 5 122 498 70 25 4 4 24 38

1) Das sind Personen, die bei Aufrechnung aller Arbeitszeiten das ganze Jahr vollbeschäftigt sind und solche, die nicht das ganze Jahr, aber mindestens die Hälfte des Jahres bc 

schäftigt sind.
2) Darunter 2 298 männliche und 485 weibliche Betriebsinhaber.
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Tabelle 22

Ganzjährig im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau beschäftigte Arbeitskräfte 

in der Zeit von Juli 1960 bis Juni 1961

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen

Garten­
bau­

betriebe 
mit und 

ohne 
Land­
wirt­

schaft

darunter
Betriebe mit 

ganzjährig 
vollbeschäftigten 

Personen

Ganzjährige 
Arbeitskräfte 
einschließlich 
Betriebsinhaber

davon sind

familieneigene 
Arbeitskräfte

familienfremde 
Arbeitskräfte

Nutzriacne

Bezirke

Zahl 
der 
Be­

triebe

Gärtne- 
rische 

Nutzfläche 
ha

Personen Personen Personen

ins- 
gesamt

davon ins- 
gesamt

davon ins- 
gesamt

davon

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

1 2 3 4 ___ 5____ 6 7 8 ___ 2___10 11 12

a) leine Gartenbaubetriebe

unter 0,10 ha 40 32 2 75 46 29 51 34 17 24 12 12

0,10 bis " 0,25 " 156 136 23 522 183 139 222 120 102 100 63 37

0,25 ” ” 0,50 " 357 277 105 600 317 285 449 210 239 151 107 44

0,50 •1 II j « 778 703 520 1 555 804 751 1 379 661 718 176 143 33

1 « H 2 ** 774 737 970 2 085 1 165 918 1 814 961 853 269 204 65

2 " ” J " 145 140 522 683 404 279 387 205 184 296 201 95

3 " •• 5 M 52 49 178 150 87 63 124 67 57 26 20 6

5 W H IQ " 34 32 216 207 157 50 71 43 28 136 114 22

10 ha und darüber 20 20 331 317 211 106 45 26 19 272 185 87

Hamburg insgesamt 2 356 2 126 2 667 5 992 3 374 2 618 4 542 2 325 2 217 1 450 1 049 401

b) Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft

unter 0,10 ha 1 1 0 2 1 1 2 1 1 - - -

0,10 bis « 0,25 ” 10 8 1 13 4 9 13 4 9 - - -

0,25 " ”0,50 ” 15 12 5 20 11 9 19 10 9 1 1 -

0,50 •1 11 1 •• 72 67 50 131 59 72 128 58 70 3 1 2

1 H II 2 ** 120 119 168 303 164 139 290 156 134 13 8 5

2 n 11 5 " 70 69 162 204 110 94 192 101 91 12 9 3

3
H 11 5 H 87 87 529 264 144 120 243 128 115 21 16 5

5 » •' 10 " 89 89 586 313 176 137 264 136 128 49 40 9

10 ha und darüber 17 17 250 74 45 29 52 27 25 22 18 4

Hamburg insgesamt 481 469 1 531 1 324 714 610 1 205 621 582 121 93 28

0) Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft zusammen

unter 0,10 ha 41 33 2 77 47 30 53 35 18 24 12 12

0,10 bis " 0,25 ” 166 144 24 335 187 148 235 124 111 100 63 37

0,25 " " 0,50 " 372 289 110 620 528 292 468 220 248 152 108 44

0,50 n n 1 •’ 850 770 570 1 686 863 825 1 507 719 788 179 144 35

1 w 11 2 " 894 856 1 158 2 386 1 329 1 057 2 104 1 117 987 282 212 70

2 " « 5 " 215 209 484 887 514 373 579 304 275 508 210 98

3 •> 5 " 139 136 507 414 231 183 367 195 172 47 36 11

5 » " 10 “ 123 121 802 520 333 187 335 179 156 185 154 31

10 ha und darüber 37 37 561 391 256 135 97 53 44 294 205 91

Hamburg insgesamt 2 837 2 595 4 198 7 316 4 088 5 228 5 745 2 946 2 799 1 571 1 142 429

Hamburg-Mitte 124 112 275 282 159 123 244 130 114 38 29 9

Altona 65 63 82 268 192 76 129 83 46 139 109 30

Eimsbüttel 79 74 82 343 247 96 144 92 52 199 155 44

Hamburg-Nord 40 40 37 240 165 75 71 47 24 169 118 51

Wandsbek 171 158 250 801 517 284 310 189 121 491 528 163

Bergedorf 1 896 1 746 2 039 4 197 2 158 2 039 3 863 1 902 1 961 334 256 78

Harburg 462 402 1 453 1 185 650 535 984 503 481 201 147 54
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Tabelle 23

Mindestens ein halbes Jahr, aber nicht das ganze Jahr im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau 

beschäftigte Arbeitskräfte in der Zeit von Juli 1960 bis Juni 1961

1) Mindestens halbjährig, aber nicht ganzjährig.- 2) Einschließlich Betriebsinhaber

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen

Garten­
bau­

betriebe 
mit und 

ohne 
Land­
wirt­

schaft

darunter 
Betriebe mit 
beschäftigten 

Personen 1)

Mindestens ein halbes, 
aber nicht das ganze Jahr 

beschäftigte Arbeits­
kräfte 2)

davon sind

familieneigene 
Arbeitskräfte

familienfremde 
Arbeitskräfte

nurziiacne

Bezirke

Zahl 
der 
Be­

triebe

Gärtne­
rische 

Nutzfläche 
ha

Personen Personen Personen

ins­
gesamt

davon ins- 
gesamt

davon ins- 
gesamt

davon

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12

a) Reine Gartenbaubetriebe

unter 0,10 ha 40 15 1 25 12 15 17 7 10 8 5 5

0,10 bis " 0,25 " 156 48 9 76 55 45 59 26 55 17 7 10

0,25 " " 0,50 " 557 159 59 250 106 124 205 96 109 25 10 15

0,50 11 « w 778 282 204 452 205 229 575 176 197 59 27 52

1 & n 2 " 774 259 505 566 154 252 525 112 211 45 22 21

2 n n 5 w 145 54 76 67 55 52 56 14 22 51 21 10

5
»• 5 ii 52 16 57 59 20 19 20 9 11 19 11 8

5 •• •’ 10 " 54 14 90 59 15 24 11 5 6 28 10 18

10 ha und darüber 20 9 168 106 59 67 7 6 1 99 55 66

Hamburg insgesamt 2 556 816 969 1 580 597 785 1 051 451 600 529 146 185

b) Gartenbaubetriebe mit Landwirtschaft

unter 0,10 ha 1 - • - - • - - * - - -

0,10 bis " 0,25 " 10 5 1 9 5 6 5 5 2 4 - 4

0,25 " ” 0,50 " 15 6 2 6 5 5 6 5 5 * - -

0,50 11 11 1 it 72 20 15 51 15 18 22 8 14 9 5 4

1 H 11 2 " 120 40 57 55 14 41 45 10 55 10 4 6

2 11 11 5 '' 70 15 55 18 2 16 15 2 11 5 - 5

5
11 11 5 '' 87 15 55 16 5 15 10 1 9 6 2 4

5
11 '' 10 11 89 24 159 29 16 15 9 4 5 20 12 8

10 ha und darüber 17 9 104 11 6 5 2 2 - 9 4 5

Hamburg insgesamt 481 154 426 175 60 115 112 55 79 65 27 56

0) Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft zusammen

unter 0,10 ha 41 15 1 25 12 15 17 7 10 8 5 5

0,10 bis '• 0,25 " 166 55 10 85 56 49 64 29 55 21 7 14

0,25 " " 0,50 " 572 165 61 256 109 127 211 99 112 25 10 15

0,50 11 '' 1 •• 850 502 219 465 216 247 595 184 211 68 52 56

1 11 11 2 ” 894 279 562 421 148 275 568 122 246 55 26 27

2 •1 n 5 it 215 49 111 85 57 48 49 16 55 56 21 15

5 11 11 5 11 159 51 110 55 25 52 50 10 20 25 15 12

5 •• "10 ” 125 58 249 68 51 57 20 9 11 48 22 26

10 ha und darüber 57 18 272 117 45 72 9 8 1 108 57 71

Hamburg insgesamt 2 857 950 1 595 1 555 657 898 1 163 484 679 592 175 219

davon

Hamburg-Mitte 124 29 54 47 19 28 40 16 24 7 5 4

Altona 65 19 24 56 26 50 21 7 14 55 19 16

Eimsbüttel 79 28 50 60 55 25 18 7 11 42 28 14

Hamburg-Nord 40 16 17 59 11 28 12 2 10 27 9 18

Wandsbek 171 47 122 152 66 86 47 25 24 105 45 62

Bergedorf 1 896 661 678 975 400 575 864 554 510 109 46 65

Harburg 462 150 470 228 100 128 161 75 86 67 25 42
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Tabelle 24

Arbeitskräfte mit einer Beschäftigungsdauer von weniger als einem halben Jahr 

im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau in der Zeit von Juli 1960 bis Juni 1961

Zahl der in den einzelnen Monaten schätzungsweise beschäftigten Personen
uroöenxiassen 

nach der Gartenbau-
Juli 1960 August 1960 September 1960

gärtnerischen
Nutzfläche

betriebe 
mit und ohne

familieneigene familienfremde familieneigene familienfremde familieneigene familienfremde

1 ■ ■ Arbeitskräfte

— ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter
Bezirke gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 15

unter 0,10 ha 40 4 5 1 4 5 1 L 4 5 1
0,10 bis " 0,25 " 156 14 5 6 2 17 7 6 2 15 6 6 2
0,25 " " 0,50 " 557 87 20 12 8 85 20 10 7 78 19 10 7
0,50 " " 1 778 155 58 51 16 176 69 55 17 166 65 28 12
1 H H 2 " 774 104 47 75 46 105 48 74 47 100 45 68 44
2 w H 5 ..

145 12 8 59 12 10 7 57 14 8 7 57 14
5 " " 5 52 11 8 28 14 10 7 29 17 15 11 28 10
5 " " 10 " 54 2 2 25 15 5 2 29 12 5 1 56 15

10 ha und darüber 20 - - 568 558 - - 590 575 - - 174 151

Reine Gartenbaubetriebe zusammen 
davon

2 556 589 151 585 471 408 165 609 491 589 157 588 255

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Obst 257 81 51 414 590 110 45 454 416 125 51 259 198

Betriebe mit Hauptproduktions- 
sparte Gemüse 807 105 58 40 22 97 54 54 22 86 52 20 12

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Zierpflanzen 567 54 25 68 28 55 25 67 26 45 22 60 26

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Baumschulen 58 1 1 16 10 1 1 11 8 1 1 8 2

Betriebe ohne Hauptproduk­
tionssparte 687 150 56 45 21 147 58 45 19 154 51 41 15

Gartenbaubetriebe mit Landwirt­
schaft zusammen 481 55 22 102 41 29 20 151 61 55 24 257 109

Gartenbaubetriebe mit und ohne 
Landwirtschaft insgesamt 
davon

2 857 424 175 685 512 457 185 740 552 422 181 625 562

Hamburg-Mitte 124 12 6 18 6 17 8 47 19 20 10 87 50
Altona 65 4 1 14 6 5 1 10 5 2 — 9 5
Eimsbüttel 79 10 5 29 7 12 5 29 9 11 5 24 5
Hamburg-Nord 40 2 2 2 2 5 2 2 2 4 2 2 2
Wandsbek 171 15 9 578 542 15 9 562 524 14 10 174 149
Bergedorf 1 896 291 114 148 96 285 115 197 157 250 100 152 66

Harburg 462 90 58 96 55 106 45 95 56 121 54 197 105

Fortsetzung Tab. 24

noch: Zahl der in den einzelnen Monaten schätzungsweise beschäftigten Personen
Größenklassen 

nach der 
gärtnerischen 
Nutzfläche

Oktober 196O November 1960 Dezember 1960

familieneigene familienfremde familieneigene familienfremde familieneigene familienfremde

ins- darunter ine- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter ■ —

gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich Bezirke

14 15 16 17 18 19 20 21 22 25 24 25

4 5 1 1 1 1 1 1 1 unter 0,10 ha

15 8 2 — 9 5 1 •• 9 5 1 * 0,10 bis " 0,25 "

57 15 11 8 27 9 6 4 18 7 5 5 0,25 " ” 0,50 ”

151 55 16 8 65 51 8 4 44 22 5 1 0,50 " " 1 "
82 55 55 52 56 26 17 7 57 18 15 5 1 " " 2

8 6 52 12 10 7 19 7 6 5 15 5 2 .... 5

14 11 26 7 6 4 9 5 7 4 6 4 j t» «t 5 ••

6 2 19 10 4 1 14 7 w * 11 5 5 " - 10

- - 255 224 - - 165 155 - - 158 155 10 ha und darüber

517 155 415 501 178 84 258 187 122 62 209 174 Reine Gartenbaubetriebe zusammen 
davon

Betriebe mit Hauptproduktions-

111 46 164 112

160

54 21 25 17 21 8 12 8 sparte Obst

Betriebe mit Hauptproduktions-

65 26 171 41 19 160 155 54 17 159 151 sparte Gemüse

Betriebe mit Hauptproduktions-

57 19 56 24 27 16 54 12 27 16 25 10 sparte Zierpflanzen

Betriebe mit Hauptproduktions-

1 1 10 5

56

- 12 4 - - 6 5 sparte Baumschulen

Betriebe ohne Hauptproduk-

105 41 12 2 28 7 1 40 21 7 2 tionssparte

Gartenbaubetriebe mit Landwirt-

52 24 269 124 18 15 64 29 16 11 27 9 schäft zusammen

Gartenbaubetriebe mit und ohne

549 157 682 425 196 97 502 216 158 75 256 185 Landwirtschaft insgesamt

18 10 105 57 10 5 12 7 10 5 6 4 Hamburg-Mitte

2 5 1 4 1 4 1 4 1 Altona

10 4 15 4 4 2 5 1 2 1 4 1 Eimsbüttel

4 2 2 2 4 2 2 2 2 2 2 2 Hamburg-Nord

10 9 94 65 8 7 25 5 6 5 15 5 Wandsbek

189 80 101 58 107 54 46 21 85 45 55 15 Bergedorf

116 52 560 258 59 26 208 179 51 14 174 160 Harburg
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Noch: Tabelle 24

Arbeitskräfte mit einer Beschäftigungsdauer von weniger als einem halben Jahr 
im Obst-, Gemüse- und sonstigen Gartenbau in der Zeit von Juli 1960 bis Juni 1961

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

noch: Zahl der in den einzelnen Monaten schätzungsweise beschäftigten Personen

Januar 1961 Februar 1961 März 1961

familieneigene familienfremde familieneigene familienf ramd e familieneigene familienfremde

——— ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter ins- darunter
Bezirke gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich gesamt weiblich

26 27 28 29 50 31 32 55 54 55 56 57

unter 0,10 ha 1 1 1 1 1 1 4 5 1
0,10 bis " 0,25 ” 7 3 1 11 6 3 1 12 6 2 1
0,25 " " 0,50 " 17 7 4 4 18 7 5 5 57 12 9 5
0,50 " " 1 " 41 21 5 1 47 25 5 2 78 33 7 3
1 n n g " 54 16 15. 5 54 16 15 5 54 27 28 11
2 ii •• 5 n 6 5 12 5 8 5 19 8 8 5 25 10
5 •• •• 5 " 6 4 4 5 6 4 5 2 10 8 8 4
5 •• •• 10 ” — — 5 1 w 5 1 a - 12 4

10 ha und darüber - - 3 2 - - 12 7 - - 56 15

Reine Gartenbaubetriebe zusammen 
davon

112 57 44 17 125 62 68 51 203 94 126 51

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Obst 20 8 9 6 21 8 16 9 56 16 26 16

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Gemüse 50 15 3 - 53 15 8 3 55 21 11 5

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Zierpflanzen 25 14 25 9 51 17 56 17 59 22 58 18

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Baumschulen - - - - - 2 a 1 1 12 5

Betriebe ohne Hauptproduk­
tionssparte 57 20 7 2 40 22 6 2 74 54 19 9

Gartenbaubetriebe mit Landwirt­
schaft zusammen 14 8 29 9 17 8 51 9 16 9 59 8

Gartenbaubetriebe mit und ohne 
Landwirtschaft insgesamt 126 65 73 26 142 70 99 40 219 103 165 59

Hamburg-Mitte 10 5 6 5 11 5 6 5 12 6 6 3
Altona 3 1 — — 3 1 1 3 1 3
Eimsbüttel 1 — 5 a 5 3 9 2 7

2
4 19 4

Hamburg-Nord 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
Wandsbek 5 4 15 5 5 4 30 10 7 5 57 15
Bergedorf 76 41 51 9 86 45 34 13 144 64 60 26
Harburg 27 12 16 9 30 12 17 10 44 21 18 9

Fortsetzung Tab. 24

noch: Zahl der in den einzelner Monaten schätzungsweise beschäftigten Personen

Größenklassen 
nach derApril 1961 Mai 1961 Juni 1961

familieneigene familienfremde familieneigene familienfremde familieneigene familienfremde
gärtnerischen 
Nutzfläche

Arbeitskräfte

ins­
gesamt

darunter 
weiblich

ins­
gesamt

darunter 
weiblich

ins­
gesamt

darunter
weiblich

ins­
gesamt

darunter
weiblich

ins­
gesamt

darunter 
weiblich

ins­
gesamt

darunter
weiblich

Hauptproduktionssparten

Bezirke

___ 28___ 59___ ____42___ 41 ____12___ 45 44 45 46 47 48 49

4
17
59

113
71

5
6

15
45
55

1

3
12
18

41

1
6

9
18

4
18

74
143

91

3
7

14
51
36

1

4
18

24
46

2
10
12

27

4
15
84

156

99

5
5

17
62

42

1

5
18
28
67

1
11
16
46

unter 0,10 ha 
0,10 bis " 0,25 "
0,25 " " 0,50 "
0,50 " " 1 "
1 n 11 2 "

12
10

7
7

30

9
14

4
14
13

8
10

41
9

20

4
9

14
6

11
42
13

23 2 •• •• 5 H
5 11 11 5 11

— — 27 10 — — 50 11 2 1 25 6 5 " •• 10 "
- - 71 57 - - 74 60 - - 471 449 10 ha und darüber

286 118 212 119 357 129 247 146 585 147 670 559 Reine Gartenbaubetriebe zusammen
davon

53 19 85 64 72 22 87 69 86 28 493 471

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Obst

71 24 16 8 97 33 35 22 98 55 45 25

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Gemüse

46 27 60 27 59 28 69 32 54 27 80 40

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Zierpflanzen

Betriebe mit Hauptproduktions-
1 18 6 sparte Baumschulen

115 47 33 12 128 45 54 15 144 56 56 17

Betriebe ohne Hauptproduk- 
tionssparte

27 19 49 16 31 19 54 23 32 21 66 58

Gartenbaubetriebe mit Landwirt­
schaft zusammen

515 137 261 135 388 148 301 169 415 168 736 597

Gartenbaubetriebe mit und ohne 
Landwirtschaft insgesamt

12
6
8

3
10

214
60

6
2

5
2

7
91
24

7
15
54
2

95
85
27

3
5

12
2

62
38
13

12

5
14

4
15

265
79

6

5
5
9

98
27

6 
12 

34 
2 

106 
108 

33

3
6

11
2

71
60
16

12
2

9
4

14
280

94

6
2
2

3
9

111

35

10 

17 
35

2 

491 
120 

61

8
10 
10

2 

459 
76 
32

davon 

Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Nord 
Wandsbek 
Bergedorf 
Harburg
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Tabelle 25

Betriebe mit Unterglasanlagen nach Art und Umfang

1) Darunter 111 Betriebe alt beweglichen OewächehBueem (Bollhtueer).

GröBenklassen 
nach dar 

gärtner!sehen 
Nutzfläche

Bezirke

Auegewählte Stadtteile

Betrle- 
be rott 
Anbau 

von
Garten­
gewäch­

sen 
für den 
Verkauf

darunter 
Betriebe mit 

Gewächshäusern 
und Frühbeeten 

insgesamt

davon (Sp. 4) Betriebe mit

Gewächshäusern 
insgesamt

dairon (3, .6)

heizbare Gewächshäuser nicht heizbare Gewächshäuser

insgesamt darunter 
heizbarer Fl

iit
iche von

insgesamt
d 

he
irunt 
izbar

ir mi
»r FU

niet
Lehe

t 
on

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Gärtne­
rische 
Nutz­

fläche 
ha

Fläche 
der Ge­
wächs­
häuser 

und 
Früh­
beete 

qm

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Gewächs­
haus­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

heiz­
bare 

Gewächs­
haus­

fläche 
qm

unter
100

«■

100 
bis 
unter 
250 
qm

250 
bis 

unter 
500 

V»

500 
bis 
unter 
1000 

qm

1000 

q-
und 
dar­
über

Zahl 
der 
Be­
trie­
be

nicht 
heiz­
bare 

Gewächs­
haus­

fläche 
qm

unter
100

4«

100 
bis 

unter 
250 

4«

250 
bis 
unter 
500 

qm

500 
bis 
unter 
1000 

qa

1000 

q« 
und 
dar­
über

Z« ir Be trieb« Z ir Be trieb«
1 2 5 4 5 6 T 8 ? 10 11 12 13 H ’5 16 17 18 1? 20 '

unter OV1O ha 

0,10 bis • 0,25 "

0,25 * * 0,50 "

0,50 * - 1

1 " " 2 •

2 * " 5

5 * • 5

5 " " 10

10 ha und darüber

118 

485 

620 

967 

989 

274 

165

152 

58

56 

198 

540 

744 

807 

177 

59 

19

7

5 

54 

127 

552

1 067 

412 

212 

118 

114

12 670 

70 615 

15« 504 

484 990 

669 257 

206 965 

67 07? 

56 810 

31 632

40

121

155

496

569

109

27

12

6

8 229 

55 877 

68 074 

244 462 

515 802 

114 215

27 454 

20 085

28 056

50

100 

128 

454 

485

94

25

10

4

5 396

50 027

55 811

187 448

204 844

94 517

18 765

9 528

26 876

12 

21 

29 

170 

169 

27

5 

5

10

34

35

91

145 

24 

9

2

6

24

53

66

77

17

4

1

2 

15 

20 

56 

51

8 

2

1

6 

15 

51 

45 

18 

5

5 

2

14

55

61

211

306

52

17

8

2

2 835 

5 850

14 263 

57 014 

108 958 

19 896 

8 689 

10 755 

1 180

5 

10 

19 

40 

32 

6 

2

6

15 

24 

89 

110

15

6

2

1

6

12

49 

102

15

2 

2

1

2

2

3

30

47

13

5

1

5 

5 

15 

5 

2 

4

Hamburg insgesamt 
davon 

Hamburg-Mitte 
Altona 
Eimsbüttel 
Hamburg-Word 
Wandsbek 
Bergedorf 
darunter 

Curslaok 
Altengamme 
Neuengamme 
Kirchwerder 

Vierlande zusammen 
Ochsenwerder 
Beitbrook 
Allermöhe 
Billwerder 
Moorfleet 
Tatenberg 
Spadenland

Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande 
insgesamt 

Harburg

5 788

162 
76 
96 
45

210 
2 555

246 
265 
565 

1 016
1 892

217 
59 

105 
59 
65 
50 
65 

596

2 488 
664

2 407

19 
58 
71 
59 

165
1 954

185 
125 
269 
821

1 598 
205

47 
92 

8 
60 
45 
55 

510

1 908 
125

2 659

19 
72 
57 
56 

177 
2 110

151 
116 

245 
822

1 514 
552

61 
117

15 
91 
66 
81 

765

2 077 
168

1 716 494

15 767 
52 168 
79 055
27 709 

180 815
1 295 565

207 245 
50 105 

212 567 
459 058 
908 755 
159 894 
48 025 
47 285 

7 580 
65 856
28 582 
54 095

568 895

1 277 648 
85 459

01533

15 
48 
60 
52 

141 
1 178

159 
91 

207 
460 
897 
117 
29 
50 

5 
56 
26 
25 

264

1 161 
61

860 250

9 162 
19 806 
46 995 
14 188 

115 545 
615 549

148 477
21 596 

151 951 
170 292 
472 096 

55 957 
21 400 
12 995

2 086
19 616 
10 490 
12 976 

155 500

605 596 
59 409

1 510

12 
45 
56 
29 

128 
999

120 
74 

185 
416 
795 

86 
23 
24 

5 
26 
10 
15 

187

982 

43

630 812

8 582 
16 916 
42 975
10 844 

108 852 
422 270

117 278
15 010 

103 129 
121 378 
556 795 
24 369
11 047
6 707 

546
7 588 
4 450 
2 570

56 877

415 672 
20 595

436

3 
5

12 
8

16 
377

28 

55 
67 

185 
315

28 

5 
7 
1 
8 
4 
9 

62

375 
15

548

4 
11 
12

7 
58 

262

18 
16 

45 
115 
194 

30 
9 
6 
2 
8 
2

4 
61

255 
14

228

2 
15 
12 
11 
34 

147

18 
18 
21 
54 

111
11

5 
7

7 
1 
1 

32

145 
7

155

1 
8 

9

19 
115

24
7 

28 

55 
92 
11

2 
5

1 
2 
1

20

112 
5

145

2 
4 

11

5 
21 

100

32

24 
29 
85 

6 
2
1

2 
1

12

97 
2

704

4 
12 
15
9 

30 
591

88 

57 
99 

173 
597

75 
19 
17 

5 
30 
23 
20 

187

584 
45

229 458

780
2 890
4 018
5 344
6 511 

195 079

31 199
6 386

28 802 

48 914
115 301

29 568 
10 555
6 288
1 740

12 028
6 040

10 606
76 623

191 924 
18 816

114

2 
2 
5 
4 
8

89

13 
11 
25 
21 
68

8 
2 
2

5 
2 
2

19

87 
6

267

1
6

7 
1

15 
225

28

15 
56 
79 

158
20

6

9

10 
11

5 
61

219
16

190

1 
2 
2 
3 
6 

165

24 
11 
24 
48 

107
25 

5 
5 
2 
9 
8 

5 
57

164 
11

103

2 
2

2 
89

18

13 
21 
52 
18

5
2

~6

2
6

57

89
8

30

1 
1 
1 

25

5

3 
4 

12

4 
5 
1 
1 
2

2 
15

25 
2

Fortsetzung Tab. 25
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Tabelle 26

Betriebe mit Unterglasanlagen nach ihrer Nutzung

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Betriebe 
mit 

Anbau von 
Gartenge- 
wächsen 
für den 
Verkauf

darunter
Betriebe mit Gewächshäusern und Frühbeeten

insgesamt

davon überwiegend genutzt mit

Zierpflanzen Gemüse
Sonstigen 
Kulturen

Zahl 
der 

Betriebe

Unterglas­
fläche 

qm

Zahl 
der 

Betriebe

Unterglas­
fläche 

qm

Zahl 
der 

Betriebe

Unterglas­
fläche 

qm

Zahl 
der 

Betriebe

Unterglas­
fläche 

qm

1 2 5 4 5 6 7 8 9

unter 0,10 ha 118 56 12 670 48 10 156 9 2 550 2 164

0,10 bis " 0,25 n 485 198 70 615 146 65 421 65 6 080 15 1 114

0,25 " " 0,50 n 620 540 156 504 185 108 517 172 22 155 25 5 854

0,50 " - 1 n 967 744 484 990 446 515 123 469 165 245 45 4 624

1 �  » 2 M 989 807 669 257 551 265 417 664 594 780 76 9 040

2 " - 3 H 274 177 206 965 51 101 579 149 101 484 27 5 900

5 ■ " 5
M 165 59 67 075 14 19 597 45 42 464 7 5 012

5 " " 10 * 152 19 56 810 7 19 159 11 12 548 10 5<5O5

10 ha und darüber 58 7 51 652 5 27 320 3 1 480 4 2 832

Hamburg insgesamt 5 788 2 407 1 716 494 1 249 950 289 1 585 748 562 209 57 845
davon

Hamburg-Mitte 162
76

19 
58

15 
52

767
168

15
50

15
29

802
142

5 
8

1 
1

900
876

1
7

65
1 150

Eimsbüttel 96 71 79 055 64 71 771 4 1 550 9 5 714

Hamburg-Nord 45 59 27 709 56 25 595 5 1
20

870 4 444

Wandsbek 210 165 180 815 125 151 457 51 401 24 8 975

Bergedorf 
darunter

2 555 1 954 1 295 565 954 615 971 1 445 668 152 128 13 460

Curslack 246 185 207 245 177 203 980 17 2 950 6 555
Altengamme 265 125 50 105 108 40 760 49 8 622 15 721

Neuengamme 565 269 212 567 256 174 247 126 56 750 17 1 590
Kirchwerder 1 016 821 459 038 554 150 519 759 283 250 55 5 269

Vierlande zusammen 1 892 1 598 908 755 875 569 506 951 551 552 91 7 715
Ochsenwerder 217 203 159 894 14 7 094 199 151 010 12 1 790
Reitbrook 59 47 48 023 6 5 880 44 42 083 1 60

Allermöhe 105 92 47 285 12 6 842 83 59 915 5 550

Billwerder 59 8 7 380 2 1 554 7 5 846 — —

Moorfleet 65 60 65 836 5 2 750 56 60 096 4 990
Tatenberg 50 45 28 382 2 5 800 42 24 282 1 300

Spadenland 65 55 54 095 — 850 52 51 515 15 1 950
Marschlande zusammen 596 510 568 895 41 28 750 483 554 545 56 5 600

Vier- und Marschlande 
insgesamt 2 488 1 908 1 277 648 916 598 256 1 454 666 077 127 15 515

Barbürg 664 125 85 459 27 24 771 89 52 655 56 8 055

Fortsetzung Tab. 26

davon Betriebe mit

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

heizbaren Gewächshäusern (feststehenden) nicht heizbaren Gewächshäusern (feststehenden)

insgesamt

davon überwiegend genutzt mit

insgesamt

davon überwiegend genutzt mit

Zierpflanzen Gemüse Sonstigen 
Kulturen

Zierpflanzen Gemüse Sonstigen 
Kulturen

?ahl Unter-
4" «laa’

Unter-

Be- Klas-

Zahl Unter- 

EL «las-

Jahl Unter- 
dC- ®laa-

Unter- 

EL *I J J -
■?ahl Unter-

Be- glaa'

?ahl ünter-
4£- «laa-

Zahl „ .
Unter-

C. ®laa-
Bezirke

trle- fläChe trle- fläoha trle- flä=ha trle- fläche trle- fläoha trle- flä<:he trle- flächa trle- Ausgewählte Stadtteile

be be be qm be- qm be be qm be be qm

10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 2} 24 25

50 5 596 28 5 116 2 230 1 50 13 2 619 7 1 459 6 1 160 unter 0,10 ha

98 29 917 95 29 490 5 172 4 255 32 5 450 26 4 272 6 966 3 212 0,10 bis " 0,25 "

128 55 411 109 48 778 17 1 258 3 3 375 59 15 559 47 11 693 10 1 540 4 126 0,25 " " 0,50 "

450 180 569 511 157 600 145 20 965 24 2 006 199 52 111 132 36 381 85 15 650 2 80 0,50 « ■ 1 "

481 201 016 257 151 524 291 45 727 37 3 765 284 94 996 109 27 373 199 66 668 8 955 1 w 11 2 ”

94 91 715 36 78 084 61 12 711 10 918 46 15 130 5 2 330 39 11 976 3 824 2 " M 3

24 17 585 10 11 019 15 6 254 2 312 17 7 369 4 1 334 14 5 960 1 75 5 •• |» 5 "

10 9 528 6 6 776 5 1 802 5 750 7 8 825 2 2 025 5 6 700 1 100 5 * * 10

4 26 876 2 25 080 - 3 1 796 2 1 180 - 2 1 180 — - 10 ha und darüber

1 299 615 811 854 515 467 539 89 117 87 13 227 659 201 039 532 86 867 366 111 800 22 2 372 Hamburg insgesamt
davon

12 8 382 12 8 382 — — — — 4 780 4 780 — — — — Hamburg-Mitte
43 16 916 41 16 146 2 170 1 600 12 2 890 10 1 790 2 750 2 550 Altona
56 42 975 55 41 649 1 50 5 1 276 14 3 018 10 2 O64 2 290 2 664 Eimsbüttel
28 10 794 28 10 794 — — — — 8 3 350 8 5 230 — _ 1 100 Hamburg-Nord

128 108 432 110 100 138 17 3 398 8 4 896 29 6 487 20 5 088 6 1 240 4 159 Wandsbek
990 407 779 569 318 426 512 84 359 60 5 014 549 166 758 272 72 286 322 93 553 10 899 Bergedorf

darunter
120 112 668 117 112 361 2 200 3 107 85 30 787 82 29 956 5 851 Curslack

71 14 010 65 13 282 5 270 7 458 36 6 786 36 6 334 4 410 2 42 Altengamme
183 100 765 164 96 080 54 4 505 6 380 95 23 752 78 19 905 20 3 705 4 142 Neuengamme
415 117 518 178 71 224 308 42 905 35 5 589 150 56 533 54 10 898 121 25 310 3 325 Kirchwerder
787 544 961 524 292 947 349 47 680 51 4 534 364 97 858 250 67 073 148 30 276 9 509 Vierlande zusammen

86 25 954 8 3 863 80 19 841 3 230 71 24 278 4 1 004 69 23 274 • —- Ochsenwerder
25 9 747 5 5 080 20 4 667 — — 19 9 «3 1 220 19 9 453 — — Reitbrook
24 6 587 10 3 758 17 2 649 — — 17 5 578 4 594 14 5 184 — Allermöhe

2 166 1 100 1 66 — — 3 1 920 1 1 160 5 760 * — Billwerder
26 7 696 3 1 200 25 6 576 1 120 28 11 540 4 650 28 10 500 1 390 Moorfleet
10 4 450 2 5 500 8 1 150 — - 22 5 300 22 5 300 Tatenberg
15 2 020 — — 11 1 690 5 330 18 9 476 2 850 18 8 626 — —

186 54 400 29 17 281 162 36 439 9 680 178 67 745 16 4 278 173 63 077 1 590 Marschlande zusammen
Vier- und Marschlande

975 599 561 555 310 228 511 84 119 60 5 014 542 165 603 266 71 351 321 93 353 10 899 insgesamt
42 20 555 21 17 932 7 1 160 15 1 441 43 17 796 8 1 629 54 15 967 3 200 Harburg
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Noch: Tabelle 26

Betriebe mit Unterglasanlagen nach ihrer Nutzung

nocht davon Betriebe mit

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Bezirke

Ausgewählte Stadtteile

Rollhäuser (heizbar und nicht heizbar) heizbaren Frühbeeten (feststehenden)

insgesamt

davon überwiegend genutzt mit

insgesamt

davon überwiegend genutzt mit

Zierpflanzen Gemüse
Sonstigen 
Kulturen

Zierpflanzen Gemüse
Sonstigen 
Kulturen

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­
be

Unter­
glas­

fläche 
qm

Zahl 
der 

Be­
trie­

be

Unter­
glas­

fläche 
qm

26 27 28 29 50 31 32 53 34 __ 12__ 36 __ u__38 39 40 41

unter 0,10 ha 1 214 1 214 - - 7 790 6 390 1 400

0,10 bis " 0,25 •• 5 510 3 510 - - - - 24 3 015 24 3 015 - - - -

0,25 * " 0,50 •• 4 1 304 4 1 180 1 124 - - 23 5 687 25 3 687 - - - -

0,50 " * 1 •• 25 11 782 18 7 582 15 3 750 1 450 36 6 122 50 5 336 7 786 - -

1 ” " 2 •• 54 17 790 26 6 304 38 11 156 1 350 32 6 720 19 5 418 13 1 152 1 150

2 " - J •• 19 7 570 9 2 525 14 4 535 2 310 4 1 324 4 976 1 500 1 40

5 " " 5 •• 2 2 500 1 500 1 2 000 - - - - - - - - - -

5 " " 10 ••
5 1 950 1 360 5 1 570 - - 1 720 1 720 - - - -

10 ha und darüber - - - - - - - - 2 652 1 452 - • 1 180

Hamburg insgesamt 111 45 400 63 19 175 72 25 115 4 1 110 129 23 010 100 19 994 22 2 658 3 378

Hamburg-Mitte - - - - 5 1 314 5 1 314 - - -

Altona — - - — - — — 15 1 493 15 1 493 — — — —

Eimsbüttel 2 1 000 2 1 000 — — — — 27 4 507 26 4 107 1 400 — —

Hamburg-Nord 2 64 2 64 — - — - 9 1 693 9 1 545 1 150 — —

Wandsbek 2 424 1 400 — — 1 24 22 6 560 21 6 100 — w 1 180
Bergedorf 102 40 852 57 17 651 70 22 095 3 1 086 51 7 401 32 5 115 20 2 080 2 190
darunter

Curslack 8 5 022 8 4 502 1 720 - — 7 631 6 581 1 50 - -
Altengamme 2 600 2 500 2 500 — — 5 376 2 256 1 120 — -
Neuengamme 18 7 414 16 5 154 7 1 850 1 450 12 1 739 10 1 541 — 2 190
Kirchwerder 44 16 241 29 7 430 32 8 525 1 286 19 2 665 10 1 599 13 1 O64 —

Vierlande zusammer 72 29 277 55 17 166 42 11 375 2 736 41 5 409 20 5 977 15 1 234 2 190
Ochsenwerder 16 5 725 1 135 16 5 590 2 180 — 2 100 —
Reitbrook 1 2 000 1 2 000 — - - — - — -
Allermöhe 3 1 050 1 150 2 880 5 94 — 2 94 —
Billwerder — — — — — —
Moorfleet 2 580 2 580 — - — —
Tatenberg 3 740 5 740 1 580 — 1 580
Spadenland 5 1 480 — 4 1 130 1 350 — — — — — — —

Marschlande zusammen 50 11 555 2 285 28 10 720 1 350 6 854 - 5 854 - —
Vier- und Marschlande
insgesamt 102 40 652 57 17 451 70 22 095 3 1 086 47 6 263 20 5 977 20 2 088 2 198

Harburg 3 1 080 1 60 2 1 020 - 2 242 2 242 - - - -

Fortsetzung Tab. 26

nochi davon Betriebe mit

nicht leizbaren Frühbeeten (feststehenden) Wanderkästen

davon überwiegend genutzt mit Größenklassen

insgesaml Zierpflanzen Gemüse
Sonstigen 
Kulturen

insgesaml
Zierpflanzen Gemüse

Sonstigen 
Kulturen

nach der 
gärtnerischen 
Nutzfläche

Zahl 
der

Unter­
glas-

Zahl 
der

Unter­
glas-

Zahl 
der Unter­

glas-

Zahl 
der

Unter­
glas-

Zahl 
der

Unter­
glas-

Zahl 
der

Unter­
glas-

Zahl 
der

Unter­
glas-

Zahl 
der

Unter­
glas-

Bezirke

trie-
fläche

trie-
fläche

trie- fläche fläche fläche
trie-

fläche
trie-

fläche
trie-

fläche Ausgewählte Stadtteile

be be be V be
qm

be
qi

be
qi

be
qn

be
qm

42 ___ 43___ 44 ____45___ 46 47 48 49 50 _5J___ 52 __ a__54 _ 55 _ 56 57

32 3 312 26 2 658 5 540 1 114 8 339 7 519 1 20 - unter 0,10 ha

122 23 542 94 20 451 52 2 504 9 587 60 0 381 55 5 685 50 2 658 5 60 0,10 bis " 0,25 11

172 42 399 92 32 461 78 8 043 13 1 895 159 22 544 73 10 718 94 11 168 7 458 0,25 " * 0,50 ii

335 104 521 167 50 477 190 52 510 8 1 534 435 130 085 258 57 747 282 71 784 8 554 0,50 " " 1 n

430 179 126 96 22 907 349 153 624 20 2 595 422 169 589 187 51 891 526 116 473 12 1 225 1 " " 2 11

125 61 907 21 9 698 98 51 039 10 1 170 63 29 519 21 7 966 54 20 923 3 630 2 •' '• 5 11

46 26 801 5 1 476 58 20 700 4 4 625 15 12 818 4 5 268 9 7 550 - - 3 " " 5
11

15 15 227 5 8 888 4 1 886 10 4 453 2 780 2 390 2 390 - - 5 » " 10 H

5 2 844 1 1 788 1 200 5 856 1 100 - - 1 100 - - 10 ha und darüber

1 200 459 279 507 150 804 795 290 646 78 17 829 1 163 375 955 567 139 982 799 231 046 35 2 927 Hamburg insgesamt

15 4 691 11 3 126 4 1 500 1 65 5 600 1 200 5 400 - •
davon

Hamburg-Mitte
Altona48 10 288 45 9 142 7 956 3 190 0 581 7 571 — — 1 10

57 26 935 51 22 551 5 610 6 3 774 3 600 2 400 1 200 — — Eimsbüttel
29 11 456 24 9 692 5 1 420 3 544 3 572 1 72 2 500 — — Hamburg-Nord

130 56 319 99 37 640 26 14 965 18 3 716 15 2 791 12 1 991 3 800 — — Wandsbek
893 506 542 260 63 805 667 258 861 28 3 676 1 115 566 471

765

545

126

136 688 778 227 196 29 2 587 Bergedorf 
darunter

79 18 374 75 17 945 4 399 1 30 130 39 38 855 8 710 2 198 Curslack
18 338 46 14 065 21 4 172 4 101 63 9 993 43 6 525 31 3 550 2 120 Altengamme

96 23 604 77 17 447 29 6 057 2 100 199 55 095 153 34 140 95 20 833 3 120 Neuengamme
185 31 443 31 6 186 167 25 257 — — 647 234 640 211 53 182 582 180 109 17 1 269 Kirchwerder
420 91 759 229 55 643 221 35 885 7 251 1 039 539 489 555 132 700 716 205 082 24 1 707 Vierlande zusammen
172 71 355 5 1 442 166 60 825 6 1 090 45 14 422 2 650 45 13 502 2 470 Ochsenwerder

44 21 015 2 580 44 20 575 1 60 5 5 608 1 200 3 5 408 - — Reitbrook
01 30 138 8 1 182 79 28 426 4 550 14 4 058 5 1 378 8 2 660 - — Allermöhe

8 5 294 1 274 7 5 020 — — — — — — — — Billwerder
57 43 776 2 600 55 42 696 5 480 3 444 1 500 1 144 — — Moorfleet
42 17 112 1 500 40 16 312 1 500 1 200 — — 1 200 — * Tatenberg
51 20 459 — — 48 19 619 5 840 3 660 — — 2 250 3 410 Spadenland

455 209 149 19 4 378 439 201 471 20 3 500 71 25 372 7 2 528 60 21 964 5 880 Marschlande zusammen 
Vier- und Marschlande

875 500 900 248 60 021 660 257 556 27 5 551 1 110 364 861 540 135 228 776 227 046 29 2 587 insgesamt
108 43 240 19 4 848 83 32 336 19 6 064 16 2 540 1 60 12 2 150 3 550 Harburg
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Tabelle 27

Betriebe mit Unterglasanlagen nach ihrer Nutzung im Freiland und in Unterglasanlagen

darunter Von der Gesamtanbaufläche (Sp.4) entfallen auf

Größenklassen

Betriebe 
mit Betriebe mit Gemüse Obst Zierpflanzen

Baumschul- 
Kulturen

Anbau von Unterglasanlagen
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Gartenge­
wächsen

D im Freiland

für den
Zahl 
der

Gärtner.
Nutz-

Gesamt­
anbau-

Zahl 
derHauptproduktionssparten

Verkauf

1)

Gemüse-
der

Obst-
der pflanzen- der schul-

Be- fläche fläche Be- Be- Be- fläche Be- fläche

triebe ha ha triebe triebe triebe ha triebe ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12

unter 0,10 ha 41 55 2 5 4 0 1 0 19 1 2 0

0,10 bis " 0,25 " 166 158 25 56 42 7 59 2 111 15 2 0

0,25 " " 0,50 ” 572 285 109 158 182 58 155 20 217 55 8 0

0,50 " ” 1 ” 850 714 542 718 570 555 510 112 555 191 12 5
1 II H 2 ” 894 769 1 019 1 475 700 995 462 171 444 177 10 5
2 II H 5 II

215 145 558 481 127 555 58 55 55 40 7 12
5 H ii 5 �

159 47 170 220 59 154 25 45 15 9 1 5
5 •• ”10 ” 125 18 112 128 10 48 8 15 6 7 10 52

10 ha und darüber 57 7 114 119 5 18 4 50 2 12 4 55

Gartenbaubetriebe mit und ohne 
Landwirtschaft zusammen 2 857 2 156 2 429 5 556 1 677 1 968 1 262 450 1 420 505 56 150

davon

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Obst 465 15 27 52 14 9 14 20 8 1 1 0

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Gemüse 960 879 1 167 1 774 879 1 524 595 101 257 51 5 1

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Zierpflanzen 575 556 595 501 129 21 204 48 555 510 15 5

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Baumschulen 41 22 128 150 5 12 5 8 8 5 22 106

Betriebe ohne Hauptproduk­
tionssparte 798 684 712 899 652 402 646 255 614 160 17 18

Landwirtschaftliche Betriebe
zusammen 578 115 187 259 107 195 62 54 21 4 - -

Gartenbaubetriebe insgesamt 5 215 2 269 2 616 5 575 1 784 2 165 1 524 464 1 441 509 56 150

Fortsetzung Tab. 27

noch! von der Gesamtanbaufläche (Sp.4) entfallen auf

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Hauptproduktionssparten

Samenbau

Gemüse, Zier- 
pflanzen und 

sonstige 
Kulturen 

in 
Unterglasanlagen

von der Anbaufläche unter Glas (Sp.16) entfallen auf

Gemüse Zierpflanzen
Sonstige Kul­
turen (Gehölz­
vermehrung)

in heizbaren
in nicht 
heizbaren

in heizbaren 
und nicht heizbarennoch: 

im Freiland Unterglasanlagen

Zahl 
der 
Be­

triebe

Samen­
fläche 

ha

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche 

qm

Zahl 
der 
Be­

triebe

Gemüse­
fläche 

qm

Zahl 
der 
Be­

triebe

Gemüse­
fläche 

qm

Zahl 
der 
Be­

triebe

Zier­
pflanzen­

fläche 
qm

Zahl 
der 
Be­

triebe

Fläche
qm

1? 14. 1? 16 17 18 19 20 21 22 25 24

1

9
15

2

1
1

0

0 
0
1

0 
1

55 
158 
285 

714 
769 
145

47 
18 

7

20 805
122 468
268 442
788 585

1 247 086
585 516
85 885
57 812
54 786

2 

7 
109 
216 

48
12 

5 
1

574
959

28 967
88 497
22 562

9 482
15 760

1 220

4
52 

152 
415 
618 

119
56 

9 
5

490
7 567

52 505 
278 999 
699 175 
174 529
46 666

4 645
5 480

50 
107 
169 
441 
545

49 
12 

7 
5

20 165
114 627 
254 866 
480 454 
459 551
186 155

29 495
55 969
28 678

2 
1 
5
2 
1
4 
2 
6 
2

150 
100 

154 
185 

65 
470 
240 

5 458
1 408

unter 0,10 ha 
0,10 bis ” 0,25 "
0,25 ” " 0,50 "
0,50 ” ” 1 ”
1 II H 2 "
2 •• « 5 w
5 H H 5 M

5 ” ” 10 "
10 ha und darüber

27

1

7

1

18

2

1

0

0

1

2 156

15

879

556

22

684

115

5 009 585

14 172

1 166 875

1 168 145

12 181

648 012

60 215

598

4

248

8

158

12

167 801

1 560

122 028

2 1J2

42 081

5 198

1 568

15

858

52

5

482

102

1 247 652

8 287

914 585

9 869

2 220

512 691

49 722

1 165

7

147

556

8

445

14

1 587 740

4 525

150 172

1 155 987

4 500

292 756

7 269

25

1

5

15

4

1

6 190

90

155

5 461

484

24

Gartenbaubetriebe mit und ohne 
Landwirtschaft zusammen

davon

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Obst

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Gemüse

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Zierpflanzen

Betriebe mit Hauptproduktions­
sparte Baumschulen

Betriebe ohne Hauptproduk­
tionssparte

Landwirtschaftliche Betriebe 
zusammen

27 2 2 269 5 069 596 410 170 999 1 470 1 297 574 1 177 1 595 009 24 6 214 Gartenbaubetriebe insgesamt

1) ohne Betriebsart "Sonstige Betriebe
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Tabelle 28

Maschinen und Geräte, Transportmittel und Wasserversorgung in den Gartenbaubetrieben 
mit und ohne Landwirtschaft

Betriebe mit Einachs­
schleppern oder einachsigen 

Geräten zur Bodenbearbeitung

Betriebe mit
weiachsschleppern

Betriebe 
geräter

mit Motor- und Zapfwellen- 
zur Schädlingsbekämpfung

Garten­
bau­

betriebe

Spritzgeräte

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Bezirke

mit darunter Betriebe mit darunter Betriebe mit darunter Betriebe mit

mit und 
ohne 

Land­
wirt­
schaft

Ein- und 
Zweiachs­
schleppern 
überhaupt

ins­
gesamt

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden
Geräten

ins­
gesamt

betriebs­
eigenen 

Schleppern im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden 
Schlep­
pern

über­
haupt ins­

gesamt

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden 
Geräten

Zahl der Zahl der Zahl der

Be­
triebe

Geräte
Be­

triebe
Be­

triebe
Schlep­

per
Be­

triebe
Be­

triebe
Geräte

Be­
triebe

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

unter 0,10 ha 41 3 3 5 5 - - - 5 2 2 2

0,10 bis * 0,25 « 166 69 68 52 60 16 4 4 4 - 55 21 21 21 1

0,25 ” " 0,50 * 372 504 286 214 245 76 22 21 21 1 145 72 72 75 -

0,50 " 1 - 850 777 754 715 1 021 52 68 60 64 9 539 315 309 522 9

j H I» 2 H
894 842 813 803 1 448 33 148 141 144 10 763 478 463 489 15

2 •• »i 5 M
215 205 169 166 527 6 110 104 110 7 189 151 146 156 6

J M H
5 W

159 151 74 73 119 2 111 111 117 2 127 116 115 127 2

5 n n 10 123 119 56 52 77 10 111 110 158 2 116 104 104 129 -

10 ha und darüber 37 57 22 19 52 4 35 54 66 1 34 32 31 46 1

Hamburg insgesamt 2 837 2 487 2 245 2 097 3 354 199 609 585 664 52 1 951 1 291 1 265 1 367 54

davon

Hamburg-Mitte 124 66 44 39 52 6 40 36 36 6 84 81 74 74 8

Altona
65 23 22 22 29 - 5 4 6 1 14 8 8 8 -

Eimsbüttel
79 31 27 26 27 2 7 6 8 1 24 14 15 15 1

Hamburg-Nord 40 12 10 10 14 - 5 2 2 1 7 4 5 5 1

Wandsbek
171 91 86 85 102 5 22 22 55 - 50 25 25 28 -

Bergedorf 1 896 1 809 1 806 1 683 2 767 164 200 197 212 5 1 552 778 767 805 14

Harburg 462 455 250 234 343 24 552 316 365 18 440 383 375 454 10

Fortsetzung Tab. 28

noch: Betriebe mit Motor- 
und Zapfwellengeräten 

zur Schädlingsbekämpfung
Betriebe mit 

Pflanzmaschinen

Betriebe mit Einrichtung 
für Bodensterilisation, 

Erddämpfung u.a.

Betriebe mit Sortiermaschinen 
für Obst und Gemüse

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

Bezirke

Sprüh-, Stäube-, Nebelgeräte

über­
haupt

für Obst

ins­
gesamt

darunter Betriebe mit

ins­
ge­
samt

darunter Betriebe mit

ins­

ge­
samt

darunter Betriebe mit

ins­
ge­
samt

darunter Betriebe mit

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden 
Geräten

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden 
Geräten

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden 
Geräten

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden 
Geräten

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der
Be­

triebe
Geräte

Be­
triebe

Be­
triebe

Geräte
Be­

triebe
Be-

Geräte
Be- Be-

Geräte
Be-

16 17 18 19 20 21 22 25 24 25 26 27 28 29 30 31 32

1

17

80

519

418

102

49

70

24

1

16

72

514

414

98

49

65

24

1

17

74

537

444

105

57

71

35

2

8

6

9

4

5

8

5

176

279

85

40

8

4

4

88

96

48

50

6

4

4

88

96

49

51

6

4

1

88

183

57

10

2

11

24

55

26

12

5

2

10

16

26

22

8

5

2

10

16

26

22

8

5

2

1

8

9

5

4

5

62

158

60

71

87

26

1

19

40

50

62

87

26

1

16

24

17

43

75

25

1

16

24

17

45

75

27

5

16

15

19

14

5

unter 0,10 ha

0,10 bis " 0,25 "

0,25 " " 0,50 "

0,50 « " 1 "

1 •* H p H

2 n II J II

3 •• " 5 '•

5 " " 10 "

10 ha und darüber

1 080'

5

6

16

3

17

851

202

1 051

5

6

14

5

17

815

191

1 159

5

6

15

5

28

877

205

40

2

25

15

597

1

7

516

73

276

1

7

229

59

278

1

8

250

59

521

287

54

115

1

5

9

20

62

16

87

5

7

17

46

12

87

5

7

17

46

12

27

1

2

5

17

4

449

21

1

1

197

229

265

21

1

56

207

199

19

29

151

201

19

29

155

68

2

1

7

58

Hamburg insgesamt 

davon

Hamburg-Mitte

Altona

Eimsbüttel

Hamburg-Nord

Wandsbek

Bergedorf

Harburg
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Noch: Tabelle 28

Maschinen und Geräte, Transportmittel und Wasserversorgung in den Gartenbaubetrieben 
mit und ohne Landwirtschaft

Größenklassen 
naoh der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

noch: Betriebe mit 
Sortiermaschinen für 

Obst und Gemüse
Betriebe mit 

Waschmaschinen für Gemüse
Betriebe mit Wasch­

maschinen für Blumentöpfe
Be- 

triebe 
mit 

Kraft­
fahr­

zeugen

Betriebe mit 
Last- und Lieferwagen

für Gemüse

ins-

darunter Betriebe mit

ins-

darunter Betriebe mit

ins-

darunter Betriebe mit

ins-

darunter Betriebe mit

betriebs­
eigenen 

Geräten im 
Alleinbesitz

be- 
triebs-

betriebs­
eigenen

be- 
triebs-

betriebs­

eigenen 
Geräten im 

Alleinbesitz

be- 
triebs-

betriebs­
eigenen 

Lastwagen im 
Alleinbesitz

be­
triebs­
fremden

Bezirke
ge­
samt

Geräten ge­
samt

Alleinbesitz Geräten
ge­
samt Geräten

über­
haupt

ge­
samt

Last­
wagen

Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der

Be­
triebe

Geräte
Be­

triebe
Be­

triebe
Geräte

Be­
triebe

Be­
triebe

Geräte
Be­

triebe
Be­

triebe
Last­
wagen

Be­
triebe

5? 54 35 56 ?7 58 59 40 41 42 45 44 45 46 47 48 49

unter 0,10 ha - - - - - - 19 10 10 14

0,10 bis * 0,25 w - - - - - - - - 5 3 5 2 69 25 25 25 -

0,25 " " 0,50 n 4 5 5 1 15 12 12 1 15 15 15 - 95 57 57 45 1

0,50 " * 1 w 45 57 57 6 77 71 71 6 8 8 8 - 276 95 91 100 5

1 * " 2 M 99 74 74 25 147 120 120 29 6 6 7 - 469 170 169 175 1

2 - " 5 n 50 19 19 11 45 57 57 8 7 7 10 - 146 57 56 67 1

5 " " 5
N 11 9 9 2 29 27 27 2 1 1 1 - 91 18 18 20 -

5 " " 10 1 1 1 - 7 7 7 - 2 2 2 - 100 22 20 21 2

10 ha und darüber - - - - 1 1 1 - 1 1 5 - 52 11 11 18 -

Hamburg insgesamt 188 145 145 45 519 275 275 46 45 41 47 2 1 295 445 437 485 8

davon

Hamburg-Mitte - - - - - - - - 1 1 1 - 49 9 9 10 -

Altona - - - - - - * - - - - - 48 21 20 21 1

Eimsbüttel - - - - - - * - 8 8 9 - 55 55 55 40 -

Hamburg-Nord - - - - - - - - 2 2 2 - 27 17 16 28 1

Wandsbek 1 1 1 - 6 6 6 - 15 15 18 - 111 49 49 62 -

Bergedorf 166 124 124 42 259 218 218 45 9 9 10 - 745 215 212 219 5

Harburg 21 18 18 5 54 51 51 5 8 6 7 2 264 99 98 105 1

Fortsetzung Tab. 28

Betriebe mit 
Personenkraftwagen

Betriebe mit 
Kombiwagen

Betriebe mit 
Krafträdern

Betriebe mit 
Beregnungs­

anlagen

Entnahme 
des Beregnungs­

wassers aus
Wasser­

aufberei­
tungs - 
anlage 

(Enthärtung 
usw.)

Größenklassen 
nach der 

gärtnerischen 
Nutzfläche

darunter Betriebe mit darunter Betriebe mit

Zahl der 
betriebe-

Zahl 
der

beregen- 
bare

öffent­
licher 
Wasser-

eigenem
Brunnen 
oder

betriebs­
eigenen

PKW im

be­
triebs­
fremden

betriebs­
eigenen 

Kombiwagen

be­
triebs­
fremden

gesamt Alleinbesitz PKW gesamt
im

Alleinbesitz
Kombi gesamt

eigenen
Kraft-

Be­
ttie-

Freiland­
fläche

leitung
Natur­
gewässer

Bezirke

Zahl der Zahl der räder be ha

Be­
triebe

PKW
Be­

triebe
Be­

triebe
Kombi- 
wagen_

Be­
triebe

Zahl der Betriebe

50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64

10 9 9 1 5 5 5 - - - 5 0 5 - 1 unter 0,10 ha

18 18 18 - 55 54 55 1 2 2 47 6 40 11 1 0,10 bis " 0,25

57 57 58 1 55 55 58 - 4 4 177 49 104 87 5 0,25 " " 0,50 H

117 116 119 3 91 90 91 1 8 8 496 278 276 526 7 0,50 " " 1

280 280 282 - 90 90 90 - 11 11 645 652 508 502 7 1 tt W 2

92 91 98 1 27 27 28 - 8 8 152 201 60 112 - 2 n n 5

67 66 68 1 18 18 20 - 5 5 45 81 21 57 - 5 W W 5

76 76 78 - 17 17 17 - 5 5 15 35 7 11 1 5 W W 10

28 28 47 - 5 5 6 - 1 1 11 29 4 9 - 10 ha und darüber

725 721 757 7 525 521 552 2 42 42 1 567 1 511 825 1 095 20 Hamburg insgesamt

davon

52 50 50 2 7 7 8 - 2 2 4 1 4 1 - Hamburg-Mitte

16 16 19 - 25 24 25 1 - - 21 21 15 8 - Altona

15 15 20 - 24 24 24 - 2 2 19 6 14 6 5 Eimsbüttel

12 12 15 10 10 12 - - - 7 2 6 1 - Hamburg-Nord

55 52 67 1 46 46 52 - 2 2 48 52 54 17 5 Wandsbek

446 445 449 4 170 169 170 1 22 22 1 575 1 160 705 996 14 Bergedorf

155 155 159 - 41 41 41 - 14 14 95 89 47 66 - Harburg
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Tabelle 29

Strukturdaten der Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft

Größenklassen Gartenbau-
Land­
wirt-

Gärtnerische
Hauptnutzung

Betriebe mit Anbau 
auf Freiland von

Nutzung Ler Freilandfläche lit

nach der 
landwirtschaftlichen 

Nutzfläche

Hauptproduktionssparten

betriebe 
mit und 

ohne Land­
wirtschaft

schaft-
Unter­
glas­

anlagen 
qm

Zier­
pflan­

zen

Baum- Gemüse- Obst in
Zier­
pflan­

zen

Baum- Gemüse-

Nutz- 
fläche

land- 
fläche

Obst
Ge­

müse
schul- 

kul- 
turen

und 
Blumen­

samen

Haupt- 
nut-
zung

Neben­
nut­
zung

Ge­
müse

achul-
kul- 

turen

und 
Blumen­

samen

ha Zahl der Betriebe ha1
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

unter 0,5 ha 451 135 108 154 008 208 233 310 16 2 26 1 42 38 2 0

0,5 bis " 1 711 519 436 307 983 519 519 489 16 9 137 4 185 108 5 1

1 H H g " 894 1 241 966 703 166 598 724 535 11 18 249 7 539 172 5 1

2 " " 5 " 431 1 269 809 367 609 255 318 138 20 3 298 26 402 75 33 1

5 " "10 " 182 1 310 629 70 714 136 92 24 11 1 435 39 123 11 60 0

10 ha und darüber 168 2 639 1 261 55 012 144 57 8 12 2 984 96 175 13 89 0

Gartenbaubetriebe mit 
und ohne Landwirtschaft 
zusammen 2 837 7 113 4 209 1 658 492 1 860 1 943 1 504 86 35 2 129 173 1 466 417 194 3

davon
Betriebe mit der
Hauptproduktionssparte
Obst 463 2 950 1 677 7 235 463 80 17 5 1 1 647 125 20 0 10 0

Betriebe mit der
Hauptproduktionssparte 
Gemüse 960 2 144 1 221 587 038 426 960 260 3 7 115 12 1 085 20 3 0

Betriebe mit der
Hauptproduktionssparte 
Zierpflanzen 575 563 336 693 330 211 137 551 15 2 35 5 15 265 21 0

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Baumschulen 41 232 184 14 622 5 10 9 41 16 1 27 2 139

Betriebe ohne Haupt­
produktionssparte 798 1 224 791 356 067 755 756 667 22 25 316 30 321 130 21 3

Fortsetzung Tab. 29

Zahl der 
Betriebe 

mit 
Unter­

glasan­
lagen

Von der Unterglasfläche (sp. 4) sind Nutzung der Unterglasfläche (Sp. 4) mit

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Hauptproduktionssparten

Gewächshäuser Frühbeete Zierpflanzen Gemüse Sonstige Kulturen

heizbar 
qm

nicht 
heizbar 

qm

heizbar 
qm

nicht 
heizbar 

qm

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
qm

Zahl 
der 

Betriebe

Fläche 
qm

16 17 18 19 20 21 22 25 24 25 26

375 69 605 13 419 6 612 64 372 256 129 143 143 19 113 24 5 752 unter 0,5 ha

574 104 739 33 533 3 925 165 786 329 187 688 354 117 406 31 2 889 0,5 bis " 1

794 244 544 111 193 6 742 340 687 420 350 442 597 344 314 76 8 410 1 " * 2

303 151 745 46 269 1 432 168 163 121 173 025 237 184 110 35 10 474 2 " " 5

70 25 304 7 866 2 617 34 927 19 36 635 54 31 430 14 2 649 5 " " 10 *

40 28 118 9 750 632 16 512 6 30 620 29 17 336 11 7 056 10 ha und darüber

2 156 624 055 222 050 21 960 790 447 1 131 907 553 1 414 713 709 191 37 250

Gartenbaubetriebe mit 
und ohne Landwirtschaft 
zusammen

15 2 635 710 180 3 710 6 1 940 11 3 235 4 2 060

davon
Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Obst

879 78 153 109 199 1 568 398 118 142 51 091 844 526 298 70 9 649

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Gemüse

556 426 306 68 343 18 100 180 581 548 677 073 41 8 458 32 7 799

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Zierpflanzen

22 5 312 1 296 - 8 214 7 5 842 2 1 060 19 7 920

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Baumschulen

684 111 649 42 482 2 112 199 824 428 171 607 516 174 658 66 9 802
Betriebe ohne Haupt­
produktionssparte
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Noch: Tabelle 29

Strukturdaten der Gartenbaubetriebe mit und ohne Landwirtschaft

1) Betriebe mit betriebseigenen und betriebsfremden Einachs- und Zweiachsschleppern.

Betriebe mit 
ausschließlich

Voll und mehr

Betriebe mit
Beregnungs­

anlagen

Betriebe mit

Größenklassen 
nach der 

landwirtschaftlichen 
Nutzfläche

Hauptproduktionssparten

Zahl 
der 
Obst­
bäume

Eigen­
land

Pacht- 
land

al8 die Hälfte 
des Jahres 

beschäftigte 
Arbeitskräfte

Zahl 
der 
Be­

triebe

be- 
regen- 
bare 
Fläche

Einachs­
schleppern 

und Einachs­
geräten 1)

Zwei- 
achs- 
schlep- 
pern 
1)

Motor-
und Zapf­
wellenge­
räten

Handels­
und Dienst- 
leistungs- 
betriebs- 
zweigen

Verar- 
beitungs- 
betriebs- 
zweigen

Zahl der 
Betriebe

männ­
lich

weib­
lich

ha Zahl der Betriebe

27 28 29 30 31 32 55 54____ __22.- 36 __ 21_______22___

unter 0,5 ha 4 081 208 111 579 518 180 40 245 11 128 128 -

0,5 bis " 1 " 27 093 219 117 853 852 393 191 606 51 426 56 -

n n 2 * 59 839 298 118 1 402 1 293 639 532 851 101 708 35 -

2 n w 5 " 107 314 147 44 880 722 254 520 558 147 364 15 -

5 " * 10 * 177 678 56 15 456 315 60 143 102 140 169 2 -

10 ha und darüber 385 274 54 11 575 426 41 85 83 159 156 - 1

Gartenbaubetriebe mit 
und ohne Landwirtschaft 
zusammen 761 279 982 416 4 745 4 126 1 567 1 511 2 245 609 1 951 254 1

davon
Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Obst 637 946 176 38 699 651 15 15 165 516 405 7 -

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Gemüse 27 109 502 185 1 329 1 360 747 703 928 179 781 9 1

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Zierpflanzen 12 494 282 90 1 533 1 020 275 159 387 15 209 171 -

Betriebe mit der 
Hauptproduktionssparte 
Baumschulen 3 628 15 7 225 63 12 21 26 16 16 9 -

Betriebe ohne Haupt­
produktionssparte 80 102 207 96 959 1 052 518 455 739 83 540 58

Tabelle 30

Gartenbaubetriebe mit einer überwiegenden Sparte 

(50 bis unter 70%) und einer Nebensparte (30 bis unter 50%)

Sachverhalt

Zahl der Betriebe

Reine 
Gartenbau­
betriebe

Gartenbau­
betriebe 

mit 
Land­

wirtschaft

zu­
sammen

Zahl der Mehrsparten-Betriebe überhaupt 
darunter

Betriebe mit der überwiegenden Sparte
(50 bis unter 70%)

685 113 798

Obst insgesamt
darunter

mit gärtnerischen Verkaufserlösen 
von JO bis unter 50% aus

94 33 127

Gemüse 52 27 79
Baumschulen 2 2
Zierpflanzen 24 1 25

Gemüse insgesamt 

darunter

mit gärtnerischen Verkaufserlösen 
von 50 bis unter 50% aus

350 39 369

Obst 169 20 189
Zierpflanzen 56 2 58
Samen 1 - 1

Zierpflanzen insgesamt 
darunter

mit gärtnerischen Verkaufserlösen 
von 50 bis unter 50% aus

114 12 126

Gemüse 39 2 41
Obst 44 4 48
Samen - - -

Baumschulen insgesamt 
darunter

mit gärtnerischen Verkaufserlösen
von 50 bis unter 50% aus

10 1 11

Obst 1 1
Zierpflanzen 9 — 9
Samen - - -

Tabelle 31

Betriebe mit Lagerräumen

Sachverhalt

Zahl 
der 

Betriebe

Fassungs­
vermögen 

cbm

Betriebe mit Lagerräumen überhaupt 582 122 457

und zwar Betriebe mit

Gemüselagerräumen

a) Frischluftlager 
(Keller und Kohlscheunen) 73 7 726

b) masohinengekühlte Lager 

ohne und mit Luftwäsche 19 1 557

Obstlägerräumen

a) Frischluftlager 
(auch Keller) 353 70 891

b) maschinengekühlte Lager 
(einschließlich Kohlen­
säurelager ohne und mit 
Luftwäsche) 131 32 789

Lagerräumen für Zierpflanzen 

a) Frischluftlager 
(auch Keller) 59 2 997

b) maschinengekühlte Lager 54 1 757

Lagerräumen für Baumschuler- 
zeugnls’se

a) Frischlüftlager 
(auch Keller) 8 4 060

b) maschinengekühlte Lager 2 880



III.

Die Forstbetriebe (Ergebnisse der Forsterhebung 1961/62)
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Tabelle 1

Die Forstbetriebe nach Kultur- und Betriebsarten

Forstbetriebe
Von der Gesamtbetriebsfläche (Sp.2) entfallen auf

insgesamt
1)

Forstbetriebsfläche Landwirt­
schaftliche 
NutzflächeGrößenklassen davon

nach der 
Holz oodenfläche Zahl

Gesamt- ins- Holz­
boden 
fläche

2)

Nicht-
darunter 

auf- Zahl
stige 

Flächen 
haBesitzarten

der
Be­
triebe

triebs- 
fläche

gesamt
boden- 
fläche

forstungs­
fähiges 
Ödland

der
Be­
triebe

Fläche 
ha

__  . ha _____________
1 2 5 4 5 6 7 8 9

0,5 bis unter 2 ha 84 1 225 185 88 97 95 60 896 144

2 ” « 5 •• 57 698 142 105 59 6 27 484 72

5 " •• 10” 25 654 185 158 25 25 21 429 42

10 " " 20 " 10 250 141 141 - - 5 75 14

20 " " 50 ” 6 227 187 177 10 5 5 55 5

50 " " 100 "
5

487 194 186 8 7 1 264 29

100 ha und darüber 5 160 5 149 2 821 528 - 2 11 -

Hamburg insgesamt 167 6 681 4 181 5 674 507 156 119 2 194 506

davon

Bundesforsten 205 201 201 - - 1 2 «>

Landesforsten ) 7
5 422 5 108 2 760 548 19 2 280 54

Forsten sonstiger
Körperschaften 5) ) 20 5 5 - 1 12 5

Gemeinschaftsforsten 4)
) 11

96 91 91 - - 2 0 5

Privatforsten 149 2 940 776 617 159 117 115 1 900 264

Fortsetzung Tab. 1

1) Betriebe mit 0,5 ha und mehr Holzbodenfläche.- 2) Einschließlich Blößen.- 5) Stiftungen und Anstalten des 
öffentlichen Rechts.- 4) Cemeinschaftsforsten des öffentlichen und privaten Rechts mit ideellen Besitzanteilen.

Holzboden 
fläche 

insgesamt 
2)

Von der Holzbodenfläche (Sp.11) entfallen auf

Größenklassen
Schlagweisen 
Hochwald Niederwald

in Überführung 
stehenden Mittel­
und Niederwald

Nicht­
wirt schaf tswald

Zahl Holz- Zahl Holz- Zahl Holz- Zahl Holz- Zahl Holz-
Holzbodenfläche

der
Be­

triebe

boden- 
fläche 
ha

der
Be­
triebe

boden- 
fläche 

ha

der
Be­
triebe

boden- 
fläche 
ha

der
Be­

triebe

boden- 
fläche 
ha

der
Be­
triebe

boden- 
fläche 
ha

Besitzarten

10 11 12 15 14 15 16 17 18 19

84 88 70 77 - 6 4 8 7 0,5 bis unter 2 ha

57 105 56 96 - - 2 6 1 1 2 ” ” 5 ”

25 158 25 141 - - 4 17 - - 5 •• 10 ••

10 141 10 125 - - 1 11 1 5 10 ” ” 20 ”

6 177 5 149 - - - - 1 28 20 " ” 50 ”

186 2 186 - - - - - - 50 " " 100 "
) 5

2 821 5 2 508 1 5 1 16 1 492 100 ha und darüber

167 5 674 149 5 082 1 5 14 54 12 555 Hamburg insgesamt

davon

201 1 185 - - 1 16 - - Bundesforsten
) 7

2 760 5 2 224 1 5 1 11 2 520 Landesforsten

) 11
5 2 5 - - • -

Forsten sonstiger
Körperschaften 5)

91 8 87 - - 2 4 - - Gemeinschaftsforsten 4)

149 617 155 581 - - 10 25 10 15 Privatforsten
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Tabelle 2

Die Holzbodenfläche des schlagweisen Hochwaldes nach Baumarten

Anmerkung: Rotbuche im Gemisch mit anderen Baumarten beim Hartlaubholz sowie Pappeln im Gemisch mit anderen Baumarten beim 
Weichlaubholz kommen unter den Baumarten nicht vor.

1) Einschließlich Pappeln.- 2) Einschließlich Lärche sowie Fichte und Kiefer im Gemisch anderen Nadelgehölzen.-
5) Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts.- 4) Gemeinschaftsforsten des öffentlichen und privaten 
Rechts mit ideellen Besitzanteilen.

Größenklassen 
nach der 

Holzbodenfläche

Schlag- 
weiser

Hoch­
wald 
über­
haupt

davon waren bestanden mit

Laubholz Nadelholz

ins­
gesamt

davon

ins­
gesamt

davon

Eiche
Rot­
buche

Son­
stiges
Hart­
laub­
holz

Weich­
laub­
holz

1)

Fichte 
und 
Dou­

glasie

Tanne
Kiefer 
und 

Strobe

Son­
stiges 
Nadel­
holz 

2)

Besitzarten

_ _ ___ ___ ha
1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11

0 5 bis unter 2 ha 77 25 6 2 4 15 52 27 7 17 1

2 WM 5 ” 96 45 12 9 8 14 55 51 2 18 2

5 " M 10 « 141 52 11 5 12 6 109 52 4 52 1

10 " W 20 M 125 26 12 5 7 4 99 15 20 60 4

20 " W JO M 149 44 14 6 7 17 105 29 - 59 57

50 " w 1OO M 186 56 1 - 5 50 150 49 - 98 5

100 ha und darüber 2 J08 759 251 516 58 154 1 569 75 - 155 1 541

Hamburg insgesamt 5 082 945 287 559 81 258 2 157 276 55 459 1 589

davon

Bundesforsten 185 45 5 21 17 142 50 - 108 4

Landesforsten 2 224 696 226 295 58 157 1 528 44 - 147 1 557

Forsten sonstiger
Körperschaften 5) 5 2 0 1 1 5 2 1 0 -

Gemeinschaftsforsten 4) 87 10 4 1 5 2 77 12 6 58 1

Privatforsten 581 194 52 22 59 81 587 188 26 126 47

Tabelle 3

Der schlagweise Hochwald nach Baumarten und Altersklassen

1) Nur Flächen, die nicht nach einzelnen Baumarten aufgegliedert werden konnten

Größenklasse 
nach der 

Holzbodenfläche

Schlag­
weiser

Hoch­
wald

Blößen

Alter in Jahren

1 
bis

darunter
Erstauf-

21 
bis

41 
bis

61 
bis

81 
bis

101 
und

Baumarten

ins­
gesamt

20 forstungen 40 60 80 100 mehr

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 . .9_____

0,5 bis unter 2 ha 77 1 27 7 25 12 12 1 1

2 " " 5 " 96 1 26 5 21 26 14 6 2

5 •• »• 10" 141 2 45 18 59 26 27 4 -

10 " " 20 " 125 - 45 25 59 20 25 «I -

20 " " 50 " 149 - 67 12 44 25 12 1 -

50 " " 100 " 186 * 55 - 59 25 45 4 -

100 ha und darüber 2 508 71 615 168 540 559 286 290 549

Hamburg insgesamt 5 082 75 874 255 565 491 419 506 552

davon

Eiche 287 8 72 58 12 55 50 57 95

Rotbuche 559 - 54 12 14 54 58 49 150

Sonstiges Hartlaubholz 81 - 52 21 9 14 15 12 1

Pappel 2 - 2 1 - - - - -

Sonstiges Weichlaubholz 256 25 97 55 55 21 55 6 1

Fichte und Douglasie 276 2 124 25 76 50 17 7 -

Tanne 55 - 25 16 5 4 1 - -

Fichte, Tanne und Douglasie 1) 581 8 116 19 112 209 71 54 11

Kiefer und Strobe 459 2 99 18 150 65 71 56 16

Lärche 27 - 21 4 5 1 - - -

Kiefer, Strobe und Lärche 1) 781 50 252 48 151 58 125 105 80
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Tabelle 4

Die Forstbetriebe nach dem Umfang der landwirtschaftlichen Nutzfläche

Forstbetriebe Forstbetriebe ohne Forstbetriebe mit
insgesamt landwirtschaftliche Nutzfläche landwirtschaftliche Nutzfläche

Größenklassen Land-
nach der Gesamt- Holz- Gesamt- Holz- Gesamt- Holz- wirt-

Holzbodenfläche Zahl der betriebe- boden- Zahl der betriebe- boden- Zahl der betriebs- boden- schaftl.
Betriebe fläche fläche fläche fläche Betriebe fläche fläche Nutz-

Besitzarten fläche
ha ha ha

1 2 5 4 5 6 7 8 __ 2__ 10

0,5 bis unter 2 ha 84 1 225 88 24 55 27 60 1 192 61 896
2 ” " 5 " 57 698 105 10 28 27 27 670 76 484
5 •• •• 10" 25 654 158 4 29 29 21 625 129 429

10 " " 20 " 10 250 141 5 68 68 5 162 75 75
20 " " 50 " 6 227 177 5 107 95 5 120 84 55
50 " " 100 " ) 5 487 186 1 121 96 1 566 90 264

100 ha und darüber ) 5 5 160 2 821 1 112 112 2 5 048 2 709 11

Hamburg insgesamt 167 6 681 5 674 48 498 452 119 6 185 5 222 2 194

davon

Bundesforsten I 7 205 201 • - - 1 205 201 2

Landesforsten ) 5 422 2 760 4 281 251 2 5 141 2 509 280

Porsten sonstiger s
Körperschaften ' 20 5 1 5 5 1 17 2 12

Gemainschaftsforsten 96 91 7 84 80 2 12 11 0

Privatforsten 149 2 940 617 56 150 118 115 2 810 499 1 900

Fortsetzung Tab. 4

davon (Sp.1O) Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche

unter 2 ha von 2 bis unter 5 ha von 5 bis unter 10 ha

Zahl der

Gesamt­
betriebs-

Holz­
boden-

Land­
wirt­

schaft!. Zahl der
Gesamt­

betriebs-
Holz­
boden-

Land­
wirt­

schafti. Zahl der
Gesamt- 

betriebs-
Holz­
boden-

Land­
wirt­

schafti.

nach der 
Holzbodenfläche

Betriebe fläche fläche Nutz­
fläche

Betriebe fläche fläche Nutz­
fläche

Betriebe fläche fläche Nutz­
fläche

Besitzarten

ha ha ha

11 12 15 14 15 16 17 18 19 20 21 22

29 
7 
5

1

55
40
59

50

25
22

35

28

15
3
1

2

5
5

1

1

59
17

24

205

7
7

19

201

17
8

5

2

5 
2 

3
1

1

27
20
58
20

2 845

2
6

17
12

2 508

22 

15 
18 

8

9

0,5 bis unter 2 ha
2 " " 5 "
5 '• " 10"

10 " " 20 "
20 " " 50 "
50 " " 100 "

100 ha und darüber

42 162 110 21 10 285 254 50 10 2 950 2 545 70 Hamburg insgesamt

davon

- - - 1 205 201 2 - - - - Bundesforsten

- - - - - - - - 1 2 845 2 508 9 Landesforsten

- - - - - - -
Forsten sonstiger
Körperschaften 1)

2 12 11 0 - - - - -> - - - Gemeinschaftsforsten 2)

40 150 99 21 9 80 55 28 9 105 57 61 Privatforsten

1) Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts.- 2) Gemeinschaftsforsten des öffentlichen und privaten Rechts mit Ideellen Be 

eltzantellen.

Fortsetzung Tab. 4

noch: davon (Sp.1O) Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche

Größenklassen 
nach der 

Holzbodenfläche

Besitzarten

von 10 bis unter 20 ha von 20 bis unter 50 ha von 50 und mehr ha

Zahl der
Betriebe

Gesamt­
betriebs­
fläche

Holz­
boden­
fläche

Land­
wirt­

schafti.
Nutz­
fläche

Zahl der 
Betriebe

Gesamt­
betriebs­
fläche

Holz­
boden­
fläche

Land­
wirt­

schaft!.
Nutz­
fläche

Zahl der
Betriebe

Gesamt­
betriebs­
fläche

Holz­
boden­
fläche

Land­
wirt­

schafti.
Nutz­
fläche

ha ha ha

25 24 25 26 27 28 29 50 51 52 55 54

8

4
2 
1
1

202
88
56
24
42

9
9

11
10

51

125 
71 
57 
12 
11

12 
10

9 
2 
1

405
410

541
94
48

14
50
54
52
25

502 
500 
244 

52 
22

3 
1 
2

1

468 

95 
151

566

4
2

12

90

417
89

129

264

0,5 bis unter 2 ha
2 " " 5 "
5 •• •• 10"

10 " " 20 "
20 " " 50 "
50 " " 100 "

100 ha und darüber

16

1

15

412

17

595

70

2

68

254

12

242

54

54

1 296

1 296

155

155

920

920

7

1

6

1 080

296

784

108

1

107

899

271

628

Hamburg insgesamt

davon

Bundesforsten

Landesforsten

Forsten sonstiger »
Körperschaften '

2)Gemeinschaftsforsten 1

Privatforsten
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Tabelle 5

Die Arbeitskräfte der Forstbetriebe

Größenklassen 
nach der 

Holzbodenflache

Besitzarten

Arbeitskräfte 
insgesamt 

1)

davon waren

Familienarbeitskräfte 2)

Ständige Beschäftigte 
(über 200 Arbeits­

tage im Jahr)

Nichtständig, aber 
regelmäßig Beschäftigte 

(über 60 bis 200 
Arbeitstage im Jahr

Vorübergehend 
Beschäftigte 

(bis 60 Arbeitstage 
im Jahr)

Zahl der
Betriebe

Personen Zahl der
Betriebe

Personen Zahl der
Betriebe

Personen Zahl der 
Betriebe

Personen

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

1 2 5 4 5 5 7 8 9 10 11 12

0,5 bis unter 2 ha

2 ” " 5 "

5 •• « 10”

10 '* ” 20 "

20 " " 50 "

50 " " 100

100 ha und darüber

29

25

20

9

6

5

55

28

56

59

16

4

68

2

15

1 1

-

11

4

2

2

11

4

2

2

16

11

15

2

1

19

14

20

3

1

1

Hamburg insgesamt

davon

Bundesforsten

Landesforsten

Forsten sonstiger .
Körperschaften

Gemeinschaftsforsten^

Privatforsten

92

6

9

77

224

4

70

2

40

108

15

3

10

2

1

1

1

1

-

19

19

19

19

-

45

45

57

57

1

1

1) Ohne Verwaltungs- und Betriebspersonal.- 2) Betriebsinhaber (natürliche Personen) und seine Familienangehörigen und Verwandten-.
5) Stiftungen und Anstalten des öffentlichen Rechts.- 4) Gemeinschaftsforsten des öffentlichen und privaten Rechts mit ideellen Be­
sitzanteilen.

Fortsetzung Tab. 5

noch: davon waren

Größenklassen 
nach der 

Holzbodenfläche

Besitzarten

familienfremde Arbeitskräfte

Ständige Beschäftigte 
(über 200 Arbeits­

tage im Jahr)

Nichtständig, aber 
regelmäßig Beschäftigte 

(über 60 bis 200 
Arbeitstage im Jahr)

Vorübergehend 
Beschäftigte 

(bis 60 Arbeitstage 
im Jahr)

Zahl der 
Betriebe

Personen Zahl der 
Betriebe

Personen Zahl der 
Betriebe

Personen

männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich

13 14 15 16 17 18 19 20 21

1

1

1

49

5

2

1

1

2

5

3

1

2

12 9

3

4

8

7

6

1

2

5

4

10

54

15

1

7

1

4

0,5 bis unter 2 ha

2 n N 5 H

5 •• •• 10"

10 " ” 20 "

20 " ” 50 "

50 " » 100 "

100 ha und darüber

2

1

1

50

49

1

-

11

1

2

1

1

6

23

4

10

1

2

6

9

5

6

51

4

1

5

21

74

11

1

57

25

5

4

1

Hamburg insgesamt

davon

Bundesforsten

Landesforsten

Forsten sonstiger 
Körperschaften

Gemeinschaftsforsten 4)

Privatforsten



IV.

Binnenfischereierhebung (Ergebnisse der Erhebung vom 1. Juni 1962)
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Tabelle 1

Betriebe mit Seen-1) und Flußfischerei

1) Seenfischerei kommt nicht vor.- 2) Die Elbe und - soweit sie von Ebbe und Flut beeinflußt wer­
den - auch die Nebenflüsse der Elbe sind keine Gewässer im Sinne der Binnenfischereierhebung.- 
5) Ohne Sportfischerei.

Ausgewählte Merkmale Einheit

Größenklassen 
nach der 

befischten 
______.Wasserfläche

unter
10 ha

10 ha und 
darüber

Betriebe der Flußfischerei Zahl - 2

Befischte Wasserfläche ha • 22

Fangmenge insgesamt kg 1 595
davon

Aal II - 85
Hecht — 240
Karpfen II - 1 040
Sonstige Speisefische II

- 250

Aufwendungen für den Fischbesatz insgesamt Stck 37 000
davon

Aal (Setzlinge) ii - 5 000
Hecht (Setzlinge) H - 2 000
Karpfen (Setzlinge) H — 19 700
Sonstige Fischarten (Setzlinge) it - 10 500

Tabelle 2

Betriebe der Teichwirtschaft und Fischzucht

1) Forellenteiche kommen nicht vor.

Ausgewählte Merkmale Einheit

Größenklassen 
nach der 

Teichfläche Hamburg 
insgesamt

unter
10 ha

10 ha und 
darüber

Betriebe der Teich- und Fischzucht

Teichfläche insgesamt

Teiche

Wasserfläche der Teiche insgesamt 
davon sind \

Karpfenteiche '

davon
Laichteiche
Wasserfläche

Streckteiche
Wasserfläche

Abwachsteiche
Wasserfläche

überwinterungs- und Hälterteiche
Wasserfläche

Erzeugung von Fischen in Betrieben der Karpfenteich­
wirtschaft, und zwar

1- aömmerige Setzlinge

Karpfen
Schleie
Sonstige

2- sömmerige Satzfische

Karpfen
Schleie
Sonstige

Speisefische und 3-sömmerige Satzfische

Karpfen
Schleie
Sonstige

Arbeitskräfte der Betriebe der Teichwirtschaft und 
Fischzucht, und zwar

das ganze Jahr Vollbeschäftigte

einen Teil des Jahres Beschäftigte

Zahl 

ha 

Zahl

ha

Zahl

Zahl 
ha

Zahl 
ha

Zahl 
ha

Zahl 
ha

Stck 
it 
��

��

�� 

it

kg 
•1
II

männlich 
weiblich 

männlich 
weiblich

5

1,57

5

1,08

5

4 
0,98

1 
0,10

1 200
1 200

170

25

6
2

3 

37,36 

46

30,27

46

3 
0,15 

21
3,90 

12 
24,20 

10
2,02

36 750 
40 000

5 000

21 000

8 000

2 830 
50 

220

2

12 
1

8 

58,93 

51

51,35

51

3 
0,15

21 

3,90

16 
25,18

11
2,12

37 950 
41 200

5 000

21 000

8 000

3 000 

75 
220

2

18 

3



V.

Haushalte mit Gartenland oder land- und forstwirtschaftlich 

genutzten Bodenflächen unter 0,5 ha Gesamtfläche nach den Ergebnissen 

der Volks- und Berufszählung 1961

(Haushaltsliste Abschnitt VI)
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Tabelle 1

Haushalte mit Gartenland, land- und forstwirtschaftlich genutzten Bodenflächen unter 0,5 ha Gesamtfläche

1) Einschließlich Hauehalte mit Bodenflächen, die ausschließlich aus Ziergärten, Park- oder Rasenflächen bestehen.

a) Haushalte insgesamt

Von den Haushalten nach Sp. 1 bewirtschaften
Haushalte

Gartenland,
mit 
land- Gartenland Ackerland

eine sonstige 
landwirt- landwirt-

Größenklassen 
nach der Gesamtfläche

oder forstwirtscnatt- 
lich genutzten 
Bodenflächen 
insgesamt 1)

insgesamt

darunter 
Haushalte mit 
ausschließlich 

Gartenland

(einschließlich 
Flächen des 

Erwerbs­
gartenbaues)

schaftliche 
Nutzfläche 

(z.B. Wiesen, 
Weiden)

schaftliche
Nutzfläche

insgesamt

Wal d

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1 2 ’3 14

ezi rk Hambui g - Mit e

unter 500 qm 1 724 52,1 1 716 25,5 1 701 25,5 18 0,2 5 0,0 1 725 25,7 1 0,0

500 bis 500 W
5 848 150,4 5 814 120,8 5 745 119,5 75 1,8 51 0,4 5 848 125,0 1 0,0

500 • 1 000 8 561 542,4 8 501 426,4 8 082 415,5 214 7,1 272 5,4 8 557 458,9 5 0,5

1 000 • w 5 000 2 529 541,5 2 249 259,4 1 867 212,7 145 14,4 269 19,0 2 291 272,8 82 16,7

I n s g e s a m t 16 462 1 066,2 16 280 812,1 15 595 770,8 450 25,5 575 24,8 16 419 860,4 89 17,0

Bezirk Altona

unter 500 qm 4 104 67,8 4 085 51,9 4 070 51,2 24 0,5 14 0,2 4 104 52,4 - -

500 bis * 500 •* 5 479 154,2 5 452 105,7 5 402 104,5 65 1,5 26 0,5 5 479 107,5 1 0,0

500 H 1 000 w 7 765 545,7 7 641 452,9 7 525 427,8 172 5,8 74 1,9 7 764 440,6 8 0,4

1 000 ■ H 5 000 * 6 008 915,5 5 952 726,7 5 554 691,1 252 19,2 190 17,2 6 006 763,1 66 7,8

I n s g • s a m t 21 556 1 659,2 21 088 1 517,2 20 549 1 274,4 491 26,8 504 19,6 21 555 1 363,6 75 8,2

Bezirk Eimsbüttel

unter 500 qm 2 562 41,5 2 557 51,6 2 554 51,6 8 0,1 - - 2 562 51,7 - -

500 bis » 500 2 855 112,5 2 840 95,0 2 815 92,7 56 0,9 6 0,1 2 855 94,0 - -

500 * • 1 000 7 044 494,4 7 011 591,4 6 672 379,6 165 6,2 205 5,5 7 045 402,9 9 0,4

1 000 ■ 5 000 * 4 941 762,3 4 850 551,1 5 946 477,8 269 25,5 687 44,8 4 906 619,4 95 17,5

I n s g e s a m t 17 402 1 410,5 17 258 1 067,1 15 987 981,7 478 50,7 898 50,2 17 566 1 148,0 102 17,9

Bezirk Hamburg - Nord

unter 500 qm 4 449 67,5 4 441 51,5 4 458 51,5 11 0,2 - - 4 449 51,5 - -

500 bis • 500 4 944 197,5 4 951 165,6 4 895 164,8 48 1,0 5 0,1 4 944 166,7 - -

500 » 1 000 8 649 554,4 8 627 456,1 8 225 440,0 564 10,5 65 1,4 a 646 467,8 8 0,5

1 000 » * 5 000 5 019 464,7 2 914 554,9 2 272 288,6 420 24,7 216 15,7 2 956 575,5 144 28,5

I n s g e s a m t 21 061 1 285,9 20 915 1 007,9 19 826 944,7 845 56,2 284 17,2 20 997 1 061,5 152 26,6

Bezirk Wandsbek

unter 500 qm 5 259 89,2 5 254 60,5 5 245 60,5 12 0,2 2 0,0 5 259 60,5 14 0,2

500 bis » 500 5 297 207,8 5 289 160,8 5 240 159,9 50 o,9 8 0,1 5 297 161,8 1 0,0

500 • 1 000 14 726 1 047,7 14 712 626,7 14 251 809,5 588 12,2 100 2,7 14 726 841,6 14 0,6

1 000 * 5 000 * 15 509 2 245,4 15 271 1 745,6 13 560 1 602,8 794 59,5 822 64,2 15 505 1 869,1 225 25,1

I n s g e s a m t 40 591 5 590,1 40 526 2 795,4 58 274 2 652,5 1 244 72,6 952 67,0 40 585 2 955,0 254 25,9

Bezirk Bergedorf

unter 500 qm 874 15,5 864 15,0 858 12,9 15 0,2 5 0,0 874 15,2 - -

500 bis * 500 1 222 46,9 1 200 58,7 1 164 58,2 56 0,9 22 0,4 1 222 40,0 - -

500 • 1 000 •» 3 204 221,8 3 165 172,4 2 852 161,1 126 5,6 249 5,5 5 204 185,5 - -

1 000 * * 5 000 * 5 500 595,8 5 088 588,4 2 245 515,9 498 94,1 614 56,2 5 299 518,7 15 1,6

I n s g e s a m t 8 600 878,0 8 515 612,5 7 097 528,1 675 100,8 888 41,9 8 599 755,2 15 1,6

Bezirk Harburg

unter 500 qm 5 219 62,0 5 212 49,8 5 206 49,7 15 0,2 - - 5 219 50,0 - -

500 bis •• 500 w 4 575 166,2 4 559 157,8 4 528 157,4 42 7,1 5 0,1 4 572 159,0 1 0,1

500 • • 1 000 N 6 775 454,6 6 751 365,7 6 499 558,0 176 6,5 87 2,5 6 770 574,5 25 1,2

1 000 * « 5 000 4 781 757,5 4 699 528,0 5 740 465,4 407 56,1 555 55,6 4 758 597,7 555 57,2

I n s g • s a m t 19 148 1 440,1 19 021 1 081,5 17 775 1 008,5 658 45,9 445 56,0 19 099 1 161,2 557 58,5

H a m b u r g i n s g e 8 amt

unter 500 qm 22 191 375,6 22 127 285,4 22 070 282,5 99 1,4 22 0,2 22 190 285,0 15 0,2

500 bis 500 ! 26 018 1 015,1 25 865 822,4 25 585 816,8 548 8,1 99 1,5 26 017 852,0 4 0,1

500 * * 1 000 w 56 724 5 859,0 56 406 3 071,6 54 062 2 989,5 1 605 55,7 1 052 24,5 56 712 5 149,6 67 5,2

1 000 * 5 000 w 39 687 6 078,5 59 005 4 514,1 53 182 4 052,5 2 765 271,5 5 155 250,7 59 499 5 016,1 956 154,2

I n s g « s a m t 144 620 11 528,0 145 401 8 691,5 154 899 8 140,7 4 817 554,5 4 326 256,7 144 416 9 282,7 1 042 157,7
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Noch: Tabelle 1

Haushalte mit Gartenland, land- und forstwirtschaftlich genutzten Bodenflächen unter 0,5 ha Gesamtfläche

b) Haushalte mit Bodenflächen, deren Bewirtschafter Vertriebene sind (Bundesvertriebenenausweis A oder B)

Größenklassen 

nach der Gesamtfläche

Bezirke

Haushalte mit 
Gartenland, land- 

oder forstwirtschaft­
lich genutzten 

Bodenflächen 

insgesamt 1)

Von den Haushalten nach Sp. 1 bewirtschaften

Gartenland
Ackerland 

(einschließlich 

Flächen des 

Erwerbs- 
gartenbauee)

eine sonstige 

landwirt­
schaftliche 

Nutzfläche
(z.B. Wiesen, 

Weiden)

landwirt­
schaftliche 

Nutzfläche
insgesamt

Wald
insgesamt

darunter 

Haushalte mit 
ausschließlich 

Gartenland

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl Fläche 

ha Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 1 2 15 14

unter 500 qm 1 962 55,6 1 959 25,0 1 955 24,9 6 0,1 - - 1 961 25,1 2 0,1

500 bis " 500 qm 1 845 72,1 1 858 59,5 1 818 59,1 27 0,5 1 0,0 1 845 60,0 - -

500 * " 1 000 qm 3 632 247,5 5 615 198,4 5 425 190,8 142 4,5 66 1,4 3 631 204,5 5 0,1

1 000 " " 5 000 q« 2 104 511,1 2 080 255,6 1 758 208,5 168 15,9 151 9,6 2 089 257,1 70 10,5

Insgesamt 9 545 664,1 9 492 516,5 8 954 485,5 545 19,0 218 11,0 9 526 546,5 75 10,7

davon

Hamburg-Mitte 1 275 80,7 1 258 62,4 1 187 59,5 46 2,5 41 1.3 1 272 66,0 5 0,4

Altona 1 202 82,5 1 200 68,1 1 181 66,5 12 0,6 9 0,7 1 200 69,4 5 0,4

Eimsbüttel 1 089 78,5 1 079 58,8 998 54,0 40 2,1 48 2,5 1 084 65,2 8 1,9

Hamburg-Nord 1 452 80,6 1 425 64,5 1 525 58,5 95 5,1 10 0,5 1 429 67,9 8 1,0

Wandsbek 2 402 192,5 2 401 150,0 2 284 141,0 60 5,6 46 5,2 2 402 156,8 16 1,5

Bergedorf 585 51,5 575 58,2 507 54,5 41 5,0 57 1,4 584 44,6 2 0,1

Harburg 1 560 98,4 1 554 74,7 1 454 69,9 51 2,5 27 1,6 1 555 78,6 55 5,4

c) Haushalte mit Bodenflächen, deren Bewirtschafter nach dem Kriege aus der „Sowjetischen Besatzungszone Deutschlands" oder dem „Sowjetsektor von Berlin" 

in das Bundesgebiet einschl. Berlin (West) zugezogene Deutsche sind (einschl. Personen aus der SBZ mit Bundesvertriebenenausweis A oder B)

Haushalte mit Gartenland, Von den Haushalten nach Sp. 1 bewirtschaften
land- oder forstwirtschaftlich 

genutzten Bodenflächen 1) Gartenland Ackerland
eine sonstige

landwlrt—
Größenklassen 

nach der Gesamtfläche darunter 

Bewirtschafter 

mit Flüchtlings­
ausweis C

Insgesamt

darunter 

Haushalte mit

(einschließlich
Flächen des 

Erwerbs-

schaftliche 

Nutzfläche 

(z.B. Wiesen, 
Weiden)

schaftliche 

Nutzfläche 

insgesamt

Wald

Bezirke

ausschließlich
Gartenland

gartenbaues)

Zahl Fläche 

ha
Zahl Zahl

Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl

Fläche 

ha
Zahl Fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 1 1 12 15 14 ___L5_

unter 500 qm 2 502 40,9 587 2 496 50,2 2 494 50,2 7 0,1 1 0,0 2 502 50,5 1 0,0

500 bis 500 qm 2 276 88,9 599 2 271 72,5 2 244 72,0 27 0,7 6 0,1 2 276 75,1 - -

500 * * 1 000 qm 4 275 285,9 667 4 249 229,5 4 042 222,0 156 5,4 85 1,9 4 275 256,6 1 0,0

1 000 * 5 000 qm 2 208 551,2 469 2 184 247,9 1 860 224,9 162 14,2 160 12,5 2 199 274,4 59 9,9

Insgesam t 11 261 746,9 2 122 11 200 579,7 10 640 549,1 552 20,4 252 14,5 11 252 614,4 61 9,9

davon

Hamburg-Mitte 1 552 94,4 189 1 536 72,5 1 458 67,9 55 1,9 58 2,6 1 550 77,0 7 0,7

Altona 1 465 97,5 558 1 462 79,6 1 458 78,1 24 1,6 8 0,4 1 465 81,6 4 0,6

Eimsbüttel 1 295 89,4 219 1 285 68,1 1 207 63,5 50 1,3 49 2,9 1 292 72,3 8 1,6

Hamburg-Nord 1 708 88,0 400 1 697 69,1 1 608 64,6 77 5,1 22 1,5 1 705 73,7 8 1,6

Wandsbek 5 068 225,5 644 3 06} 174,6 2 948 167,6 77 4,2 42 2,9 3 O67 181,7 8 0,9

Bergedorf 628 54,4 111 616 59,5 540 34,7 46 5,5 51 2,2 628 46,8 - -

Harburg 1 547 99,9 201 1 541 76,5 1 461 72,7 45 5,0 22 1,8 1 545 81,5 26 4,5

1) Einschließlich Haushalte mit Bodenflächen, die ausschließlich aus Ziergärten, Park- oder Rasenflächen.bestehen.
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Tabelle 2

Haushalte mit Gartenland, land- und forstwirtschaftlich genutzten Bodenflächen 
unter 0,5 ha Gesamtfläche in den einzelnen Stadtteilen

1) Einschließlich Haushalte mit Bodenflächen, die ausschließlich aus Ziergärten, Park- oder Rasenflächen bestehen.-

Stadtteile

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ortsteile

Haushalte mit 
Gartenland, 
land- oder 
forstwirt­
schaftlich 
genutzten 

Bodenflächen 
insgesamt 1)

Von den Haushalten nach Spalte 1 bewirtschaften

Gartenland
Ackerland 

(einschl. 
Flächen des 

Erwerbs- 
gartenbaues)

eine sonstige 
landwirt­

schaftliche 
Nutzfläche

(z.B. Wiesen, 
Weiden)

landwirt­
schaftliche 
Nutzfläche 

insgesamt

Wald
insgesamt

darunter 
Haushalte 

mit 
ausschließlich 
Gartenland

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha

1 2 5 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Hamburg-Alts tadt 101-10} 7a 7,5 77 5,8 74 5,6 1 0,0 77 5,8 4 0,8
Hamburg-Neustadt 104-107 252 20,2 247 15,8 251 15,1 11 1,0 8 0,6 250 17,4 5 1,1
St. Pauli 108-112 465 32,2 454 25,7 428 24,6 15 1,0 16 1,0 459 27,7 10 1,8
St. Georg 115-114 190 14,8 179 11,4 174 11,0 7 0,4 1 0,0 184 11,8 8 1,4
Klostertor 115-116 37 4,5 56 5,7 56 3,7 1 0,4 - - 37 4,1 - -
Hammerbrook 117-119 48 1,6 48 1,4 48 1,4 — - 48 1,4 -
Borgfelde 120-121 102 9.5 101 7,3 97 6,9 2 0,3 1 0,0 102 7,6 4 1,1
Hamm-Nord 122-124 589 47,7 572 56,4 548 35,1 15 1,4 9 1,4 581 39,2 22 4,9
Hamm-Mitte 125-126 162 10,8 158 8,2 153 8,0 2 0,3 2 0,2 159 8,7 5 0,9
Hamm-Süd 127-128 514 22,9 505 17,3 476 16,7 12 0,5 25 0,6 514 18,2 2 0,2
Horn 129-150 5 586 225,5 5 551 176,6 3 378 169,3 91 5,5 111 5,2 3 579 183,5 11 1,5
Billstedt 151 5 879 298,8 5 851 223,3 3 532 206,8 151 6,4 221 9,2 5 873 238,9 6 1,5
Billbrook 132 2 242 159,4 2 226 104,3 2 115 99,9 58 2,7 74 1,7 2 242 108,7 1 0,1
Billwerder Ausschlag 155 87 6 45,7 875 55,5 849 34,5 13 0,5 14 0,6 876 56,4 - -

Rothenburgsort 154 45 3,0 45 2,4 40 2,3 1 0,0 4 0,1 45 2,5 — -
Veddel 135 487 27,2 482 20,6 468 19,7 6 0,2 11 0,9 485 21,7 5 0,5
Kl. Grasbrook 156 257 9,9 234 8,3 225 8,0 9 0,2 2 0,2 256 8,7 1 0,2

Steinwerder 157 35 1,9 54 1,4 32 1,3 - 2 0,0 54 1,4 1 0,1
Waltershof 15a 1 286 75,5 1 274 55,9 1 209 55,0 41 2,5 38 1,3 1 286 59,7 1 0,1
Finkenwerder 139 1 354 69,8 1 533 51,0 1 280 48,1 36 2,4 56 3,8 1 352 57,2 5 0,8

Hamburg-Mitte zusammen 101-159 16 462 1066,2 16 280 812,1 15 593 770,8 450 25,5 575 24,8 16 419 860,4 89 17,0

davon
Kerngebiet 101-128 2 455 171,7 2 377 153,0 2 265 128,1 64 5,1 62 3,8 2 411 141,9 60 12,2
OA. Billstedt 129-132 9 707 661,5 9 628 504,2 9 025 476,0 280 12,6 406 14,1 9 694 550,9 18 5,1
OA. Veddel-Rothenburgsort 135-137 1 680 87,7 1 668 68,0 1 614 65,6 29 0,9 33 1 ,0 1 676 70,7 5 0,8

OA. Finkenwerder 138-139 2 640 145,3 2 607 106,9 2 489 101,1 77 4,9 74 5,1 2 658 116,9 6 0,9

Altona-Altstadt 201-206 552 41,6 514 29,9 485 27,2 51 2,5 29 0,9 552 55.5 1 0,1
Altona-Nord 207-209 926 69,9 864 50,4 829 46,7 75 3,1 44 1,9 926 55,4 5 0,2
Ottensen 210-215 1 352 102,0 1 241 72,1 1 201 67,5 111 5,0 51 2,1 1 552 79,2 —
Bahrenfeld 214-216 5 706 219,6 5 742 172,6 5 670 167,3 87 3,4 29 1,7 3 785 177,7 6 0,7
Groß Flottbek 217 1 568 105,5 1 567 85,0 1 550 84,0 4 0,3 11 0,9 1 567 86,2 5 0.7
Othmarschen 218 1 608 145,2 1 607 116,2 1 594 114,4 4 1,1 6 0,4 1 608 117,7 5 0,5
Lurup 219 3 005 268,7 3 002 212,7 2 888 204,7 61 4,1 57 3,9 3 005 220,7 4 0,5
Osdorf 220 1 377 114,7 1 576 95,0 1 548 92,3 12 0,7 13 1,3 1 377 97,0 4 0,2
Nienstedten 221 824 81,0 824 67,4 813 66,6 7 0,7 3 0,2 824 68,5 1 0,1
Blankenese 222-225 1 955 174,7 1 952 143,5 1 923 141,3 10 1,3 5 0,7 1 955 145,3 16 1,9
Iserbrook 224 1 309 98,4 1 507 75,4 1 241 72,0 41 2,3 26 1,3 1 }08 79,0 1 0,1
Sülldorf 225 1 309 67,0 1 507 55,3 1 277 50,8 12 0,9 18 1,6 1 509 55,8 1 0,1
Rissen 226 1 787 172,9 1 785 143,9 1 750 159,8 16 1,4 12 2,7 1 787 148,0 50 5,5

Altona zusammen 201-226 21 356 1 659,2 21 088 1317,2 20 549 1 274,4 491 26,8 304 19,6 21 353 1 363,6 75 8,2

davon
Kerngebiet 201-218 9 792 681,8 9 555 526,2 9 329 506,9 332 15,4 170 7,9 9 790 549,5 18 2,2

OA. Blankenese 219-226 11 564 977,4 11 553 791,0 11 220 767,5 159 11,4 134 11,7 11 563 814,1 57 6,0

Eimsbüttel 501-510 1 761 112,2 1 752 91,7 1 677 87,5 27 2,2 50 3,5 1 745 97,2 33 5,5
Rotherbaum 311-312 491 55,7 483 27,8 470 26,5 7 0,5 5 0,8 487 28,9 10 2,2
Harvestehude 515-514 710 46,7 698 35,8 675 54,6 5 0,2 14 1,7 702 57,7 14 2,7
Hoheluft-tfest 515-316 456 26,8 450 21,2 455 20,4 7 0,2 4 0,5 452 21,9 10 2,2
Lokstedt 317 2 265 152,7 2 252 117,1 2 117 108,9 40 1 ,8 106 4,5 2 262 125,4 5 0,7
Niendorf 318 4 026 587,7 3 990 288,7 3 493 255,7 156 9,3 378 17,7 4 023 515,7 19 5,5
Schnelsen 319 2 382 265,9 2 369 192,8 2 110 173,1 87 6,4 198 13,7 2 382 212,9 5 0,2
Eidelstedt 520 2 859 219,0 2 82} 166,9 2 660 156,2 91 6,4 91 4,2 2 839 177,5 5 0,5
Stellingen 321 2 474 165,8 2 461 125,1 2 550 118,8 58 3,9 72 3,8 2 474 152,8 3 0,8

Eimsbüttel zusammen 301.521 17 402 1 410,5 17 258 1 067,1 15 987 981,7 478 30,7 898 50,2 17 366 1 148,0 102 17,9

davon
Kerngebiet 301-316 5 418 221,4 3 363 176,5 3 257 169,0 46 2,9 53 6,3 3 386 185,7 67 12,4
OA. Lokstedt 317-519 8 671 806,5 8 611 598,6 7 720 537,7 283 17,5 682 35,9 8 667 652,0 27 4,2
OA. Stellingen 520-521 5 313 382,8 5 264 292,0 5 010 275,0 149 10,3 163 8,0 5 313 510,3 8 1,5

Hoheluft-Ost 401-402 268 17,7 263 14,5 260 15,9 1 0,2 4 0,5 265 15,2 4 1.1
Eppendorf 405-405 912 64,1 899 52,6 863 49,7 19 0,8 18 1,0 907 54,4 16 2,5
Gr. Borstel 406 2 457 157,6 2 446 111,2 2 400 108,5 43 2,1 19 1,2 2 457 114,5 5 0,5
Alsterdorf 407 1 410 94,5 1 404 73,5 1 368 70,9 20 0,9 17 0,8 1 409 75,2 8 1,1
Winterhude 408-415 2 849 185,5 2 815 144,7 2 741 140,5 45 2,5 29 3,5 2 830 150,5 42 9.5
Uhlenhorst 414-415 390 55,4 379 27,2 367 26,1 10 1,3 5 1,1 385 29,6 9 1,5
Hohenfelde 416-417 233 16,3 230 13,1 224 12,8 2 0,2 2 0,1 231 15,4 5 1,0
Barmbek-Süd 418-425 565 38,2 550 29,4 529 28,2 15 0,8 5 0,8 556 51,0 16 2,7
Dulsberg 424-425 412 26,2 405 20,9 388 19.9 14 0,7 4 0,5 409 22,1 7 1,2
Barmbek-Nord 426-429 1 590 94,9 1 573 76,9 1 553 74,8 18 1,0 14 0,8 1 579 78,7 26 5,6

Ohlsdorf 450 1 900 96,0 1 895 77,7 1 857 75,7 27 1,1 15 0,9 1 898 79,7 4 0,7
Fuhlsbüttel 451 2 117 113,8 2 110 90,4 2 085 89,0 21 0,9 8 0,3 2 114 91,6 5 0,1

Langenhorn 452 5 960 565,9 5 948 275,8 5 211 234,7 610 23,9 144 5,7 5 957 505,4 7 1,5

Hamburg-Nord zusammen 401-452 21 061 1 283,9 20 913 1007,9 19 826 944,7 843 36,2 284 17,2 20 997 1061,5 152 28,6

davon
Kerngebiet 401-415 7 896 497,2 7 825 596,5 7 632 385,5 128 6,5 87 7,0 7 868 409,8 75 14,5
OA. Barmbek-Uhlenhorst 414-429 5 188 211,0 5 137 167,5 3 041 161,8 57 4,0 30 3,3 3 160 174,8 65 12,0

OA. Fuhlsbüttel 450-452 9 977 575,7 9 951 443,9 9 153 399,4 658 25,9 167 6,9 9 969 476,7 16 2,1
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Noch: Tabelle 2

Haushalte mit Gartenland, land- und forstwirtschaftlich genutzten Bodenflächen 
unter 0,5 ha Gesamtfläche in den einzelnen Stadtteilen

1) Einschließlich Haushalte mit Bodenflächen, die ausschließlich aus Ziergärten, Park- oder Rasenflächen bestehen.-

Stadtteile

Bezirke

Ortsamtsgebiete (OA.)

Ortsteile

Haushalte mit 
Gartenland, 
land- oder 
forstwirt­
schaftlich 
genutzten 

Bodenflächen 
insgesamt 1)

noch: von den Haushalten nach Spalte 1 bewirtschaften

Gartenland
Ackerland 

(einschl. 
Flächen des 

Erwerbs- 
gartenbaues)

eine sonstige 
landwirt­

schaftliche 
Nutzfläche

(z.B. Wiesen, 
Weiden)

landwirt­
schaftliche 
Nutzfläche 
insgesamt

Wald
insgesamt

darun 
Hau sh 

m: 
ausschl 
Garten

ter 
alte 
t 
ießlich 
land

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha
Zahl

Fläche 
ha

Zahl
Fläche 

ha

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

Eilbek 
Wandsbek 
Marienthal 
Jenfeld 
Tonndorf 
Farmsen-Berne 
Bramfeld 
Steilshoop 
Wellingsbüttel 
Sasel 
Poppenbüttel 
Hummelsbüttel 
Lemsahl-Mellingstedt 
Duvenstedt 
Wohldorf-Ohlstedt 
Bergstedt 
Volksdorf 
Rahlstedt

Wandsbek zusammen

davon
Kerngebiet 
OA. Bramfeld 
OA. Alstertal 
OA. Walddörfer 
OA. Rahlstedt

Lohbrügge 
Bergedorf 
Curslack 
Altengamme 
Neuengamme 
Kirchwerder 
Ochsenwerder 
Reitbrook 
Allermöhe 
Billwerder 
Moorfleet 
Tatenberg 
Spadenland

Bergedorf zusammen

davon
Kerngebiet
OA. Vier- u. Marschlande

Harburg 
Neuland 
Gut Moor 
Wilstorf 
Ronneburg 
Langenbek 
Sinstorf 
Marmstorf 
Eißendorf 
Heimfeld 
Wilhelmsburg 
Altenwerder 
Moorburg 
Hausbruch 
Neugraben-Fischbek 
Francop 
Neuenfelde 
Cranz

Harburg zusammen

davon
Kerngebiet 
OA. Wilhelmsburg 
OA. Süderelbe

501-504 
505-509 
510-511 

512 
515 
514 
515 
516 
517 
518 

519 
520 

521 
522 
523 
524 
525 
526

501-526

501-514 
515-516 
517-520 
521-525 

526

601 
602-605 

604 
605 
606 

607 
608 
609 
610 
611 
612 

615 
614

601-614

601-605 
604-614

701-702 

705 
704 
705 
706 
707 
708 

709 
710 

711
712-714 

715 
716 
717 
718 

719 
720 
721

701-721

701-711 
712-714 
715-721

462 
2 958 
1 558
1 717
2 221 
2 909 
4 618
2 269 
1 761
3 472 
3 068 

1 375
668

553
748

1 094
2 975 
6 167

50,6 
142,2 
121,9 
151,1 
147,5 
251,5 
550,5 
124,5 
191,6 
410,8 
274,2 
115,5
96,7 
72,5 
98,6 

120,4 
291,5 
621,5

459 
2 952 
1 555
1 712
2 217 
2 905
4 611
2 265 
1 761
5 465
5 060
1 572

667
555
748

1 094
2 971
6 165

22,5 
105,0 
89,8 

101,7 
108,5 
194,5 
268,5 
98,9 

155,8 
518,7 
215,8 
87,5 
75,0 
54,7 
80,5 
94,1 

240,0 
484,7

415
2 787 
1 452
1 606
2 108
2 762
4 406 
2 245
1 695
5 149
2 964 
1 525

588
506
712

1 042
2 825 
5 695

20,2
98,5 
84,4 
96,6 

101,9
184,1
254,5
98,2 

149,4 
290,8 

209,5
84,1
67,8
49,2
76,7
89,5 

227,4 
449,9

50 
156 
85 

105 
80 

57 
81 
18 

29 
160 
69 
40 
27 
25 
18 
50 
65 

191

1,5 
5,o 
5,5 
4,5 
5,9 
5,0 
5,0 
0,5
1,5 

11,5 
5,1 
2,1 
5,0 
1,7 
1,8 
2,2
5,1 

14,5

8
19

4
8

52
92

129
7

52 
150

29
11
22

15
17
15
81 

281

0,8 
1,4 
0,1 
0,6
5,0 
7,6 
9,6 
0,6
2,1 

10,1
1,6 
1,2 
2,1 
2,4
1,6 
2,0 
4,2 

16,0

460 
2 956 
1 557
1 717
2 221 
2 909
4 617 
2 269 
1 761
5 472
5 068 
1 575

668
555 
748

1 094
2 975
6 167

24,4 
111,4 
95,4 

106,8 

115,4 
205,1 
282,9 
100,0 
159,2 
540,1 

220,5
90,6 
78,1 
58,8 
85,7 
98,5 

247,5 
515,0

13 
16 
20 

5 
5 
1

10 
2

10 
47 

9 
1

36 
11

5 
10 
29 
26

2,2 

3,1 
3,4 
0,3 
0,5 
0,1 
0,9 
0,1 
0,9 
4,2 
0,4 
0,5 
3,4 
1,1 
0,2 
0,6 
1,4
2,8

40 591

11 825 
6 887 
9 674 
6 058 
6 167

1 704 
5 240

268 
219 
595 
744 
202 

59
257 

1 021
420 

49 
24

5590,1

824,8 
474,6 
990,1 
679,5
621,3

149,8 

276,9
44,3 
41,0 
57,9 

134,7
21,8 

8,3 
28,5 
68,9 
55,6
6,7 
3,6

40 526

11 798
6 876
9 656
6 055
6 165

1 694
5 206

240 
201 
567 
650
184

55
242

1 011
418

44 
25

2 795,4

621,8 
567,2 
777,6 
542,1
484,7

108,7 
210,2
26,8 
25,4 
40,1 

75,5
15,6 

5,1
20,2 

52,5 
28,0
4,2 
2,4

58 274

11 128
6 649 
9 129 
5 675 
5 695

1 577
2 819

187 
155 
500 
512 
141
45 

218 
916 
574

57 
18

2 652,5

585,5 
552,7 
755,8 
510,6 

449,9

88,6 
182,6 
22,2 
21,9 
54,7
65,1
10,7
5,8 

18,7 
47,9 
26,1
5,8 
2,0

1 244

491
99 

298 
165 
191

62 
110 

49 
57
51 

189
54 
12 
50 
45
25 

8 

5

72,6

25,2
5,5 

17,8 
11,8

14,5

5,9
7,9
9,6 

11,0

9,7
45,7
4,2 

1,8 
5,6

1,8
1,6 
1,5 
0,7

952

165 
156 
202 
150 
281

268 

519 
40 

15 
46 
55 
28 

8 
15 
66 
25 

5 
4

67,0

15,5 
10,2 
15,0 

12,5 
16,0

11,1 
15,7
5,2 
0,8 
2,5 
5,9 
1,4 
0,6 
1,0
2,4 
0,9 
0,2 
0,2

40 585

11 820
6 886
9 674
6 058
6 167

1 705
5 240

268
219 
595 
744 
202

59
257

1 021
420

49 
24

2935,0

658,5 
382,9 
810,4 
566,2 
515.0

123,7 
231,8 
59,6 
37,2 
52,5

122,9 
19,2 
7,5 

24,8 
56,7 
30,5
5,7 
3,3

254

58
12
67
91
26

7
4

1

1

25,9

9,6 
1,0 
5,8
6,7
2,8

0,7 
0,8

0,1

0,0

8 600

4 944 
3 656

1 169
722

79 
1 687

250
568
561

1 091
2 576

1 679
5 120

285
185
918

2 185
65

540
96

878,0

426,7
451,5

64,0
65,4
6,5

82,2
25,8
24,4
57,8

81,9
194,9
114,0

548,7
26,5
19,5
99,2

204,4
8,2

52,5
8,6

8 515

4 900
5 415

1 161
722

79
1 684

250
568

559
1 090
2 570
1 672
5 082

275
175
897

2 160
62

559
96

612,5

518,9 
295,6

50,5 
45,9
4,8 

60,9 
18,1 

18,7 
29,2 
65,5 

154,6 

89,4 
272,8 

19,1 
12,5 
65,5 

141,0
5,4 

25,6
6,6

7 097

4 196 
2 901

1 120

619
75 

1 658
209 
554 
557

1 051
2 270 
1 615 
4 797

248 

145 
747 

1 909 
52

518 

91

528,1

271,2 
256,9

48,1
59,1
4,5

58,5 
16,6 

17,9 
27,4
59,0 

148,0 

86,9 
258,5

17,4
10,2
57,2

126,5
4,7 

22,2 
6,0

675

172 
501

51
46

1
24 
18 
12 
17
25
57
27

192
27
27
52
80 

8

15 
1

100,8

11,8 
89,0

2,5 
2,7 
0,1 
1,1 
2,0 
0,9
1,5 
1,5 
2,5 
1,5 
9,4 
1,9
2,6 
5,5 
7,6 
1,5 
1,6 
0,1

888

587 
501

9 
65

4 
26

2 
5

10 

19 
17 
24 

125
10 
18 
52 
66

4 
7 
4

41,9

24,8 

17,1

0,5 
4,8 
0,6 
1,4 
0,1 
o,5 
0,9 
1,5 
1,4 
2,0 

10,4
1,5 
2,0 
2,5 
5,1 
0,5 
0,8 
0,5

8 599

4 945
5 656

1 164
722

79
1 687

250
568
561

1 091
2 571
1 676
5 112

285 
185 
907

2 167
65 

559 
96

755.2

355,5 
599.7

55,1 
53.4
5,5 

65,4 
20,2 

19.9 
51,6 
66,3

158,5 
92,7 

292,6 
22,3 
16,9 
71,1

155,7 
7,0 

26,0 
7.0

13

11
2

12

3
2

22 
57 
15 
17

1 
91 

135

2

1,6

1,5 
0,1

2,1

0,3 
0,4

2,7
9,2
3,2
3,8

0,2

15,7
20,2

0,7

19 148

9 962
5 120
4 066

1 440,1

692,7
548,7
598,7

19 021

9 955
5 082
4 004

1 081,5

555,2
272,8
275,5

17 773

9 468
4 797
3 508

1 008,5

506,0

258,5
244,0

658

258
192
208

43.9

15,9
9.4

18,6

445

179
125
141

56,0

15,5
10,4
12,1

19 099

9 949
5 112
4 058

1161,2

564,6
292,6 
304,0

357

111

17
229

58,5

17,9
5,8

36,8

Hamburg insgesamt 144 620 11 528,0 145 401 8 691.5 134 899 8140,7 4 817 334,5 4 326 256,7 144 418 9 282,7 1 042 157,7


